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ACHTYRKA  (Charkow'sches  Gouv.). 
AUSGABE  1872. 

Die -„Marken  sind  erst  im  Juli  1874  {Timbre-Poste  N°  139  und  140) 
gemeldet  und  beschrieben  worden.  Sie  sind  sehr  lange  im  Verkehr  ge- 
wesen, wann  sie  aber  eingezogen  wurden,  ist  hier  nicht  bekannt.  Fest- 
gestellt ist  nur  die  Tatsache,  daß  sie  noch  im  Jahre  1883  im  Umlauf  waren. 

Die  Größe  der  Marken  ist  17  X  22^4  mm.  . 

In  einem  Doppeloval,  das  die  Inschrift:  „AxTbipcK.(oS)  yi}3,n,HOH  3eM- 
ckoh  noMTbi"  =  „(Marke)  der  Landschaftspost  des  Kreises  Achtyrka"  trägt, 
befindet  sich  das  Wappen  .des  Kreises  —  ein  Kreuz,  darüber  das  Auge 
Gottes.     In  den  4  Ecken  kleine  Kreise  mit  der  Wertziffer  „5".  —  Taf.  I.  1. 

Nach  Angabe  des  Katalogs  von  S.  Koprowsky  vom  Jahre  1875  sind 
die  Marken  in  Bogen  zu  40  Stück  gedruckt  und  zwar  in  5  wagerechten 
Reihen  zu  8  Marken.  Hier  liegt  ein  Bogen  in  anderer  Zusammenstellung 
vor  und  zwar  in  9  wagerechten  Reihen  zu  7  Marken,  63  Stück  enthaltend.  — 
Infolge  der  langen  Umlaufszeit  werden  wohl  mehrere  Druckauflagen  nötig 
gewesen  sein..    Zwei  Druckauflagen  sind  hiermit  wenigstens  festgestellt. 

Die  Marken  sind  in  Steindruck  hergestellt  und  farbig  auf  weißem  Pa- 
pier gedruckt.  —  Dicke  des  Papiers  =  0,06 — 0,08  mm. 

Die  Bogen  waren  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  Marken  wurden  in  zwei  Farben  gedruckt.  —  Die  grüne  Marke 
diente  für  Briefe,  die  innerhalb  des  Kreises  aufgegeben  wurden,  die  blaue  für 
Briefe,  die  von  der  Reichspost  dem  Landschaftsamt  zur  Weiterbeförderung 
in  das  Innere  des  Kreises  übergeben  wurden.  Die  Zahlung  für  das  Porto 
wurde  vom  Empfänger  erhoben. 

Die  Farben  grün  und  blau  kommen  in  mehreren  Abstufungen  vor 
und  sind  nach  den  Farbentafeln  für  die  grüne  C.  Ch.-)  21  und  32,  oder 
G.  r.**)  32.8-9,  für  die  blaue  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.18  zu  setzen. 


*)  C.  Ch.  =  Color  Chast.  Published  by  National  Philatelical  Society,  New- York:  Tri- 
büne Building,  1884. 

**)  G.  T.  =  Farbtafeln  für  Postwertzeichen-Sammler,  herausgegeben  von  P.  Ohrt,  Ger- 
mania-Handbuch N°  1. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ACHTYRKA. 

Ausgabe  1872.     Taf.  I.  1. 
F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,06—0,08  mm.),  ungez.  17  X  221/*  mm. 

1.  5  Kop.  grün. 

hellgrün, 
mattgrün  (1883). 

2.  5  Kop.  blau. 

hellblau. 


ALATYR  (Simbirsk/sches  Gouv.). 
AUSGABE  1867. 

Diese  Marken  finden  sich  zuerst  gemeldet  und  beschrieben  im 
Stamp  Collector's  Magazine,  Vol.  12,  1874,  pag.  121,  und  sind  außer  Ver- 
kehr gesetzt  ungefähr  Ende  1872  oder  Anfang  1873,  —  nach  Angabe  des 
Timbre-Poste  JV»  149  vom  Mai  1875. 

Die  Größe  der  Marken  ist  29' '2  X  233/4  —  30  X  24'A  mm. 

In  einem  Rahmen,  welcher  aus  kleinen  Doppelkreisen  mit  darin  be- 
findlichen 6-strahligen  Sternen  besteht,  befindet  sich  die  Inschrift:  „Ajia- 
TbipcKaa  3eMCKaH  noTra"  =  Alatyr'sche  Landschaftspost.  In  der  Mitte  die 
Wertangabe:  „1  k."  bez.  „2  k."  =  1  bez.  2  Kopeken.  Taf.  I.  2—5. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  nicht  bekannt.  Festgestellt  ist  nur, 
daß  die  Marken  in  5  wagerechten  Reihen  gedruckt  waren  und  in  der  Reihe 
sich  wenigstens  4  Marken  befanden. 

Die  Marken  sind  auf  typographischem  Wege  gedruckt  worden,  infolge 
dessen  sich  ebensoviel  verschiedene  Typen  bildeten,  als  Marken  auf  dem 
Bogen  waren.  Bekannt  sind  bis  jetzt  16  verschiedene  Typen,  die  sich 
hauptsächlich  durch  die  Stellung  der  6-strahligen  Sterne  im  Rahmen  unter- 
scheiden. Diese  Sterne  haben  entweder  eine  Spitze,  die  nach  oben  gerich- 
tet ist,  oder  deren  zwei.  Bezeichnet  man  die  ersteren  mit  1,  die  letzteren 
mit  2,  so  läßt  sich  nebenstehendes  Schema  der  verschiedenen  Typen  zu- 
sammenstellen. 

Taf.  I.  5  stellt  einen  Versuch  dar  den  Bogen  zu  reconstruiren.  Das 
größte  je  bekannt  gewesene  Blockstück  bestand  aus  10  Typen,  die  sich  s.  Z. 
im  Besitz  von  L.  Harmes  in  Moskau  befanden  und  später  an  J.  B.  Moens 
nach  Brüssel  verkauft  wurden.  —  A.  Steudel,  s.  Z.  in  Moskau  lebend,  erin- 
nert sich  genau,  daß  diese  10  Typen  in  2  senkrechten  Reihen  zusammen- 
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hingen.  Berücksichtigt  man,  daß  bis  jetzt  hier  16  Typen  bekannt  sind, 
so  muß  der  Bogen  aus  mindestens  20  Marken,  in  4  senkrechten  Reihen 
bestanden  haben.  —  Genau  festgestellt  ist  die  Lage  der  Typen  1,  2,  6,  7, 
9,  10,  11,  13,  14,  17  und  18,  teils  durch  zusammenhängende  Stücke,  teils 
durch  die  breiten  Ränder  einzelner  Marken.  Type  1  liegt  mit  breitem  lin- 
ken, Type  2  mit  breitem  oberen  Rande  vor.  Im  British  Museum  in  Lon- 
don befinden  sich  diese  beiden  Marken  zusammenhängend,  wodurch  der 
Beweis  erbracht  ist,  daß  sie  die  linke  obere  Ecke  des  Bogens  bildeten.  Fer- 
ner liegen  zwei  große  Blockstücke  vor:  die  Typen  9  — f- 10  — |— 13  -J— 14-|- 17— J- 18 
mit  breitem  unteren  und  linken  Rande,  die  untere  linke  Ecke  des  Bogens 
bildend,  und  die  Typen  6+7  +  10  —  11  als  Viererblock,  der  durch  die  Wieder- 
holung der  10-ten  Type  den  genauen  Anschluß  der  Typen  ermöglicht.  Type  3 
gehört  in  jedem  Fall  zum  oberen  Rande  des  Bogens,  was  durch  ein  be- 
kanntes Exemplar  mit  breitem  oberen  Rande  festgestellt  ist,  kann  aber  auch 
Type  4  sein.  Für  die  übrigen  vier  Typen  fehlt  jeglicher  Anhaltspunkt,  daher 
ist  deren  Verteilung  auf  dem  Bogen  eine  vollkommen  willkürliche. 
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Alles  oben  Gesagte  bezieht  sich  auf  die  Marke  zu  2  Kopeken,  von 
der  uns  44  Exemplare  in  16  Typen  vorliegen.  Die  1  Kop.  Marke  gehört 
zu  den  größten  Seltenheiten,  von  den  drei  existierenden  Exemplaren  befin- 
den sich  die  Typen  13  und  17  in  hiesigen  Sammlungen.  Soweit  man 
nach  diesen  3  Exemplaren  schließen  darf,  scheinen  die  Marken  zu  1  Ko- 
peken dieselben  Typen  zu  bilden,  wie  diejenigen  zu  2  Kopeken. 

Das  zum  Druck  verwendete  Papier  ist  rauh  und  graugelblich  und 
0,11 — 0,15  mm.  dick,  die  Gummierung  weiß,  der  typographische  Druck 
schwarz  oder  schwarz-grau. 

AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ALATYR. 

Ausgabe  1867.     Taf.  I.    2  und  3. 

Schwarzer  typogr.  Druck  auf  graugelbl.  P.  (0,11 — 0,15  mm.),  ungez. 
29V2  X  233/i  —  30  X  24i/4  mm.     20  Typen  (?). 

1.  1  Kop.  schwarz. 

2.  2      „      schwarz. 

schwarzgrau. 


ALEKSANDRIJA  (Cherson'sches  Gouv.). 

Über    die    Einführung   der   Marken    in    diesem    Kreise    veröffentlicht 
H.  Lübkert  im  Timbre-Poste,   1880  N°  205,   folgendes  offizielle  Dokument: 

Rapport  de  l'administration  rurale  du  district  d'Alexandrie 
(1er  septembre  1869,  n°  2605). 

„Chacun  sait  les  difficultes  que  rencontrent  les  habitants  des 
endroits  eloignes  des  postes.  Souvent,  toute  espece  de  correspon- 
dance  arrive  trop  tard  ä  destination  et  quand  il  devient  impossible 
d'executer  la  demande  qu'elle  contient.  C'est  pourquoi,  compre- 
nant  la  necessite  d'ameliorer  toute  espece  de  correspondance,  l'admi- 
nistration rurale,  sans  attendre  la  decision  du  ministre  des  postes, 
a  organise  des  postes  rurales  avec  deux  facteurs,  qui  iront  chaque 
semaine  dans  le  district,  pour  transporter  la  correspondance  dans 
tous  les  vingt-cinq  wolosti  du  district. 

„Par  les  postes  rurales,  ainsi  organisees,  on  expediera  les  cor- 
respondences  particulieres,  excepte  les  lettres  recommandees  et  les 
lettres   d'argent.     La    correspondance    de    la    Couronne    s'expedie 


gratis,  mais  pour  les  correspondances  particulieres:  annonces,  lett- 
res  et  gazettes,  ou  doit  coller  un  timbre  de  10  kopecks  de  la  poste 
du  district  et  sur  chaque  livre,  il  faut  en  coller  deux  semblables. 

„Les  timbres  etablis  par  ce  reglement  du  district,  seront  de 
couleur  bleue  et  se  vendront  dans  le  bureau  de  radministration 
rurale,  ainsi  que  dans  les  vingt-cinq  wolosti  du  district. 

„Si  le  produit  de  la  vente  des  timbres  depasse  250  roubles 
par  an,  l'argent  en  sus  de  250  roubles  sera  reserve  pour  les  de- 
penses  de  l'organisation  des  postes  rurales. 

„Le  President  de  l'Ouprawa 

„Signe  KaphaloT". 

I.   AUSGABE. 
1.  September  1869. 

Diese  Marke  wird  als  dritte  Ausgabe  erst  im  April  1876  im  Timbre-Poste 
No  160  gemeldet  und  beschrieben.  Sie  ist  viel  später  als  die  nächstfolgen- 
den bekannt  geworden;  auch  der  Katalog  von  S.  Koprowsky  vom  Jahre 
1875  kennt  diese  Marke  noch  nicht. 

Erst  das  oben  angeführte  offizielle  Dokument  hat  festgestellt,  daß 
diese  Marke  als  die  erste  Ausgabe  anzusehen  ist. 

Größe  der  Marke  24'/2  und  25  mm. 

In  einem  Doppelkreise  mit  perlenartiger  äußerer  Einfassung  befindet 
sich  oben  in  weißen  Buchstaben  auf  farbigem  Grunde  die  Inschrift: 
„AjieKcaHapificKaro  y-fe3/i,a"  =  des  Kreises  Aleksandrija,  unten:  „no^TOBaa 
3eMCK(aa)  MapKa"  =  Landschafts-Postmarke.  Innerhalb  des  Kreises,  auf 
einem  halbkreisförmigen  Bande:  „irfeHa"  =  Preis  oder  Wert,  in  der  Mitte  die 
Ziffer  „10"  auf  schraffiertem  Grunde,  darunter:  „Kon(-feeK-b)  cep(e6poM-b)"  = 
Kopeken  in  Silber,  und  ein  Doppelposthorn.  Die  Zeichnung  stellt  kei- 
nen vollen  Kreis  dar,  denn  der  Durchmesser  in  wagerechter  Linie  beträgt 
24\/2  mm.,  in  senkrechter  dagegen  25  mm.  Die  einzelnen  Marken  sind 
durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt.     Taf.  II.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  24  Marken,  welche  in  vier  wagerechten  Rei- 
hen zu  sechs  Stück  gedruckt  sind. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt und  ungezähnt;  die  Gummierung  ist  unrein  und  hat  eine  gelbliche 
Farbe. 

Die  Dicke  des  Papiers  =  0,11 — 0,13  mm. 

Die  Farbe  der  Marken  ist  ein  mattes  Blau,  in  mehreren  Nuancen  hell 
und  dunkel,    nach    der  C.  Ch.  42  und  49,  nach  den  G,  T.  17.12,  13  und  14. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  hier  nicht  bekannt. 
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II.  AUSGABE. 
1870. 

Diese  Ausgabe  finden  wir  zuerst  gemeldet  in  JVs  119  des  Timbre-Poste 
vom  November  1892. 

Die  Größe  der  Marke  mißt  30^4  mm. 

Die  kreisförmige  Inschrift:  „AjieKcaHApiö(cKaH)  3eMCK(aa)  noHT(oBan) 
iwapKa"  =  Landschafts-Postmarke  von  Aleksandrija,  ist  eingefaßt  von  klei- 
nen typographischen  Ornamenten.  In  der  Mitte  die  drei  Buchstaben  „n.(oH- 
TOBaa)  3.(eMCKaa)  M.(apKa)"  =  Landschafts-Postmarke;  ohne  Wertangabe 
(10  Kop.).     Taf.  II.  2. 

Nach  Angabe  des  Katalogs  von  S.  Kaprowsky  bestand  der  Bogen 
aus  40  Marken,  die  in  8  wagerechten  Reihen  zu  5  Stück  gedruckt  waren. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  lithographischen  Druck  auf  farbigem 
Papier  hergestellt.  Verschiedene  Typen  sind  nicht  festzustellen,  weil  nur 
der  Urstempel  auf  typographischem  Wege  hergestellt  ist. 

Die  Dicke  des  Papiers  =  0,07  mm.,  mit  Gummi  zuweilen  bis  0,15  mm. 

Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  mit  gelblichem  unreinen  Gummi  ge- 
deckt. 

Die  Farbe  des  Papiers  ist  rötlichbraun,  nach  C.  Ch.  83,  G.  T.  22. 2 
und  23.18,  oder  gelblichbraun  C.  Ch.  84,  G.  T.  20.12,  letztere  Nuance  ist 
vermutlich  unter  dem  Einfluß  des  Lichtes  entstanden. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  hier  nicht  bekannt. 


III.  AUSGABE. 
1874. 

Im  Juni  1874  meldet  N°  138  des  Timbre-Poste  zuerst  diese  Marke. 

Die  Größe  derselben  ist  34l/4  X  343/4. 

In  einem  Doppelkreis  befindet  sich  oben  die  Inschrift:  „A;ieKcaH- 
ApiöcK.(aro)  y"B3£a"  =  des  Kreises  Aleksandrija,  unten,  getrennt  von  der 
oberen  Inschrift,  die  Worte:  „nomoBaH  3eMCK.(aa)  iwapKa"  =  Landschafts- 
Postmarke.  Innerhalb  des  Kreises,  umgeben  von  Arabesken,  in  drei  Zeilen 
die  Worte:  „u-BHa  10  Kon.(-EeK'b)  cep.(e6poMT>)"  =  Wert  10  Kopeken  Silber. — 
Wie  die  Größenangabe  oben  zeigt,  bildet  die  Zeichnung  keinen  vollen 
Kreis.  Die  Marken  sind  von  einander  durch  dünne  Linien  getrennt. 
Taf.  II.  3. 

Die  Bogen  enthalten  36  Marken,  die  in  vier  wagerechten  Reihen  zu 
neun  Marken  gedruckt  sind;  sie  sind  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  Marken  sind  in  Steindruck  hergestellt  und  farbig  auf  weißem 
Papier  gedruckt.  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,1  mm.  Die  blaue  Farbe 
kommt  heller  und  dunkler  vor  und  entspricht  folgender  Nummern  der 
Farbenkarten:  C.  Ch.  43  und  44,  G.  T.  32.19  und  33.1. 
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IV.  AUSGABE. 

Juni  (?)  1880. 

Die  Beschreibung  der  Marke  sowohl,  als  auch  des  ganzen  Bogens 
findet  sich  zuerst  im  Timbre-Poste  Ne  212  vom  August  1880. 

Tafel  II.  4  stellt  einen  solchen  Bogen  dar.  Er  besteht  aus  18  Mar- 
ken, gedruckt  in  3  wagerechten  Reihen  zu  6  Stück.  Je  3  Marken  bilden 
eine  Gruppe  von  3  Typen.  Die  drei  ersten  senkrechten  Gruppen  sind 
regelrecht  gedruckt,  die  übrigen  Gruppen  dagegen  kopfstehend.  Von 
letzteren  ist  die  dritte  Gruppe  in  hellgrüner,  alle  übrigen  Marken  des 
Bogens  dagegen  in  dunkelblauer  Farbe  gedruckt.  Daraus  ist  ersichtlich, 
daß  das  bis  jetzt  immer  in  den  Katalogen  aufgeführte  Tete-beche  grün 
nicht  existiert,  sondern  nur  das  blaue  oder  das  blau  und  grüne  Tete- 
beche. 

Die  Größe  der  Marken  ist  23  X  36  mm. 

Die  Zeichnung  stellt  ein  von  verschlungenen  Bändern  gebildetes  hohes 
Rechteck  dar,  in  welchem  an  vier  Seiten  die  Inschrift  läuft:  „3eMCKaH  non- 
TOBan  iwapna  A^eKcaHÄpißcKaro  y"b3,a;a  Xepc.(oHCKofl)  r.(y6epHin)"  =Land- 
schafts-Postmarke  des  Kreises  Aleksandrija  im  Gouvernement  Cherson.  In 
der  Mitte  der  Marke  befindet  sich  ein  Doppeladler,  über  ihm  eine  Krone, 
unter  ihm  eine  römische  „X"  und  die  Wertangabe:  „Ä^CHTb  K.(on'fceK'b)'*  = 
zehn  Kopeken.  —  Je  drei  Typen  sind  von  dünnen  Linien  umgeben, 
die  einzelnen  Typen  ebenfalls  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt. 

Die  drei  Typen  unterscheiden  sich  durch  die  typographische  Zusam- 
menstellung der  Ornamente  und  Inschriften. 

Type  1.  Das  Schleifenornament  hat  geschweifte  Zwischenteile,  die 
„X"  hat  einen  deutlichen  Punkt  und  die  erste,  zweite,  dritte  und  siebente 
Perle  in  der  Krone  sind  zur  Hälfte  abgebrochen. 

Type  2.  Dasselbe  Schleifenornament,  die  „X"  hat  in  der  ersten,  zwei- 
ten, fünften  und  sechsten  Gruppe  einen  Punkt,  in  der  dritten  und  vierten 
dagegen  keinen.  In  der  Krone  ist  die  erste,  dritte,  vierte,  fünfte  und  sie- 
bente Perle  gebrochen. 

Type  3.  Das  Schleifenornament  hat  an  der  rechten  und  linken  Seite 
gerade  Zwischenteile,  die  „X"  hat  einen  kaum  sichtbaren  kleinen  Punkt, 
und  in  der  Krone  ist  die  erste,  vierte,  fünfte  und  siebente  Perle  gebrochen. 

Welche  Bestimmung  die  einzelnen  Farben  hatten,  ist  hier  nicht  be- 
kannt. 

Die  Bogen  sind  weiß  gummiert  und  ungezähnt. 

Der  lithographische  Druck  ist  farbig,  auf  grauweißem  glatten  oder  etwas 
rauhem  Papier.  Dicke  des  Papiers  =  0,08  mm.  Der  Umdruckstein,  be- 
stehend aus  3  Marken,  ebensoviel  Typen  bildend,  ist  auf  typographischem 
Wege  zusammengestellt  worden.  —  Es  kommen  auch  blaue  Marken  vor, 
auf  deren  linken  Seite  der  Druck  vollkommen  durchgeschlagen  ist. 

Für  die  blaue  Farbe  gelten  die  Nummern  der  Farberikarten:  C.  Ch. 
44  und  51,  G.  T.  32.19  und  33.1  und  für  die  grüne  C.  Ch.  28,  G.  T.  7.14 
und  8.14. 
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V.  AUSGABE. 
September  (?)  1880. 

Im  November  1880  wird  diese  Ausgabe  zuerst  von  H.  Lübkert  im 
Timbre-Poste  JSTe  215  gemeldet. 

Die  Größe  der  Marken  ist  27X41  mm. 

Diese  Ausgabe  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Dieselben  Inschriften 
sind  von  einem  anderen  Schleifenornament  umgeben.  Fortgelassen  ist  die 
Krone  und  die  Wertangabe.  Letztere  ist  in  einem  unten  dafür  vorgesehe- 
nen Felde  mit  einem  Handstempel  in  blauer,  später  (im  Jahre  1881)  in 
violetter  Farbe  nachträglich  aufgedruckt.     Taf.  II.  5. 

Es  kommen  auch  Marken  vor,  auf  welchen  diese  Wertangabe,  ver- 
mutlich aus  Versehen,  verkehrt  oder  garnicht  eingedruckt  wurde.  Eine 
solche  Marke  ohne  eingedruckter  Wertangabe  ist  zuerst  im  März  1881  im 
Timbre-Poste  N°  219  von  H.  Lübkert  gemeldet  worden.  —  Ob  ganze  Bogen 
ohne  diesen  Aufdruck  blieben  oder  nur  einzelne  Marken,  ist  hier  unbe- 
kannt. Uns  liegt  nur  ein  einzelnes  Stück  ohne  eingedruckter  Wertangabe 
vor  und  zwar  die  erste  Type.     Taf.  III.  1. 

Die  Bogen  bestehen  aus  18  Marken,  die  in  3  wagerechten  Reihen  zu 
6  Stück  gedruckt  sind,  6  Gruppen  (zu  je  3  Typen)  bildend.  Die  linke 
Hälfte  des  Bogens  ist  kopfstehend  gedruckt,  die  rechte  regelrecht. 

Die  drei  Typen  unterscheiden  sich  durch  die  typographische  Zusammen- 
stellung der  Ornamente,  der  Inschriften  und  des  Adlers  im  Mittelfelde. 
Vergleicht  man  nur  das  linke  Ornament  unterhalb  der  oberen  Schleife  an 
der  Ecke,  so  findet  man  bei: 

Type  1.    Die  ersten  drei  Glieder  haben  die  Form  eines  S, 

Type  2.  Das  erste  Glied  hat  die  Form  eines  Fragezeichens  ?,  das 
zweite  und  dritte  diejenige  eines  S, 

Type  3.  Das  erste  und  dritte  Glied  hat  die  Form  eines  Frage- 
zeichens ?,  das  zweite  diejenige  eines  5. 

Alle  drei  Typen  sind  durch  dünne  gerade  Linien  von  einander  getrennt 
und  gemeinschaftlich  von  einer  solchen  Linie  umrahmt. 

Die  Bogen  sind  in  typographischem  orangerotem  Druck  auf  violettem 
Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  —  Dicke  des  Papiers  = 
0,06—0,08  mm. 

Die  orangerote  Farbe  des  Druckes  entspricht  den  Nummern  118  und 
125  der  C.  Ch.  und  5.13,  25.16  und  31. n  der  G.  T.  Die  violette  Farbe 
des  Papieres  ist  N°  62  der  C.  Ch.  und  14.7  der  G.  T.  —  Das  Blau  des 
Aufdrucks  gleicht  C.  Ch.  43  und  44  oder  G.  T.  32.16.  17,  das  Violett  — 
G.  T.  4.16. 

VI.  AUSGABE. 
1882. 

Zuerst  gemeldet  im  L'Ami  des  Timbres  vom  Sept.  1882,  S.  84. 
Die  Größe  der  Marken  ist  28»/2  X  45l/a  mm. 


Die  Zeichnung  der  Marken  dieser  Ausgabe  gleicht  derjenigen  der 
vorigen  bis  auf  die  Randleisten,  welche  aus  verzierten  Stäben  gebildet 
sind.  Jede  Marke  ist  außerdem  einzeln  von  einer  dünnen  Linie  ein- 
gefaßt.    Taf.  III.  2—4.  • 

Die  Wertbezeichnung  wurde  ebenfalls  später  eingedruckt  und  zwar 
mit  demselben  Händstempel,  wie  bei  der  vorigen  Ausgabe.  Dieses  geschah 
anfangs  in  grünlichblauer,  später  im  Jahre  1883  in  violetter  Farbe  (siehe 
.Nb  254  des  Timbre-Poste  vom  Februar  1884).  Wie  bei  der  vorigen  Ausgabe, 
so  sind  auch  bei  dieser  Marken  ohne  Wertangabe  geblieben.  Taf.  III.  4 
zeigt  ein  Paar,  von  welchem  eine  Marke  mit,  die  andere  ohne  Wertangabe 
ist.  —  Es  sind  auch  Marken  mit  verkehrt  stehender  Wertangabe  bekannt  — 
Taf.  III.  2  —  und  bereits  im  Januar  1884  in  N»  253  des  Timbre-Poste  ge- 
meldet. 

Der  Bogen  besteht  aus  20  Marken,  die  in  5  wagerechten  Reihen  zu 
4  Stück  gedruckt  sind,  ebensoviel,  verschiedene  Typen  bildend. 

Die  4  Typen  sind  durch  die  typographische  Zusammenstellung  der 
Zeichnung  entstanden  und  lassen  sich  leicht  von  einander  unterscheiden. 
Vergleicht  man  beispielsweise  die  untere  rechte  Ecke  der  Inschriften  auf 
den  Marken  und  die  Anordnung  der  Punkte  nach  den  Worten  „ry6."  und 
„yfe3.",  so  findet  man,  daß  bei  der 

/.  Type  der  Punkt  nach  dem  Worte  „y%3."  niedriger  gesetzt  ist,  als  das 
Wort  selbst  und  zu  groß  erscheint,  bei  dem  Worte  „ry6."  aber  auf  halber 
Höhe  des  Buchstabens  „6"  steht; 

//.  Type  der  Punkt  nach  dem  Worte  „yfes."  ist  kleiner  und  steht  regel- 
recht. Von  dieser  Type  zeigt  die  vierte  und  fünfte  wagerechte  Reihe  im  Bogen 
eine  Varietät  mit  ganz  hoch  am  oberen  Teil  des  Buchstabens  „3"  stehenden 
Punkt.     Auf  manchen  Bogen  zeigt  nur  die  letzte  Reihe  diese  Varietät; 

///.  Type  der  Punkt  nach  dem  Worte  „yfcs."  auf  halber  Höhe  des 
Buchstabens  „3"  steht  und  nach  dem  Worte  „ryö."  zu  niedrig  gesetzt  ist; 

IV.  Type  der  Punkt  nach  dem  Worte  „yi33."  richtig  steht,  nach  dem 
Worte  „ry6."  dagegen  auf  die  halbe  Höhe  des  Buchstabens  „6"  gerückt  ist. 

Während  des  Druckes  müssen  sich  die  einzelnen  Lettern  bewegt 
haben,  da  noch  manche  andere  kleine  Abweichungen  außer  der  bei 
Type  II  erwähnten  vorkommen.  So  z.  B.  zeigt  Taf.  III.  4  diese  Marke 
(ohne  Aufdruck  —  Type  III)  mit  einer  anderen  Stellung  der  Buchstaben  im 
Worte  „MapKa",  als  bei  derselben  Type  auf  Abb.  3. 

Die  Marken  sind  typographisch  in  farbigem  Druck  auf  farbigem  Pa- 
pier hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Die  carminrote  Farbe  des 
Druckes  entspricht  den  Nummern  128  und  132  der  C.  Ch.  oder  13.12  und  13 
der  G.  T. 

Für  das  violette  Papier  käme  wieder  Ns  62  der  C.  Ch.  in  Betracht, 
obgleich  dasselbe  etwas  bläulicher  ist,  als  das  Papier  der  vorigen  Ausgabe. 
Die  Dicke  desselben  =  0,08  mm. 

Das  Blau  der  eingedruckten  Wertangabe  gleicht  C.  Ch.  48  oder 
G.   T.  7.19,  das  Violett  —  C.  Ch.  56  oder  G.   T.  13.9  und  17.7-10. 
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Die  in  der  Aufstellung  von  P.  v.  Treskow  im  Austria  Philatelist  1895, 
Seite  251,  und  in  der  Briefmarken- Börse  1896—97,  II.  Jahrgang,  Seite  5, 
unter  N°  9b  und  10A  aufgeführten  Tete-beches  sind  hier  nicht  bekannt.  Die 
vorliegenden  ganzen  Bogen  enthalten  keine  kopfstehenden  Marken. 

Gebrauchte  Marken  aller  Ausgaben  sind  recht  selten.  Von  dieser 
Ausgabe  liegt  ein  gebrauchtes  Exemplar  mit  Federstrich  entwertet  auf  gan- 
zem Brief  vor,  der  den  Reichspoststempel  3.  VIII.  86  trägt. 

VII.  AUSGABE. 
1883. 

Diese  Ausgabe  ist  zuerst  in  N°  259  des  Timbre-Poste  vom  Juli  1884 
gemeldet  worden.  Dieses  Jahr  galt  bis  jetzt  auch  als  die  Ausgabezeit  der 
Marken.  Ein  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  F.  Breitfuß  hier  bezeich- 
net das  Jahr  1883  als  die  Ausgabezeit  der  Marken. 

Landschaftsamt 

des 

Kreises  Aleksandrija. 

15.  Juni  1889.  Herrn  Fedor  Lwowitsch  Breitfuß. 

Ki  3455. 
Stadt  Aleksandrija  „Einliegend  sendet  das    Kreisamt   die   Quittung 

***  N°  777   über  den  Empfang  von  3   Rbl.  —  Kop.    und 

30  Marken  in  verschiedenen  Farben,  welche  im  Jahre 
1883  zur  Ausgabe  gelangt  sind". 

Kassirer  des  Amtes  (Unterschrift  unleserlich). 
Buchhalter  (  „  „  ). 

Die  Marke  bildet  ein  hochstehendes  Rechteck  von  21  ><  42  mm. 
Oben  befindet  sich  die  4-zeilige  Inschrift:  ,,A;ieKcaH,fl,p.(HHCKaH)  y-fe3,a,H.(aH) 
3eMCK.(aa)  ynpaßa  xepc.(oHCKOÖ)  ry6.(epmH)"  =  Landschaftsamt  des  Krei- 
ses Aleksandrija  des  Cherson'schen  Gouvernements,  unterhalb  rechts  und  links 
im  Kreise  die  Wertangabe  „10".  Die  untere  Hälfte  der  Marke  nimmt  das 
Wappen  des  Gouvernements  (ein  griechisch-katholisches  Kreuz  und  drei 
Kronen  auf  einem  Wappenschild,  auf  dem  wieder  eine  Krone  liegt)  ein, 
umgeben  von  drei  Seiten  von  der  Inschrift:  „3eMCKaH  nom-OBasi  Mapna" = 
Landschafts  -  Postmarke.  Darunter  die  Wertangabe:  „10  Kon.('feeK'b)"  = 
■10  Kopeken.  —  Taf.  III.  5. 

Der  Bogen  besteht  aus  42  Marken,  zu  je  7  Marken  in  6  wagerechten 
Reihen. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  ge- 
druckt, weiß  gummiert  und  gezähnt  12.     Dicke  des  Papiers  =  0,06  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  ist  in  grüner  (C  Ch.  28,  G.  T.  8.13  und  14), 
blauer  (C.  CA.  42,  G.  T.  4.12  und  13.io),  roter  (C  Ch.  120,  G.  T.  5.15), 
gelber  (C.  Ch.  11,  G.  T.  6.3)  und  rotbrauner  (C.CA.  92,  G.  T.  4.20)  Farbe 
gedruckt,  die  Inschriften  dagegen  überall  in  schwarbrauner  (C.  CA.  78, 
G.  T.  16.6). 
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Die  Marken  wurden  mit  dem  Wert-Aufdruckstempel  der  vorhergehen- 
den zwei  Ausgaben  entwertet  oder  mit  einem  Rundstempel,  der  in  einem 
Doppelkreise  die  Inschrift  trug:  „AjieKcaHÄpHHCKaa  y-fe3j;.(HaH)  3eMCKaa 
ynpaßa  Xepc(oHCKOH)  ry6.(epmH)". 

Im  Jahre  1906  wurden  die  Marken  dieses  Kreises  aus  dem  Verkehr 
gezogen. 


AUFSTELLUNO  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ALEKSANDRIJA. 

I.  Ausgabe.     1869.    1.  Sept.     Taf.  II.  1. 

F.  Dr.  a.  w.  P.  (0,11—0,13  mm.),  ungez.  2472X25  mm. 

1.  10  Kop.  mattblau. 

hellmattblau. 

II.  Ausgabe.    1870.     Taf.  II.  2. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,07),  ungez.  ßO1/^  mm. 

2.  10  Kop.  rötlichbraun. 

gelblichbraun. 

III.  Ausgabe.    1874.     Taf.  II.  3. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  341/*  X  34s/i  mm. 

3.  10  Kop.  blau. 

indigoblau. 

IV.  Ausgabe.   1880.   Juni  (?).     Taf.  II.  4. 

F.  lithogr.    Dr.    a.  w.   P.    (0,08  mm.),    ungez.    23  X  36   mm. 
3  Typen. 

4.  10  Kop.  blau. 

dunkelblau. 

5.  10  Kop.  gelbgrün. 

hellbläulichgrün. 

N°  4,  sowie  N°  4  -j-  5  gibt  es  tete-beche. 

V.  Ausgabe.    1880.    Sept.  (?).     Taf.  II.  5  und  ///.  1. 

F.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,06—0,08  mm.),  ungez.  27  X  41  mm. 
3  Typen. 

6.  10  Kop.  orangerot  und  lila  P.     Wertangabe  blau. 

7.  10  Kop.  „  „        „     „  „  violett  (1881). 

N°  6  und  7  gibt  es  tete-beche,  N°  7  gibt  es  mit  verkehrtstehen- 
der Wertangabe  und  ohne  dieselbe. 
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VI.  Ausgabe.    1882.  Ende.    Taf.  III.  2,  3  und  4. 

F.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  28'/2  X  451/a  mm. 
4  Typen. 

8.  10  Kop.  carminrot  a.  lila  P.     Wertangabe  grünlichblau. 

9.  10  Kop.  „  „     „      „  „  violett  (1883). 

N°  9  kommt  ohne  und  mit  verkehrtstehender  Wertangabe  vor. 

VII.  Ausgabe.  1883.  Taf.  III.   5. 

Zweifarbiger    lithogr.  Dr.    a.    w.    P.  (0,06  mm.),  gezähnt  12. 
Größe  21  X  42  mm. 

10.  10  Kop.  schwarzbraun  und  grün. 

11.  10  Kop.  „  „  blau. 

12.  10  Kop.  „  „  rot. 

13.  10  Kop.  „  „  gelb. 

14.  10  Kop.  „  „  rotbraun. 


ANANJEW  (Cherson'sches  Gouv.). 

I.   AUSGABE. 
1875. 

Diese  Marke  ist  zuerst  in  Ne  154  des  Timbre-Poste  vom  Oktober  1875 
gemeldet  worden. 

Die  Größe  der  Marken  ist  27  mm.  im  Durchmesser. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  Doppelkreis  mit  der  Inschrift: 
„MapKa  3eMCKOfl  nomw  bt^  aHaHbeBCKOMt  y'BSA'B"  =  Marke  der  Landschafts- 
Post  im  Kreise  Ananjew.  Der  äußere  Kreis  besteht  aus  einer  dicken,  der 
innere  aus  zwei  dünnen  Linien,  darin  die  fünfzeilige  Inschrift:  „5  Kon.CfceK-b) 
3a  nepecbijiny  tacTHOH  KoppecnormeHuiH  bt>  y-B3,a,'B"  =  5  Kopeken  für  die 
Übersendung  der  Privatkorrespondenz  innerhalb  des  Kreises,  darunter  eine 
verzierte  wagerechte  Linie.  Die  Marken  sind  durch  farbige  dünne  Linien 
29  X  28I,,2  mm-  von  einander  getrennt.     Taf.  III.  6. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  oder  sehr  hell- 
rosa  satinierten  Papier  gedruckt.     Dicke  des  Papiers  =  0,09  mm. 

Die  Gummierung  ist  gelblich  oder  hellbraun  (G.  T.  26.9,  2.  Nuance); 
die  Bogen  sind  ungezähnt. 

Die  blaue  Farbe  entspricht  der  C.  Ch.  42  oder  51,  G.  T.  7. 19. 

Die  Entwertung  der  Marken  geschah  vermittelst  Federstrichen. 
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II.  AUSGABE. 
1875. 

Zuerst  gemeldet  in  N°  169  des  Timbre-Poste  vom  Januar  1877. 

Nach  Angabe  von  M.  Koprowsky  in  N°  180  derselben  Zeitschrift  ist 
diese  Marke  nicht  als  Nachporto-Marke  zu  betrachten,  die  gleichzeitig  mit 
der  blauen  Marke  im  Verkehr  war,  sondern  als  selbstständige  Ausgabe, 
die  erst  in  den  Verkehr  kam,  als  die  blaue  Marke  bereits  aufge- 
braucht war. 

Die  Größe  der  Marke  ist  261/*  mm.  im  Durchmesser. 

Die  Zeichnung  ähnelt  derjenigen  der  ersten  Ausgabe,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, daß  der  äußere  von  den  Doppelkreisen  aus  zwei  Linien  besteht, 
der  innere  dagegen  aus  einer,  und  daß  der  verzierte  Strich  unter  der  In- 
schrift im  Kreise  fehlt.  Alle  Inschriften  sind  dem  Inhalte  nach  dieselben, 
nur  ist  in  der  vierten  Reihe  der  mittleren  Inschrift  das  Wort  um  zwei  Buch- 
staben verkürzt.  —  Taf.  III.  7. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  gedruckt 
und  ungezähnt.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb  (G.  T.  26. io,  2.  Nuance). 
Die  Dicke  des  Papiers  ist  0,07 — 0,09  mm. 

Die  matte  carminrosa  Farbe  wäre  C.  Ch.  131  oder  133,    G.   T.  21.18. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  hier  nicht  vor. 


III.  AUSGABE. 
1875. 

Gemeldet  in  Ne  156  des  Timbre-Poste  vom  Dezember  1875. 

Die  Größe  der  ersten  und  fünften  Type  ist  28  mm.,  die  der  übrigen 
29  mm. 

Die  Zeichnung  ähnelt  der  ersten  Ausgabe;  es  fehlt  nur  der  Stern  im 
Doppelkreise  und  der  Strich  unter  der  Inschrift  in  der  Mitte.  Alle  Inschrif- 
ten gleichen  dem  Inhalte  nach  denjenigen  der  vorigen  Ausgaben,  nur 
sind  in  der  zweiten  und  vierten  Reihe  die  Worte  der  inneren  Inschrift  um 
2  bez.  3  Buchstaben  verkürzt.     Taf.  IV.  2  und  4. 

Die  Marken  sind  in  Bogen  zu  12  Stück  gedruckt,  in  2  Gruppen  zu 
6  Marken  unter  einander,  die  untere  Gruppe  kopfstehend.  Jede  Gruppe 
besteht  aus  6  Typen  in  2  senkrechten  Reihen. 

Die  Typen  unterscheiden  sich  durch  die  typographische  Zusammen- 
stellung der  Inschriften  und  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden,  be- 
sonders durch  die  Punkte  nach  den  Worten  „y-fes/rb"  in  der  kreisförmigen 
und  „Kon."  in  der  geraden  Inschrift. 

Type  1.  Nach  den  Worten  „Kon."  und  „yfes.zrfe"  befinden  sich  keine 
Punkte. 

Type  2.  Nach  den  Worten  „Kon."  und  „yteRb"  befindet  sich  je  ein 
Punkt. 
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Type  3.  Nach  dem  Worte  „Kon."  steht  kein  Punkt,  wohl  aber  nach 
dem  Worte  „yka.zi.'fe". 

Type  4.  Nach  dem  Worte  „Kon."  ist  der  Punkt  am  oberen  Rande 
des  „n". 

Type  5.  Nach  dem  Worte  „Kon."  befindet  sich  ein  Punkt,  nach  dem 
Worte  „ytexh"  keiner. 

Type  6.  Nach  dem  Worte  „Kon."  ist  der  Punkt  in  der  Mitte  der 
Höhe  des  Buchstabens  „n." 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  typographischem  Druck  auf  weißem  Pa- 
pier hergestellt  und  ungezähnt.  Die  Gummierung  ist  gelblich.  Die  Dicke 
des  Papiers  =  0,10— 0,13. 

Der  blaue  Farbenton  entspricht  der  C.  Ch.  42  und  43,  G.  T.  4.12, 
7.20  und  13.io,  15.16—20. 

Das  älteste  vorliegende  gebrauchte  Exemplar  ist  mit  der  Tintenauf- 
schrift 7.  Jan.  1877  entwertet. 

IV.  AUSGABE. 
Ende    1879. 

Zuerst  gemeldet  von  H.  Lübkert  in  N°  206  des  Timbre-Poste  vom 
Februar  1880. 

Die  Größe  der  Marken  ist  281,/2  mm. 

Die  Zeichnung  ähnelt  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe.  Die  Inschrift 
im  Doppelkreis  lautet:  „aHaHbeBCKan  yfesuHaa  3eMCKaa  ynpaßa"  =  Land- 
schaftsamt des  Kreises  Ananjew.  Die  innere  5-zeilige  Inschrift  ist  dieselbe 
geblieben.     Taf.  IV.  3. 

Der  Bogen  enthält  nur  2  Marken  nebeneinander  in  2  verschiedenen 
Typen,  die  sich  durch  die  Inschrift  im  Doppelkreise  unterscheiden. 

Type  1.  Die  Inschrift  im  Doppelkreise  hat  breite  Buchstaben  und 
beginnt  oben. 

Type  II.  Die  Inschrift  beginnt  mehr  an  der  Seite  rechts,  die  Buch- 
staben sind  schmäler,  und  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  durch  einen 
Stern  oben  getrennt. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  typographischen  Druck  auf  weißem  Pa- 
pier hergestellt,  weiß  gummiert  und  ungezähnt.  —  Die  Dicke  des  Papiers  = 
0,1  mm. 

Die  blaue  Farbe  ist  die  der  C.  Ch.  43  oder  G.  T.  32.18  und  33.1. 

V.  AUSGABE. 
Ende  1880. 

Zuerst  gemeldet  von  H.  Lübkert  in  N°  215  des  Timbre-Poste  vom 
November  1880,  der  Bogen  beschrieben  in  JVs  216  derselben  Zeitschrift. 

Die  Größe  der  Marken  ist  in  senkrechter  Richtung  281/2  mm.  in  wage- 
rechter schwankt  sie  von  27lj-i- — -291  U  mm. 


Die  Zeichnung  der  Marken  ist  dieselbe  wie  diejenige  der  zweiten  Type 
der  vorigen  Ausgabe.  Die  Inschrift  in  der  Mitte  ist  dieselbe,  diejenige  im 
Doppelkreis  lautet  „MapKa  3cmckoh  noHTbi  B-b  aHaHbeB.(cKOiwb)  y^A-fe"  = 
Marke  der  Landschafts-Post  im  Kreise  Ananjew.  —  Taf.  IV.  1  und  5. 

Der  Bogen  besteht  aus  15  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  gedruckt, 
von  denen  die  erste  verkehrt  steht.  Jede  Reihe  bildet  5  verschiedene 
Typen,  die  sich  durch  die  typographische  Zusammenstellung  der  Inschrif- 
ten und  der  Kreise  unterscheiden. 

Type  I  zeichnet  sich  vor  allen  dadurch  aus,  daß  das  letzte  Wort  der 
Inschrift  im  Mittelkreis  nur  aus  drei  Buchstaben  besteht,  während  dasselbe 
bei  allen  übrigen  Typen  ausgeschrieben  ist.  Außerdem  hat  die  vierte 
Reihe  einen  Buchstaben  mehr,  als  bei  den  übrigen  Typen. 

Type  II.  Der  innere  und  äußere  Kreis  hat  eine  Unterbrechung  zwi- 
schen den  Buchstaben  „e"  und  „b"  im  Worte  „aHaHbeß." 

Type  III.  Der  Punkt  nach  dem  Worte  „nepecbui."  steht  in  halber 
Höhe  des  Buchstabens  „ji." 

Type  IV.  Nach  dem  Worte  „Kon."  ist  kein  Punkt,  und  nach  der  Silbe 
„Kop-."  steht  ein  deutlicher  Bindestrich. 

Type  V.  Der  letzte  Buchstabe  im  Worte  „y-B3Ä^"  der  Inschrift  im 
Doppelkreise  ist  größer,  als  auf  den  übrigen  Typen.  Auf  der  zweiten 
und  dritten  Zeile  der  inneren  Inschrift  stehen  die  letzten  zwei  bez.  drei 
Buchstaben  höher,  als  die  übrigen.  Diese  letzten  Buchstaben  scheinen 
sich  öfters  bewegt  zu  haben,  da  sie  auf  manchen  Reihen  wieder  anders 
stehen,  d.  h.  höher  oder  niedriger. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  typographischen  Druck  auf  weißem  Pa- 
pier gedruckt.  Für  den  Druck  wurde  wohl  aus  Sparsamkeit  früher  schon 
für  andere  Zwecke  bedrucktes  Papier  benutzt.  Sämmtliche  Bogen  tragen 
auf  der  Rückseite  an  einer  Ecke  einen  Aufdruck,  wie  er  auf  Tafel  XVI.  1 
abgebildet  ist. 

Die  Bogen  sind  ungezähnt,  die  Gummierung  weiß.  Die  Dicke  des 
Papiers  =  0,1 — 0,12  mm. 

Die  rosa  oder  rote  Farbe  des  Druckes  gleicht  120  und  124  der  C.  Ch. 
und  1.28,  5.14  der  G.   T. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  hier  nicht  bekannt. 

VI.  AUSGABE. 
Juli  1881. 

In  N°  224  des  Timbre-Poste  vom  August  1881  meldet  H.  Lübkert 
diese  Marke. 

Die  Größe  der  Marke  ist  253/j  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  gleicht  vollkommen  derjenigen  der  zweiten 
Ausgabe,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  die  vierte  Reihe  der  Inschrift  in 
der  Mitte  das  Wort  ausgeschrieben  enthält,  während  es  bei  der  zweiten 
Ausgabe  abgekürzt  ist.     Taf.  III.  8. 

Der  Bogen  enthält  66  Marken  in   11  wagerechten  Reihen  zu  6  Stück. 


Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  sehr  feincarrier- 
tem  Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  mit  gelblichen  unreinem  Gummi  gum- 
miert. —  Dicke  des  Papiers  =  0,08  mm. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  ist:  C.  Ch.  54  und  kommt  ungefähr  G.  T. 
4.14  gleich. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nicht  vor. 

VII.  AUSGABE. 
Sept.  1883. 

Gemeldet  von  F.  Breitfuß  in  N°  251  des  Timbre-Poste  vom  Novem- 
ber 1883.  Das  früheste  hier  vorliegende  mit  Tinte  geschriebene  Datum 
auf  diesen  Marken  ist  der  24.  Sept.  1883. 

Die  Größe  der  Marke  ist  I8V2  ><  26  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  besteht  aus  dem  Wappen  des  Gouverne- 
ments (wie  solches  bei  der  letzten  Ausgabe  der  Marke  von  Aleksandrija 
beschrieben  wurde),  welches  von  Eichenzweigen  umgeben  ist.  Darunter  die 
Inschrift:  „AHaHbeBCKoft  3eMCKon  no^TM"  =  (Marke)  der  Landschafts-Post  des 
Kreises  Ananjew,  und  die  Wertangabe:  „naTb  Kon^-feeirb)"  =  fünf  Kopeken. 
In  den  vier  Ecken  kleine  Kreise  mit  der  Ziffer  „5".  Taf.  III.  10. 
Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 
Die  Marken  sind  in  vierfarbigem  Steindruck  hergestellt  und  zwar  die 
Zeichnung  in  schwarzbraun  (C.  Ch.  77.  G.  T.  16.6),  das  Wappenschild  und 
die  Bänder  im  Eichenlaub  in  blau  (C.  Ch.  41.  G.  T  15.19,  20),  alle  vier 
Kronen  und  das  Eichenlaub  in  goldbronce,  das  Kreuz  silbern. 

Das  zum  Druck  verwendete  Papier  ist  weiß,  die  Gummierung  eben- 
falls. Die  Dicke  des  Papiers  =  0,06— 0,07  mm.  Die  Zähnungen  der  Mar- 
ken ist  sehr  verschieden;  bis  jetzt  ließen  sich  folgende  feststellen: 

I21/2  X  13,       12V2  X  13'  '4  (älteste  Zähnung). 
123/4,  i23/4  x  I3i/4j  123/4  X  I&/3. 
13,       13X131/*,       13Xl3'/2. 
13V4,  13i/4  X  13,       I31/4  X  123/4. 
131/2X131/4. 
Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  mit  Tinte  und  Feder  durch  dia- 
gonale Striche  oder  mit  dem  Datum  des  Aufgabetags  entwertet. 

Im  Jahre  1903  gelangte  diese  Ausgabe  wieder  in  den  Verkehr,  ob  sie 
neu  gedruckt,  oder  ob  alte  Restbestände  aufgebraucht  wurden,  ließ  sich 
nicht  feststellen. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  folgende  Probedrucke  bekannt: 
5  Kop.  schwarz,  ungezähnt  (Taf.  III.  9). 
5      „      rot  „  (C.  Ch.  120.  G.  T.  5.14). 

5      „      schwarzbraun,  wie  bei  den  Marken,    Schild  und  Bänder 
grünlichblau  (C.  Ch.  48.  G.  T.  30.8),  die  Kronen  und 
das  Eichenlaub  gelbbraun  (C.  Ch.  96.  G.  T  23.19). 
5      „      dieselben  Farben,  gezähnt  121  ;•>  X  131/4, 
5      „      grün,  gezähnt  11 1/2. 
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VIII.  AUSGABE. 
Nov.  1886. 

E.  van  der  Beeck  meldet  diese  Ausgabe  zuerst  in  N°  289  des  Timbre- 
Post  e  vom  Januar  1887. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  dieser  Ausgabe  ist  der  vorigen  gleich, 
nur  das  Wappenschild  ist  schräg  carriert  und  die  Lorbeeräste  sind  wage- 
recht gestreift.     Taf.  III.  11. 

Ein  ganzer  Bogen  liegt  hier  nicht  vor,  sondern  nur  Teile  desselben, 
aus  denen  zu  ersehen  ist,  daß  die  Marken  zu  mindestens  7  Stück  in  der 
wagerechten  Reihe  gedruckt  waren. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf   weißem    Papier   herge- 
stellt   und   weiß  gummiert.     Die  Dicke  des  Papiers  =  0,1 — 0,12  mm.     Die 
Zähnungen  sind  wieder  sehr  verschieden;  bekannt  sind  folgende: 
121/a  X  13i/4. 
13,  13  X  13V4. 
13V4X123/4,  131/4  X  13. 

Die  grüne  Farbe  entspricht  den  Nummern  der  C.  Ch.  21,  32.  G.  T. 
27.6,  32.4. 

Entwertet  wurden  die  Marken  meist  mit  dem  Namenszug  des  betref- 
fenden Postbeamten.  Es  liegt  ein  Exemplar  vor,  das  zufällig  den  Reichs- 
poststempel mit  dem  Datum  3.  XII.  1890  erhalten  hat. 


IX.  AUSGABE. 
1896. 

Diese  Marken  sind  zuerst  gemeldet  in  N»  406  des  Timbre-Poste 
vom  Oktober  1896. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  gleicht  der  vorigen  Ausgabe.  Die 
Änderungen  sind  sehr  gering:  die  Krone  ist  etwas  schmäler,  die  Fläche 
des  Schildes  ist  etwas  breiter  carriert,  die  Zeichnung  der  Eichenzweige, 
besonders  aber  des  sie  umwindenden  Bandes  ist  abgeändert  und  die  In- 
schriften sind  etwas  kleiner.     Taf.  III.  12. 

Der  Bogen  hat  45  Marken,  welche  in  9  wagerechten  Reihen  zu 
5  Stück  gedruckt  sind. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  glatten  Papier 
hergestellt.  Dicke  des  Papiers  =  0,08 — 0,1  mm.  Die  Gummierung  ist 
bräunlichgelb,  die  Zähnung  11 1/2. 

Die  Marken  sind  in  drei  Farben  gedruckt:  braunviolett  (C.  Ch.  89,  G.  T. 
15.3),  rot  (C.  Ch.  113  oder  129)  und  gelbgrün  (C.  Ch.  26,  G.   T.  32.8.). 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nicht  vor. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ANANJEW. 

I.  Ausgabe.    1875.    Taf.  III.  6. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.),  ungez.  27  mm. 

1.  5  Kop.  blau. 

„       auf  hellrosa  getönten  Papier. 

II.  Ausgabe.    1875.    Taf.  III.  7. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07—0,09  mm.),  ungez.  26"i  mm. 

2.  5.  Kop.  mattcarminrosa. 

III.  Ausgabe.    1875.    Taf.  IV.  3  und  4. 

F.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,10— 0,13  mm.),  ungez.  28—29  mm. 
6  Typen. 

3.  5  Kop.  blau. 

hellblau. 

N°  3  gibt  es  tete-beche. 

IV.  Ausgabe.   Ende  1879.    Taf.  IV.  5. 

F.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  281  2  mm.   2  Typen. 

4.  5  Kop.  blau. 

hellblau. 

V.  Ausgabe.    Ende  1880.    Taf.  IV.  1  und  2. 

F.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1—0,12  mm.),  ungez.  281/2  X  27'/2— 
29Vi  mm.     5  Typen. 

5.  5  Kop.  rot. 

hellrot, 
rosa. 

Hi  5  gibt  es  tete-beche. 

VI.  Ausgabe.   Juli  1881.    Taf.  III.  8. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  253/i  mm. 

6.  5  Kop.  ultramarin. 

VII.  Ausgabe.    Sept.  1883.    Taf.  III.  10. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,06—0,07  mm.),  gez.  12i/2  X  13, 
I21/2  X  13V4,  123/4,  123/4  X  13'/4,  123/4  X  13Va,  13,  13  X  13'/4, 
13  X  13V2,  13i/4,  13i/4  X  13,  13i/4  X  123/4,  13i/3  X  13i/4. 
Größe  I81/2X26  mm. 

7.  5  Kop.  braun,  blau,  gold  und  silber. 
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VIII.  Ausgabe.  Nov.  1886.    Taf.  III.  11. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1—0,12  mm.),  gezähnt  12'  •>  X  13'  i, 
13,  13  X  13i/4,  131,4  X  123/4,  133/4  X  13.  Größe  18', 2  X  26mm. 

8.  5  Kop.  grün. 

hellgrün. 

IX.  Ausgabe.  1896.    Taf  III.  12. 

F.    lithogr.  Dr.    a.    w.    P.    (0,08—0,1    mm.),    gezähnt    11'  2. 
Größe  I8V2  X  26  mm. 

9.  5  Kop.  braunviolett. 

10.  5      „      carminrot. 

11.  5      „      gelbgrün. 

Was  die  in  einigen  Katalogen  aufgezählten  Dienstmarken  anbetrifft, 
so  sind  solche  nicht  als  Postmarken  anzusehen.  Nicht  nur  das  Land- 
schaftsamt Ananjew,  sondern  auch  alle  übrigen  Landschaftsämter,  ebenso 
alle  administrativen  Behörden,  Stadtverwaltungen,  Consistorien  etc.  genießen 
in  Rußland  portofreie  Beförderung  ihrer  Korrespondenz.  Diese  wird  ent- 
weder mit  einer  Verschlußvignette  oder  einfach  mit  einem  Stempel  als 
solche  gekennzeichnet  und  dann  frei  befördert.  —  Solcher  Verschlußvig- 
netten könnte  man  viele  Tausende  zusammenbringen;  es  liegt  aber  kein 
Grund  vor,  gerade  die  Verschlußvignetten  des  Landschaftsamtes  Ananjew, 
die  hier  übrigens  in  10  verschiedenen  Ausgaben  vorliegen,  zu  bevorzugen 
und  zu  katalogisieren. 


ARDATOW  (Nishegorod'sches  Gouv.). 

Das  Ardatow'sche  Landschaftsamt  hat  Marken  in  2  Wertstufen  heraus- 
gegeben: zu  5  Kopeken  in  roter  (einmal  brauner)  Farbe  in  allen  Abstu- 
fungen von  ziegelrot  bis  carminrosa  und  zu  3  Kopeken  in  blau,  später  in 
grün,  ebenfalls  in  den  verschiedensten  Farbentönen. 

Die  Ersteren  dienten  für  Briefe,  die  im  Inneren  des  Kreises  aufgege- 
ben wurden,  die  anderen  für  Briefe,  die  mit  der  Reichspost  bereits  fran- 
kiert von  außerhalb  eintrafen  und  dem  Landschaftsamt  zur  Weiterbeförde- 
rung ins  Innere  des  Kreises  übergeben  wurden.  —  Der  Empfänger  des 
Briefes  hatte  3  Kopeken  für  die  Beförderung  durch  die  Landschaftspost  zu 
entrichten.  Der  Verbrauch  an  Marken  zu  3  Kopeken  war  ein  viel  größe- 
rer, als  der  zu  5  Kopeken,  da  von  ersteren  12  Ausgaben  bis  heute  erschie- 
nen sind,  von  letzteren  dagegen  nur  neun. 
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I.  AUSGÄBE. 
13.  Januar  1878. 

In  Ne  194  des  Tlmbre-Poste  vom  Februar  1879  sind  diese  Marken 
zuerst  gemeldet  und  beschrieben. 

Die  Größe  des  Markenbildes  ist  21  X  26V2  mm. 

Die  Zeichnung  stellt  in  der  Mitte  der  Marke  das  Wappen  des  Kreises 
dar  —  ein  Hirsch,  darunter  zwei  gekreuzte  Hämmer  —  in  einem  Oval, 
welches  von  der  Inschrift:  „3eMCKaa  noqTa  ApÄaTOß(cKaro)  y"B3,zi,a"  = 
Landschaftspost  des  Ardatow'schen  Kreises,  umgeben  ist.  —  In  den  vier 
Ecken  die  Wertbezeichnung  weiß  auf  farbigem  Grunde.     Taf.  V.  1  und  2. 

Der  Bogen  dieser  .Marken  bestand  aus  25  Stück,  je  5  Marken  in  der 
Reihe.  —  Von  beiden  Werten  sind  3  Typen  zu  unterscheiden,  deren  An- 
ordnung auf  dem  Bogen  für  jeden  Wert  verschieden  ist.  —  Für  den  Wert 
zu  3  Kopeken  ist  die  Anordnung  folgende: 
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Type.  1.  Der  zweite  Buchstabe  in  „ApaaTOB."  „p"  hat  unter  seinem 
Fuß  noch  einen  dünnen  Strich,  wodurch  es  den  Eindruck  macht,  daß  die- 
ser Buchstabe  das  Mitteloval  berührt.  —  Die  Mittellinie  des  Wappens  trifft 
in  ihrer  Verlängerung  links  den  Buchstaben  „h". 

Type  2.  Der  erste  und  zweite  Buchstabe  im  Worte:  „Ap,a,aTOB." 
steht  weiter  vom  Mitteloval  ab  und  unter  dem  „p"  ist  kein  Strich.  —  Die 
Mittellinie  des  Wappens  trifft  in  ihrer  Verlängerung  links  den  Buchsta- 
ben „a". 

Type  3.  Die  Stellung  der  beiden  ersten  Buchstaben  im  Worte  „Ap- 
aaTOB."  ist  dieselbe,  wie  bei  der  zweiten  Type,  aber  der  zweite  Buchstabe 
„p"  hat  wieder  den  Strich  unter  dem  Fuße  und  die  Mittellinie  des  Wap- 
pens geht  in  ihrer  Verlängerung  nach  links  zwischen  die  Buchstaben  „a" 
und  „h"  durch. 
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Für  den  Wert  zu  5  Kopeken  ist  die  Anordnung  der  Typen  im  Bogen 
eine  etwas  andere: 
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Type  1.  Der  zweite  Buchstabe  im  Worte:  „Ap,n.aT0B."  hat  keinen 
Fußstrich  und  nach  dem  Worte  „yfesÄa"  ist  ein  Punkt  und  der  Buchstabe 
„y"  berührt  die  innere  Linie  des  Ovals. 

Type  2.  Nach  dem  Worte  „yfe3.ua"  steht  kein  Punkt  und  der  Buch- 
stabe „p"  in  „ApaaTOB."  hat  einen  deutlichen  Fußstrich. 

Type  3.  Die  Buchstaben  „A"  und  „p"  im  Worte  „Ap,a,aTOB."  sind 
näher  an  die  Linie  des  Mittelovals  gerückt  und  nach  dem  letzten  Worte 
steht  wieder  ein  Punkt. 

Bemerkenswert  ist  noch,  daß  der  erste  Buchstabe  „y  im  Worte 
„ yfe3.ua",  ganz  unabhängig  von  den  einzelnen  Typen,  sehr  verschiedene 
Formen  hat.  So  ist  dieser  Buchstabe  auf  der  16-ten  Marke  beinahe  gleich 
einem  „V",  die  18-te  und  21-te  Marke  haben  ein  „Y"  mit  einem  kaum  ge- 
bogenen Haken,  dagegen  ist  letzterer  bei  der  23-sten  Marke  größer  und  ge- 
bogener, als  bei  allen  übrigen  Marken. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt und  ungezähnt.     Der  Gummi  ist  weiß. 

Zwei  Sorten  Papier  kamen  zur  Verwendung;  dünnes  =  0,07  mm.  und 
mittelstarkes  =  0,10— 0,12  mm. 

Die  Farbe  der  Marken  zu  3  Kopeken  kommt  in  zwei  Nuancen  vor: 
blau  und  hellblau:  C.  Ch.  42.  49  und  G.   T.  4.12,  7.20,   15.17-20. 

Die  Farbe  der  Marken  zu  5  Kopeken  kommt  ebenfalls  in  zwei 
Nuancen  vor:  rot  und  dunkelrot:  C.  Ch.  120  und  G.   T.  31.13  und  14. 

Die  Entwertung  dieser  Marken  geschah  meist  durch  gekreuzte  Tinten- 
striche. Jedoch  liegen  auch  Briefe  aus  den  Jahren  1885  und  1886  vor, 
wo  diese  Marken  noch  gebraucht  und  mit  dem  Stempel — Taf.  XVI.  2 — in 
blauer  Farbe  entwertet  wurden. 


II.  AUSGABE. 
März  1880. 

In  JSTs  209  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1880  meldet  H.  Lübkert  zuerst 
die  seltenere  Marke  zu  3  Kop.,  blau  mit  dem  geraden  Anstrich  der  „3"; 
die  Ausgabezeit  der  gewöhnlichen  Marke  mit  dem  gebogenen  Kopf  der 
„3"  findet  sich  überhaupt  nirgends  gemeldet.  Welche  von  ihnen  zuerst 
ausgegeben,  ist  leider  nach  gebrauchten  Exemplaren  nicht  festzustellen, 
da  von  den  ersteren  keine  bekannt,  die  letzteren  aber  alle  keine  Datum- 
entwertung tragen.  —  Die  Marke  zu  5  Kop.  ist  erst  in  N°  212  derselben 
Zeitschrift  vom  August  1880  gemeldet. 

Die  Größe  des  Markenbildes  ist  231,,2  X  26V2  mm. 

Dasselbe  Wappen  und  dieselben  Inschriften,  wie  auf  den  Marken  der 
ersten  Ausgabe,  nur  in  abweichender  Ausführung.  Zwischen  den  Inschrif- 
ten ist  oben  und  unten  ein  Stern  und  vier  Punkte,  während  als  Wert- 
angabe in  den  vier  Ecken  eine  farbige  Ziffer  in  ein  weißes  Oval  gesetzt 
ist.     Taf.   V.  3  und  5. 

Die  Marken  dieser  Ausgaben  wurden  in  Bogen  zu  25  Stück  gedruckt, 
und  zwar  hatten  3  wagerechte  Reihen  je  6  Marken,  die  vierte  wagerechte 
Reihe  jedoch  deren  sieben.  Die  letzte  Marke  war  außerdem  bei  den  Marken 
zu  5  Kop.  kopfstehend  gedruckt.  —  Der  Käufer  eines  ganzen  Bogens  soll 
die  25-ste  Marke  kostenlos  erhalten  haben. 

Für  die  Marke  zu  3  Kopeken  wurde  von  der  Urmatrize  ein  Umdruck- 
stein von  4  Marken  (2  X  2)  angefertigt,  so  daß  der  Bogen  aus  6  Gruppen 
zu  4  Marken  besteht,  infolge  dessen  sich  4  Typen  gebildet  haben,  die 
allerdings  nur  sehr  kleine  Unterschiede  aufweisen.  Die  25-ste  Marke  bildet 
die  fünfte  Type. 
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Type  1.  Über  dem  „T"  der  rechten  Inschrift  befindet  sich  am  Rande 
des  Ovals  ein  punktartiger  Vorsprung.  Die  linke  untere  „3"  hat  am  Fuße 
eine  ausgefressene  Stelle  und  darüber  am  Oval  eine  Erhöhung. 

Type  2.  Die  rechte  untere  „3"  ist  mit  dem  Fuße  sehr  nahe  an  das 
Oval  gerückt  und  gegenüber  dem  Mittelstück  des  Wappens  rechts  hat  das 
Oval  eine  längliche  Erhöhung. 
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Type  3.    Die  linke  untere  „3"  hat  ein  knotenartiges  Ende  des  Fußes. 

Type  4.  Die  linke  untere  „3"  hat  einen  Kopf  mit  2  Spitzen,  und  das 
Oval  derselben  Drei  hat  einen  großen  Fleck  am  oberen  Rande. 

Type  5  hat  dieselbe  „3",  wie  die  vierte  Type  und  die  rechte  obere 
„3"  hat  einen  Fuß  mit  2  auslaufenden  Spitzen. 

Bei  der  Marke  zu  5  Kopeken  sind  keinerlei  Typenunterschiede  fest- 
zustellen. 

Die  Marken  wurden  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  0,07  mm. 
dickem  Papier  gedruckt.  Für  die  Marken  zu  3  Kopeken  wurde  glattes 
einfaches  Papier  verwandt,  für  diejenigen  zu  5  Kopeken  wurde  zweierlei 
Postpapier  benutzt:  erstens  mit  Wasserzeichen — wagerechte  Linien  ca.  9  mm. 
von  einander  entfernt  und  zweitens  mit  Wasserzeichen — gekreuzte  Linien 
4X4  mm.  von  einander  entfernt,  beide  0,07  mm.  dick. 

Die  Bogen  waren  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Der  Gummi  ist 
stellenweise  recht  dick  aufgetragen. 

Die  Farbe  der  Marken  zu  3  Kopeken  ist  blau  und  indigoblau.  C.  Ch. 
43.  44  oder  G.  T.  13.10,  32.18,  19. 

Die  Farbe  der  Marken  zu  5  Kopeken  kommt  in  drei  Abstufungen  vor: 
hellrot,  rot  und  dunkelrot.  C.  Ch.  116.  117.  118  oder  G.  T.  5.13,  6.13, 
21.i    25.16,  31.14. 


III.  AUSGABE. 
1880. 

In  N°  209  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1880  meldet  H.  Lübkert  diese 
Marke. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  dieser  Marken  gleichen  vollkommen 
der  vorigen  Ausgabe  mit  dem  Unterschiede,  daß  die  Wertziffer  „3"  in  den 
Ecken  einen  geraden  Anstrich  hat,  statt  eines  geschweiften.     Taf.   V.  4. 

Von  dieser  Ausgabe  liegen  nur  wenige  Stücke  zur  Untersuchung  vor. 
Zusammenhängende  Exemplare  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  dem  vorlie- 
genden Material  ließen  sich  5  Typen  feststellen,  die  von  einander  durch 
die  Form  der  „3"  in  den  Ecken  deutlich  zu  unterscheiden  sind. 

Vielleicht  hatte  man  den  Druckstein  des  Wertes  zu  3  Kopeken  bereits 
vernichtet,  als  ein  weiterer  Bedarf  an  Marken  dieses  Wertes  sich  heraus- 
stellte. Es  ist  möglich,  daß  man  sich  zu  helfen  wußte,  indem  man  aus 
einem  Umdruckstein  des  Wertes  zu  5  Kopeken,  die  Wertziffer  „5"  ent- 
fernte und  mit  der  Hand  eine  „3"  hineinzeichnete. 

Das  für  diese  Ausgabe  verwandte  Papier  gleicht  demjenigen  der 
Marken  zu  5  Kopeken  der  vorigen  Ausgabe  mit  dem  Wasserzeichen:  wage- 
rechte Linie  9  mm.  von  einander  entfernt.  Der  Druck  ist  derselbe,  ebenso 
die  Gummierung. 

Die  Marken  sind  nur  im  Indigoblau  der  vorigen  Ausgabe  bekannt. 
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IV.  AUSGABE. 
April  1883. 

Zuerst  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  246  vom  Juni  1883. 

Die  Marken  sind  mit  zwei  verschiedenen  Matrizen  in  2  Typen  ge- 
druckt; die  Größe  der  ersten  ist  241/,2  X  28  mm.,  die  der  zweiten 
24X29  mm. 

Das  Wappen,  die  Inschrift  und  die  Stellung  der  Wertangabe  ist  die- 
jenige der  vorhergehenden  Ausgaben,  nur  in  anderer  zeichnerischer  Aus- 
führung. Hinzugefügt  ist  noch  ein  die  ganze  Marke  umgebender  ornamen- 
tierter Doppelrahmen.     Taf.   V.  7. 

Die  Bogen  dieser  Ausgabe  bestehen  aus  16  Marken  in  4  wagerechten 
Reihen  zu  je  4  Marken,  wobei  die  unteren  2  wagerechten  Reihen  kopfste- 
hend gedruckt  sind.  —  In  der  Anordnung  der  beiden  Typen  lassen  sich 
zwei  Druckauflagen  unterscheiden,  deren  Unterschiede  beifolgende  Sche- 
mata zeigen. 
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Die  beiden  Typen  sind  von  einander  sehr  verschieden: 

Type  1.  Die  äußere  Linie  des  Ovals  ist  von  der  Randleiste  links  ca. 
1  mm.  entfernt.  Die  Geweihe  des  Hirsches  sind  niedergedrückt.  Die 
Größe  der  Marke  ist  241  .'2  X  28  mm. 

Type  2.  Die  linke  äußere  Linie  des  Ovals  berührt  die  Randleiste, 
das  Geweih  des  Hirsches  ist  mehr  gehoben.  Die  Größe  der  Marke  ist 
24  X  29  mm. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  primitivem  Steindruck  auf  verschiedenen 
Papiersorten  gedruckt.     Zur  Verwendung  kam: 

1)  dünnes  rauhes  grünliches  Papier,  0,07  mm.  dick. 

2)  dickes  rauhes  grünliches  Papier,  0,10 — 0,12  mm.  dick. 

3)  glattes  weißes  mittelstarkes  Papier,  0,15  mm.  dick. 

4)  rauhes  weißes  Papier,  0,1  mm.  dick. 

5)  gelbliches  glattes  Papier,  0,12  mm.  dick. 

Auf  den  glatten  Papiersorten  ist  der  Druck  deutlich  und  rein  ausge- 
fallen, während  er  auf  den  rauhen  Sorten  oft  sehr  mangelhaft  und  un- 
sauber ist.  Auf  den  Bogen  kommen  einzelne  Exemplare  vor,  deren  Farbe 
stark  durchgeschlagen  ist,  so  daß  die  Zeichnung  auf  der  Rückseite  sehr 
deutlich  sichtbar  ist.     An  weiteren  Unregelmäßigkeiten    beim    Druck   wäre 
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zu  erwähnen:  doppelt  gedruckte  Exemplare  (7a/.  V.  6)  und  einzelne  Mar- 
ken, deren  eine  Hälfte  deutlich  und  deren  andere  sehr  hell  und  kaum 
sichtbar  gedruckt  ist. 

Die  Gummierung  der  Bogen  ist  weiß  oder  gelblich  mit  Schmutz- 
teilchen. 

Die  Bogen  sind  ungezähnt.  Es  kommen  aber  auch  Exemplare  mit 
der  Zähnung  12i/a  vor,  vermutlich  ist  letztere  privatim  hergestellt. 

Die  indigoblaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  C.  Ch.  44.  51.  52. 
G.   T.  32.20. 

Die  Entwertung  der  Marken  geschah  mit  gekreuzten  Tintenstrichen. 
Das  älteste  hier  bekannte  Datum  auf  ganzem  Briefe  ist  vom  20.  IX.  83. 


V.  AUSGABE. 
1.    Januar    1884. 

In  N°  253  des  Tlmbre-Poste  vom  Januar  1884  wird  zuerst  diese  Aus- 
gabe gemeldet. 

Die  Größe  der  Marken  ist  161/*  X  23  mm. 

Dasselbe  Wappen  in  einem  Oval,  das  von  der  Inschrift:  „ApaaTOB- 
CKaH  y"B3aH.(aH)  3eMCK.(aa)  noHTa  HH>Ker.(opoACKoß)  ryö.(epHiH)"  =  Arda- 
tow'sche  Kreis-Landschafts-Post  des  Nishegorod'schen  Gouvernements  —  um- 
geben ist.  —  Unten  die  Wertangabe  in  Buchstaben:  „TpH"  bez.  „nnTb 
K.(on-BeK-b)"  =  drei  bez.  fünf  Kopeken,  in  den  Ecken  kleine  Kreise  mit  der 
Wertziffer  und  zwischen  dem  Oval  und  der  Randleiste  ein  quillochierter 
Grund.     Taf.  V.  8  und  9. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  Reihen.  Die  Marken  zu 
5  Kopeken  bilden  keine  verschiedenen  Typen,  während  bei  denen  zu 
3  Kopeken  5  Typen  zu  unterscheiden  sind,  die  sich  je  2  mal  in  der  wage- 
rechten Reihe  wiederholen.  Vermutlich  sind  diese  Typen  dadurch  ent- 
standen, daß  auf  einem  Umdruckstein,  bestehend  aus  5  Marken  des  Wertes 
zu  5  Kopeken,  die  Wertziffer  „5"  entfernt  und  durch  eine  „3"  ersetzt 
wurde. 

Die  Typen  sind  durch  die  verschiedene  Form  der  „3"  leicht  von  ein- 
ander zu  unterscheiden  {Taf.   V.  8),  aber  schwer  zu  beschreiben. 

Die  Gummierung  der  Marken  ist  weiß  oder  bräunlichgelb.  Durch 
letzteren  Umstand  bekommen  die  sehr  empfindlichen  Anilinfarben  einen 
gelblichen  Ton. 

Die  Zähnung  der  Marken  ist  sehr  verschieden.  Für  die  Marke  zu 
3  Kopeken  sind  folgende  Zähnungen  festgestellt:  13,  13  X  121/-',  an  3  Sei- 
ten 13,  und  12^2  an  der  linken  senkrechten  Seite.  Es  kommen  auch  Exem- 
plare vor,  bei  denen  die  wagerechte  Seite  doppelt  gezähnt,  d.  h.  2  mal 
neben  einander,  wodurch  die  sog.  Diamantzähnung  entstanden  ist. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt. —  Die  Dicke  des  Papiers  schwankt  zwischen  0,07 — 0,12  mm. 
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Für  die  blaugrüne  Farbe  finden  sich  in  den  Farbenkarten  eigentlich 
keine  Farben,  die  ihr  vollkommen  entsprechen,  ungefähr  wären  folgende 
Nummern  zu  setzen:  C.  Ch.  noch  bläulicher,  als  35,  40  oder  G.  T.  29.8,  10. 

Für  die  rosa  Farbe  kämen  in  Betracht  die  Nummern:  C.  Ch.  zwischen 
126  und  127;  G.  T.  5.15,  16. 

Bei  dieser  Ausgabe  wurde  zuerst  zur  Entwertung  ein  Stempel  einge- 
führt (Taf.  XVI.  2).  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  für  die  Marke  zu 
3  Kopeken  ist  der  26.11.85,  für  die  Marke  zu  5  Kopeken  der  8.  III.  85.  — 
Von  Letzterer  liegen  noch  Exemplare  vor,  die  im  Dezember  1890  ge- 
braucht worden  sind.  —  Die  Abstempelung  geschah  mit  schwarzer,  meist 
aber  mit  grünlichblauer,  blauer  und  ultramarinblauer  Stempelfarbe. 


VI.  AUSGABE. 
Mai  1887. 

Diese  Marken  sind  bis  jetzt  nie  als  eine  selbstständige  Ausgabe  an- 
gesehen worden  und  ihr  Erscheinen  ist  auch  nirgends  besonders  gemeldet 
worden.  Sie  besteht  nur  aus  dem  Werte  zu  3  Kop.  Die  Ausgabezeit 
läßt  sich  nicht  genau  feststellen,  von  den  hier  vorliegenden  gebrauchten 
Stücken  sind  die  frühesten  Abstempelungen  vom  Mai  1887. 

Sowohl  die  Größe  der  Marken,  als  auch  deren  Zeichnung  gleicht  voll- 
kommen denen  der  vorigen  Ausgabe.  Nur  die  Eckziffern  sind  etwas  klei- 
ner und  in  der  Wertangabe  unten  ist  zwischen  dem  Worte  „TpH"  und  dem 
Buchstaben  „k"  ein  Punkt.    Taf.  VI.  1. 

Es  lassen  sich  ebenfalls  5  Typen  feststellen,  die  sich  durch  die  Stel- 
lung und  Zeichnung  der  Eckziffern  von  einander  unterscheiden.  Wahr- 
scheinlich war  die  Anordnung  des  ganzen  Bogens  dieselbe,  wie  die  der 
vorgehenden  Ausgabe.  —  Die  Reihenfolge  der  Typen  läßt  sich  nicht  be- 
stimmen, da  hier  keine  zusammenhängende  Stücke  bekannt  sind. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  0,07  mm.  dicken 
Papier  hergestellt  und  gezähnt  13.     Die  Gummierung  ist  gelblichweiß. 

Die  olivgrüne  oder  graugrüne  Farbe  gleicht:  C.  Ch.  27.  36  und 
G.  T.  1.46,  8.13. 

Alle  bekannten  gebrauchten  Exemplare  sind  mit  dem  Stempel 
Taf.  XVI.  2  in  blauer  Farbe  entwertet. 


VII.  AUSGABE. 
1891. 

In  N°  351  des  Timbre-Poste  vom  März  1892  ist  diese  Ausgabe  zu- 
erst gemeldet  und  beschrieben.  Sie  besteht  aus  2  Werten:  3  Kopeken 
dunkelgrün  und  5  Kop.  rot.  Von  letzteren  liegen  gebrauchte  Exemplare 
vor  mit  dem  Datum  22.  XI.  91,  das  als  das  früheste  anzusehen  ist. 
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Ihre  Größe  und  Zeichnung  ist,  bis  auf  die  vier  Eckziffern  bei  den 
Marken  zu  3  Kopeken,  den  vorhergehenden  Ausgaben  vollkommen  gleich. 
Diese  Eckziffern  sind  viel  dicker  und  runder.     Taf.  VI.  2  und  3. 

Die  Marken  sind  in  Bogen  zu  100  Stück  gedruckt,  je  10  Marken  in 
der  Reihe.  —  Soweit  bezieht  sich  alles  oben  Gesagte  auf  beide  Werte. 

Die  Marken  zu  3  Kopeken  sind  in  Gruppen  zu  sechs  Typen  gedruckt, 
in  zwei  wagerechten  Reihen  zu  3  Marken.  Die  Typen  unterscheiden  sich 
von  einander  durch  die  Stellung  und  Zeichnung  der  Wertangabe  in  den 
vier  Ecken;  ihre  Anordnung  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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In  wagerechter  Richtung  wiederholen  sich  die  6  Typen  3  Mal,  die 
letzte  senkrechte  Reihe  schließt  mit  den  Typen  1  und  4.  Die  erste,  dritte, 
fünfte,  siebente  und  neunte  Reihe  schließt  mit  der  ersten  Type,  die  übri- 
gen mit  der  vierten. 

Die  Marken  zu  5  Kopeken  weisen  keine  Typenunterschiede  in  den 
Eckziffern  auf,  jedoch  lassen  sich  einige  kleine  Abweichungen  feststellen, 
die  sich  mehrere  Mal  auf  dem  Bogen  wiederholen: 


1 

3 

3 
1 
3 

1 
3 

2 

2 
2 

1 
3 

3 
1 
3 

1 
3 

2 

2 
2 

1 
3 

3 
1 
3 

1 
3 

2 

2 
2 

1 

3 

1 
3 

1 
3 

1 

2 
2 
2 
2 

1 
3 

1 
3 

1 
3 

2 
2 
2 

Abw.  1.     Linke  obere  Ecke  der  Randleiste  ist  offen. 
Abw.  2. '  Bruch  in  dem  oberen  rechten  Kreis  und  Knick  in  der  rech- 
ten Randleiste. 
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Abw.  3.  Der  Buchstabe  „k"  in  der  unteren  Wertangabe  fließt  mit 
dem  Punkte  zusammen  und  bildet  einen  langen  Fuß.  Die  rechte  Rand- 
leiste ist  bis  zur  Mitte  verdickt. 

Nebenstehendes  Schema  zeigt  die  Stellung  dieser  Abweichungen  auf 
dem  Bogen.  Vermutlich  bestand  der  Umdruckstein,  der  zur  Herstellung 
der  Platte  benutzt  wurde,  aus  4  Marken  in  zwei  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  0,08 — 0,10  mm. 
starkem  Papier  gedruckt  und  ll1^  gezähnt.  Der  Gummi  ist  hellgrau 
(C.  Ch.  112).  Exemplare,  deren  Gummi  dunkler  ist,  zeigen  eine  starke 
chemische  Zersetzung  der  Farben.  Die  dunkelblaugrüne  Farbe  (C.  Ch.  21, 
G.  T.  23.1,  27.6)  geht  in  eine  hellolivgrüne  (C.  Ch.  36,  G.  T.  21. 12)  über, 
die  carminrote  (G.  T.  6.7)  in  eine  orangerote  (C.  Ch.  123,  G.  T.  31. 13). 

Entwertet  wurden  die  Marken"  mit  dem  bekannten  runden  Stempel 
(Taf.  XVI.  2)  in  grünlichblauer  und  ultramarinblauer  Farbe.  Daneben 
kommen  noch  die  Stempel  einiger  Distriktbehörden  zur  Verwendung.  So 
die  Stempel  3  und  5  auf  Tafel  XVI.,  welche  die  Inschrift  tragen:  „Bmkcvh- 
CKaro  BOJiocTH.(oro)  npaBJi.(eHisi)  Ap,o,aT.(oBCKaro)  y"B3.(,a,a)  Hn>Ker.(opoa- 
ckoh)  ryö.(epHin)  —  (Stempel)  der  Wyksun'schen  Distrikt-Verwaltung  im 
Ardatow'schen  Kreise  des  Nishegorod'schen  Gouvernements.  Der  erste  dieser 
beiden  Stempel  liegt  in  blauer,  der  zweite  in  dunkelviolettroter  und  violett- 
schwarzer Farbe  vor. 

VIII.  AUSGABE. 
1893  (?). 

Diese  Ausgabe  (nur  in  3  Kop.)  gehört,  ebenso  wie  die  vierte,  zu  den 
sogenannten  „durchgelassenen  Ausgaben",  d.  h.  sie  ist  in  einer  Zeit  im 
Verkehr  gewesen,  wo  zufälligerweise  weder  Sammler,  noch  Händler  sich 
ungebrauchte  Marken  vom  Landschaftsamt  haben  kommen  lassen.  Sie  ist 
daher  erst  entdeckt  worden,  als  sie  bereits  lange  aus  dem  Verkehr  gekom- 
men war.  —  Auf  allen  vorliegenden  gebrauchten  Exemplaren  sitzt  der  Ent- 
wertungsstempel unglücklicherweise  derartig,  daß  die  Jahreszahl  nicht 
sichtbar  ist,  was  die  genauere  Bestimmung  der  Verkehrszeit  dieser  Aus- 
gabe unmöglich  macht. 

Diese  Ausgabe  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  durch  die 
Farbe,  während  die  Größe,  die  Zeichnung,  die  Anzahl  der  Typen  und  ver- 
mutlich auch  die  Anordnung  des  ganzen  Bogens  dieselben  sind,  wie  bei 
der  Vorhergehenden.     Taf.   VI.  2. 

Die  Zähnung  ist  ll1  2,  die  Gummierung  gelb.  Dicke  des  Papiers  = 
0,1  mm. 

Die  smaragdgrüne  Farbe  gleicht  nur  ungefähr  C.  Ch.  35,  während  die 
G.  T.  keinen  Farbenton  dafür  aufweisen. 

Alle  bekannten  Exemplare  sind  mit  dem  Stempel  Taf.  XVI.  2  in 
blauer  und  schwarzer  Farbe  entwertet. 
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IX.  AUSGABE. 
1894. 

Die  Marke  zu  3  Kopeken  dieser  Ausgabe  ist  im  Timbre-Poste  N°  386 
vom  Februar  1895  gemeldet  worden,  mit  der  Angabe,  daß  sie  Ende  1894 
erschienen  ist.  Jedoch  zeigen  gebrauchte  Stücke  bereits  viel  frühere 
Daten.  —  Von  der  Marke  zu  3  Kopeken  liegen  abgestempelte  Stücke  vom 
24.  V.  1894  vor.  Als  frühestes  Datum  für  die  Marke  zu  5  Kopeken  ist  hier 
1.95  bekannt.  —  Die  Ausgabe  besteht  wieder  aus  zwei  Werten. 

Die  Marken  sind  in  der  Größe  und  Zeichnung  den  vorigen  Ausgaben 
gleich  bis  auf  die  Wertziffer  in  den  vier  Ecken  des  Wertes  zu  3  Kopeken, 
welche  statt  eines  runden  Kopfes  einen  geraden  hat. 

Die  Bogen  dieser  Ausgabe  bestehen  aus  100  Marken,  die  in  zehn 
Reihen  gedruckt  sind.  —  Die  Zähnung  ist  HVAX  HV2,  die  Gummierung 
bräunlichgelb  (C.  Ch.  99).    Ein  Bogen  ist  wagerecht  ungezähnt  geblieben. 

Die  Marken  zu  3  Kopeken  sind  in  3  Typen  gedruckt,  während  die- 
jenigen zu  5  Kopeken  keinerlei  Typen  aufweisen.     Taf.  VI.  4,  5. 
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Die  Anordnung  der  Typen  auf  dem  Bogen  zeigt  obenstehendes 
Schema.  In  jeder  wagerechten  Reihe  wiederholen  sich  die  drei  Typen 
drei  Mal.  Für  die  zehnte  Marke  einer  jeden  Reihe  ist  dagegen  eine  der 
drei  Typen  willkürlich  gewählt  worden:  die  fünfte,  siebente  und  neunte 
Reihe  schließt  mit  der  ersten  Type,  die  erste,  zweite,  sechste  und  zehnte 
mit  der  zweiten  Type  und  die  vierte,  fünfte  und  achte  Reihe  mit  der  drit- 
ten Type.  Während  die  ersten  neun  senkrechten  Reihen  4 — 4'/2  mm.  von 
einander  entfernt  sind,  ist  der  Abstand  zwischen  der  neunten  und  zehnten 
Reihe  nur  3'/t  mm.  groß.  —  Dieses  sei  erwähnt,  damit  man  nicht  bei  Paaren 
mit  verschiedenen  Abständen  zwei  verschiedene  Druckauflagen  vermutet. 

Die  drei  Typen  sind  dadurch  entstanden,  daß  auf  einem  Umdruck- 
stein von  drei  Marken  zu  5  Kopeken,  der  Hals  der  „5"  entfernt  wurde  und 
der  schräge  Halsstrich  der  „3"  mit  der  Hand  aufgetragen  wurde.  Die  Ent- 
fernung des  Halsstriches  der  „5"  war  stellenweise  so  mangelhaft,  daß  man 
letzteren  noch  ganz  deutlich  bei  der  dritten  Type  in  den  unteren  Ecken 
sehen  kann. 
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Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt.    Dicke  des  Papiers  0,10  mm. 

Die  graugrüne  Farbe  der  3-Kopeken-Marken,  hell  und  dunkel,  ent- 
spricht den  G.  T.  7.16,  8.16,  24.1  und  28.6,  während  sich  in  der  C.  Ch. 
keine  entsprechende  Farbe  findet.  —  Die  gelblichrosa  Farbe  des  anderen 
Wertes  käme  C.  Ch.  119,  123  und  G.  T.  21. i,  25.16  gleich. 

Zur  Entwertung  benutzte  man  meist  den  ersten  großen  runden  Stempel 
(Taf.  XVI.  2),  außer  in  grünlichblauer  und  ultramarinblauer,  auch  in  violetter 
Anilinfarbe.  Es  kommen  aber  auch  Stücke  vor,  die  noch  im  Jahre  1900 
gebraucht  wurden  und  daher  auch  einen  späteren  Entwertungsstempel  tra- 
gen, der  weiter  unten  bei  den  Ausgaben  des  entsprechenden  Jahres  be- 
schrieben werden  soll.  {Taf.  XVI.  4).  Entwertet  findet  man  ferner  Mar- 
ken mit  dem  Stempel  der  Itschalow'schen  Distriktbehörde.     Taf.  XVI.  6. 


X.  AUSGABE. 
Mai   1895. 

In  N°  391  und  393  des  Timbre-Poste  vom  Juli  und  September  1895 
wurde  diese  Marke  zuerst  gemeldet.  Die  früheste  bekannte  Abstempelung 
ist  2.  V.  1895  datirt. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  die  Marken  denjenigen  der  vorher- 
gehenden Ausgaben. 

Die  Marke  zu  3  Kopeken  ist  identisch  mit  derjenigen  der  VII.  Aus- 
gabe. Die  Anzahl  der  Typen,  sowie  deren  Anordnung  auf  dem  Bogen  ist 
dieselbe.     Nur  die  Farbe  ist  statt  grün  jetzt  lilablau.     Taf.   VI.  2. 

Die  Marke  zu  5  Kopeken  ist  dagegen  einer  Änderung  unterzogen 
worden.  Die  Wertziffern  in  den  vier  Ecken  und  die  Wertangabe  unten 
sind  geändert,  infolge  dessen  sechs  Typen  entstanden  sind.  Taf.  VI.  6. 
Die  Farbe  ist  jetzt  braun. 

Die  Größe  des  Bogens,  sowie  die  Anordnung  der  Typen  auf  letzterem 
sind  dieselben,  wie  bei  dem  3-Kopeken-Werte. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  hergestellt, 
die  Zähnung  ist  ll'^XH'/a,  die  Gummierung  bräunlichgelb.  —  Die  Dicke 
des  Papiers  wechselt  (abhängig  von  der  Stärke  des  aufgetragenen  Gummi) 
zwischen  0,07 — 0,12  mm. 

Die  lilablaue  Farbe  der  Marken  zu  3  Kopeken  gleicht:  C.  Ch.  43.  51, 
G.  T.  17.3,  das  Braun  der  5-Kopeken-Marken  —  C.  Ch.  82.  93,  G.  T.  25.8. 

Auf  den  Marken  kommen  die  bereits  bekannten  Stempel  (Taf.  XVI.  2,3) 
vor,  letzterer  auch  in  schwarzer  Farbe.  Außerdem  kommt  noch  ein  neuer 
Datumstempel  in  dieser  Zeit  zur  Einführung  (Taf.  XVI.  4)  in  schwarzer 
und  violetter  Farbe. 


30 


XI.  AUSGABE. 
Aug.  1897. 

Diese  Ausgabe  erschien  wieder  in  2  Werten.  Die  Marke  zu  5  Ko- 
peken wurde  in  N°  419  des  Timbre-Poste  vom  November  1897  gemeldet. 
Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken  ist  der  25.  Au- 
gust 1897.  Die  Marke  zu  3  Kopeken  scheint  etwas  später  erschienen  zu 
sein,  vermutlich  im  Mai  1899.  Gemeldet  ist  sie  zwar  nirgends,  da  zwi- 
schen dieser  und  der  vorigen  Ausgabe  kein  Unterschied  gemacht  worden 
ist,  aber  vorliegende  gebrauchte  Exemplare  zeigen  als  frühestes  Datum  den 
April  1900. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  der  Marken  ist  dieselbe,  wie  bei  den 
vorigen  Ausgaben.  Für  die  Marke  zu  3  Kopeken  gelten  folgende  Unter- 
schiede: das  Papier  ist  weiß,  der  Gummi  weiß,  die  Farbe  indigoblau  statt 
lilablau,  die  Zähnung  mangelhaft.     Taf.   VI.   2. 

Ganze  Bogen  dieses  Wertes  liegen  nicht  vor.  Es  lassen  sich  aber 
dieselben  6  Typen  zusammenstellen,  Es  ist  anzunehmen,  daß  die  Anord- 
nung der  Typen  auf  dem  Bogen,  besonders  in  der  zehnten  senkrechten 
Reihe  eine  andere  ist,  als  früher,  da  hier  ein  Paar  vom  rechten  Rande  vor- 
liegt, Type  6  -j-  Type  6  wagerecht  zusammenhängend. 

Auf  den  Marken  zu  5  Kopeken  sind  die  Eckziffern  und  die  Wert- 
angabe unten  geändert,  während  alles  Übrige  unverändert  geblieben  ist. 
Es  sind  dadurch  8  Typen  entstanden.     Taf.   VI.  7. 

Es  liegt  hier  ein  Bogen  vor,  bei  dem  nur  die  untere  rechte  Ecke 
fehlt.     Daraus  ersieht  man,  daß  die  Anordnung  der  Typen  folgende  war: 
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Zwei  Mal  wiederholten  sich  in  wagerechter  Richtung  die  8  Typen, 
die  zwei  letzten  senkrechten  Reihen  wurden  entweder  aus  der  ersten  Hälfte 
des  Typensatzes  1 +2  +  5-1-6  gebildet,  oder  aus  der  zweiten  Hälfte,  be- 
stehend aus  den  Typen  3  +  4  +  7  +  8.  —  Unbekannt  ist  nur  die  Anord- 
nung der  Typen  auf  dem  letzten  Viererblock  der  rechten  unteren  Ecke. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt,  die  3-Kopeken- 
Marke  auf  dünnem  weißen  Papier,  das  weiß  gummiert  ist,  die  5-Kopeken- 


Marke  auf  weißem  und  gelblichen  Papier,  das  entsprechend  weiß  oder 
gelb  gummiert  ist.  —  Die  Dicke  des  Papiers  0,07 — 0,08  mm.  —  Die  Zäh- 
nung ist  zuweilen  sehr  unvollkommen;  es  kommen  gebrauchte  Exemplare 
vor,  die  infolge  dessen  mit  der  Scheere  zerschnitten  worden  sind.  —  Zäh- 
nung II1/4  oder  IIV4X  ll1  2. 

Die  dunkelblaue  Farbe  der  3- Kopeken-Marke  gleicht:  C.  Ch.  43,  G.  T. 
4.15,  33.1. 

Die  gelblichrosa  Farbe  des  anderen  Wertes  ist:  C.  Ch.  123,  G.  T. 
21.1,  26.16. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wurde  der  kleine  runde  Stempel 
{Taf.  XVI.  4)  in  schwarzer  oder  violetter  Farbe  benutzt. 


XII.  AUSGABE. 
Mai  1899  (?). 

Diese  Ausgabe  ist  nirgends  gemeldet  worden.  Gebrauchte  Stücke 
mit  deutlich  erkennbarem  Datum  liegen  ebenfalls  nicht  vor.  Die  Aus- 
gabezeit ist  daher  nur  annähernd  und  unter  Vorbehalt  festzusetzen. 

Die  Marken  sind  von  derselben  Platte  gedruckt,  wie  die  vorige  Aus- 
gabe. Obgleich  ganze  Bogen  hier  nicht  vorliegen,  so  kann  man  dennoch 
aus  Blöcken  und  Streifen  feststellen,  daß  dieselben  8  Typen  in  gleicher 
Reihenfolge  auf  dem  Bogen  vertreten  sind.     Taf.  VI.  7. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  festem  gelblichen  Pa- 
pier gedruckt,  das  weniger  durchsichtig  ist.  —  Dicke  des  Papiers  = 
0,08  mm.  —  Zähnung  IIV2  scharf,  wobei  der  untere  Bogenrand  ohne  Zäh- 
nung blieb,  Gummierung  weiß. 

Die  dunkelrote  Farbe  entspricht:  C.  Ch.   116,   119  oder  G.   T  31.13. 


XIII.  AUSGABE. 
Mai  1901. 

Gemeldet  von  E.  Lentz  in  der  Deutschen  Briefmarken-Zeitung  vom 
18.  November  1901. 

Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Exemplaren  ist: 
12.X.  1901. 

Die  Größe  der  Marken  ist  161/iX23I,2  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  jedoch  sind  alle  Einzelheiten  des  Wap- 
pens, der  Inschrift,  der  Eckziffern  und  des  quilloschierten  Grundes  umge- 
arbeitet und  geändert.     Taf.   VI.  8. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  festen  0,09  mm. 
dicken  Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  ist  un- 
vollkommen ll1/2.  —  Es  kommen  auch  ungezähnte  Marken  vor. 

Die  dunkelrote  Farbe  entspricht:  C.  Ch.  119.  120  und  G.  T.  4.7,31.13. 
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XIV.  AUSGABE. 
1902. 

Diese  Ausgabe  ist  in  der  Expedition  zur  Anfertigung  von  Staatspapieren 
gedruckt  worden.  Die  früheste  Abstempelung  auf  diesen  Marken  ist  vom 
22.  Oktober  1902  datiert.  Diese  Ausgabe  erschien  in  zwei  Werten:  3  Kop. 
grün  und  5  Kop.  carminrosa.  Im  Jahre  1904  erschien  eine  zweite  Auflage 
der  grünen  Marken  in  einem  mehr  graugrünen  Tone.  Die  frühesten  Ab- 
stempelungen von  dieser  zweiten  Auflage  sind  vom  November  1904  datiert. 

Die  Größe  der  Marke  ist  193/i  X  27  mm. 

Die  Zeichnung  ist  eine  ganz  andere:  In  der  Mitte — das  Wappen  des 
Kreises,  darüber  in  einem  bogenförmigen  Bande  die  Inschrift:  „Apaa-roB- 
CKaa",  unten  auf  einem  gleichen  Bande:  „3eMCKaH  noMTa"  =  Ardatow'sche 
Landschaftspost.  —  In  den  vier  Ecken  stehen  Kreise  mit  der  Wertziffer. 
Die  Zwischenräume  sind  mit  Arabesken  ausgefüllt,  die  Wertangabe  befin- 
det sich  unten.     Taf.   VI.  9,  10. 

Die  Bogen  bestehen  aus  25  Marken  in  fünf  Reihen. 

Sie  waren  in  farbigem  Druck  auf  weißem  dünnem  Papier  hergestellt, 
die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  13V:>,  wobei  letztere  mit  kleinen 
und  größeren  Löchern  vorkommt.  —  Dicke  des  Papiers  =  0,06  mm. 

Der  grünen  Farbe  entspricht  —  C.  Ch.  32,  G.  T.  32.8,  9,  der  graugrü- 
nen vom  Jahre  1904  —  C.  Ch.  33,  G.  T.  ungefähr  27.7,  der  carminroten  — 
C.  Ch.  127,  G.  T.  5.16. 

Für  die  Entwertung  dieser  Marken  wurde  stets  der  kleine  kreisrunde 
Datumstempel  {Taf.  XVI.  4)  in  schwarzer  Farbe  benutzt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ARDATOW. 

1.  Ausgabe.    1878.    13.  Januar.    Taf.   V.  1,  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.    (0,07    und   0,1—0,12  mm.),    ungez. 
21  X  26'/2  mm.     3  Typen. 

1.  3  Kop.  blau. 

hellblau. 

2.  5  Kop.  rot. 

dunkelrot. 

II.  Ausgabe.    1880.    März.    Taf.   V.  3,  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.   P.  (0,07  mm.),  ungez.  23V2X  löVstnin. 
5  Typen. 

3.  3  Kop.  blau. 

indigoblau. 
Desgl.  a.  w.  P.  in  wager.  Linie  gestr.  9  mm.,    ohne  Typen. 
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4.  5  Kop.  hellrot. 

rot. 

dunkelrot. 
Desgl.  a.  w.  P.  mit  gekreuzten  Lin.  4X4  mm.,  ohne  Typen. 

5.  5  Kop.  rot. 

dunkelrot. 

N»  4  und  5  gibt  es  tete-beche. 

III.  Ausgabe.    1880.    Taf.  V.  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  mit  wag.  Linien  9  mm.  5  Typen. 

6.  3  Kop.  indigoblau. 

IV.  Ausgabe.   April  1883.    Taf.  V.  6  und  7. 

F.    lithogr.    Dr.     a.     versch.    P.,     ungez.     24J/2  X  28     und 
24X29  mm.     2  Typen. 

7.      3  Kop.  indigoblau  a.  dünnem  rauhem  grünlich.  P.  (0,07  mm.). 

„  a.  dickem         „  „  P.(0,1—  0,12  „    ). 

„  „  a.  glattem  w.  mittelstarkem  P.  (0,15    „    ). 

„  „  a.  rauhem  w.  P.  (0,1  mm.). 

„  a.  gelbl.  glattem  P.  (0,12  mm.). 

N°  7  gibt  es  tete-beche;  N°  7  auf  gelbl.  glatt.  P.  gibt  es  gez.  12'/2, 
von  derselben  Marke  sind  Doppeldrucke  bekannt. 

V.  Ausgabe.    1884.    1.  Januar.    Taf.  V.  8  und  9. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07—0,12  mm.),  gez.  13,  13  X  12'/s- 
Größe  I6V4  X  23  mm.     Ne  8  in  5  Typen. 

8.  3  Kop.  blaugrün. 

graublaugrün. 

9.  5  Kop.  rosa. 

„      a.  gelbl.  P. 
hellgelbrosa  a.  gelbl.  P. 

JV°  8  kommt  gez.  13  X  13  X  13  X  12l/a  und  mit  wager.  Diamant- 
zähnung vor. 

VI.  Ausgabe.    1887.   Mai.    Taf.  VI.  1. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  gez.  13.  Größe  16»/4X23  mm. 
5  Typen. 

10.       3  Kop.  olivgrün, 
graugrün. 

VII.  Ausgabe.  1891.    Taf.  VI.  2,  3. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08—0,1  mm.),  gez.  Wj-i.     Größe 
dieselbe.     N°  11  in  6  Typen. 
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11.  3  Kop.  dunkelblaugrün. 

hellolivgrün  (von  Gummi  zersetzte  Farbe). 

12.  5  Kop.  dunkelrot. 

orangerot  (von  Gummi  zersetzte  Farbe). 

VIII.  Ausgabe.   1893.    Taf.  VI.  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,01  mm.),   gez.  11 1/2.     Größe  die- 
selbe.    6  Typen. 

13.  3  Kop.  smaragdgrün. 

IX.  Ausgabe.  1894.    Taf.  VI.  4  und  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,01  mm.),    gez.  ID/2.     Größe  die- 
selbe.    N°  14  in  3  Typen. 

14.  3  Kop.  graugrün. 

15.  5  Kop.  gelblichrot    a.  gelbl.  P. 

gelblichrosa  „       „        „ 

X.  Ausgabe.  1895.  Mai.    VI.  2  und  6. 

F.  lithogr.    Dr.    a.    gelbl.    P.    (0,07—0,12  mm.),   gez.    ID/2. 
Größe  dieselbe.     6  Typen. 

16.  3  Kop.  lilablau. 

17.  5  Kop.  braun. 

XI.  Ausgabe.  1897.  August.    Taf.  VI.  2  und  7. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.    (0,07—0,08  mm.),   rauh   gez.    ID/2. 
Größe  dieselbe.    6  Typen. 

18.  3  Kop.  indigoblau. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  P.,  rauh  gez.  IIV2.     8  Typen. 

19.  5  Kop.  gelblichrosa. 

XII.  Ausgabe.  1899.  Mai.    Taf  VI.  7. 

F.  lithogr.  Dr.    a.   gelbl.    festen   P.    (0,08  mm.),    gez.    ID/2. 
8  Typen. 

20.  5  Kop.  dunkelrot. 

XIII.  Ausgabe.  1901.    Taf   VI.  8. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.),  gez.  ID/2.  Ohne  Typen. 

21.  5  Kop.  dunkelrot. 

XIV.  Ausgabe.  1902.    Taf.   VI.  9  und  10. 

F.  Dr.  a.  w.  P.   (0,06  mm.),   gez.  13V2.     Kleine   und   große 
Lochung.     Größe  193/4  X  27  mm. 

22.  3  Kop.  grün. 

graugrün  (1904). 

23.  5  Kop.  carminrot. 

-  35  —  3' 


ARSAMASS  (Nishegorod'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1874. 

Die  Ausgabe  findet  sich  zuerst  beschrieben  in  N»  240  des  Timbre- 
Poste  vom  Dezember  1882,  obgleich  sie  schon  8  Jahre  früher  im  Verkehr 
war.  Diese  Marke  gehört  zu  den  größten  Seltenheiten,  da  bis  jetzt  nur 
wenige  Stücke  gefunden  wurden.  Taf.  VII.  1  und  2  zeigt  die  beiden  hier 
befindlichen  Exemplare. 

Die  Größe  der  Marken  ist  22*/2  X  28V2  mm. 

Die  Marke  zeigt  das  Wappen  des  Kreises  —  einen  nach  links  schrei- 
tenden Hirsch,  darunter  zwei  gegen  einander  gerichtete  Winkel  (oder  Dach- 
sparren) —  im  Doppeloval,  worin  sich  die  Inschrift:  „3eMCKa$j  noMTa  Ap- 
3aMaccKaro  y4>3,a,a"  =  Landschafts-Post  des  Kreises  Arsamass,  befindet.  In 
den  vier  Ecken  steht  die  Wertangabe  „3  k."  weiß  auf  farbigem  Grunde. 
Diese  Zeichnung  ist  von  mehreren  Wellenlinien  und  einer  äußeren  geraden, 
dünnen  Linie  eingefaßt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  0,08  mm.  star- 
kem Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.- 

Die  indigoblaue  Farbe  wäre  C.  Ch.  zwischen  44  und  52  zu  setzen, 
oder  =  G.  T.  32.20. 

II.  AUSGABE. 

1874. 

In  N°  141  und  142  des  Timbre-Poste  vom  September  1874  findet 
sich  diese  Ausgabe  von  L.  Senf  gemeldet  und  galt  lange  Zeit  als  die  Erste 
dieses  Landschaftsamtes.  Es  liegt  eine  Marke  dieser  Ausgabe  vor,  die  zu- 
fälligerweise vom  Entwertungsstempel  der  Reichspost  getroffen  wurde  und 
das  Datum  24.  November  1875  trägt.  Im  Jahre  1874  legte  F.  Breitfuß  dem 
Philatelist  ein  Stück  vor,  das  den  Stempel  20.  April  1874  trug. 

Die  Größe  der  Marke  223/4  X  29  mm. 

In  der  Zeichnung  gleicht  sie  der  ersten  Ausgabe.  Dasselbe  Wappen 
ist  von  derselben  Inschrift  umgeben,  jedoch  beginnt  letztere  statt  rechts 
oben,  jetzt  links  unten;  sie  beginnt  mit  einem  großen  Anfangsbuchstaben  und 
endet  mit  einem  Punkt,  wobei  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  durch  einen 
sechsstrahligen  Stern  getrennt  sind.  —  Die  Wertangabe  5  Kopeken  ist  in 
allen  vier  Ecken  nach  innen  gekehrt. 
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Die  Marken  sind  in  Bogen  zu  30  Stück  gedruckt  und  zwar  in  sechs 
wagerechten  Reihen  zu  5  Marken.  Taf.  VII.  3  zeigt  die  erste  wagerechte 
Reihe  eines  Bogens. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  hergestellt, 
dessen  Stärke  verschieden  ist,  0,08—0,10  mm.  und  0,05 — 0,06  mm.  dick. 
Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  die  Gummierung  ist  weiß. 

Die  Farbe  wechselt  vom  tiefindigoblau  der  ersten  Ausgabe  in  meh- 
reren Abstufungen  bis  dunkelblau.  C.  Ch.  43,  44,  52,  G.  T.  32.18,  19,  20. 

Die  Entwertung  der  Marken  dieser  Ausgabe  geschah  mit  einem  Stem- 
pel ohne  Datum  in  schwarzer  und  blauer  Farbe.  Taf.  XVI.  7  und  8  zeigt 
einen  solchen  Stempel:  in  der  Mitte  ein  Schild  mit  dem  Wappen  des  Krei- 
ses, darüber  eine  Krone,  im  Kreise  herum  die  Inschrift:  „Ap3aMacK.(oß) 
yb3Ä-(HOH)  3eMCKofi  ynpaBbi"  =  vom  Landschaftsamt  des  Kreises  Arsamass. 

Dieser  Stempel  wurde  später,  etwa  vom  Jahre  1889  an,  auf  Bogen, 
die  mit  dem  Bleistift  in  Quadrate  eingeteilt  waren,  mit  der  Hand  gedruckt 
und  als  Verschlußvignette  (Dienstmarke)  verwandt. 


III.  AUSGABE. 
1876. 

Diese  Ausgabe  ist  in  den  N«  36  und  52  des  Timbre-Poste  vom  April 
1876  beschrieben  worden. 

Die  Größe  des  Markenbildes  ist  22y2  X  29  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  derjenigen  der  zweiten  Ausgabe.  Das  Wappen 
im  Oval  ist  unverändert,  nur  hat  der  obere  Winkel  an  seiner  rechten  Seite 
eine  punktierte  Linie  erhalten.  Die  Inschrift  ist  in  zwei  Teile  geteilt,  die 
unten  durch  einen  freien  Zwischenraum,  oben  durch  einen  Stern  oder 
Blumenzweig  getrennt  sind.  Das  erste  Wort  der  Inschrift  ist  außerdem 
um  vier  Buchstaben  verkürzt  worden,  und  beide  Teile  haben  große  An- 
fangsbuchstaben erhalten.  Die  Wertangabe  in  den  Ecken  besteht  aus  größe- 
ren Ziffern  und  anderen  Buchstaben.     Taf.  VII.  4. 

Die  Marken  sind  in  Bogen  zu  25  Stück  gedruckt  und  zwar  in  drei 
wagerechten  Reihen  zu  8  Marken;  unter  der  dritten  Reihe  war  die  25-ste 
Marke  in  der  Mitte  liegend  gedruckt. 

Alle  25  Marken  sind  unter  einander  verschieden  und  bilden  daher 
ebenso  viele  Typen.  Sie  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Stel- 
lung der  Buchstaben  in  den  Inschriften,  durch  die  Trennung  der  beiden 
Hälften  der  Inschrift,  was  bald  durch  einen  Stern,  bald  durch  einen 
Blumenzweig  geschieht  und  schließlich  durch  die  Zahlen  und  Buchstaben 
der  Wertangaben  in  den  Ecken. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  dünnem  0,05  mm. 
Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  Farbe  wechselt  vom  tiefen  Indigoblau  C.  Ch.  44,  G.  T.  32.19,  20 
bis  zum  hellen  Schieferblau  C.  Ch.  51,  G.  T.  4. 12.  Die  letzte  Nuance 
kommt  selten  vor. 
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Diese  Marken  wurden  ebenso  entwertet,  wie  die  der  zweiten  Aus- 
gabe. 

IV.  AUSGABE. 
1877. 

Gemeldet  und  beschrieben  von  F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  von  Au- 
gust 1877  in  N°  176. 

Die  Größe,  die  Zeichnung  und  die  Anordnung  der  Typen  auf  dem 
Bogen  ist  dieselbe  (7a/.  VII.  4),  nur  die  Farbe  ist  geändert.  Das  Papier 
ist  etwas  dicker  0,10 — 0,12  mm.,  der  Gummi  etwas  gelblicher. 

Die  dunkelrote  Farbe  (C.  Ch.  noch  dunkler  als  120,  G.  T.  4.7)  kommt 
in  zwei  Nuancen  vor,  von  denen  die  hellere  (C.  Ch.  124,  G.  T.  5.14)  — 
ein  zartes  fleischrot  —  seltener  ist. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  bei  der  zweiten  Ausgabe  Gesagte. 


V.  AUSGABE. 
1880. 

Im  März  1883  findet  sich  in  N°  243  des  Timbre-Poste  die  Beschrei- 
bung dieser  Ausgabe.  Es  liegt  ein  Exemplar  vor,  das  mit  dem  runden 
Reichspoststempel  „Ap3aMacb  18.  IroHb  1881"  entwertet  ist. 

Zur  Herstellung  dieser  Ausgabe  sind  die  Matrizen  der  zweiten  Aus- 
gabe der  Marken  des  Landschaftsamtes  Ardatow  benutzt  worden  (Taf.  V.  5). 
In  diesen  ist  die  linke  Inschrift:  „ApÄaTOB.  y^^a"  durch  die  Worte:  „Ap- 
3aMac.  yfe3Äa",  und  die  gekreuzten  Hämmer  im  unteren  Teil  des  Wappens 
durch  die  bekannten  zwei  Winkel  ersetzt  worden.  Vermutlich  benutzte  man 
für  den  Umdruckstein  vier  Marken,  da  sich  unter  vierzig  hier  vorliegenden 
Exemplaren  nicht  mehr  als  vier  deutlich  von  einander  unterscheidbare 
Typen  feststellen  lassen. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  Blockstücke  dieser  Marken  sind  hier  be- 
kannt, sondern  außer  den  einzelnen  Stücken  nur  fünf  wagerechte  zu  ein- 
ander kopfstehende,  zusammenhängende  Paare. 

Taf.  VIII.  1  stellt  einen  Versuch  dar,  die  Reihenfolge  der  Typen 
wieder  herzustellen: 


2a 

Bg 

4 

1 

Z     ,      3 

f 

la 

Type  1  und  2  liegen  zusammenhängend  vor,  davon  Type  2  kopfste- 
hend. Type  2  und  3  ebenfalls,  davon  erstere  kopfstehend.  Es  ist  un- 
zweifelhaft, daß  diese  drei  Typen  so  zusammengehingen,  wie  sie  abgebildet 
sind.  Ferner  liegen  zwei  Paare  vor:  die  Typen  3a  und  4,  erstere  kopfstehend, 
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und  4  und  la,  crstere  kopfstehend.  —  Da  beim  Paare  Type  3a  und  4  die 
dritte  Type  kopfstehend,  beim  Paare  2  und  3  dieselbe  Type  aber  aufrecht 
steht,  so  läßt  sich  die  Reihe  nicht  fortsetzen.  Es  ist  daher  anzunehmen, 
daß  die  Typen  3  a  und  4  von  einer  anderen  Reihe  stammen,  die  zu  der 
ersten  wieder  verkehrt  stand.  —  Eine  solche  Annahme  wird  durch  das  vor- 
liegende Paar  Type  4  und  la  bestärkt,  da  hier  die  vierte  Type  kopfste- 
hend gedruckt  ist.  Schließt  man  solche  als  Fortsetzung  der  ersten  Reihe 
an,  so  kommt  Type  1  wieder  regelrecht  zu  stehen.  Daraus  wäre  zu  schlie- 
ßen, daß  alle  Marken  sowohl  wagerecht,  als  auch  senkrecht  kopfstehend 
zu  einander  gedruckt  waren. 

Beschreibung  der  vier  Typen: 

Type  I.  Die  beiden  Winkel  des  Wappens  berühren  keine  der  Um- 
randungslinien und  stehen  ziemlich  senkrecht.  Der  äußere  Rahmen  hat 
einen  Bruch  oberhalb  der  linken  unteren  „5". 

Var.  Ia.    Der  rechte  Hinterfuß  des  Hirsches  ist  stark  verdickt. 

Type  II.  Die  beiden  Winkel  des  Wappens  sind  stark  nach  rechts 
geneigt,  der  untere  Stern  hat  nur  vier  Spitzen  und  der  zweite  Buchstabe 
der  rechten  Inschrift  „p"  fällt  nach  links  auf  den  Buchstaben  „a". 

Var.  IIa.    Derselbe  Buchstabe  „p"  steht  regelrecht;  alles  übrige 
ist  unverändert. 

Type  III.  Der  untere  Winkel  des  Wappens  berührt  die  linke  Linie 
des  Ovals.  Das  Oval  der  linken  unteren  „5"  ist  auf  der  rechten  Seite 
der  Ziffer  gerade  abgeschnitten. 

Var.  IHa.    Dieses  Oval  ist  über  der  Wertziffer  außerdem  noch 
etwas  emporgehoben. 

Type  IV.  Der  untere  Winkel  im  Wappen  berührt  die  rechte  Linie 
des  Ovals,  und  die  rechte  Inschrift  reicht  beinahe  bis  an  den  unte- 
ren Stern. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  0,07  mm.  dickem 
Papier  hergestellt,  das  als  Wasserzeichen  wagerechte  Linien  in  einer  Ent- 
fernung von  8— 9*/2  mm.  von  einander  entfernt  aufweißt.  Sie  sind  unge- 
zähnt und  weiß  gummiert. 

Es  lassen  sich  von  der  ziegelroten  Farbe  drei  Nuancen  unterscheiden, 
dunkelziegelrot,  ziegelrot  und  fahlrot,  entsprechend  der  C.  Ch.  116,  117, 
118,  oder  G.  T.  5.13,  6.13,  21.1,  25.16,  31.14. 

Zur  Entwertung  dieser  Marken  diente  der  oben  beschriebene  Stempel 
(7a/.  XVI.  7)  in  blauer  Farbe. 

VI.  AUSGABE. 
Ende  1882. 
Gemeldet  und  beschrieben  von    F.  Breitfuß    in    N°   243   des  Timbre- 
Poste  vom  März  1883. 

Die  Größe  der  Marken  ist  22*/2  X  28l/a  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  wieder  derjenigen  der  vierten  Ausgabe.  Das- 
selbe Wappen  im  Oval  ist  von  derselben  Inschrift  umgeben,  die  von  rechts 
oben  beginnt  und    durch   einen    Stern    oben    und    unten    geteilt    ist.    Die 
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nach  innen  gerichtete  Wertziffer  befindet  sich  in  den  vier  Ecken,  farbig  in 
weißem  Kreise/ 

Die  Marken  sind  in  Bogen  zu  25  Stück  gedruckt,  je  fünf  Marken 
in  der  Reihe  (7a/.  VIII.  2)  und  bilden  25  verschiedene  Typen,  die  sich 
hauptsächlich  durch  die  Stellung  der  Wertziffern  und  der  Sterne,  aber 
auch  durch  die  Verschiedenheit  aller  übrigen  Einzelheiten  von  einander 
unterscheiden. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  dünnem  0,06  mm. 
starkem  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  ziegelrote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  entspricht  der 
C.  C/i.  118,  125,  oder  den  G.  T.  31.11-13. 

Zur  Entwertung  wurde  der  bekannte  Stempel  Taf.  XVI.  7  in  blauer 
oder  grauvioletter  Farbe  verwandt.  Außerdem  gelangen  mit  dieser  Aus- 
gabe noch  zwei  andere  Stempel  zur  Verwendung : 

1.  In  zwei  Reihen  die  Buchstaben  „A  3  y"  (Taf.  XVI.  9),  welche 
wahrscheinlich  die  Anfangsbuchstaben  der  Worte:  „A(p3aiwac- 
CKan)  3(eMCKaa)  y(npaßa)"  =  Landschaftsamt  Arsamass,  in  grau- 
violetter Farbe. 

2.  In  einer  Reihe  die  beiden  Buchstaben  „A  3"  {Taf.  XVI.  10), 
wohl  ,,A(p3aMaccKoe)  3(eiwcTBo)"  bedeutend  =  Arsamass'sche 
Landschaft,  in  schwarzer  und  grünlichblauer  Farbe. 


VII.  AUSGABE. 
29.  V.  1886  —  V.  1890. 

In  N°  283  des  Timbre-Poste  vom  Juli  1886  ist  die  erste  Auflage  die- 
ser Ausgabe  zuerst  gemeldet  worden.  Als  offizielles  Dokument  für  die 
Ausgabezeit  könnte  ein  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  F.  Breitfuß 
angesehen  werden. 

Landschaft 

des 

Nishegorod'schen  Gouv. 
Arsamass'sches 


An  Herrn  Fedor  Lwowitsch  Breitfuß. 

Das  Kreis-Landschafts-Amt   hat  die  Ehre  Ihnen, 
12  Juni  1889.         geehrter   Herr,    hiermit    siebenundfünfzig    (57)   Land- 
N°  1298.  schaftsmarken   für   den    Betrag  von  zwei  Rubel  fünf- 

Stadt  Arsamass.  undachtzig  Kopeken  (2  R.  85  K.)  und  eine  Reichs- 
post-Marke zu  1  Kopeken  einzusenden,  indem  sie 
vierzehn  Kopeken  (14  K.)  von  den  gesandten  drei 
Rubeln  für  die  Übersendung  verausgabt  hat. 

Die   beigelegten   Marken    sind   im  Mai  1886  in 
Verkehr  gesetzt  worden. 

Mitglied  des  Amtes:    (Unterschrift  unleserlich). 
Verweser  der  Marken:  (        „  „  ). 
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In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  diese  Ausgabe  vollkommen  der  vor- 
hergehenden. Das  Eigentümliche  dieser  Ausgaben  ist  das  Druckverfahren. 
Es  sind  wohl  die  einzigen  Postwertzeichen,  die  auf  hektographischem  Wege 
hergestellt  wurden,  ein  Verfahren,  das  nur  geringe  Druckauflagen  zuließ, 
so  daß  deren  Anzahl  in  den  vier  Jahren  ihrer  Benutzung  eine  recht 
große  war. 

Die  Marken  wurden  zu  je  30  Stück  auf  dem  Bogen  in  6  wagerechten 
Reihen  gedruckt.  —  Da  mit  Hilfe  dieses  Druckverfahrens  immer  nur  ca. 
80  Bogen  gedruckt  werden  konnten,  so  war  die  Höhe  einer  Druckauflage 
gegen  2'/2  Tausend  Stück.  Bis  jetzt  sind  mindestens  28  Druckauflagen  be- 
kannt, was  in  den  4  Jahren  ihres  Verkehrs  alle  2  Monate  eine  neue  Auf- 
lage bedeutet.  Aber  wahrscheinlich  gibt  es  deren  viel  mehr.  Denn  im 
Mai  1886  meldet  der  Timbre-Poste  die  erste  Auflage  in  10  Typen;  die 
nächste  Auflage,  wieder  in  10  Typen,  ist  nicht  gemeldet  worden,  und  im 
Januar  1887  meldet  dieselbe  Zeitschrift  schon  vier  Druckauflagen  in  fünf 
Typen,  also  mindestens  6  Auflagen  in  7  Monaten. 

Während  der  Umlaufszeit  dieser  Marken  ist  weder  von  Sammlern, 
noch  von  Händlern  großer  Wert  auf  die  Typenunterschiede  gelegt  worden. 
Daher  sind  viele  Auflagen  nicht  in  ihre  Hände  gelangt  und  werden  jetzt 
nur  in  gebrauchtem  Zustande  gefunden.  —  Da  für  die  Entwertung  kein 
Datumstempel  benutzt  wurde,  ist  es  überaus  schwer,  die  Reihenfolge  aller 
Druckauflagen  zu  bestimmen,  trotzdem  fast  alle  Stücke  auch  gebraucht  vor- 
liegen. —  Außerdem  sind  sämmtliche  vorliegende  ganze  Briefe  im  Innern 
des  Kreises  aufgegeben  und  empfangen  worden,  sind  als  nicht  durch  die 
Reichspost  gegangen  und  tragen  daher  weder  einen  Aufgabe-,  noch  einen 
Ankunftsstempel  mit  Datum.  Nur  selten  findet  man  Marken  mit  Datum, 
das  dann  immer  mit  Tinte  geschrieben  ist. 

Die  ersten  beiden  Druckauflagen  wurden  in  Bogen  zu  je  30  Marken 
hergestellt,  in  Gruppen  zu  10  Typen,  die  in  zwei  wagerechte  Reihen  gesetzt 
waren  und  sich  drei  Mal  auf  dem  Bogen  unter  einander  wiederholten.  - 
Alle  übrigen  Druckauflagen  wurden  ebenfalls,  zu  je  30  Marken  auf  dem 
Bogen,  in  sechs  wagerechten  Reihen  hergestellt,  immer  nur  fünf  Typen  in  der 
wagerechten  Reihe  bildend. 

Sämmtliche  Marken  sind  ungezähnt  und  weiß  gummiert  (bei  den  Marken 
Taf.  XI.  11  und  12  gelblich).    Der  Gummi  ist  meist  unregelmäßig  aufgetragen. 

Das  Papier  ist  sehr  verschieden.  Zur  Verwendung  kam  sowohl  sehr 
dünnes  glattes,  als  auch  etwas  dickeres,  rauhes,  oder  auch  senkrecht  ge- 
streiftes Papier. 

Die  Farbe  wechselt  in  allen  Tönen  der  hektographischen  Tinte,  vom 
dunklen  Schwarzviolett  bis  zu  den  zartesten  hellvioletten  Tönen.  Die  Auf- 
lagen Taf.  X.  2,  4  und  6  kommen  in  rötlichvioletten  Farben  vor.  Die 
Farbenkarten  zeigen  hier  manche  Lücken,  besonders  was  die  leuchten- 
den Anilintöne  anbetrifft.  Daher  entsprechen  die  hier  aufgeführten  Nummern 
lange  nicht  allen  vorkommenden  Farbentönen: 

C.  Ch.  58,  59,  60,  62,  63,  65,  67,  69  und  73. 

G.   T.  33.10,  29.18,  28.16,  16.1,2,   17.10,  14.8,9,  13.7  und  4.16. 


Die  Unterschiede  der  einzelnen  Typen  aller  Druckauflagen  sind  un- 
möglich zu  beschreiben.  Hier  müssen  die  beiliegenden  Tafeln  die  Unter- 
lage zur  Bestimmung  der  einzelnen  Auflagen  und  deren  Typen  geben. 

Bis  jetzt  sind  hier  bekannt:  zwei  Auflagen  mit  je  10  Typen,  15  Auf- 
lagen mit  je  5  Typen  und  über  50  einzelne  (meist  gebrauchte)  Typen, 
also  noch  mindestens  10  Auflagen. 

1.  Auflage.    29.  V.  1886.     10  Typen.     Taf.  IX.  1. 

5  Kop.  bläulichlila  auf  dünnem  glattem  Papier  (0,05  mm.). 

2.  „  1886.     10  Typen.     Taf.  IX.  2. 

5  Kop.  bläulichlila  auf  dünnem  glattem  Papier  (0,04  mm.). 

3.  „  1887.     5  Typen.     Taf.  IX.  4. 

5  Kop.  lebhaft  violett  auf  etwas  dickerem  P.  (0,07 — 0,09  mm.), 
hellviolett  „  „  „ 

4.  „  1887.     5  Typen.     Taf.  IX.  5. 

5  Kop.  leuchtendviolett  auf  mittelstarkem  festem  P.  (0,12  mm.), 
schwarzviolett       „  „  „       „ 

5.  „  1887.     5  Typen.     Taf.  X.  3. 

5  Kop.  lila  auf  dünnem  glattem  P.  (0,06 — 0,08  mm.). 

6.  „  1887.     5  Typen.     Taf.  X.  4. 

5  Kop.  lebhaftviolett  auf  festem  glattem  P.  (0,08  mm.). 

7.  „  1887.     5  Typen.     Taf.  XL  1. 

5  Kop.  lebhaftviolett  auf  festem  glattem  P.  (0,11  mm.). 

8.  „  1887.  Dez.     5  Typen.     Taf.  IX.  3. 

5  Kop.  lebhaftviolett  auf  etwas  dickerem  P.  (0,12 — 0,14  mm.), 
rötlichlila  „        „  „ 

9.  „  1889.  Juli.     5  Typen.     Taf.  X.  1. 

5  Kop.  lila      auf  festem  mittelstarkem  P.  (0,11  mm.), 
helllila  „         „  „  „ 

10.  „  1889.    5  Typen.     Taf.  X.  2. 

5  Kop.  bläulichlila  auf  dünnem  glattem  P.  (0,09  mm.), 
rötlichlila        „  „  „         „ 

11.  „  1889.     5  Typen.     Taf.  X.  6. 

5  Kop.  lebhaftlila  auf  glattem  festem  P.  (0,10  mm.), 
helllila  „  „  „       „ 

rötlichlila     „  „  „ 

12.  „  18(?).     5  Typen.     Taf.  X.  5. 

5  Kop.  lebhaftviolett  auf  festem  glattem  P.  (0,08  mm.). 

13.  „  18(?).     5  Typen.    Taf.  XI.  2. 

5  Kop.  helllila  auf  glattem  gelblichem  P.  (0,09  mm.). 

14.  „  18(?).     5  Typen.     Taf.  XI.  3. 

5  Kop.  tiefdunkelviolett  auf  dickem  gelblichem  P.  (0,13  mm.). 
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15.  Auflage.    18(?).    5  Typen.    Taf.  XI.  4  und  die  5-te  Type  dieser  Auflage 
auf  Taf  XII.  21. 

5  Kop.  helllila      auf  gelblichem  P.  (0,09  mm.), 
rötlichlila    „  „  „ 

Taf.  XI.  5 — 15  und  Taf.  XII.  1 — 27  zeigen  einzelne  Typen  verschie- 
dener Auflagen,  alle  von  einander  abweichend  und  in  den  verschiedensten 
violetten  Tönen.  Davon  sind  die  beiden  Typen  Taf  XII.  26  und  27  auf 
senkrecht  gestreiftem  0,08  mm.  starkem  Papier  gedruckt;  Type  26  zeigt 
das  Datum  —  17.  Februar  1890  —  mit  Tinte  geschrieben. 

Entwertet  wurde  diese  Ausgabe  meist  mit  dem  Stempel  „A.  3." 
(Taf.  XVI.  10)  in  schwarz  oder  blau;  es  kommt  aber  auch  der  erste  Stem- 
pel dieses  Landschaftsamtes  in  schwarzer  Farbe  zuweilen  zur  Verwendung 
(Taf.  XVI.  7  und  8). 


VIII.  AUSGABE. 
Mai  1890. 

Diese  Ausgabe  wird  im  November  1890  in  Ns  335  des  Timbre-Poste 
zuerst  gemeldet.  J.  B.  Mcens  gibt  den  September  1890  mit  einem  Frage- 
zeichen an.  Unter  den  vielen  vorliegenden  Exemplaren,  die  in  den  Mo- 
naten vorher  gebraucht  worden  waren,  befindet  sich  eine  Abstempelung 
vom  16.  Mai  1890,  als  frühestes  Datum. 

Die  Marken  wurden  in  St.  Petersburg  in  der  Expedition  zur  Anferti- 
gung von  Staatspapieren  gedruckt. 

Die  Größe  der  Marken  ist  23  X  29  mm. 

Das  Motiv  der  Zeichnung  der  Marken,  das  Wappen,  die  Inschriften, 
die  Wertziffern  und  deren  Anordnung  sind  genau  dieselben,  wie  bei  den 
vorigen  Ausgaben,  nur  in  sorgfältiger  feiner  Ausführung.  Hinzugefügt  sind 
die  Arabesken  zwischen  dem  Oval  und  den  Eckziffern,  das  feine  Flecht- 
werk des  Rahmens  und  der  guillochierte  Unterdruck  auf  dem  Papier. 
Taf  XII.  28. 

Die  Marken  sind  in  Bogen  zu  60  Stück  gedruckt,  in  6  wagerechten 
Reihen  zu  10  Marken.  Die  Bogen  sind  gezähnt  131  2,  die  Gummierung 
ist  weiß. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  Buchdruck  auf  weißem  dünnem  Papier 
hergestellt.  —  Dicke  des  Papiers  0,06  mm. 

Die  braunviolette  Farbe  entspricht  der  C.  Ch.  107  oder  G.  T  27.12,17. 

Die  Entwertung  der  Marken  dieser  Ausgabe  ist  eine  recht  mannigfal- 
tige. Sowohl  der  erste  Stempel  (Taf.  XVI.  7)  in  violetter  Farbe  (wurde 
noch  im  Juli  1899  gebraucht),  als  auch  der  Stempel  „A.  3  .(Taf  XVI.  10)" 
in  schwarzer  Farbe  liegen  auf  ganzen  Briefen  vor.  Der  Datumstempel 
(Taf.  XVI.  14)  kommt  in  schwarzer  Farbe  am  häufigsten  vor,  seltener  in 
grünlichblauer.  Daneben  finden  sich  noch  die  Stempel  (Taf.  XVI.  11)  in 
schwarzer  und  (Taf.  XVI.  12  und  13)  in  violetter  Farbe  vor. 


IX.  AUSGABE. 
Okt.  1902. 

In  der  „Deutschen  Briefmarken-Zeitung"  vom  Oktober  1903  wird 
diese  Ausgabe  zuerst  von  E.  Lentz  gemeldet. 

Es  ist  dieselbe  Marke  in  geänderter  Farbe,  so  daß  sich  alles  oben 
Gesagte  auch  auf  diese  Ausgabe  bezieht. 

Die  dunkelgrüne  Farbe  gleicht  0.  T.  32.8. 

Entwertete  Stücke  liegen  hier  noch  nicht  vor. 

X.  AUSGABE. 

1905. 

Dieselbe  Marke  wie  die  vorigen  beiden  Ausgaben  in  geänderter  Farbe. 
Die  orangegelbe  Farbe  entspricht  der  C.  Ch.  6  und  7,  G.  T.  zeigt  keine 
entsprechende  Farbe. 

Für  die  Entwertung  wurden  zwei  neue  Gummistempel  eingeführt. 
Erstens  ein  ovaler  Stempel,  der  oben  im  Bogen  die  Inschrift  trägt:  „Ap- 
3ainaccKaH  YteAHaH",  unten:  „3eMCKa$j  ynpaßa",  in  der  Mitte  das  Datum, 
unterstrichen  mit  einer  geraden  Linie.  Zweitens  ein  gerader  Gummistem- 
pel, von  dem  noch  kein  deutlich  leserliches  Exemplar  vorliegt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ARSAMASS. 

I.  Ausgabe.     1874.     Taf.   VII.  1,  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  22V&  ><  281/2  mm. 

1.  3  Kop.  indigoblau. 

II.  Ausgabe.     1874.     Taf.   VII.  3. 

F.  lithogr.  D.  a.  w.  P.,  ungez.  22«/.i  X  29  mm. 

2.  5  Kop.  indigoblau  auf  mittelstarkem  P.  (0,08 — 0,10  mm.). 

dunkelblau    „  „  „       „ 

5  Kop.  dunkelblau  auf  dünnem  Papier  (0,05 — 0,06  mm.). 

III.  Ausgabe.     1876.     Taf.  VII.  4. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,05  mm.),  ungez.  22»/2  X  29  mm. 
25  Typen. 

3.  5  Kop.  indigoblau. 

dunkelblau, 
schieferblau. 
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IV.  Ausgabe.     1877.     Taf  VII.  4. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,10—0,12  mm.),  ungez.  22VaX29  mm. 
25  Typen. 

4.  5  Kop.  dunkelrot. 

fleischrosa. 

V.  Ausgabe.     1880.     Taf   VIII.  1. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.   wagerecht   8 — 9 ' / 2  mm.   gestr.    Papier 
(0,07  mm.),  ungez.  23Va  X  26'/a  mm.    4  Typen. 

5.  5  Kop.  dunkelrot. 

ziegelrot, 
fahlrot. 

VI.  Ausgabe.     1882  Ende.     Taf.   VIII.  2. 

F.  lithogr.  Dr.    a.    w.   dünnem    Papier   (0,06  mm.),    ungez. 
221/2X28V2  mm.     25  Typen. 

6.  5  Kop.  dunkelrot. 

ziegelrot, 
fahlrot. 

VII.  Ausgabe.     1886.     29.  Mai. 

Hektogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,04—0,05  mm.),  ungez.  22l/2  X  281  /-.mm. 

7.  zwei  Auflagen  zu  je  10  Typen.     Taf.  IX.  1  und  2. 
5  Kop.  blauviolett. 

8.  ca.  28  Auflagen   zu  je  5  Typen.     Taf  IX.  3—5,  X.  1—6, 
XI.  1—15,  XII.  1—27. 

I.  auf  dünnem  glattem  P.  (0,06—0,08  mm.). 
5  Kop.  lila. 

bläulichlila. 
rötlichlila. 

II.  auf  festem  glattem  P.  (0,09—0,11  mm.). 
5  Kop.  lebhaftviolett, 
rötlichviolett, 
helllila. 

schwarzviolett, 
dunkelviolett. 

III.  auf  dickem  gelbl.  P.  (0,12—0,14  mm.). 
5  Kop.  tiefdunkelviolett. 
rötlichlila. 
helllila. 
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IV.  auf  senkr.  gestr.  P.  (0,08  mm.). 
5  Kop.  helllila. 

rötlichlila. 

VIII.  Ausgabe.     1890  Mai.     Taf.  XII.  28. 

F.  Buchdr.  a.  färb,  guillochiertem  P.  (0,06  mm.).  23X29  mm., 
gez.  13i/2. 

9.      5  Kop.  braunviolett. 

IX.  Ausgabe.     1902  Oktober.     Taf.  XII.  28. 

F.     Buchdr.    a.    färb,     guillochiertem    P.      23  X  29     mm., 
gez.  13'/2. 

10.  5  Kop.  grün. 

X.  Ausgabe.     1905. 

F.     Buchdr.     a.     färb,     guillochiertem    P.      23  X  29     mm., 
gez.  131/2. 

11.  5  Kop.  orangegelb. 


ATKARSK  (Ssaratow'sches  Gouv.). 

Über  die  Einführung  der  Marken  in  diesem  Kreise  veröffentlicht 
H.  Lübkert  in  N?  213  des  Timbre-Poste  vom  September  1880  folgendes 
offizielle  Dokument: 

La  poste  rurale  organisee  dans  le  district  d'Atkarsk  d'apres 
la  decision  de  l'assemblee  du  Ziemstwo  du  13  octobre  1871,  et  du 
departement  des  postes,  agit  d'apres  les  circulaires  du  Ministre  de 
1'Interieur. 

D'apres  les  decisions  susdites,  seront  expediees  dans  tous  les 
endroits  du  district,  par  les  soins  de  la  poste  rurale  d'Atkarsk,  les 
lettres  simples  et  recommandees,  les  journaux,  les  editions  perio- 
diques  et  les  annonces  des  correspondances  assurees. 

Par  cette  meme  poste  se  fera  la  transmission  de  toute  espece 
de  correspondance,  excepte  celle  d'argent,  de  tous  les  points  du 
district  oü  il  n'y  a  pas  de  postes,  au  bureau  de  poste  le  plus 
proche  et  l'expedition  de  la  correspondance  particuliere  entre  les 
endroits  du  district.  L'heure  du  passage  de  la  poste  dans  chaque 
endroit  du  district  n'est   pas   fixee   avec   precision,    parce    que    le 
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temps  pris  pour  le  voyage  de  la  poste,  depend  beaucoup  de  la 
saison  de  l'annee  et  de  la  disposition  des  routes;  mais  le  postillon 
du  Ziemstwo  doit  s'arreter  seulement  pour  recevoir  et  remettre  les 
paquets  et  en  cas  de  retard  les  coupables  sont  exposes  ä  la  res- 
ponsable. 

Pour  recevoir  et  envoyer  la  correspondance  qui  est  expediee 
par  la  poste  rurale,  dans  les  differents  endroits  du  district,  il  fönt 
s'adresser  aux  directeurs  de  Wolosti  et  des  villages.  Dans  ceux-lä 
on  vend  des  timbres-poste  ruraux  du  district  d'Atkarsk  dont  l'intro- 
duction  sera  faite  le  1-er  janvier  1872.  Ces  timbres  representent 
les  armoiries  d'Atkarsk  et  ont  pour  valeur  2  kopecks;  ils  doivent 
etre  colles  sur  la  correspondence  particuliere,  de  meme  que  les 
timbres  de  la  Couronne. 

En  expediant  la  correspondance  par  la  poste  rurale,  il  faut 
designer  avec  precision  la  profession,  le  nom  et  la  famille  et 
meme  l'endroit  oü  demeure  la  personne  qui  expedie  quelque 
chose. 

Par  suite  de  l'introduction  de  ces  reglements  de  la  poste  ru- 
rale et  de  ces  timbres,  toute  autre  expedition  avec  les  chevaux  du 
Ziemstwo  cessera. 

I.  AUSGABE. 

1871. 

Diese  Ausgabe  findet  sich  zuerst  gemeldet  im  Stamp  Collector's  Ma- 
gazine von  1871.  Vol.  IX,  pag.  97.  Nach  dem  Katalog  von  S.  Koprowski 
im  Verlauf  des  Jahres  1871. 

Die  Größe  der  Marke  ist  30  X  30  mm. 

Die  Marke  trägt  weder  eine  Aufschrift  noch  eine  Wertangabe.  In 
einem  doppelten  geraden  Rahmen  steht  das  Wappen  des  Kreises:  ein  in 
zwei  Hälften  wagerecht  geteilter  Schild.  In  dem  oberen  wagerecht  schraf- 
fiertem Teil  befinden  sich  drei  Fische,  die  mit  ihren  Köpfen  zusammen- 
stoßen, in  der  unteren  glatten  Hälfte  —  drei  nach  links  fliegende  Vögel. 
Über  dem  Schilde  schwebt  eine  Krone.  Dieses  Wappen  findet  sich  auf 
allen  Marken  dieses  Kreises.     Taf.  XIII.  1. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  grauweißem  glattem 
Papier  (0,1  mm.)  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Diese  Marke  ist  außerordentlich  selten  und  hier  nur  in  einem  einzi- 
gen Exemplar  bekannt. 

II.  AUSGABE. 

1872. 

Diese  Marke  ist  nirgends  als  eine  besondere  Ausgabe  gemeldet  wor- 
den, und  doch  unterscheidet  sie  sich  wesentlich  von  der  ersten  Ausgabe. 
Die  Größe  der  Marke  ist  29  X  29V2  mm. 


Die  Zeichnung  ist  etwas  verändert,  die  Krone  ist  schmäler,  das 
Kreuz  schwebt  frei  darüber,  ohne  die  Krone  zu  berühren.  Die  Spitze  des 
Wappenschildes  unten  ist  viel  länger;  alle  drei  Vögel  sind  etwas  dicker 
und  breiter.     Taf.  XIII.  2. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  schwarzem  Steindruck  hergestellt  und 
ungezähnt.  Nach  den  verschiedenen  zur  Verwendung  gelangten  Papier- 
sorten könnte  man  drei  Druckauflagen  unterscheiden: 

a.  graugelbliches  rauhes,   weiches  Papier   (0,08  mm.),    Gummierung 
weiß. 

b.  graugelbliches  glattes,  festes,  dickes  Papier  (0,15  mm.),  Gummie- 
rung weiß. 

c.  weißes  glattes,  dünneres  Papier  (0,08  mm.),  Gummierung  safran- 
gelb (C.  Ch.  zwischen  10  und  11,  G.  T.  4.4,  5.3). 

Es  ist  viel  gestritten  worden,  ob  diese  Marken  als  vollwertige  Post- 
wertzeichen oder  nur  als  Verschlußvignetten  amtlicher  Briefe  anzusehen  sind. 
Auch  heute  sind  die  Sammler  darüber  noch  nicht  einig.  —  Vergleiche 
darüber: 

Le  Timbre-Poste  N°  213  vom  September  1880,  Seite  80. 

„       Mb  228     „      Dezember  1881,  Seite  126—127. 
„       N«  232     „      April  1882,  Seite  40. 
„       N°  238     „      Oktober  1882,  Seite  95. 
Der  Philatelist  1888,  Seite  109  und  147. 

Nur  gebrauchte  Exemplare  auf  ganzen  Briefen  könnten    darüber  Auf- 
klärung geben,  jedoch  sind  solche  Stücke  bis  jetzt  nicht  gefunden  worden. 
Für  die  Ansicht,    daß    es    sich    hier    um   vollwertige  Postwertzeichen 
handelt,  sprechen  folgende  Umstände: 

1)  In  der  Sammlung  der  St.  Petersburger  Reichspost-Direktion  fand 
sich  das  auf  XIII.  1  abgebildete  Exemplar.  In  die  Reichspost-Direktion 
wurden  aber  von  allen  Landschafts-Ämtern  die  verausgabten  Postwert- 
zeichen vorschriftmäßig  zur  Bestätigung  des  Musters  eingesandt.  Würde 
es  sich  um  eine  Verschlußvignette  handeln,  wie  solche  auch  alle  übrigen 
Landschaften  benutzten,  so  hätte  es  das  Atkarsk'sche  Landschaftsamt  nicht 
nötig  gehabt,  ihr  Muster  der  Reichspost-Direktion  vorzulegen.  Das  kann 
nur  deswegen  geschehen  sein,  weil  diese  Marke  daselbst  als  Postwertzei- 
chen gebraucht  wurde. 

2)  Diese  Marken  sind  von  durchaus  glaubwürdigen  und  zuverlässi- 
gen Leuten  direkt  vom  Landschaftsamt  bezogen  worden,  wie  im  Philatelist 
1888,  Seite  147,  geschildert  worden  ist.  —  Es  ist  aber  kein  Fall  bekannt, 
daß  Landschaftsämter  Verschlußvignetten  statt  Postwertzeichen  an  auswär- 
tige Besteller  für  Geld  verkauft  hätten. 

Wenn  man  dadurch  zu  der  Ansicht  gelangt  ist,  es  handele  sich  hier 
um  vollwertige  Postwertzeichen,  so  ist  es  trotzdem  möglich,  auch  der  ent- 
gegengesetzten Ansicht,  diese  Ausgaben  seien  als  Verschlußvignetten  be- 
nutzt worden,  ebenfalls  Recht  zu  geben. 

1)  Am  13.  Oktober  1871  hatte  die  Deputierten-Versammlung  der 
Landschaft   beschlossen  vom  1,  Januar  1872    Postwertzeichen    einzuführen. 
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Diese  Ausgaben  existierten  aber  schon  vorher  und  sicher  nur  als  Ver- 
schlußvignetten amtlicher  Korrespondenz.  Möglich  ist  nun,  das  diese  Mar- 
ken noch  vor  Fertigstellung  der  regelrechten  Ausgabe,  also  vor  dem  1.  Ja- 
nuar 1872,  zur  Frankirung  benutzt  wurden;  möglich  ist  ferner,  daß  die 
Fertigstellung  der  nächsten  Ausgabe  verspätete,  und  unterdessen  die  schon 
früher  existierenden  Verschlußvignetten  eine  Zeit  lang  als  Postwertzeichen 
benutzt  wurden,  und  möglich  ist  endlich  auch,  daß  die  neue  Ausgabe  der 
Marken  mit  Wertangabe  nicht  gleich  an  alle  kleinen  Distriktorte  gelangte 
und  daß  man  sich  infolgedessen  wieder  mit  den  Verschlußvignetten  be- 
holfen  hat. 

2)  Angenommen,  diese  beiden  Ausgaben  seien  regelrechte  Postwert- 
zeichen, so  ist  deren  weitere  Benutzung  als  Verschlußvignette  für  amtliche 
Briefe  späterhin  nach  Einführung  der  Ausgaben  mit  einer  Wertangabe  nicht 
ausgeschlossen.  Besonders  wäre  diese  Annahme  auf  die  zweite  Ausgabe 
zu  beziehen,  die  häufig  vorkommt  und  von  der  so  viele  verschiedene  Auf- 
lagen existieren. 

Alles  oben  Gesagte  sind  Annahmen,  deren  Feststellung  der  weiteren 
Forschung  überlassen  werden  muß. 

III.  AUSGABE. 
1.   Januar    1872. 

Gemeldet  wird  diese  Marke  zuerst  in  N°  129  des  Timbre-Poste  vom 
September  1873.  S.  Koprowsky  setzt  diese  Ausgabe  in  seinem  Kataloge  in 
das  Jahr  1873  (anterieure  ä  1873),  H.  Lübkert  nennt  den  1.  Januar  1874 
als  das  Ausgabedatum.  Die  auf  wagerecht  gestreiftem  Papier  gedruckte 
Marke  ist  in  N°  131  derselben  Zeitschrift  vom  November  1873  beschrieben. 

Die  Größe  der  Marke  ist  171/2X241/2  mm. 

Dasselbe  Wappen  ist  eingefaßt  von  der  Inschrift:  „aTKapcKoft  3eMCKofi 
noHTbi"  =  (Marke)  der  Atkarsk'schen  Landschafts-Post.  Die  Wertangabe: 
„Äßi  Kon.('bHKH)  =  Zwei  Kopeken  befindet  sich  unten.  Die  Marken  sind 
durch   dünne   Linien  von  einander  getrennt.     Taf.  XIII.  3. 

Die  Bogen  bestehen  aus  dreißig  Marken,  welche  in  sechs  wagerech- 
ten Reihen  zu  5  Stück  gedruckt  sind. 

Die  Marken  sind  ungezähnt,  weiß  gummiert  und  in  schwarzem  Stein- 
druck auf  weißem  glattem  oder  wagerecht  gestreiftem  Papier  hergestellt. 
Die  Dicke  des  Papiers  =  0,07  mm. 

Gebrauchte  Marken  liegen  auf  ganzen  Briefen  vor,  die  jedoch  ohne 
jegliche  Entwertung  geblieben  sind. 

IV.  AUSGABE. 

1874. 

Gemeldet  im  Timbre-Poste  vom  April  1874  in  N°  136. 
Die  Größe  und  die  Zeichnung  der  Marken  ist  dieselbe,  nur  die  Wert- 
stufe ist  geändert  und  lautet:  „Tpn  Kon.(-kHKH)  =  drei  Kop.(eken).  Außerdem 
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sind  die  Marken  nicht  mehr  durch  doppelte  Linien  von  einander  getrennt, 
sondern  nur  durch  eine  einfache.     Taf.  XIII.  4. 

Die  Anordnung  der  Marken  auf  dem  Bogen  war  dieselbe,  wie  bei 
der  dritten  Ausgabe,  ebenso  der  Druck  und  die  Herstellungsweise  der 
Marken. 

Es  kam  nur  glattes  dünnes  weißes  Pspier  zur  Verwendung  (Dicke  = 
0,07  mm.),  die  Gumrnierung  ist  weiß. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  auf  ganzen  Briefen  vor,  sowohl  ohne 
Entwertung,  als  auch  mit  Tintenstrichen  entwertet.  Das  älteste  Datum 
eines  Briefes,  der  zugleich  auch  die  Reichspost  passiert  hat,  ist  vom 
27.  Juni  1877. 

Von  dieser  Ausgabe  existieren  sehr  schlecht  ausgeführte  Fälschungen, 
die  leicht  von  den  Originalen  zu  unterscheiden  sind.  Die  drei  Vögel  haben 
eine  ganz  andere  Form,  die  Spitze  des  Wappenschildes  unten  ist  bedeu- 
tend kleiner,  und  die  Marken  sind  von  einer  dünnen  Umrandungslinie  um- 
geben {Taf.  XVI.  15).  Sie  ist  in  Ne  382  des  Timbre-Poste  vom  Septem- 
ber 1894  bereits  beschrieben  worden. 


V.  AUSGABE. 
1876. 

Diese  Ausgabe  wurde  eingehend  beschrieben  von  W.  von  Rosen, 
im  „Philatelist"  vom  Mai  1888  und  im  Juniheft  derselben  Zeitschrift,  im 
Protokoll  der  Sektion  Moskau. 

Die  Größe  der  Marken  ist  18  X  24*/2  mm. 

Die  Zeichnung  und  die  Inschriften  sind  dieselben,  wie  bei  der  vor- 
hergehenden Ausgabe.  Abgeändert  ist  die  untere  Spitze  des  Wappenschil- 
des, die  bedeutend  stumpfer  ist;  die  Vögel  fliegen  niedriger  und  das  Wort 
„noHTa"  ist  sehr  in  die  Breite  gereckt.  Die  Marken  sind  2!/2 — 3  mm.  aus- 
einander gerückt.     Taf.  XIII.  5. 

Der  Bogen  dieser  Marken  besteht  aus  24  Marken,  die  in  3  wagerech- 
ten Reihen  zu  8  Stück  gedruckt  sind. 

Die  drei  Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermaßen  verteilt: 


1 

2 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

2 

3 

In  jeder  wagerechten  Reihe  wiederholen  sie  sich  2  mal,  worauf  die 
erste  und  zweite  wagerechte  Reihe  mit  der  ersten  und  zweiten  Type  schließt, 
die  dritte  dagegen  mit  der  zweiten  und  dritten. 
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Beschreibung  der  drei  Typen: 

Type  1.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des l1  i  mm.  entfernt,  und  die  rechte  schließt  mit  einem  Punkt. 

Type  2.  Die  Entfernung  der  linken  Inschrift  vom  oberen  Rande  des 
Wappenschildes  mißt  D/2  mm.,  und  der  oben  erwähnte  Punkt  fehlt. 

Type  3.  In  der  unteren  Inschrift  ist  der  T-Strich  des  ersten  Wortes: 
„Tpn"  in  den  Buchstaben  „p"  hineingezogen. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  schwarz  auf  gelblichem  glattem  Papier  in 
Steindruck  hergestellt  und  ungezähnt.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb 
mit  kleinen  Schmutzteilchen.     Die  Dicke  des  Papiers  =  0,12  mm. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 

VI.  AUSGABE. 
1880. 

Diese  Ausgabe  ist  ebenfalls  zuerst  im  Mai  1888  von  W.  v.  Rosen  im 
„Philatelist"  beschrieben  worden.  —  Vermutlich  ist  diese  Ausgabe  in  das 
Jahr  1880  zu  setzen,  da  diese  Marken  in  Farbe,  Papier,  Zähnung  und 
Gummierung  vollkommen  den  Marken  des  Nachbarkreises  Balaschow  glei- 
chen, die  im  Jahre  1880  ausgegeben  sind. 

Die  Größe  der  Marken  ist  18  X  25  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  vollkommen  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe. 
Nur  der  schraffierte  Untergrund  des  Wappens  ist  durch  einen  farbigen  er- 
setzt, und  die  drei  Fische  sind  breiter  geworden. 

Weder  ganze  Bogen  noch  zusammenhängende  Marken  sind  hier  be- 
kannt. Aus  den  vorliegenden  19  Exemplaren  lassen  sich  4  deutlich  von 
einander  unterscheidbare  Typen  feststellen,  deren  Reihenfolge  auf  Taf.  XIII.  6 
eine  willkürliche  ist.  —  Der  Unterschied  der  einzelnen  Typen  besteht 
nicht  etwa  in  der  Form  der  Vögel  und  Fische  mit  deren  Punkten  auf 
dem  Rückgrat,  welche  beim  Druck  infolge  der  mehr  oder  weniger  fett  auf- 
getragenen Farbe  zu  sehr  den  Zufälligkeiten  unterworfen  sind,  sondern  le- 
diglich in  der  Stellung  der  Inschrift  zum  Wappenschild. 

Beschreibung  der  auffallendsten  Unterscheidungs-Merkmale  dieser  Ty- 
pen (Taf.  XV): 

Type  1.  Die  linke  Linie  der  Wappeneinfassung  zeigt  oberhalb  des 
Vogels  eine  Unterbrechung;  nach  unten  fortgesetzt  geht  diese  Linie  rechts 
vom  Mittelstrich  des  Buchstabens  „t"  im  Worte:  „TpH"  vorbei.  Die  linke 
Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschildes  2  mm.  entfernt.  Die 
Mittellinie  des  Wappens  trifft  den  Buchstaben  „A"  dieser  Inschrift  ober- 
halb des  Fußstriches. 

Type  2.  Das  Verhältnis  der  linken  Inschrift  zum  oberen  Rande  und 
zur  Mittellinie  des  Wappenschildes  ist  dasselbe,  wie  bei  der  ersten  Type. 
Die  Fortsetzung  der  linken  Linie  der  Wappeneinfassung  nach  unten  geht 
aber  links  vom  Buchstaben  „t"  vorbei. 

Type  3.  Die  Entfernung  der  linken  Inschrift  vom  oberen  Rande  des 
Wappenschildes  ist  21  1  mm.,    die  Mittellinie   des  Wappenschildes   geht  in 


ihrer  Verlängerung  durch  die  Mitte  des  Buchstabens  „A"  derselben 
Inschrift. 

Type  4.  Die  Entfernung  der  linken  Inschrift  vom  oberen  Rande  des 
Wappenschildes  ist  nur  l3/i  mm.  groß.  Die  Fortsetzung  der  Mittellinie 
nach  links  berührt  kaum  den  Fußstrich  des  Buchstabens  „A". 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  rauhem  dickem  Papier 
hergestellt  und  121  2 — 13  gezähnt.  Infolge  des  dicken  Papiers  (0,16 — 0,2  mm.), 
ist  die  Zähnung  meist  recht  unvollkommen.  Der  Gummi  ist  bräunlichgelb 
mit  allerhand  Schmutzteilchen  darin. 

Die  blauviolettschwarze  Farbe  ist  dunkler  als  C.  Ch.  44  und  entspricht 
den  G.  T.  33.18,  die  ziegelrote — den  G.  T.  31. 11. 


Irgend  welche  Angaben  über  die  Reihenfolge  der  nächsten  sechs  Aus- 
gaben finden  sich  nirgends  in  der  Literatur.  Ebenso  fehlt  genügendes 
Material  an  Marken  auf  ganzen  Briefen.  Die  Reihenfolge  wäre  daher  nur 
aus  der  Technik  der  Ausführung  (Farbe,  Zähnung  etc.)  annähernd  zu  be- 
stimmen. 

VII.  AUSGABE. 
1881. 

Als  nächste  Ausgabe  sind  die  Marken  Taf.  XIII.  7  gewählt,  weil  die 
ziegelrote  Farbe  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  gleicht  und  bei  den  wei- 
teren nicht  mehr  vorkommt.  Von  den  zweifarbigen  Ausgaben  scheint 
diese  die  allerseltenste  zu  sein.  Hier  liegen  nur  4  Exemplare  in  2  Typen 
vor;  wahrscheinlich  werden  auch  von  dieser  Ausgabe  4  verschiedene  Typen 
existieren. 

Die  Größe  und  Zeichnung  der  Marken  ist  dieselbe,  wie  bei  der  vo- 
rigen Ausgabe,  bis  auf  die  Wertangabe  unten,  die  enger  zusammengerückt 
ist  und  größere  und  dickere  Buchstaben  erhalten  hat.  Außerdem  ist  über 
den  letzten  Buchstaben  der  linken   Inschrift  kein  Haken  ^.    Taf.  XIII.  7. 

Die  beiden  hier  bekannten  Typen  sind  leicht  an  der  Stellung  der 
Mittellinie  des  Wappenschildes  zum  danebenstehenden  Buchstaben  „A"  der 
linken  Inschrift  zu  unterscheiden. 

Type  1.  Die  Verlängerung  dieser  Linie  nach  links  geht  nur  durch 
den  linken  Fuß  des  Buchstabens  „A". 

Type  2.  Diese  Linie  geht  mehr  durch  die  Mitte  des  Buchstabens  „A", 
und  die  drei  Vögel  sind  mehr  an  den  linken  Rand  gerückt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Druck  auf  dickem  weißem  Papier 
(Dicke  =  0,13  mm.)  hergestellt  und  gezähnt  12V2— 13.  Der  Gummi  ist 
gelblichweiß. 

Die  ziegelrote  Farbe  dieser  Ausgabe,  sowie  die  der  vorigen,  entspricht 
G.  T.  31.il,  die  blaue  dagegen  der  C.  Ch.  41  oder  G.  T.  4.15. 

Das  vorliegende  gebrauchte  Stück  ist  mit  Tintenstrichen  entwertet. 
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VIII.  AUSGABE. 
1881. 

Diese  Ausgabe  ist  von  H.  Lübkert  zuerst  in  Na  221  des  Timbre-Poste 
vom  Mai  1881  gemeldet  worden. 

Sie  ist  seiner  Zeit  vom  Landschaftsamt  in  größeren  Mengen  bezogen 
worden  und  bildete  die  Vorräte  der  Händler.  Infolge  dessen  ist  den  vor- 
hergehenden und  den  folgenden  Ausgaben,  die  bei  oberflächlicher  Betrach- 
tung dieser  fast  gleich  sind,  wenig  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  diese  Marken  denjenigen  der  vorigen 
Ausgabe.  Nur  hat  die  linke  Inschrift  wieder  einen  Haken  -— '  über  dem  letz- 
ten Buchstaben  „H".  —  Die  weiteren  Unterschiede  beziehen  sich  auf  klei- 
nere Einzelheiten,  die  bei  der  Beschreibung  der  Typen  Erwähnung  finden 
sollen.    Taf.  XIII.  8. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  größeren 
Blockstücken  läßt  sich  bestimmen,  daß  die  Marken  zu  vier  Typen  neben 
einander  gedruckt  sind,  ferner  daß  sich  diese  vier  Typen  mindestens  zwei 
mal  in  der  wagerechten  und  sechs  mal  in  der  senkrechten  Reihe  wieder- 
holen. 

Die  Unterschiede  der  einzelnen  Typen  sind  folgende  (Taf.  XV): 

Type  1.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des D/2  mm.  entfernt,  und  hinter  der  rechten  Inschrift  steht  ein  Punkt.  Die 
Verlängerung  der  Mittellinie  des  Wappenschildes  nach  links  berührt  kaum 
den  Buchstaben  „A". 

Type  2.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des 2  mm.  entfernt,  und  die  rechte  Inschrift  ist  ohne  Punkt.  —  Die  Ver- 
längerung der  Mittellinie  nach  links  geht  durch  den  Buchstaben  „A".  Fer- 
ner befindet  sich  unter  dem  rechten  Flügel  des  mittleren  Vogels  stets  ein 
kleiner  Punkt. 

Type  3.  Diese  Type  hat  große  Ähnlichkeit  mit  der  ersten.  Die  linke 
Inschrift  ist  dem  oberen  Rande  wieder  etwas  näher  gerückt  —  etwa  l3/4  mm., 
die  rechte  Inschrift  schließt  mit  einem  Punkt,  neben  welchem  die  Linie  des 
Schildes  einen  kleinen  dreieckigen  Einschnitt  hat. 

Type  4.  Die  linke  Inschrift  ist  wieder  ganz  nah  an  den  oberen  Rand 
des  Wappenschildes  gerückt;  über  derselben  ist  die  Randleiste  unregelmäßig 
verdickt.     Der  erste  Vogel  hat  am  rechten  Flügel  einen  dicken  Punkt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt;  das  Papier 
ist  weiß  und  fest  (0,13  mm.  dick),  der  Gummi  weiß  und  die  Zähnung  un- 
vollkommen 121/2 — 13.  Es  liegen  auch  Bogenteile  vor,  die  wagerecht  un- 
gezähnt geblieben  sind. 

Das  auffallendste  Unterscheidungsmerkmal  dieser  Ausgabe  von  der  vo- 
rigen ist  die  lebhafte  carminrote  Farbe.  Sie  entspricht  der  G.  T.  4.  zwischen 
6  und  7.  Die  blaue  Farbe  kommt  in  zwei  Nuancen  vor,  blau  und  dunkel- 
blau und  entspricht  der  C.  Ch.  43,  G.  T.  33.1  und  32.19. 

Die  vorliegenden  gebrauchten  Exemplare  sind  mit  Tintenstrichen  ent- 
wertet. 
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IX.  AUSGABE. 
1881. 

Diese  Ausgabe  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  hauptsäch- 
lich durch  das  dünnere  Papier,  den  öligen  durchgeschlagenen  Druck  und 
durch  die  anilinrote  Farbe  des  Rahmens.  Abgesehen  davon  sind  die  Ein- 
zelheiten aller  Typen  wieder  anders,  als  früher. 

Die  Größe  und  Zeichnung  der  Marken  ist  sonst  dieselbe. 

Aus  dem  vorliegenden  Material  ließen  sich  deutlich  vier  verschiedene 
Typen  unterscheiden,  die  sich  durch  folgende  charakteristische  Einzel- 
heiten unterscheiden  (Taf.  XIII.  9,  10  und  Taf.  XV): 

Type  1.  Der  Haken  über  dem  Buchstaben  „H"  der  linken  Inschrift 
steht  seitwärts  von  demselben.  Diese  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des 
Wappenschildes  D/2  mm.  entfernt.  Die  Verlängerung  der  Mittellinie  des 
Wappenschildes  geht  in  ihrer  Verlängerung  nach  links  gerade  zwischen 
den  Buchstaben  „K"  und  „A"  durch. 

Type  2,  Der  Haken  über  dem  Buchstaben  „H"  der  linken  Inschrift 
fehlt  ganz,  letztere  ist  vom  oberen  Rande  2  mm.  entfernt.  Die  Teilungs- 
linie des  Wappenschildes  geht  in  ihrer  Verlängerung  nach  links  durch  den 
Buchstaben  „A". 

Von  dieser  Type  gibt  es  eine  Varietät,  bei  der  der  Buchstabe  „E"  der 
oberen  Inschrift  einen  verkürzten  Fuß  hat.     Taf.  XIII.  10. 

Type  3.  Der  Buchstabe  „H"  der  linken  Inschrift  hat  über  sich  einen 
regelrechten  Haken.  Die  Verlängerung  der  Mittellinie  nach  links  stößt  auf 
den  linken  Fuß  des  Buchstabens  „A". 

Type  4.  Die  linke  Inschrift  ist  näher  an  die  linke  Randleiste  ge- 
rückt, letztere  hat  eine  kleine  Bruchstelle  oberhalb  der  Inschrift.  Die  übri- 
gen Einzelheiten  decken  sich  mit  denjenigen  der  zweiten  Type. 

Da  zusammenhängende  Exemplare  dieser  Ausgabe  nicht  bekannt 
sind,  so  ist  die  Reihenfolge  der  abgebildeten  Typen  eine  willkürliche. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem, 
0,07 — 0,10  mm.  dickem  Papier  hergestellt.  Die  rote  Farbe  ist  durchgeschla- 
gen; gegen  das  Licht  gesehen,  leuchtet  sie  lebhaft  anilinrosa.  Die  Zäh- 
nung ist  unvollkommen  12^2 — 13,  die  Gummierung  ist  weiß. 

Das  lebhafte  carminrot  gleicht  G.  T  4  zwischen  6  und  7,  mehr  zu  6 
neigend.  Das  Blau  des  Wappenschildes  kommt  in  drei  Schattierungen 
vor,  hell  und  dunkel,  entsprechend  den  C.  Ch.  42,  43  oder  G.  T.  33. i 
und  13.10. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  mit  Tintenentwertung  vor. 


X.  AUSGABE. 
1881. 

Diese  Marke  ist  zuerst  von  F.  Breitfuß   in  N°  228   des  Timbre-Poste 
vom  Dezember  1881  gemeldet  worden. 
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Die  Ausgabe  ist  an  diese  Stelle  gesetzt,  weil  die  braunrote  Farbe  des 
Rahmens  den  besten  Übergang  zu  der  nächsten  Ausgabe  bildet.  Das 
Haupterkennungsmerkmal  dieser  Ausgabe  ist  die  violette  Farbe  des  Wappen- 
schildes. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  diese  Ausgabe  vollkommen  den  vo- 
rigen, die  Einzelheiten  weisen  aber  wesentliche  Unterschiede,  sowohl  von 
den  Typen  der  früheren  Ausgaben,  als  auch  unter  einander,  auf. 

Aus  vorliegenden  25  Exemplaren  ließen  sich  4  deutlich  von  einander 
unterscheidbare  Typen  feststellen.  Zusammenhängende  Marken  sind  nicht 
bekannt;  daher  ist  die  Reihenfolge  der  auf  Taf.  XIII.  11  abgebildeten  vier 
Typen  eine  vollkommen  willkürliche. 

Beschreibung  der  vier  Typen  (Taf.  XV): 

Type  1.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des 2',2  mm.  entfernt,  und  die  Teilungslinie  des  Wappenschildes  stößt  in 
ihrer  Verlängerung  nach  links  auf  den  rechten  Fuß  des  Buchstabens  „A". 

Type  2.  Diese  Linie  stößt  auf  den  linken  Fuß  desselben  Buchsta- 
bens, die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschildes  nur 
l3/4  mm.  entfernt.  Der  rechte  Vogel  berührt  mit  seinem  Flügel  beinahe 
die  Linie  des  Wappenschildes,  der  an  dieser  Stelle  eine  Ausbuchtung  hat. 

Type  3.  Die  Teilungslinie  des  Wappenschildes  geht  in  ihrer  Verlän- 
gerung nach  links  beinahe  durch  die  Mitte  des  Buchstabens  „A".  Der  erste 
Vogel  berührt  beinahe  die  Linie  des  Wappenschildes,  die  stark  verdickt 
und  etwas  ausgebogen  ist. 

Type  4.  Die  Stellung  der  linken  Inschrift  zum  oberen  Rande,  wie 
auch  zur  Teilungslinie  des  Wappenschildes  ist  dieselbe,  wie  bei  der  zwei- 
ten Type.  Die  linke  Linie  des  Wappenschildes  ist  stark  verdickt  und  aus- 
gebogen. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem 
festem,  0,13  mm.  dickem  Papier  hergestellt.  Die  rote  Farbe  ist  zuweilen 
auf  der  Rückseite  sichtbar.  Die  Marken  sind  unvollkommen  12>/2 — 13  ge- 
zähnt, der  Gummi  ist  weiß. 

Die  braunrote  Farbe  entspricht  ungefähr  C.  Ch.  130,  die  dunkelvio- 
lette —  G.  T.  13.9. 

Die  gebrauchten  Exemplare  sind  mit  gekreuzten  Tintenstrichen  entwertet. 

XI.  AUSGABE. 
Zwischen  1882  und  1883. 

Die  Marken  der  Ausgaben  VI — X  waren  in  Abständen  von  l3  j — 2  mm. 
von  einander  gedruckt.  Von  dieser  Ausgabe  an  sind  die  Marken  31  2 — 41  U  mm. 
von  einander  entfernt. 

Der  breite  weiße  Rand,  die  braunrote  Farbe  des  Rahmens  und  das 
helle  Blau  des  Wappenschildes  lassen  diese  Ausgabe  leicht  von  den  frü- 
heren unterscheiden. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  der  Marken  sind  dieselben  wie  früher, 
während  bezüglich  der  Einzelheiten  wieder  ganz  neue  Typen  einsetzen. 
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Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  liegen  nicht  vor,  wohl  aber  größere 
Blockstücke,  aus  denen  sich  feststellen  läßt,  daß  die  Marken  in  Gruppen 
zu  4  Typen  (2X2)  gedruckt  worden  sind.     Taf.  XIV.  1. 

Beschreibung  der  Typen   (Taf.  XV): 

Type  1.  Der  linke  Vogel  hat  unter  dem  linken  Flügel  einen  Punkt. 
Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschildes  21/*  mm. 
entfernt. 

Type  2.  Abgesehen  von  anderen  kleinen  Abweichungen  der  Inschrift 
ist  das  Hauptmerkmal  dieser  Type  die  Berührung  des  Wappenschildes 
durch  den  letzten  Buchstaben  der  rechten  Inschrift. 

Type  3.  Über  dem  Buchstaben  „H"  der  linken  Inschrift  fehlt  der  Haken 
w,  und  zwischen  dem  rechten  Vogel  und  der  Randlinie  des  Wappenschil- 
des befinden  sich  zwei  blaue  Flecke. 

Type  4.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  nur  l>/2mm.  ent- 
fernt, sonst  fehlen  alle  charakteristischen  Merkmale  der  vorhergehenden 
drei  Typen. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem  festem  rau- 
hem Papier  hergestellt,  121, 2 — 13  gezähnt  und  gelblichweiß  gummiert.  Die 
Dicke  des  Papiers  ist  0,09—0,11  mm.  Von  dieser  Ausgabe  kommen  so- 
wohl ungezähnte  Marken  vor,  als  auch  Stücke,  durch  deren  Mitte  eine 
zweite  wagerechte  Zähnung  geht. 

Die  braunrote  Farbe  ist  nicht  genau  nach  den  Farbenkarten  zu  be- 
stimmen; sie  nähert  sich  am  meisten  der  C.  Ch.  130.  Das  Blau  kommt 
wieder  in  zwei  Nuancen  vor,  heller  und  dunkler:  C.  Ch.  42  und  G.  T.  13.10 
und  15.15. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  mit  Tintenentwertung  vor. 


XII.  AUSGABE. 
1883. 

In  der  Literatur  wird  diese  Ausgabe  ebenfalls  nirgends  beson- 
ders erwähnt,  obgleich  sie  sich  durch  die  neue  Zähnung  11 ','2,  die  auch 
für  alle  folgenden  Ausgaben  verbleibt,  wesentlich  von  den  Vorigen  unter- 
scheidet. 

Die  Größe  und  Zeichnung  sind  dieselben,  die  einzelnen  Typen  unter- 
scheiden sich  wieder  in  allen  Einzelheiten  von  denjenigen  der  vorigen 
Ausgaben.     Taf.  XIV.  2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt,  sondern  nur  einige  wagerecht 
zusammenhängende  Paare.  Die  zusammenhängenden  Typen  1  und  2  ge- 
hören zum  oberen  Rande  des  Bogens.  Angenommen  ist  hier,  daß  die  4 
Typen,  die  auch  hier  wieder  festgestellt  sind,  ebenso  wie  diejenigen  der 
vorhergehenden  und  folgenden  Ausgaben  in  Gruppen  2X2  gesetzt  sind. 
Danach  wäre  das  untere  zusammenhängende  Paar  als  Type  3  und  4  zu 
setzen. 

Beschreibung  der  vier  Typen  (Taf.  XV): 
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Type  1.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des nur  1  mm.  entfernt.  Die  Teilungslinie  des  Wappenschildes  stößt  in 
ihrer  Verlängerung  nach  links  auf  den  Buchstaben  „K"  derselben  Inschrift. 

Type  2.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des 2  mm.  entfernt.  Die  Teilungslinie  stößt  auf  den  linken  Fuß  des  Buch- 
stabens „A". 

Type  3.  Die  linke  Inschrift  ist  vom  oberen  Rande  des  Wappenschil- 
des 2lJ2  mm.  entfernt.  Die  Teilungslinie  geht  in  ihrer  Verlängerung  nach 
links  in  den  Buchstaben  „A"  hinein.  Der  rechte  Fisch  hat  ein  doppeltes 
Rückgrat. 

Type  4.  Die  Teilungslinie  des  Wappenschildes  geht  in  ihrer  Verlän- 
gerung nach  links  zwischen  den  Buchstaben  „K"  und  „A"  hindurch.  Der 
linke  Fisch  hat  ein  doppeltes  Rückgrat. 

Von  dieser  Ausgabe  kann  man  nach  der  Farbe  zwei  Druckauflagen 
deutlich  unterscheiden: 

1)  Die  bräunlichrote  Farbe  gleicht  etwas  der  vorigen  Ausgabe,  ist 
aber  heller  und  rötlicher:  C.  Ch.  zwischen  120  und  130,  G.  T.  4.  zwischen 
11  und  7. 

2)  Die  rote  Farbe  ist  mehr  ziegelrot  und  bildet  sozusagen  einen 
Übergang  zu  der  folgenden  Ausgabe,  die  in  Bezug  auf  die  rote  Farbe 
dieser  Auflage  vollkommen  gleicht. 

Die  blaue  Farbe  ist  bei  beiden  Druckauflagen  dieselbe  und  entspricht 
C.  Ch.  42  und  G.  T  13.10  und  15.15. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem 
festem  Papier  hergestellt  und  HVa  gezähnt.  Der  Gummi  ist  gelblich  und 
sehr  dick  aufgetragen.  —  Die  Dicke  des  Papiers  wechselt  infolge  des  auf- 
getragenen Gummis  von  0,15 — 0,2  mm.  —  Ein  Bogen  hat  in  der  ersten 
Reihe  eine  zweite  wagerechte  Zähnung,  die  unter  dem  oberen  Rande  des 
Wappenschildes  durchgeht. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  vor,  die  mit  gekreuzten  Tintenstrichen 
entwertet  und  häufig  mit  der  Scheere  ihrer  Zähnung  beraubt  sind. 


Damit  schließt  die  Reihe  der  Ausgaben  VII — XII  mit  einer  farbigen 
Wertangabe  in  Blockschrift,  die  von  den  bis  jetzt  registrierten  zwei  Aus- 
gaben (VIII  und  X)  auf  deren  sechs  gestiegen  ist.  —  Die  Untersuchungen 
dieser  Marken  sind  damit  aber  noch  nicht  abgeschlossen,  sondern  nur  aus 
Mangel  an  Material  unterbrochen  worden. 


XIII.  AUSGABE. 

1883. 

In  N°  253  des  Timbre-Poste  vom  Januar  1884  findet  sich  diese  Aus- 
gabe zuerst  gemeldet.  Es  liegt  ein  gebrauchtes  Stück  mit  der  Abstempe- 
lung der  Reichspost  vom  20.  Februar  1884  vor. 
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Größe  und  Zeichnung  sind  dieselben  wie  bisher.  Nur  die  Wert- 
angabe unten  ist  jetzt  weiß  auf  rotem  Grunde;  in  der  linken  Inschrift  ist 
der  letzte  Buchstabe  „H"  ohne  Haken  *-*,  und  die  rechte  Inschrift  schließt 
ohne  Punkt.     Taf.  XIV.  3. 

Der  Bogen  dieser  Ausgabe  hat  60  Marken,  in  sechs  wagerechten  Rei- 
hen zu  10  Marken,  15  Gruppen  zu  je  4  Typen  (2X2)  bildend. 

Von  der  Urmatrize,  in  welcher  die  Wertangabe  entfernt  worden  war, 
ist  ein  Umdruckstein  von  4  Marken  (2  X  2)  gebildet,  in  welchem  aus  freier 
Hand  die  Wertangabe  eingezeichnet  wurde.  Dadurch  haben  sich  4  Typen 
gebildet. 

Type  1.     Beide  Füße  des  Buchstabens  „W  sind  kurz. 

Type  2.     Der  linke  Fuß  des  Buchstabens  „n"  ist  länger. 

Type  3.  Beide  Füße  des  Buchstabens  „U"  sind  lang.  Der  geschweifte 
untere  Rand  des  Wappenschildes  hat  zwei  Bruchstellen. 

Type  4.  Der  rechte  Fuß  des  Buchstabens  „n"  ist  etwas  länger,  als 
der  andere,  und  die  rechte  untere  runde  Ecke  des  Wappenschildes  hat 
einen  Knick  nach  innen. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem  festem 
0,12  mm.  dickem  Papier  hergestellt  und  HVa  gezähnt.  Die  gelbliche  Gum- 
mierung ist  unregelmäßig  auf  dem  Papier  aufgetragen. 

Die  lebhaft  rote  Farbe  entspricht  G.  T.  4.  zwischen  11  und  7.  Die 
dunkelblaue  gleicht  C.  Ch.  AA  oder  G.  T  33.1. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  mit  Tintenstrichen  kreuzweise  durch- 
strichen und  nur  selten  zufälligerweise  vom  Reichspoststempel  getroffen. 


XIV.  AUSGABE. 
1883—84. 

Diese  Ausgabe  gehört  wieder  zu  den  sogenannten  „durchgelassenen", 
da  man  sie  nirgends  erwähnt  oder  beschrieben  findet. 

Die  Größe  und  Zeichnung  ist  dieselbe,  wie  früher.  Geändert  ist  nur 
die  untere  Wertangabe,  welche  kürzere  und  dickere  Buchstaben  erhalten 
hat  und  mit  einem  Punkt  schließt.     Taf.  XIV.  4. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Marken  liegen  hier 
vor,  sondern  nur  wenige  einzelne  Stücke.  Trotzdem  ließen  sich  daraus 
deutlich  vier  verschiedene  Typen  feststellen,  und  zwar  nicht  in  Bezug  auf 
die  untere  Wertangabe,  sondern  wieder,  wie  bei  den  früheren  Ausgaben, 
durch  die  Abweichungen  in  der  Zeichnung. 

Die  Anordnung  der  abgebildeten  vier  Typen  ist  eine  willkürliche. 

Beschreibung  der  Typen  {Taf.  XV): 

Type  1.  Die  Teilungslinie  des  Wappenschildes  schneidet  in  ihrer 
Verlängerung  nach  links  den  Buchstaben  „A"  etwas  über  der  Mitte  des- 
selben.    Der  Punkt  nach  der  Wertangabe  ist  groß. 

Type  2.  Die  Teilungslinie  geht  gerade  durch  die  Mitte  des  Buch- 
stabens „A",  der  Punkt  nach  der  Wertangabe  ist  kleiner,  über  dem  letzten 
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Buchstaben  „H"  der  linken  Inschrift  steht  ein  Haken  ~— -,  und  der  letzte 
Buchstabe  der  rechten  Inschrift  hat  einen  kleinen  Ansatz. 

Type  3.  Die  Teilungslinie  geht  etwas  unterhalb  der  Mitte  durch  den 
Buchstaben  „A",  und  die  drei  Vögel  sind  vom  linken  Rande  des  Wappen- 
schildes etwas  weiter  abgerückt,  als  bei  den  übrigen  3  Typen. 

Type  4.  Die  Teilungslinie  hat  dieselbe  Lage,  wie  bei  der  dritten 
Type.  Die  Vögel  sind  näher  zum  linken  Rande  gerückt,  und  der  Flügel 
des  ersten  Vogels  endet  beinahe  auf  derselben  Höhe,  wo  die  linke  Inschrift 
anfängt. 

Die  Herstellung,  Zähnung  und  Gummierung  ist  dieselbe,  wie  früher, 
nur  ist  das  Papier  etwas  dünner  (=0,1  mm.). 

Die  dunkelrote  Farbe  wäre  wieder  C.  Ch.  zwischen  120  und  130  zu 
suchen,  die  blaue — C.  Ch.  42  oder  G.  T.  13.io. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  mit  Tintenstrichen  durchkreuzt. 


XV.  AUSGABE. 
1884. 

Diese  Ausgabe  findet  sich  in  N°  264  des  Timbre-Poste  vom  Dezem- 
ber 1884  gemeldet,  und  in  N°  269  derselben  Zeitschrift  vom  Mai  1885  ist 
auf  die  beiden  Typen  hingewiesen. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  gleichen  vollkommen  der  vorigen 
Ausgabe. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  den  vorliegenden  Block- 
stücken ist  jedoch  mit  Sicherheit  festzustellen,  daß  die  Marken  in  2  Typen 
nebeneinander  gedruckt  waren,  die  leicht  von  einander  zu  unterscheiden 
sind.     Taf.  XIV.  5. 

Beschreibung  der  Typen: 

Type  I.  Der  zweite  Buchstabe  „P"  der  Wertangabe  unten  hat  einen 
herabgedrückten  Kopf,  der  letzte  Buchstabe  „FI"  ist  kürzer,  als  bei  der 
zweiten  Type.     Der  mittlere  Vogel  hat  keinen  Schnabel. 

Type  2.  Das  dunkelblaue  Feld  des  Wappenschildes  hat  an  der  lin- 
ken Seite  eine  lange  Ausbuchtung,  und  die  drei  Vögel  sind  etwas  weiter 
vom  linken  Rande  gerückt. 

Die  Herstellung,  Zähnung  und  Gummierung  ist  dieselbe,  wie  bei  der 
vorigen  Ausgabe.  Das  Papier  ist  0,08—0,10  mm.  dick  und  ganz  fein 
carriert. 

Die  dunkelrote  Farbe  ist  wieder  etwas  mehr  ziegelrot  und  G.  T.  4. 
zwischen  n  und  7  zu  suchen.  Die  blaue  Farbe  ist  entweder  tief  indigo- 
blau oder  dunkelblau  G.   T.  32.17  und  19. 

Gebrauchte  Stücke  sind  ebenfalls  nur  mit  Tintenstrichen  kreuzweise 
entwertet. 
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XVI.  AUSGABE. 
Januar  1885. 

Die  Meldung  dieser  Marke  von  E.  van  der  Beeck  findet  sich  in 
Ne  266  des  Timbre-Poste  vom  Februar  1885. 

Die  Größe  der  Marke  ist  I8V2  X  25Va  mm. 

Die  Zeichnung  ist  vollkommen  geändert.  In  der  Mitte  befindet  sich 
das  bereits  bekannte  Wappen  des  Kreises  in  einem  Doppeloval,  welches 
wie  früher  die  Inschrift:  „ATKapcKOH  3eMCKoß  noHTH"  =  (Marke)  der  At- 
karsk'schen  Landschafts-Post  trägt,  zwischen  deren  Anfang  und  Ende  eine 
römische  Drei  (III)  mit  zwei  Punkten  rechts  und  links  eingeschaltet  ist. 
Über  und  unter  dem  Oval  ist  die  Wertangabe:  „Tpn  Kon.('feHKn)"  =  Drei 
Kop.(eken)  angebracht;  den  Abschluß  der  Marke  bildet  ein  Doppelrahmen 
mit  verzierten  Ecken.  Außerhalb  des  Ovals  ist  der  Fond  der  Marke  mit 
einem  hellblauen  Flechtwerk  überzogen.     Taf.  XIV.  6,  7. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt,  wohl  aber  größere 
Blockstücke,  aus  denen  zu  ersehen  ist,  daß  von  dieser  Marke  zwei  ver- 
schiedene Auflagen  existiert  haben.  —  Bei  der  ersten  ist  der  Abstand  der 
Marken  von  einander  31/*  mm.  und  die  Farbe  mehr  grünlichblau,  bei  der 
zweiten  Druckauflage  ist  dieser  Abstand  4  mm.,  die  Farbe  aber  mehr 
himmelblau. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck,  schwarz  und  hellblau, 
auf  weißem,  0,1  mm.  dickem  Papier  hergestellt.  Die  Zähnung  mißt  IIV2, 
der  Gummi  ist  grauweiß  und  streifig  aufgetragen. 

Die  schwarze  Farbe  ist  zuweilen  sehr  intensiv  schwarz,  zuweilen 
auch  schwarzgrau.  Die  hellblaue  Farbe  gleicht  der  C.  Ch.  46,  47,  48  oder 
G.  T.  30.8,  18,  11,  12. 

Die  vorliegenden  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  Tintenstrichen 
entwertet. 

Von  dieser  Ausgabe  gibt  es  einen  Probedruck.  Er  ist  ungezähnt 
und  in  lebhaft  ultramarinblauer  Farbe  gedruckt  (C.  Ch.  54  oder  G.  T.  1.4,  14). 

Vom  1.  Januar  1888  wurde  die  Correspondenz  im  Kreise  gratis  be- 
fördert, und  die  Marken  wurden  eingezogen. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
ATKARSK. 

I.  Ausgabe.     1869.     Taf.  XIII.  1. 

Schw.  Dr.  a.  grauw.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  30X30  mm. 

1.       ohne  Wertangabe  (2  Kop.)  schwarz. 

II.  Ausgabe.    1872.     Taf.  XIII.  2. 

Schw.  Dr.  a.  versch.  P.,  ungez.  29  X  291  ■_>  mm. 
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2.  ohne  Wertangabe  (2  Kop.)  schwarz  a.    graugelbl.    rauhem 

P.  (0,12  mm.). 
(      „      )  schwarz    a.   graugelbl.  glattem 

festem  P.  (0,15  mm.). 
(      „      )  schwarz    a.  w.    glattem    dünn. 

P.  (0,08  mm.),  mit  safrangelber 

Gummierung. 

III.  Ausgabe.     1872.    1.  Jan.     Taf.  XIII.  3. 

Schw.  Dr.  a.  versch.  w.P.  (0,07  mm.),  ungez.  1772X24V2  mm. 

3.  2  Kop.  schwarz  a.  w.  einfachem  P. 

„    „    wagerecht  gestreiftem  P. 

IV.  Ausgabe.     1874.     Taf.  XIII.  4. 

Schw.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  ungez.   171/2X241/2  mm. 

4.  3  Kop.  schwarz. 

V.  Ausgabe.     1874.     Taf.  XIII.  5. 

Schw.  Dr.  a.  gelbl.  P.  (0,12  mm.),  ungez.  18x24'/2  mm. 
3  Typen. 

5.  3  Kop.  schwarz. 

VI.  Ausgabe.     1880.     Taf.  XIII.  6. 

F.  Dr.   a.    w.   P.    (0,16—0,2  mm.),    gez.  12^2 — 13.     Größe 
18X25  mm.,  YAU — 2  mm.  von  einander  entfernt.  4  Typen. 

6.  3  Kop.  indigo  und  ziegelrot. 

VII.  Ausgabe.     1881  (?).     Taf.  XIII.  7. 

Desgleichen  a.  0,13  mm.  starkem  P.     Bekannt  2  Typen. 

7.  3  Kop.  blau  und  ziegelrot. 

VIII.  Ausgabe.     1881.     Taf.  XIII.  8. 
Desgl.     4  Typen. 

8.  3  Kop.  lebhaft  carminrot  u.  indigoblau. 

„  „    dunkelblau. 

Var.  wagerecht  ungez. 

IX.  Ausgabe.     1881  (?).     Taf.  XIII.  9,  10. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07—0,10  mm.).     4  Typen. 

9.  3  Kop.  lebhaft  carminrot  u.  blau. 

»    dunkelblau. 
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X.  Ausgabe.     1881.     Taf.  XIII.  11. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,13  mm.).     4  Typen. 

10.  3  Kop.  braunrot  u.  dunkelviolett. 

XI.  Ausgabe.     Zwischen  1882—83.     Taf  XIV.  1. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09—0,11  mm.),  372— 4*/4  mm.  von  ein- 
ander entfernt.     4  Typen. 

11.  3  Kop.  braunrot  u.  blau. 

„    dunkelblau. 
N°  11  kommt  ungez.  u.  wagerecht  durch  die  Mitte  gez.  vor. 

XII.  Ausgabe.     1883.     Taf.  XIV.  2. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,15— 0,2  mm.),  gez.  11 1/2  (statt  12>/2— 13). 
4  Typen. 

12.  3  Kop.  bräunlichrot  u.  blau  (I.  Druckauflage). 

dunkelziegelrot  u.  blau  (IL  Druckauflage). 

K°  12  gibt  es  gez.  wagerecht  durch  d.  obere  Hälfte  d.  Marke. 

XIII.  Ausgabe.     1883.     Taf.  XIV.  3. 

Desgl.,  mit  weißer  Wertangabe  a.  w.  P.  (0,12  mm.).  4  Typen. 

13.  3  Kop.  dunkelziegelrot  u.  dunkelblau. 

XIV.  Ausgabe.     1883-84.     Taf.  XIV.  4. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.).     4  Typen. 

14.  3  Kop.  dunkelrot  und  blau. 

XV.  Ausgabe.     1884.     Taf.  XIV.  5. 

Desgl.  a.  carriert.  geripptem  P.  (0,08 — 0,1  mm.).  2  Typen. 

15.  3  Kop.  dunkelrot  u.  indigoblau. 

„   dunkelblau. 

XVI.  Ausgabe.     1885  Januar.     Taf.  XIV.  6  u.  7. 

F.  u.    schw.    Dr.    a.    w.    P.    (0,1  mm.),    gez.    ll'/a.     Größe 
I81/2  X  25V2  mm. 

16.  3  Kop.  grünlichblau    u.    schwarz   (I.  Auflage  mit  31/*  mm. 

Abstand), 
hellblau  „  „         (II.   Auflage   mit   4   mm. 

Abstand). 
Die  Marken  wurden  den  1.  Januar  1888  eingezogen. 


BACHMUT  (Jekaterinoslaw'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
20.    März    1901. 

Die  Marken  sind  in  St.  Petersburg  in  der  Expedition  zur  Anfertigung 
von  Staatspapieren  gedruckt. 

Die  Größe  der  Marken  ist  20  X  27  mm. 

Die  Zeichnung  stellt  das  Wappen  des  Kreises  dar:  ein  durch  einen 
Querbalken  geteilter  Ring  liegt  im  Zentrum  des  Wappenschildes,  welches 
aus  zwei  verschieden  schraffierten  Teilen  besteht;  das  Wappenschild,  wel- 
ches von  Arabesken  umgeben  ist,  steht  in  einem  Kreise,  von  welchem 
vier  kleinere  Kreise  ausgehen,  die  die  Wertziffer  enthalten.  Unter  dem 
großen  Kreise  wiederholt  sich  die  Wertangabe  —  „OÄHa  (beziehungsweise) 
Tpn  Kon."=ein,  bez.  drei  Kop.,  während  oben  auf  farbigem  Felde  die  In- 
schriften: „BaxMVTCKaH"  und  unten  „3eMCKaa  no^Ta"  =  Bachmut'sche  Land- 
schaftspost stehen.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen  Linie  einge- 
faßt.    Taf.  XVII.  3. 

Die  Bogen  bestanden  aus  25  Marken  in  5  Reihen.  Sie  sind  in  far- 
bigem Buchdruck  auf  weißem  Papier  hergestellt.  Die  Stärke  des  Papiers 
schwankt  zwischen  0,09  und  0,11  mm.,  die  Gummierung  ist  weiß  und  die 
Zähnung  131/4. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  zwei  Werten:  1  Kop.  in  violetter  Farbe  — 
C.  Ch.  76,  G.  T.  25.4  und  27.12,  und  3  Kop.  in  grüner  Farbe  —  etwas  bläu- 
licher als  C.  Ch.  28,  oder  G.  T.  7  zwischen  h  und  15. 

Entwertet  wurden  die  Marken  mit  einem  violetten  runden  Anelin- 
Stempel,  mit  der  kreisförmigen  Inschrift,  oben:  „BaxMVTCKaa  3eMCKafl 
noHTa"  =  Bachmut'sche  Landschaftspost,  unten,  getrennt  durch  kleine  Mal- 
teserkreuze: „EKaT.(epHHOcnaBCKOH)  ry6.(epHin)  =  (des)  Jekat.(erinoslaw- 
schen)  Gouv.(ernements).  In  der  Mitte,  in  einer  geraden  Reihe,  das  Datum. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BACHMUT. 

1901.     20.  März.     Taf.  XVII. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,09—0,11   mm.)  20  ;  <  27  mm.,  gez.  131/*. 

1  Kop.  braun. 
3     „       grün. 
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BALASCHOW  (Ssaratow'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1876. 

Die  erste  Ausgabe  wurde  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  194  vom  Febr. 
1879  gemeldet  und  beschrieben. 

Die  Größe  der  Marke  ist  171/2X241/2  mm. 

In  der  Zeichnung  gleichen  diese  Marken  vollkommen  denjenigen  der 
dritten  Ausgabe  des  Landschaftsamtes  Atkarsk  und  sind  sicherlich  in  der- 
selben Typographie  hergestellt.  In  der  oberen  Hälfte  des  Wappens  finden 
sich  dieselben  drei  Fische,  in  der  unteren  sind  statt  der  drei  Vögel  zwei 
Kürbisse  dargestellt.  Um  das  Wappen  läuft  die  Inschrift:  „BajiauioBCKofi 
3eMCKon  noHTbi"  =  (Marke)  der  Balaschow'schen  Landschaftspost",  unten 
die  Wertangabe:  „^eTbipe  Kon.(MKH)  =  vier  Kop.(eken),  eingefaßt  von  einer 
dicken  Linie  unten  und  an  der  rechten  Seite,  und  von  einer  dünnen  Linie 
oben  und  an  der  linken  Seite.  Außerdem  sind  die  Marken  noch  durch 
eine  dünne  Linie  von  einander  getrennt.     Taf.  XVII.  1. 

Die  Bogen  bestehen  aus  10  Marken,  in  zwei  wagerechten  Reihen  zu 
5  Stück. 

Die  Bogen  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  weißem  0,1  mm.  star- 
kem Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  Marken  wurden  dadurch  entwertet,  daß  man  mit  Tinte  eine  Num- 
mer aufschrieb,  z.  B.  Ks  308  oder  M>  4514. 

Von  dieser  Ausgabe  gibt  es  auch  eine  Fälschung —  Taf.  XVI.  16  — 
die  leicht  an  den  dickeren  Inschriften  und  Linien  zu  erkennen  ist.  Außer- 
dem ist  die  Form  des  ersten  Kürbisses  schmäler,  und  hinter  dem  Worte 
„noMTbi"  fehlt  der  Punkt. 

II.  AUSGABE. 

1880. 

Sie  findet  sich  beschrieben  im  Timbre-Poste  JsT»  210  vom  Juni  1880. 

Die  Größe  der  Marke  ist  18  X  25  mm. 

Die  Zeichnung  und  alle  Inschriften  sind  dieselben,  wie  bei  der  vori- 
gen Ausgabe,  nur  das  Wort  „noHTbi"  ist  sehr  in  die  Breite  gereckt.  Auf 
den  beiden  Kürbissen  fehlen  die  Teilungen,  und  der  Untergrund  der  obe- 
ren Hälfte  des  Wappenschildes  ist  hier  glatt.     Taf.  XVII.  2. 

Ganze  Bogen  liegen  nicht  vor.  Bekannt  ist  nur,  daß  sich  in  der 
wagerechten  Reihe  mindestens  neun  Marken  befanden. 


Die  Bogen  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  glattem  dicken, 
0,17—0,19  mm.  starken  Papier  hergestellt  und  12V2  X  13»/2  gezähnt.  Es 
kommen  Marken  vor,  die  senkrecht  ungezähnt  sind,  wie  z.  B.  das  abgebil- 
dete Paar.  Der  obere  Rand  des  Bogens  ist  ohne  Zähnung  geblieben, 
vielleicht  auch  die  übrigen  Außenränder.  Am  oberen  Rande  des  Bogens 
läuft  in  einer  Entfernung  von  2'/2  mm.  vom  Markenbilde  ein  ca.  1  mm. 
breiter  blauroter  Streifen. 

Die  Marken  sind  schwarzviolett  —  G.  T.  33.14,  oder  indigoblau  - 
C.  Ch.  44,  G.  T.  32.19;  der  Rahmen  um  das  Wappen  ist  ziegelrot  — 
G.  T.  31.il. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nicht  vor. 

In  N°  269  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1885  teilt  E.  van  der  Beeck 
mit,  daß  die  Marken  nicht  mehr  gebraucht  werden. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BALASCHOW. 

I.  Ausgabe.     1876.     Taf.  XVII.  1. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  17J/2  X  24'/2  mm.,  ungez. 

1.  4  Kop.  schwarz. 

II.  Ausgabe.     1880.     Taf.  XVII.  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,17—0,19  mm.),  18X25  mm.,  gez. 

12V2  x  131/2. 

2.  4  Kop.  schwarzviolett  und  ziegelrot. 

indigoblau 


BELEBEI  (Ufim'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
15.  August  1890. 

Le  Timbre-Poste  meldet  in  M>  337  vom  Januar  1891  diese  Ausgabe. 
Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der 
24.  Januar  1891. 

Die  Größe  der  Marken  ist  21'/2X291/2  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  hochstehenden  Rechteck  mit  einem 
Doppeloval,  in  welchem  sich  die  Inschriften  befinden,  oben:  „BejießeeBCKofi 
y.(-b3ÄHOH)  3eM.(cKOÜ)  noHTbi"  =  (Marke)   der   Belebeew'schen    Kreis-Land- 
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schaftspost,  unten  die  Wertangabe:  „äb-b  Kon.(-feÖKH)"  =  zwei  Kop.(eken), — 
die  beiden  letzten  Worte  sind  durch  einen  Stern  getrennt.  —  In  der  Mitte 
des  Ovals  befindet  sich  die  Wertangabe  —  eine  große  „2",  darunter  — 
„Kon."  =  Kop.(eken).  In  den  4  Ecken  ist  die  Wertangabe  mit  einer  römi- 
schen „II"  bezeichnet.  Die  ganze  Marke  ist  außerdem  noch  mit  einer 
dünnen  Linie  eingefaßt.     Taf.  XVII.  4. 

Der  Bogen  besteht  aus  99  Marken,  die  in  11  wagerechten  Reihen  zu 
je  9  Stück  gedruckt  sind. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  0,07 — 0,08  mm.  starkem 
weißen  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  rote  Farbe  kommt  in  mehreren  Abstufungen,  hell  und  dunkel, 
vor. 

Nach  den  Farbenkarten  kommen  dafür  folgende  Nummern  in  Be- 
tracht: C.  Ch.  —  ungefähr  120,  G.  T.  31.13  und  dieselbe  Nummer — 31.13  — 
nur  viel  dunkler,  oder  4.7,  aber  etwas  bräunlicher. 

Alle  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  mit  einem  runden  Stempel  in 
rötlich  violetter  Farbe  entwertet.     Taf.  XVI.  17. 


II.  AUSGABE. 
1893. 

Gemeldet  und  beschrieben  in  N°  367  des  Timbre-Poste  vom  Juli  1893. 
Das  früheste  hier  bekannte  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  2.  De- 
zember 1893. 

Die  Größe  des  Markenbildes  ist  18  ><  241  '2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  hat  zum  Mittelpunkt  das  Wappen  des 
Kreises,  einen  laufenden  Fuchs  auf  weißem  Schilde  darstellend.  Auf  dem 
Schilde  steht  eine  Krone.  Das  ganze  ist  eingefaßt  von  zwei  ovalen  Bän- 
dern: das  erste  wird  mit  der  Inschrift:  „BejieöeeBCKan  y^jinaa  3eMCKan 
nowa"  =Belebeew'sche  Kreis-Landschaftspost  —  gefüllt,  das  zweite  trägt 
unten  die  Wertangabe:  „äb^  Kon."('BHKH)  —  zwei  Kop.(eken),  während  der 
übrige  freie  Teil  mit  Arabesken  auf  schraffiertem  oder  carriertem  Grunde 
bedeckt  ist.  In  den  Ecken  befinden  sich  weiße  Doppelkreise  mit  farbigen 
Wertziffern.     Taf.  XVII.  5. 

Die  Marken  sind  in  Bogen  zu   100  Stück  in   10  Reihen  gedruckt. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier,  dessen 
Dicke  zwischen  0,08 — 0,1  mm.  schwankt,  hergestellt,  und  ID/2  gezähnt. 
Die  Gummierung  ist  bräunlich  und  meist  streifig  aufgetragen. 

Die  blaue  Farbe  entspricht:  G.  T.,  etwas  heller  als  3.72. 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Exemplare  sind  mit  dem  bereits  be- 
kannten Stempel  —  Taf.  XVI.  17  —  in  rötlichvioletter  Farbe  entwertet. 
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III.  AUSGABE. 
Juli  1895. 

Nach  Angabe  des  Timbre-Poste  vom  Nov.  1895  N°  395  ist  diese 
Marke  im  Juli  1895  erschienen.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  auf 
gebrauchten  Exemplaren  ist  der  5.  Juli  1895. 

Größe  der  Marke  =  I8V-1  X  241/-!  mm. 

Diese  Ausgabe  ist  nur  für  die  eingeschriebene  Korrespondenz  bestimmt. 
Für  die  Zeichnung  der  Marke  ist  dasselbe  Wappen  gewählt,  das  in  einen 
Kreis  gestellt  ist,  an  dessen  innerer  Perepherie  oben,  auf  rosa  carriertem 
Grunde,  die  Inschrift  „3aKa3Hafl  KoppecnoH,a,eHLUH"=eingeschriebene  Korres- 
pondenz, läuft,  unten  „V  K."=fünf  K.(opeken).  Über  dem  Kreise  auf  farbigem 
Grunde  steht  zwischen  zwei  Sternen:  „Bejieöefi"  =Belebei,  unter  ihm: 
„3eMCKaa  no^Ta"  =  Landschafts-Post,  darunter:  „iMTb  Kon.(-feeK-b)"  =  fünf 
Kop.(eken).  —  In  den  4  Ecken  befindet  sich  die  Wertangabe  „5".  Taf. 
XVII.  6. 

Die  Bogen  bestanden  aus  100  Marken,  die  in  10  Reihen  gedruckt 
waren. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  her- 
gestellt. Das  Papier  ist  0,09  —  0,11  mm.  dick,  die  Zähnung  1  D/2,  die  Gum- 
mierung ist  weiß. 

Für  die  rosa  Farbe  des  Untergrundes  innerhalb  des  Kreises  und 
die  äußere  Einfassungslinie  kämen  folgende  Farben  in  Betracht:  C.  Ch. 
126,  G.  T.  29.4;  für  die  indigoblaue  der  Zeichnung— C.  Ch.  44,  G.  7.32.18. 

Entwertet  wurden  die  Marken  dieser  Ausgabe  mit  demselben  Stem- 
pel und  in  derselberf  Farbe,  wie  die  beiden  vorhergehenden  Ausgaben. 
Taf.  XVI.  17. 

IV.  AUSGABE. 

1897.  März. 

Diese  Ausgabe  besteht  aus  zwei  Werten:  zu  zwei  Kopeken  für  ein- 
fache und  zu  fünf  Kopeken  für  eingeschriebene  Briefe.  Die  Marke  zu 
2  Kopeken  wird  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  411  vom  März  1897,  die 
zweite  — in  N°  412  vom  April  1897. 

Die  Zeichnung  beider  Marken  ähnelt  derjenigen  der  zweiten  und  dritten 
Ausgabe  mit  folgenden  Abweichungen: 

2  Kop.     Die  Größe  der  Marke  =  1 8^4  X  24  mm. 

Die  Zeichnung  des  laufenden  Fuchses  ist  eine  ganz  andere,  die  Krone 
über  dem  Wappen  ist  viel  größer  und  breiter,  und  die  vier  Eckziffern 
haben  eine  ganz  andere  Form  erhalten.  Alle  übrigen  Abweichungen  sind 
nur  sehr  geringfügig.     Taf.  XVII.  7. 

5  Kop.     Die  Größe  der  Marke  =  18  X  243/i  mm. 
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Verändert  ist  hier  wiederum  der  laufende  Fuchs,  besonders  dessen 
Kopf,  ferner  die  im  Kreise  befindliche  Inschrift,  deren  Buchstaben  etwas 
größer  geworden  sind.  Hauptsächlich  aber  weichen  die  Wertziffern  in  den 
vier  Ecken  durch  ihre  Größe  und  Form  wesentlich  von  der  dritten  Aus- 
gabe ab.     Taf.  XVII.  8. 

Die  Bogen  beider  Werte  bestehen  aus  100  Marken,  die  in  10  Reihen 
gedruckt  sind. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt, dessen  Dicke  =  0,09  mm.  ist.  Die  Zähnung  ist  lD/a,  die  Gummie- 
rung—  weiß.  Von  beiden  Werten  gibt  es  ungezähnte  Marken,  die  ge- 
braucht unbekannt  sind. 

Die  blaue  Farbe  der  Marken  zu  zwei  Kopeken  gleicht  derjenigen  der 
zweiten  Ausgabe  —  G.  T,  ungefähr  3.72.  Die  indigoblaue  Farbe  der  Marken 
zu  fünf  Kopeken  gleicht  derjenigen  der  dritten  Ausgabe  —  C.  Ch.  44, 
G.  T.  32.16;  die  rosa  Farbe  des  carrierten  Untergrundes  ist  aber  etwas 
gelblicher  und  gleicht  G.  T.  29.3. 

Für  die  Entwertung  wurde  derselbe  Stempel  benutzt,  nur  als  Stem- 
pel-Farbe kommt  jetzt  außer  rotviolett,  noch  schwarz  und  grünlichblau  vor. 
Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  auf  der  Marke  zu  2  Kopeken  ist  der 
25.  V.  1898,  auf  der  Marke  zu  5  Kopeken  — der  2.  V.  1897. 


V.  AUSGABE. 
1900.  Juli. 

Diese  Ausgabe  besteht  wieder  aus  zwei  Werten,  die  zuerst  von 
E.  Lentz  in  der  „Deutschen  Briefmarken-Zeitung''  1901,  Seite  56,  gemeldet 
und  beschrieben  wurden. 

Während  die  Zeichnung  der  Marken  sich  mit  derjenigen  der  vorher- 
gehenden Ausgabe  vollkommen  deckt,  ist  die  Größe  des  Markenbildes 
bedeutend  kleiner  und  die  Farbe  abgeändert.     Taf.  XVII.  9  und  10. 

Die  Größe  der  Marken  zu  zwei  Kopeken  =  1 6 ' / 2  X  2 1 3 / 1  mm.,  die  zu 
fünf  Kopeken  — 16  X  22»/2  mm. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  liegen  nicht  vor. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt. Dieses  ist  0,07  —  0,08  mm.  stark  und  zeigt,  gegen  das  Licht  gesehen, 
ein  netzartiges  Muster.  Die  Bogen  sind  lP/s  gezähnt  und  weiß  gummiert. 
Es  kommen  Marken  vor,  mit  noch  einer  zweiten  Zähnung,  die  wagerecht 
durch  die  Marke  geht,  unmittelbar  über  der  Krone. 

Beide  Werte  kommen  ungezähnt  vor. 

Die  rote  Farbe  der  2  Kopeken  -  Marke  gleicht:  C.  Ch.  124,  G.  7.5.14; 
die  rosa  und  hellblaue  der  Marke  zu  5  Kopeken  —  G.  T.  26.16  und  17.13. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe,  wie  die  der  vorhergehenden  Ausgabe. 
Als  frühestes  Datum  liegt  hier  die  Marke  zu  5  Kop.  mit  dem  Stempel 
19.  II.   1901  vor. 


Bemerkenswert  ist  die  Art  und  Weise,  wie  der  alte  Stempel  für  das  neue 
Jahrhundert  wieder  nutzbar  gemacht  wurde.  Aus  der  „8"  wurde  eine  „9" 
gemacht,  indem  einige  Teile  daraus  entfernt  wurden;  ebenso  aus  der  „9" 
eine  „0",  wenn  sie  auch  halb  offen  blieb.  Die  letzte  Zahl  konnte  im 
Stempel  nach  wie  vor  ausgewechselt  werden.  So  diente  dieser  halb  ver- 
stümmelte Entwertungsstempel  bis  zum  Jahre  1904. 


VI.  AUSGABE. 
1902.  September. 

Was  Größe  und  Zeichnung  anbetrifft,  so  ist  diese  Ausgabe  voll- 
kommen der  vierten  gleich,  nur  in  den  Farben  abweichend.  Taf.  XVII.  7 
und  8. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor. 

Der  Druck,  die  Zähnung  und  die  Gummierung  sind  dieselben  wie 
vorher,  nur  ist  das  Papier  dünner,  —  0,06  mm.  stark,  —  und  zeigt,  gegen 
das  Licht  gesehen  ein  netzartiges  Muster.  —  Die  Marke  zu  5  Kop.  kommt 
ungezähnt  vor. 

Die  rote  Farbe  der  2  Kopeken-Marke  gleicht:  C.  Ch.  120,  G.  T.  4.n 
und  5.14,  die  hellrosa  und  mattblaue  Farbe  des  andern  Wertes:  —  G.  T. 
30.2   und  17.li. 

Als  früheste  Daten  liegen  hier  auf  gebrauchten  Marken  vor:  für 
den  Wert  zu  2  Kopeken  —  10.  IV.  1903,  für  den  Wert  zu  5  Kopeken  — 
10.  IX.  1902.  Mit  dem  Jahre  1904  kommt  ein  neuer  ovaler  Stempel  in 
violetter  Farbe  zur  Verwendung,  wie  ihn  Taf.  XVI.  18  zeigt.  Das  früheste 
hier  vorliegende  Datum  dieses  Stempels  ist  der  20.  II.  1904. 


VII.  AUSGABE. 
Nov.   1904. 

Mit  dieser  Ausgabe  kommt  der  neue  Wert  zu  1  Kopeken  in  Verkehr. 
Sie  hat  außerdem  nur  noch  den  Wert  zu  2  Kopeken. 

Die  Größe  der  Marken  ist  181/-!  X  24'/:>  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  gleicht  der  2  Kopeken-Marke  der  vorher- 
gehenden Ausgabe,  bis  auf  das  Wappenschild  und  den  laufenden  Fuchs; 
beim  Wappenschild  sind  die  beiden  oberen  Ecken  abgeschnitten,  und 
Schwanz  und  Füße  des  Fuchses  sind  etwas  verändert.  Taf.  XVII.  11 
und  12. 

Von  der  Marke  zu  2  Kopeken  kann  man  2  Typen  unterscheiden: 

Type  1.  Die  Inschrift  im  ovalen  Bande  beginnt  unten  links  und  endet 
unten  rechts.  Anfang  und  Ende  derselben  sind  unten  durch  einen  Stern 
getrennt. 
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Type  2.  Die  Inschrift  beginnt  oben  rechts  und  endet  oben  links;  der 
Anfang  und  Ende  trennende  Stern  befindet  sich  oben. 

Die  Marken  zu  1  Kopeken  sind  in  Bogen  zu  60  Stück  gedruckt,  in 
6  wagerechten  Reihen  zu  10  Marken. 

Der  Bogen  des  höheren  Wertes  dagegen  besteht  aus  40  Marken  in 
4  wagerechten  Reihen  zu  10  Stück.  Die  Anzahl  der  beiden  Typen  auf 
dem  Bogen  ist  ganz  gleich,  die  Verteilung  ist  folgende: 


1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 

1 
1 
2 
2 

1 
1 
2 
2 

2J2 
2      2 
2     2 
2      2 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt  und  auf 
weißem,  0,07  mm.  starken  Papier  gedruckt,  ID/2  gezähnt  und  weiß  gum- 
miert. 

Beide  Werte  kommen  auch  ungezähnt  vor. 

Die  rote  Farbe  des  ovalen  Bandes  (mit  der  Inschrift),  sowie  des  äußeren 
Rahmens  der  1  Kopeken  Marke,  und  umgekehrt  aller  übrigen  Teile  des 
anderen  Wertes  gleicht:  C.  Ch.  120,  G.  T.  4.n.  Die  blaue  Farbe  des  Wap- 
pens, des  äußeren  Ovals  und  der  Wertziffer  der  1  Kopeken  Marke  und 
umgekehrt  aller  übrigen  Teile  des  anderen  Wertes  gleicht:  G.  T.  13.10. 

Zur  Entwertung  der  Marken  wurde  meist  der  große  ovale  Stempel  — 
Taf.  XVI.  18.  —  in  blauvioletter  Farbe  benutzt,  seltener  der  erste  runde 
Stempel  in  schwarzer  Farbe.  Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  für 
beide  Werte  ist  der  10.  XII.  1904. 


VIII.  AUSGABE. 
1905. 

Diese  Ausgabe  ist  wieder  in  Werten  erschienen.  Die  Marken  zu  2  Ko- 
peken decken  sich  in  Zeichnung  und  Größe  vollkommen  mit  den  Marken 
der  vorhergehenden  Ausgabe,  und  weichen  nur  in  den  Farben  ab  —  Taf. 
XVII.  12  (2,  Marke). 

Die  Marken  zu  5  Kopeken  gleichen  denjenigen  dieses  Wertes  der 
fünften  und  sechsten  Ausgabe — Taf.  XVII.  8  und  10,  in  der  Größe  aber 
weichen  sie  bedeutend  ab.     Diese  ist=141/-2X20  mm. 

Beide  Werte  sind  in  Gruppen  von  100  Stück,  in  10  Reihen  auf  ein 
und  demselben  Bogen  neben  einander  gedruckt. 

Der  hellrosafarbige  Untergrund  des  Wertes  zu  5  Kopeken  kommt 
verkehrt  gedruckt  vor.   Taf.  XVII.  14. 
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Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,07  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  IIV2  gezähnt  und  weiß  gummiert.  Es  kommen 
auch  ungezähnte  Bogen  vor. 

Die  rote  Farbe  des  Wappens,  des  äußeren  ovalen  Bandes  und  der 
Eckziffern  bei  den  Marken  zu  2  Kopeken  gleicht:  C.  Ch.  124,  G.  T.  5.14. 
Die  braune  Farbe  der  übrigen  Teile  =  C.  Ch.  zwischen  91  und  92,  aber 
dunkler,  und  G.  T.  3.36  und  31.18- 

Bei  den  Marken  zu  5  Kopeken  gleicht  die  fleischrosa  und  gelbrosa 
Farbe  des  Untergrundes  im  Kreise  und  der  Randleiste:  G.  T.  26.16  und 
30.3.  Das  Blau  der  übrigen  Zeichnung  kommt  in  zwei  Abstufungen  vor, 
hell  und  dunkel:  C.  Ch.  43,  G.  T.  17. 11,  7.20  und  etwas  matter  als  4.15- 

Zu  bemerken  wären  noch  3  kleine  Varietäten,  die  sich  auf  dem  Bo- 
gen des  höheren  Wertes  finden: 

Var.  1.  Die  achte  Marke  der  ersten  wagerechten  Reihe  hat  keinen 
Stern  nach  dem  Worte  „Be^eöeH". 

Var.  2.  Die  neunte  Marke  der  ersten,  die  4-te  Marke  der  9-ten  und 
die  10-te  Marke  der  10-ten  wagerechten  Reihe  haben  keinen  Punkt  vor 
dem  Worte  „3aKa3HaH". 

Var.  3.  Die  achte  Marke  der  vierten  wagerechten  Reihe  hat  keinen 
Punkt  nach  der  Wertbezeichnung  „V  k.". 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nur  mit  dem  ersten  runden  Stempel  in 
schwarzer  Farbe  entwertet  vor,  alle  mit  unleserlichem  Datum. 


IX.  AUSGABE. 
1908. 

Diese  Ausgabe  besteht  wieder  aus  den  zwei  Werten  zu  2  und  5  Ko- 
peken, für  einfache  und  eingeschriebene  Briefe. 

Die  Zeichnung  beider  Marken  ist  genau  dieselbe,  wie  die  der  dritten 
Ausgabe,  nur  in  Farbe  und  Größe  sind  sie  verändert.     Taf.  XVII.  13,  14. 

Die  Größe  der  Marken  zu  2  Kopeken  wechselt  zwischen  143/4X19V2  und 
193/4  mm.,  die  der  Marken  zu  5  Kopeken  —  zwischen  14^2X20  und20V-i  mm. 

Die  Bogen  bestehen  aus  100  Stück,  in  10  Reihen  gedruckt. 

Die  Marken  wurden  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,07  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  ID/2  gezähnt  und  gelblich  weiß  gummiert.  Es 
kommen  auch  ungezähnte  Bogen  vor. 

Das  Oval  mit  dem  Wappen,  das  äußere  ovale  Band  und  die  Eckzif- 
fern der  Marken  zu  2  Kopeken  sind  hellblau  — C.  Ch.  47,  G.  T.  25.17, 
die  übrigen  Teile  der  Zeichnung  —  braun  —  C.  Ch.  91,  G.  T.  20.20.  Die 
Farben  der  Marken  zu  5  Kopeken  sind  ganz  neu;  der  Untergrund  im  Kreise 
und  die  Randleiste  sind  hellblau:  C.  Ch.  46,  G.  T.  8. 20,  der  übrige  Teil 
der  Marke  ist  smaragdgrün — C.  Ch.,  dunkler  als  35;  in  den  G.  T.  ist  diese 
Farbe  nicht  vorhanden. 

Entwertete  Marken  liegen  noch  nicht  vor. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BELEBET 

I.  Ausgabe.     1890.     15.  Aug.     Taf.  XVII.  4. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07—0,08  mm.),ungez.  21  i/2X29i/2  mm. 

1.  2  Kop.  rot. 

dunkelrot. 

II.  Ausgabe.     1893.     Taf.  XVII.  5. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08—0,1  mm.),  18  X  24'/2  mm.,  gez.  IIV2 

2.  2  Kop.  blau. 

III.  Ausgabe.     1895.    Juli.     Taf.  XVII.  6. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09 — 0,11  mm.),  181/iX  24^4  mm.,   gez.  IIV2. 

3.  .    5  Kop.  indigoblau  u.  carminrosa. 

IV.  Ausgabe.     1897.    März.     Taf.  XVII.  7  und  8. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.),  18XX24,  bez.  18x243,'.i  mm., 
gez.  II1/2. 

4.  2  Kop.  blau. 

5.  5  Kop.  indigoblau  u.  gelblichrosa. 

N°  4  und  5  kommen  ungez.  vor. 

V.  Ausgabe.     1900.    Juli.     Taf.  XVII.  9  und  10. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,9  mm.),  I6V2X2IX,  bez.  16X22tya  mm., 
gez.  H1/3. 

6.  2  Kop.  rot. 

7.  5  Kop.  mattblau  u.  gelblichrosa. 

K°  6  und  7  kommen  ungez.  vor. 

VI.  Ausgabe.     1902.     September.     Taf.  XVII.  7  und  8. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,06  mm.),  Größe  wie  N°  4  u.  5,  gez.  1 1  * ; 2 . 

8.  2  Kop.  rot. 

lebhaft  rot. 

9.  5  Kop.  mattblau  u.  gelblichrosa. 

N°  9  kommt  ungez.  vor. 

VII.  Ausgabe.     1904.     November.     Taf.  XVII.  11   und  12. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),   18'/iX241/2  mm.,  gez.   ll1/2. 

10.  1  Kop.  rot  u.  blau. 

11.  2.  Kop.  blau  u.  rot  (2  Typen). 

N?  10  und  11  kommen  ungez.  vor. 
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VIII.  Ausgabe.     1905.     Taf.  XVII.  14. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  181  i  X  24»/*,  bez.  141/2  X  20  mm., 
gez.  lll/s. 

12.  2  Kop.  braun  u.  rot, 

13.  5  Kop.  dunkelblau  u.  rosa. 

mattblau  u.  rosa. 

N»  12    und    13    kommen   ungez.    vor.     N°  13   mit   verkehrtem 

Unterdruck. 

IX.  Ausgabe.     1908.   Taf.  XVII.   13  und   14. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  143/4  X  19V2  —  193/4,  bez.  I41/2X 
X20  — 201/1  mm.,  gez.   II1/2. 

14.  2  Kop.  braun  u.  hellblau. 

15.  5  Kop.  smaragdgrün  u.  hellblau. 

N2  14  und  15  kommen  ungez.  vor. 


BERDJANSK  (Taurisches  Gouv.). 

Ober  die  Einführung  der  Postwertzeichen  in  diesem  Landschaftsamt 
veröffentlicht  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  205  vom  Januar  1880  fol- 
gendes : 

„Avis  de  l'administration  rurale  sur  l'introduction  des  tim- 
bres  poste  dans  le  district  de  Berdiansk. 

L'administration  rurale  du  district  de  Berdiansk,  apres  avoir 
fonde  la  poste  rurale  le  13  octobre  1867,  a  complete  son  regle- 
ment  anterieur,  en  trouvant  plus  simple  et  plus  rationnel  de  creer 
des  timbres  pour  toutes  sortes  d'expeditions  particulieres:  lettres 
simples  ou  assurees,  paquets,  journaux,  imprimes  periodiques,  etc. 

Ces  timbres  ont  la  valeur  de  10  kopecks  et  portent  les  armoi- 
ries  de  Berdiansk  et  de  son  arrondissement.  Pour  la  vente  des 
timbres,  la  reception  et  la  remise  des  correspondances  expediees 
par  la  poste  territoriale,  il  a  ete  fonde  dans  les  differentes  parties 
de  l'arrondissement,  des  bailliages  et  des  administrations  de  Wo- 
lostis,  soumis  en  cas  de  negligence  ä  l'article  89,  des  institutions 
rurales. 

Un  reglement  du  20  octobre  1870  a  ete  confirme  par  la 
seance  des  assemblees  territoriales  et  signe  par  le  president  de 
l'Ouprawa". 
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I.  AUSGABE. 
1870.     20.  Oktober. 

Im  Stamp  Collector's  Magazine,  Vol.  IX,  1871,  pag.  72,  ist  diese 
Ausgabe  zuerst  gemeldet  und  beschrieben  worden. 

Die  Größe  der  Marke  =  19  X  25. 

Fast  die  ganze  Marke  wird  mit  dem  Wappen  des  Kreises  ausgefüllt: 
auf  grünem  Hintergrund  steht  auf  dem  Felde  ein  weißer  Bienenkorb  mit 
schwarzer  Thür  neben  einem  Pflug,  darunter  schwebt  auf  blauem  Grunde 
ein  Schiffsanker.  An  den  vier  Seiten  des  Wappenschildes  läuft  die  In- 
schrift: „Mapxa  BepÄHHCKofi  3eMCKofi  noHTH"  =  Marke  der  Berdjansk'schen 
Landschaftspost.  In  drei  Ecken  der  Marke  befindet  sich  die  Zahl  „10" 
auf  muschelartigen  Schildchen,  in  der  vierten  rechten  unteren  Ecke  auf 
einem  gleichen  Schildchen  steht  das  Wort  „Kon/'f/feeK-b)  =  Kop.(eken). 
Die  Marken  sind  ohne  Zwischenräume  eng  an  einander  gedruckt.  Taf. 
XVII.    15. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken,  je  10  Stück  in  der  Reihe.  Diese 
100  Marken  sind  in  4  Gruppen  zu  25  (5  X  5)  gedruckt,  senkrecht  6  mm., 
wagerecht  8  mm.  von  einander  entfernt. 


Die  Marken  sind  in  schwarzem  und  farbigem  Steindruck  auf  weißem 
Glanzpapier  hergestellt,  das  in  zwei  Stärken  vorkommt:  0,06  —  0,08  mm. 
und  0,12  —  0,14  mm.  dick.  Die  Bogen  waren  ungezähnt  und  weiß  oder 
gelblich  gummiert. 

Sowohl  die  grüne  als  auch  die  blaue  Farbe  kommt  in  mehreren  Ab- 
stufungen von  hell  bis  dunkel  vor.  Für  erstere  finden  sich  keine  ent- 
sprechenden Töne  in  den  Farbenkarten,  ungefähr  kämen  C.  Ch.  23,  G.  T. 
32.16  in  Betracht,  für  letztere  ist  keine  Farbe  in  den  vorliegenden  Farben- 
karten zu  finden,  da  merkwürdigerweise  das  allgemein  bekannte  „Preu- 
ßischblau" nicht  vertreten  ist;  für  die  hellblauen  Farben  wäre  G.  T.  20.18 
zu  setzen. 

Wie  ein  auf  Briefstück  vorliegendes  Exemplar  zeigt,  wurden  die  Mar- 
ken beim  Gebrauch  nicht  entwertet.  Nur  zufällig  ist  diese  Marke  mit  dem 
Reichspoststempel,  dessen  Datum  leider  nicht  leserlich  ist,  entwertet. 
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II.  AUSGABE. 
1882  (?). 

Diese  Marken  werden  im  Timbre-Poste  N°  242  vom  Januar  1883  ge- 
meldet. 

Die  Größe  und  die  Zeichnung  dieser  Ausgabe  ist  der  vorigen  voll- 
kommen gleich  mit  Ausnahme  der  Thür  im  Bienenkorb,  die  jetzt  farbig 
statt  schwarz  gedruckt  ist.  Außerdem  sind  die  Marken  ca.  3  mm.  aus- 
einander gerückt  und  durch  dünne  schwarze  Linien  von  einander  getrennt. 
Taf.  XVII.  16. 

Ganze  Bogen    dieser  Ausgabe  sind  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  schwarzem  und  farbigem  Steindruck 
hergestellt,  wozu  entweder  glattes  oder  wagerecht  gestreiftes,  0,08  —  0,1 
mm.  dickes,  Glanzpapier  benutzt  wurde.  Die  Bogen  waren  ungezähnt 
und  weiß  gummiert. 

Die  Farben  kommen  nicht  in  so  vielen  Abstufungen  vor,  wie  bei 
der  ersten  Ausgabe.  Das  Grün  gleicht:  C.  Ch.  23  oder  G.  T.  32.6,  das 
Grünblau:  C.  Ch.  35  oder  G.   T.  8.16,  29.7. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nicht  vor. 

Nach  Mitteilung  des  Timbre-Poste  N°  248  vom  August  1883,  sollen  zu  der 
Zeit  bereits  keine  Marken  mehr  im  Verkehr  gewesen  sein. 

Über  diese  Marken  hat  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  J\|b  456  vom 
Dezember  1900,  eingehend  berichtet.  Aus  seinem  Artikel  erfahren  wir,  daß  im 
Jahre  1887  oder  1888  von  diesen  Marken  Neudrucke  hergestellt  sein  sollen, 
die  sich  durch  die  matteren  Farben  von  den  Originalen  unterscheiden. 

Von  diesen  Neudrucken  wären  zu  verzeichnen: 

a.  Die  Öffnung  im  Bienenkorb    ist  schwarz    und  grün,  eine  Farbe 
über  die  andere  gedruckt. 

10  Kop.  schwarz,  grün  und  graublau,  a.  w.  glatten  P.,  ungez. 
10  Kop.  schwarz,    grün    und    graublau,    a.   w.   glatten    P., 
gez.  121/--'. 

b.  Die  Öffnung  im  Bienenkorb  ist  grün. 

10  Kop.  schwarz,  gelbgrün  und  graublau,  ungez. 
10  Kop.  schwarz,  dunkelgrün  und  grau,  ungez. 
10  Kop.  schwarz,  grün  und  blaugrau,  gez.  12I/2. 

Eben  daselbst  beschreibt  H.  Lübkert  noch  acht  verschiedene  Probe- 
drucke. Nach  Ergänzung  derselben  durch  vorliegende  Stücke  aus  anderen 
Sammlungen,  ergibt  sich  folgende  Aufstellung: 

1.       Schwarzer  Druck  auf  w.  Glanzpapier. — Ohne  Thür  im  Bienenkorb. 
Taf.  XVII.  17. 

10  Kop.  schwarz. 
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Schwarzer  Druck  auf  verschiedenen  Papiersorten  in  Gruppen  zu 
4  Stück  (2  X  2).  Taf.  XVII.  18  (ohne  die  5-te  untere  Marke).— 
Mit  einer  Thür  im  Bienenkorb. 

10  Kop.  schwarz  a.  w.  Glanzpapier. 

10  Kop.  schwarz  a.  gelblichem  Papier. 

10  Kop.  schwarz  a.  rotem  Papier.  C.  Ch.  dunkler  als  118 
und  als  G.  T.  31.13- 

10  Kop.    schwarz  a.  dunkellila  Papier,  viel  leuchtender  als 
G.  T.  13.8. 
Desgl.  einfarbiger  Druck  auf  w.  Papier. 

10  Kop.  dunkelgraublau.  C.  Ch.  52  und  G.   T.  33.5. 
Desgl.  einfarbiger  Druck  a.  gelbl.  Papier  in  Gruppen  zu  4  Stück 
(2  X  2)  mit  einer  5-ten  Marke,  den    Untergrund   der  Zeichnung 
bildend.  Taf.  XVII.  18. 

10  Kop.  schwarz. 

10  Kop.  rot,  dunkler  als  C.  Ch.  125  und  als  G.   T.  31.12. 

10  Kop.  gelblichrosa.  C.  Ch.  121,  G.  T.  5.12. 

10  Kop.  olivbraun.  G.   T.  19.13  und  25.12. 

10  Kop.    orange    (hell    und    dunkel).    C.    Ch.    10   und  14, 
G.  T.  5.5  und  31.1. 

10  Kop.  indigo.  C.  Ch.  44,  G.  T.  32.19. 

10  Kop.  blau.  G.   T.  7.19. 

10  Kop.  grün  (hell  und  dunkel).  C.  Ch.  22   und  28,  G.  T. 
7.15  und  32.7. 
Die  beiden  Typen1—  Taf.  XVIII.  18 — Zeichnung  und  Untergrund 
über  einander  gedruckt,  a.  w.  Papier  (0,12  mm.). 

10  Kop.  schwarz,  Untergrund  rotbraun.  C.  Ch.  115,  G.  T.  31.9. 

Zweifarbiger  Druck  a.  gelbl.  Papier  mit  schwarzer  Öffnung  im 
Bienenkorb. 

10  Kop.  schwarz  mit  blauem  unteren  Felde.  G.  T.  7.17; 
davon  gibt  es  Stücke,  bei  denen  das  blaue  Feld 
ca.  2  mm.  nach  links  verschoben  ist. 

Dreifarbiger  Druck  a.  w.  Papier. 

10  Kop.  rot,  gelbgrün  und  dunkelblau.  C.  Ch.  113. 

10  Kop.  gelbbraun,  gelbgrün  und   dunkelblau.  C.    Ch.   88, 

G.  T.  25.8. 
10  Kop.   dunkelbraun,   blau,   grün    und   graublau.   C.    Ch. 

77—78,  G.  T.  31.19. 
10  Kop.  dunkelbraun,  blau,   grün  und  graublau,  a.  gelbli- 
chem Papier. 
10  Kop.  schwarz,  dunkelgelbgrün  und  graublau. 

Desgl.  a.  w.  wagerecht  gestreiftem  Papier  (0,09  mm.). 

10  Kop.  schwarz,  grau  und  goldbronze.   C.   Ch.   39,   G.   T. 
19.15. 
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9.      Desgl.  a.  farbigem  Papier. 

10  Kop.  schwarz,  grün  und  blau,  a.  violettem  Papier.  C.  Ch. 

etwas  dunkler  als  62,  G.  T.  14.7. 
10  Kop.  rot,  gelbgrün  und  blau,  a.  violettem  Papier. 

AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BERDJANSK. 

I.  Ausgabe.     1870.     20.  Oktober.     Taf.  XVII.  15. 

Schw.  u.  f.  lithogr.  Dr.  a.  w.  Glanzpapier  (0,12 — 0,14  mm.), 
ungez.  19  X  25  mm. 

1.  10  Kop.  schwarz,  grün  u.  preußischblau. 

schwarz,  gelbgrün  u.  hellblau. 

II.  Ausgabe.     1882.    Taf.  XVII.  16. 

Desgl.  a.  verschiedenem  P.  (0,08—0,1  mm.)  m.  f.    Thür  im 
Bienenkorb. 

2.  10  Kop.  schwarz,  gelbgrün  u.  grünlichblau,  a.  einfachem  P. 

3.  10  Kop.  schwarz,  gelbgrün  u.  grünlichblau,  a.  gestreiftem  P. 


BJELOSERSK  —  Sf3JI03EPCrCb. 

I.    AUSGABE. 
1868. 

«Nb  95  des  Timbre-Poste  vom  November  1870  meldet  zuerst  die  Marken 
dieses  Kreises.  Alle  Kataloge  setzen  diese  Ausgabe  in  das  Jahr  1870. 
Allein  schon  2  Jahre  früher  sind  diese  Marken  zur  Ausgabe  gelangt,  wie 
ein  ganzer  vorliegender  Brief  zeigt,  der,  den  20.  August  1868  im  Smer- 
djatsch'schen  Distrikt  aufgegeben,  mit  der  Landschaftspost  bis  zur  Stadt 
Bjelosersk  befördert  wurde,  dort  den  26.  August  der  Reichspost  übergeben 
ward  und  den  30.  August  in  seinem  Bestimmungsort  —  Moskau  —  an- 
langte. Die  beiden  letzteren  Daten  sind  aus  den  Reichspoststempeln 
auf  dem  Briefumschlag  ersichtlich,  ersteres  durch  eine  handschriftliche 
Notiz  des  Absenders. 

Die  Größe  der  Marken  ist  15i/2X21]/i  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  durch  mehrere  Linien  gebildeten 
Rahmen;  darin  steht  in  vier  Zeilen  die  Inschrift:  „B-fejiosepcKaH  cejibCKan 
noMTa— u-feHa  2  Kon.(MKn)"=Bjelosersk'sche  Landpost — Wert  2  Kop.(eken). 


In  den  vier  Ecken  befinden  sich  schwarze  Kreise  mit  der  Wertangabe  „2" 
in  diagonaler  Stellung  {Taf.  XVIII.  1).  Der  Untergrund  besteht  aus 
einem  farbigen  Netzwerk.  Vergleicht  man  diesen  netzartigen  Untergrund 
der  einzelnen  Marken,  so  findet  man,  daß  die  Maschen  am  oberen  Rande 
in  jeder  wagerechten  Reihe  verschieden  anfangen  und  am  unteren  Rande 
verschieden  endigen.  Danach  könnte  man  in  senkrechter  Richtung  7 
verschiedene  Typen  unterscheiden. 


Type  1. 


Type  3. 


Type  4. 


Type  5. 


Type  6. 


Type  7. 


Der  Bogen  besteht  aus  49  Marken,  zu  je  7  Stück  in  jeder  wage- 
rechten oder  senkrechten  Reihe.  Die  4-te  Marke  der  2-ten  wagerechten 
Reihe  hat  stets  im  Worte  „no^Tbi"  ein  verstümmeltes  „h". 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  schwankt  zwischen  P/2  und 
23/4  mm. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  und  farbigem  Steindruck  auf  weißem, 
0,04  mm.  starken  Papier  gedruckt  und  ungezähnt.  Die  Gummierung  ist 
weiß  und  sehr  leicht  aufgetragen. 

Die  braune  Farbe  des  netzartigen  Untergrundes  entspricht  der  C.  Ch. 
81  oder  den  G.   T.  23.17.  und  18,  25.7. 

Die  Marken  wurden  mit  gekreutzten  Tintenstrichen  entwertet. 

Von  dieser  Ausgabe  ist  ein  mit  der  Hand  gezeichnetes  Essay 
bekannt. 

II.  AUSGABE. 
1871—76. 

Im  Dezember  1871  meldet  N°  108  des  Timbre-Poste  zuerst  diese  Marke. 

Die  Größe  der  Marken  mißt  173/4  X  223/.i  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  besteht  aus  einem,  durch  parallele  Linien 
gebildeten  Rahmen,  darin  die  Inschrift:  ,,B-k/io3epcK.(afl)  cejibCK.(afl)  3eM- 
CKaa  noHTa"  =  Landpost  der  Bjelosersk'schen  Landschaft — läuft,  die  in 
den  vier  Ecken  durch  schwarze  Kreise  mit  der  Wertangabe  „3"  unter- 
brochen ist.  Das  Innere  des  Rahmens  ist  mit  dem  Wappen  des  Kreises 
ausgefüllt.  Im  oberen  größeren  Felde  befindet  sich  ein  Malteserkreuz  über 
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einem  Halbmond  auf  senkrecht   schraffiertem    Grunde,    im  unteren  kleine- 
ren —  zwei  gekreuzte  Fische  auf  wagerecht  schraffiertem  Grunde. 

Von  dieser  Ausgabe  lassen  sich  vier  verschiedene  Druckauflagen 
unterscheiden.  Zu  jeder  Druckauflage  wurde  ein  neuer  Stein  hergestellt, 
infolge  dessen  die  Größe  des  Bogens  und  dessen  Zusammenstellung  jedes 
Mal  eine  von  der  vorhergehenden  ganz  abweichende  war. 

1-ste  Auflage.    1871. 

Von  der  Urmatrize  wurde  ein  Umdruckstein  von  12  Marken  gebildet, 
der  sich  auf  dem  Bogen  4  mal  wiederholte.  Die  linken  beiden  untereinander 
stehenden  Gruppen  waren  kopfstehend  gedruckt. 


ei 

6 
9 
£ 

Tl 
8 

S 

z 

Ol 
L 
$ 
I 

1 
4 
7 
10 

2 
5 
8 
11 

3 
6 
9 
12 

21 
6 
9 

e 

11 
8 
S 
Z 

01 

z 
$ 
1 

1 

4 
7 
10 

2 
5 
8 
11 

3 
6 
9 

12 

Taf.  XVIII.  2  und  3  zeigt  einen  solchen  Umdruckstein  und  ein 
tete-bSche  des  Bogens. 

Die  12  Marken  eines  solchen  Umdrucksteins  kann  man  nicht  gut  als 
Typen  bezeichnen,  jedoch  hat  jede  Marke  ihre  kleinen  Merkmale,  die  sich 
immer  wiederholen.     Diese  Merkmale  wären  folgende: 

1.  Der  Kreis  der  rechten  oberen  3  hat  oben  zur  Randleiste  hin  einen 
Auswuchs,  neben  der  Marke  steht  links,  vor  der  oberen  Wertangabe,  ein 
schwarzer  Punkt. 

2.  Die  rechte  untere  3  hat  einen  dicken  Kopf,  und  an  der  oberen 
Randleiste  ist  über  den  Buchstaben  „Jlb",  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Linie,  ein  Punkt. 

3.  Die  zweite  Linie  der  linken  Randleiste  hat  in  der  Höhe  der  obe- 
ren Wertangabe  einen  kleinen  Bruch,  und  an  der  rechten  Randleiste 
befindet  sich  zwischen  der  2-ten  und  3-ten  Linie  in  der  Höhe  der  Buch- 
staben „MC"  ein  kleiner  Punkt. 

4.  Unterhalb  des  rechten  oberen  Kreises  befindet  sich  ein  schwarzes 
Komma,  und  die  zweite  Linie  der  linken  Randleiste  zeigt  in  der  Mitte 
eine  dünnere  Stelle. 
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5.  Die  „3"  in  beiden  oberen  Kreisen  ist  sehr  dick.  Über  und 
unter  der  rechten  oberen  Wertangabe  zeigt  die  zweite  Umrandungslinie 
kleine  Unterbrechungen. 

6.  Die  rechte  zweite  Umrandungslinie  hat  neben  dem  Buchstaben 
„E"  eine  größere  Unterbrechung;  das  in  der  rechten  unteren  Ecke  sich 
bildende  Dreieck  ist  kleiner  als  bei  allen  übrigen  Marken. 

7.  Zeigt  keinerlei  besondere  Merkmale. 

8.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Linie  der  rechten  Randleiste 
befindet  sich  gegenüber  den  Buchstaben  „KC"  ein  schräger  Fleck  und  am 
linken  oberen  Kreise  ein  kleiner  Auswuchs  nach  unten  hin. 

9.  Der  Buchstabe  „H"  der  unteren  Inschrift  ist  mit  der  inneren  Linie 
durch  einen  Fleck  verbunden. 

10.  Über  den  Buchstaben  „OH"  der  unteren  Inschrift  ist  ein  langer 
schwarzer  Fleck. 

11.  Unterhalb  der  oberen  Inschrift,  unter  dem  Buchstaben  „b"  ist 
an  der  Umrandungslinie  ein  schwarzer  Fleck. 

12.  Zeigt  keinerlei  besondere  Merkmale. 

Außerdem  finden  sich  auf  der  Platte  noch  viele  andere  Merkmale, 
wohl  infolge  unvorsichtiger  Behandlung  derselben  entstanden,  wie  zum 
Beispiel:  dünne  Linien  quer  durch  die  7-te  und  10-te  Marke  gehend,  auf 
einer  anderen  Stelle  eine  gleiche  Linie  durch  die  10-te,  11 -te  und  12-te 
Marke.  Die  12-te  Marke  ist  bei  den  Buchstaben  „KA"  der  rechten  Inschrift 
-zuweilen  stark  beschädigt.  Ebenso  kommt  die  1-te  Marke  mit  fast  ganz 
unleserlicher  oberer  Inschrift  vor  etc. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  dünnem  gelblichen, 
0,06  mm.  starken  Papier  hergestellt  und  ungezähnt.  Das  Gummi  ist 
gelblich,  unregelmäßig  aufgetragen  und  mit  mancherlei  Schmutzteilchen 
durchsetzt.     Die  Farbe  ist  entweder  tiefschwarz  oder  schwarzgrau. 

Die  Entwertung  geschah  stets  durch  gekreutzte  Tintenstriche. 

2-te  Auflage.    1872. 

Die  gleiche  Urmatrize  wurde  wieder  benutzt,  um  einen  neuen  Um- 
druckstein von  9  Marken  zu  bilden,  mit  welchem  eine  neue  Platte  zusammen- 
gestellt wurde.  Die  Anordnung  ist  eine  ganz  andere  und  kopfstehende 
Drucke  kommen  nicht  mehr  vor.  Der  Bogen  enthält  120  Marken 
9  X  13  =  1 17  -j-  3  Marken  an  der  linken  Seite  in  nebenstehender  Anordnung. 

Der  Umdruckstein  von  9  Marken  findet  9  mal  Verwendung,  je  3  mal 
neben  einander  in  der  2,  3,  4,  6,  7,  8  und  10,  11,  12  wagerechten  Reihe. 
Für  die  unterste  Reihe  wurde  je  eine  wagerechte  Reihe  des  Umdruck- 
steins, einander  neben  gestellt,  verwendet,  enthält  also  die  9  Marken 
neben  einander.  Für  die  3  Marken  an  der  linken  Seite  wurde  die  erste 
senkrechte  Reihe  des  Umdrucksteins  verwandt,  enthaltend  die  Marken 
1,  4  und  7.  —  Ganz  unregelmäßig  ist  die  Zusammenstellung  der  ersten, 
fünften  und  neunten  wagerechten  Reihe,  je  drei  Gruppen  zu  3  Marken  in 
einer  Reihe  bildend.  Die  2-te  und  3-te  Marke  einer  jeden  Gruppe  wieder- 


holt  sich  regelmäßig,  und  bezeichnen  wir  sie  daher  mit  Type  10  und  11. 
Die  erste  Marke  einer  jeden  Gruppe  ist  dagegen  überall  verschieden.  So 
finden  wir  in  der  ersten  wagerechten  Reihe,  als  erste  Marke  der  ersten 
Gruppe,  Type  5,  der  zweiten  —  Type  2  und  der  dritten  —  Type  a,  die 
keiner  der  anderen  bis  jetzt  erwähnten  11  Typen  gleicht.  In  der  5-ten 
wagerechten  Reihe  ist  die  erste  Marke  der  dritten  Gruppe  wieder  nicht 
bestimmbar  und  daher  als  neue  Type  b  zu  bezeichnen.  Die  erste  und  zweite 
Gruppe  beginnt  mit  der  3-ten,  bez.  10-ten  Type,  letztere  in  verstümmeltem 
Zustande.    Die    neunte    Reihe    beginnt:    die  erste  und  zweite  Gruppe  mit 
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der  6-ten,  bez.  10-ten  Type,  die  3-te  Gruppe  dagegen  wieder  mit  einer  neuen, 
die  wir  mit  c  bezeichnen  wollen. 

Die  charakteristischen  Merkmale  des  Umdrucksteins  Type  1 — 9  sind 
folgende: 

1.  Die  untere  Umrandungslinie  fehlt,  die  rechte  hat  einen  Knick 
neben  dem  Buchstaben  „K"  in  „3eMCKafl". 

2.  Von  den  oberen  zwei  Umrandungslinien  ist  nur  das  linke  Drittel 
vorhanden;  die  zweite  setzt  sich  nur  als  dünne  Linie  fort,  auf  der  über 
der  Wertangabe  3  dicke  Punkte  stehen. 

3.  Die  3-te  Marke  lehnt  sich  schräg  an  die  2-te  und  hat  an  der 
linken  äußeren  Umrandungslinie  zwei  größere  unterbrochene  Stellen. 
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4.  Die  4-te  Marke  hat  denselben  Knick  am  rechten  Rande,  wie  die 
erste  und  außerdem  noch  am  oberen  Rande  einen  Knick  über  den  Buch- 
staben „E"  und  „Jl"  im  Worte  „cc/ibCKaH". 

5.  Die  5-te  Marke  hat  stets  einen  schwarzen  großen  Fleck  in  der 
rechten  oberen  Ecke  zwischen  der  ersten  und  zweiten  äußeren  Umran- 
dungslinie. 

6.  Die  rechte  untere  Ecke  ist  abgerundet,  und  die  Hälfte  der  unteren 
Umrandungslinie  fehlt. 

7.  Zeigt  keine  besonderen  Merkmale. 

8.  An  der  linken  und  rechten  oberen  Ecke  fehlt  die  Umrandungs- 
linie. 

9.  Die  Umrandungslinie  fehlt  nur  an  der  linken  oberen  Ecke. 
Die  Merkmale  der  übrigen  einzelnen  Marken  wären  folgende: 

10.  Hat  einen  Knick  der  rechten  Umrandungslinie  in  der  Höhe  des 
Buchstabens  „M"  im  Worte  „3eMCKaH"  und  einen  kleinen  Bogen  an  der 
rechten  unteren  Ecke. 

11.  Hat  keine  besonderen  Merkmale,  sitzt  aber  immer  etwas  niedriger 
und  vollkommen  parallel  zu  Marke  10,  was  sonst  bei  keinem  anderen 
neben  einander  stehenden  Paar  zu  bemerken  ist. 

Die  auf  dem  Bogen  nur  je  einmal  vorkommenden  Typen  a,  b  und 
c  haben  folgende  Merkmale: 

a.  Bei  der  linken  oberen  Ecke  zeigt  die  zweite  dicke  Umrandungs- 
linie eine  freie  Stelle. 

b.  Ist  eine  recht  verstümmelte  Type:  der  obere  Rand  ist  in  der  Mitte 
stark  eingeknickt,  der  rechte — eingeschlagen  und  verbogen,  und  defekte 
Stellen  sind  ferner  am  linken  Rande  des  Buchstaben  „3",  am  rechten  — 
beim  Buchstaben  „E"  und  unten  an  der  rechten  Ecke. 

c.  Die  linke  obere  und  untere  Ecke  hat  keine  Einfassung. 

Die  77-te  Marke  des  Bogens  zeigt  regelmäßig  rechts  vom  Malteser- 
kreuz einen  3*/2  X  1"2  mm.  großen  wagerechten  weißen  viereckigen  Fleck. 

Diese  Auflage  wird  zuerst  im  Timbre-Poste  vom  Sept.  1872  in  N»  117 
beschrieben. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  oder  schwarzgrauem  Steindruck  auf 
dickem  glatten  gelblichen,  0,12 — 0,18  mm.  starken  Papier  gedruckt.  Das 
unreine  braune  Gummi  ist  sehr  unregelmäßig  und  streifig  aufgetragen. 
Die  Bogen  waren  ungezähnt. 

Die  im  Katalog  J.  B.  Moens  angeführte  Marke  auf  dickem  rosa  Papier 
ist  hier  nicht  bekannt  und  auch  sonst  nirgends  gemeldet  worden. 

Die  Marken  wurden  nur  durch  gekreuzte  Tintenstriche  entwertet. 

3-te  Auflage. 
1874. 

In  N°  139  des  Timbre-Poste  vom  Juli  1874  wird  diese  Auflage  ge- 
meldet. 
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Die  Zeichnung  ist  wieder  dieselbe,  wie  früher,  denn  von  derselben 
Urmatrize  wurde  der  neue  Umdruckstein  hergestellt.  Dieser  besteht  jetzt  aus 
12  Marken,  in  2  senkrechten  Reihen  zu  6  Stück.  Mit  diesem  Umdruck- 
stein wurde  eine  Platte  von  98  Marken  hergestellt,  die  folgendermaßen 
angeordnet  waren: 
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Der  Umdruckstein  kam  6V2  mal  neben  einander  zu  stehen,  für  die 
untersten  beiden  Reihen  kam  er  liegend  zur  Verwendung  und  ließ  sich 
auf  dem  Stein  einmal  ganz  plazieren,  das  zweite  mal  nur  zu  zwei  Dritteln 
seiner  Länge  ==  8  Marken. 

Der  Umdruckstein  ist  für  diese  Druckauflage  viel  sorgfältiger  herge- 
stellt, als  für  die  vorhergehenden,  infolge  dessen  finden  sich  viel  weniger 
Unregelmäßigkeiten  an  den  Marken,  und  die  einzelnen  Merkmale  lassen 
sich  schwer  beschreiben. 

Der  Druck  wurde  in  schwarzer  oder  schwarzgrauer  Farbe  auf  hell- 
rosa  Papier  ausgeführt,  wobei  drei    Papiersorten   zur  Verwendung   kamen: 

1.  hellrosa  Papier,  0,08  mm.  stark  und  ohne  Wasserzeichen. 

2.  hellrosa  Papier,  0,08  mm.  stark  mit  Wz.:  gekreuzte,  4  mm.  von 

einander  entfernte  Linien. 

3.  hellrosa  Papier,  0,1  mm.  stark   mit   Wz.:    wagerechte   Linien  je 

6  auf  10  mm. 

Vorkommende  Stücke  auf  gelblichem  Papier  sind  entweder  ausgeblichen 
oder  ausgewaschen. 

Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  recht  unregelmäßig  mit  bräunlichem 
Gummi  bestrichen.  Die  Farbe  des  Papiers  =  G.  T.  30,  zwischen  4  und  16. 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Exemplare    sind    mit    Tinte  entwertet. 

4-te  Auflage. 
1876. 

In  N°M>  160  und  167  des  Timbre-Poste  vom  April,  bez.  Nov.  1876 
findet  sich  diese  Auflage  gemeldet  und  ein  Bogen   derselben    beschrieben. 
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Ein  ganzer  Bogen  dieser  Auflage  scheint  nicht  mehr  erhalten  zu  sein; 
nach  dem  Timbre-Poste  bestand  er  aus  100  Marken  in  10  Reihen,  woraus 
hervorgeht,  daß  wieder  ein  ganz  neuer  Stein  für  den  Druck  hergestellt 
worden  ist.  —  Der  größte  hier  bekannte  Block,  aus  dem  sich  nichts  Nähe- 
res über  die  Herstellungsweise  der  Platten  feststellen  läßt,  besteht  aus 
9  Marken. 

Die  Marken  sind  in  schwarzgrauer  oder  hellgrauer  Farbe  auf  gelb- 
lichgrauem dünnen  Papier  (=  0,06  mm.)  gedruckt,  ungezähnt  und  weiß 
gummiert. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  mit  Tintenentwertung  vor. 


III.  AUSGABE. 
1876. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marken  in  N°  199  des  Timbre-Poste  vom 
Juli  1879  und  beschreibt  die  Anzahl  der  Typen  und  deren  Anordnung  in 
■Nb  204  vom  Dezember  1879  derselben  Zeitschrift.  Nach  Angabe  H.  Lübkerts 
war  diese  Ausgabe  Ende  1876  und  Anfang  1877  im  Verkehr.  Das  bisher 
gesagte  gilt  von  der  dunkelgrünen  Marke.  Die  blaue  Marke  meldet 
H.  Lübkert  erst  im  Juli  1880,  in  Mb  211  des  Timbre-Poste,  während  die 
Marke  dieser  Ausgabe  auf  rosa  Papier  bisher  nirgends  beschrieben  wurde. 

Die  Größe  der  Marke  ist  19  X  25  —  26V2  mm. 

Die  Zeichnung  ist  auf  typographischem  Wege  entstanden.  In  einem 
punktierten  Rahmen  befindet  sich  in  verschiedenen  Lettern  die  fünfzeilige 
Inschrift:  „B-fejiosepcKaH  3eMCKaa  ce^bCKaa  nowa  2  Kon.('bHKH)"  =  Landpost 
der  Bjelosersk'schen  Landschaft  2  Kop.(eken).  Die  einzelnen  Marken  trennen 
senkrecht  durchgehende  Linien,  während  sie  wagerecht  durch  unter- 
brochene Linien  getrennt  werden,  die  aber  am  oberen  und  unteren  Rande 
des  Typenblocks  ganz  fehlen.     Taf.  XIX.  3. 

Von  dieser  Ausgabe  existieren  12  Typen,  die  in  3  wagerechten  Reihen, 
zu  je  4  Marken  angeordnet  sind.  Ob  diese  12  Typen  zugleich  einen 
ganzen  Bogen  bilden,  oder  ob  ein  solcher  Block  nur  ein  Teil  desselben 
ist,  läßt  sich  aus  Mangel  an  Material  nicht  mehr  feststellen. 

Die  einzelnen  Typen  lassen  sich  schwer  von  einander  unterscheiden, 
da  die  Buchstaben  meist  sehr  gleichartig  sind.  Leichter  ist  der  Unter- 
schied festzustellen,  wenn  man  die  Ecken  der  punktierten  Linien  mit  ein- 
ander vergleicht  und  auf  die  Abstände  der  Worte  vom  rechten  Rande 
achtet. 

Beschreibung  der  einzelnen  Typen: 

Type  1.  Am  oberen  Rande  fehlt  die  Einfassungslinie,  die  senkrechten 
punktierten  Linien  gehen  unten  über  die  wagerechte  Linie  hinüber,  die 
linke  mit  einem  Punkt,  die  rechte  mit  deren  zwei. 

Type  2.  Die  obere  Umrandungslinie  fehlt.  Das  Hauptmerkmal  ist 
die    Stellung    der   Zahl    „2"    zum    darüber   befindlichen   Buchstaben  „nu. 


Während  bei  allen  übrigen  Typen  die  Verlängerung  des  zweiten  Fußes  des 
Buchstaben  „Yl"  genau  durch  die  Mitte  der  Zahl  „2"  geht,  würde  diese  hier 
mehr  links  von  der  Mitte  zu  stehen  kommen. 

Type  3.  Die  obere  Umrandungslinie  fehlt.  Im  2-ten  Worte  sind  die 
Buchstaben  „c"  und  „k"  viel  näher  an  einander  gerückt,  als  bei  allen 
übrigen  Typen. 

Type  4.  Die  obere  Umrandungslinie  fehlt.  Die  rechte  Umrandungs- 
linie zeigt  in  der  Höhe  der  fünften  Zeile  eine  Unterbrechung.  Die  punk- 
tierten senkrechten  Linien  erreichen  die  obere  wagerechte  nicht  und  enden 
unten  genau  mit  der  wagerechten  Linie. 

Type  5.  Die  linke  senkrechte  punktierte  Linie  ragt  an  der  oberen 
linken  Ecke  über  die  wagerechte  mit  einem  Punkt  hinüber. 

Type  6.  Bei  dieser  Type  zeigt  die  linke  punktierte  Linie  eine  Unter- 
brechung in  der  Höhe  der  dritten  Zeile  und  die  rechte  eine  noch  größere 
Unterbrechung  in  derselben  Höhe. 

Type  7.  Das  charakteristische  dieser  Type  besteht  darin,  daß  die 
Zahl  bedeutend  höher  steht,  als  die  Silbe  „Kon.".  Die  beiden  senkrechten 
punktierten  Linien  erreichen  die  obere  wagerechte  nicht,  gehen  aber 
unten  links  mit  einem  Punkt,  rechts  mit  deren  zwei  über  die  wage- 
rechte herüber. 

Type  8.  Der  letzte  Buchstabe  „H"  der  dritten  Zeile  hat  einen  ganz 
anderen  Charakter,  als  der  betreffende  Buchstabe  aller  übrigen  Typen. 

Type  9.  Die  untere  Umrandungslinie  fehlt.  Die  beiden  senkrechten 
Linien  gehen  mit  je  einem  Punkt  oben  über  die  wagerechte  Linie  hinüber. 

Type  10.  Die  untere  Umrandungslinie  fehlt.  Die  rechte  punktierte 
Linie  hat  neben  der  dritten  Zeile  einen  großen  schwarzen  Fleck. 

Type  11.  Die  untere  Umrandungslinie  fehlt.  Der  erste  Buchstabe 
der  dritten  Zeile  hat  einen  zerbrochenen  Kopf.  In  den  beiden  senkrechten 
punktierten  Linien  fehlt  in  der  Höhe  derselben  Zeile  je  ein  Punkt  und  es 
bildet  sich  dadurch  eine  kleine  Unterbrechung. 

Type  12.  Die  untere  Umrandungslinie  fehlt.  Die  linke  punktierte 
Linie  geht  oben  mit  zwei  Punkten  über  die  wagerechte  hinüber. 

Wie  bereits  ersichtlich,  sind  die  Marken  typographisch  gedruckt,  mit 
schwarzer  Farbe  auf  farbigem,  0,08  mm.  starken  Papier. 

Die  Gummierung  ist  unregelmäßig  aufgetragen  und  bei  den  meisten 
dunkelgrünen  Marken  durchgeschlagen,  so  daß  ungebrauchte  Stücke  meist 
recht  fleckig  aussehen. 

Zur  Verwendung  kam  Papier  in  dreierlei  Farben,  die  nach  Ermittelung 
von  H.  Lübkert  (Timbre-Poste  N°  211)  keine  besondere  Bestimmung 
hatten.  Es  wurde  in  der  Druckerei  immer  das  Papier  verwandt,  welches 
gerade  vorrätig  war  und  aufgebraucht  werden  sollte. 

Am  häufigsten  kommt  diese  Ausgabe  auf  dunkelgrünem  Papier  vor  — 
C.  Ch.  ungefähr  29,  oder  G.  T.  32. io. 

Seltener  ist  die  blaue  Farbe,  in  welcher  die  Typen  4,  7,  11  und  12 
vorliegen;  sie  gleicht  C.  Ch.  42,  ist  aber  etwas  dunkler  und  schmutziger, 
oder  G.  T.  lT.ii. 
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Sehr  selten  scheint  aber  diese  Ausgabe  auf  rosa  Papier  zu  sein,  auf 
welchem  hier  nur  die  Type  8  vorliegt.  Die  Farbe  gleicht  ungefähr 
G.  T.  24.il. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nur  mit  Tintenentwertung  vor. 

Von  dieser  Ausgabe  gibt  es  Fälschungen  —  Taf.  XIX.  4,  die  leicht 
von  den  Originalen  zu  unterscheiden  sind.  —  Sie  existieren: 

1)  auf  gelbem,  0,09  mm.  starken  Papier,  C.  Ch.  zwischen  11  und  12, 
G.  T.  8.3. 

2)  auf  blauem  Papier,  C.  Ch.  47,  G.  T.  18.14. 

3)  auf  rosa  Papier,  C.  Ch.  zwischen  136—138,  oder  G.  T.  12.12-15. 


IV.  AUSGABE. 
Febr.  1878. 

In  M>  223  des  Timbre-Poste  von  Juli  1881  meldet  H.  Lübkert 
diese  Marken,  die  gleichzeitig  in  zwei  Auflagen  dem  Landschaftsamt  aus 
der  Druckerei  geliefert  zu  sein  scheinen. 

Die  Größe  der  Marke  ist  19X26  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  sehr  der  vorigen  Ausgabe.  Für  dieselbe  Inschrift 
sind  nur  andere  Lettern  benutzt,  mit  Ausnahme  der  ersten  und  vierten 
Zeile,  die  dieselben  behalten  haben. 

Diese  Ausgabe  ist  in  2  Auflagen  gedruckt  worden. 

1-ste  Auflage. 

Der  Bogen  besteht  aus  8  Marken,  die  sehr  eigentümlich  verteilt  sind. 
Taf.  XIX.  2  zeigt  einen  solchen  Bogen.  Vier  Marken  befinden  sich  auf  der 
vorderen  Seite  und  vier  weitere  auf  der  Rückseite,  die  auf  den  hier  leer 
gebliebenen  Stellen  gedruckt  sind;  die  unteren  immer  kopfstehend.  —  Für 
den  Druck  ist  nur  ein  Cliche  benutzt  worden,  das  auf  typographischem 
Wege  zusammengestellt  ist.  Daher  sind  die  bis  jetzt  in  allen  Katalogen 
erwähnten  8  Typen  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden. 

Die  Bogen  sind  schwarz  auf  hellrosa  oder  dunkelrosa,  0,08  mm. 
starkem  Papier  gedruckt,  dessen  Farbe  C.  Ch.  71  (für  das  hellrosa  Papier), 
oder  G.  T.  29.16  und  24. n  gleicht. 

Die  Marken  sind  ungezähnt  und  entweder  dick  braun  gummiert  oder 
ganz  ohne  Gummi. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 

2-te  Auflage. 

Der  Bogen  bestand  aus  6  Marken,  die  in  einer  wagerechten  Reihe 
gedruckt  waren,  die  3  letzten  kopfstehend.  Der  Druck  ist  mit  demselben 
Cliche  hergestellt,  wie  auch  die  erste  Auflage.  Von  den  bis  jetzt  in  allen 
Katalogen  registrierten  6  Typen  kann  daher  keine  Rede  sein.  Taf.  XIX.  1 


zeigt  einen  solchen  Bogen,  der  rekonstruirt  ist.  Die  zweite  und  dritte 
Marke  hängen  noch  zusammen,  die  4-te,  5-te  und  6-te  passen  in  ihren 
Schnittlinien  und  Rändern  zufällig  so  genau  zu  einander,  daß  mit  einiger 
Sicherheit  angenommen  werden  kann,  sie  seien  einst  zusammenhängend 
gewesen.     Unsere  Abbildung  zeigt  deutlich  die    Schnittlinien  des   Papiers. 

Die  Bogen  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  weißem, 
0,11  mm.  starken  Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nicht  vor. 


V.  AUSGABE. 

1-ste  Druckauflage. 

1878.     Januar. 

Obgleich  diese  Marke  bereits  viel  früher  gemeldet  worden  ist  (Le 
Timbre-Poste  N°  185  vom  Mai  1878  und  L  Ami  des  Timbres  N°  54  vom 
Juni  1878),  so  weist  erst  H.  E.  Schmidt  de  Wilde  in  N°  201  des  Timbre- 
Poste  vom  September  1879  auf  das  glatte  Papier  dieser  Ausgabe  hin. 

Die  Größe  der  Marke  ist  20  —  211/4  X  17Va— 18»/*  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  typographisch  aus  geraden  Stäben 
zusammengestellten  liegenden  Rechteck,  mit  der  vierzeiligen  Inschrift: 
„B,bjio3epcKaH  3eMCKaH  cejibCKaa  noHTa  —  Aßt  Kon.('feHKH)"  =  Landpost 
der  Bjeloserk'schen  Landschaft  zwei  Kop.(eken)  —  Taf.  XX.  1 — 4. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Die  Rekonstruktion  einer 
Gruppe  von  12  Typen  —  Taf.  XX.  1  —  läßt  sich,  mit  Ausnahme  der 
zehnten  Type,  aus  folgenden  vorliegenden  Blockstücken  bewerkstelligen: 
ein  Achterblock,  welcher  die  Typen  1  — j —  2  — (—  4  — J—  5  und  2  4-  3  4-  5  4-  6,  zu  ein- 
ander kopfstehend  enthält;  zwei  Sechserblöcke,  die  Typen  1  -f-2— j— 3-j-4--|— 5— )-6 
und  5-j-64-84-9-{-ll-|-12  enthaltend  und  schließlich  ein  Paar,  beste- 
hend aus  den  Typen  74-8.  Taf.  XX.  3  ist  möglicherweise  die  fehlende 
Type  10. 

Die  Bogen  sind  typographisch  auf  weißem,  glatten,  0,12  mm.  starken 
Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Während  des  Druckes  haben  sich  die  Stäbchen  des  Rahmens  sowohl, 
als  auch  die  einzelnen  Buchstaben  bewegt,  infolge  dessen  die  zahlreichen 
Abweichungen  jeder  einzelnen  Type  entstanden  sein  dürften.  Taf.  XX.  2 
und  4  zeigt  beispielsweise  2  Abweichungen  der  6-ten  Type,  die  durch 
solche  Verschiebungen  entstanden  sind. 

Die  einzelnen  Typen  sind  leicht  nach  der  Tafel  zu  bestimmen,  wenn 
man  die  Stäbchen,  aus  denen  der  Rahmen  zusammengesetzt  ist,  mit  ein- 
ander vergleicht.  Die  Inschriften  dagegen  zeigen  nur  geringe  Unterschiede. 
Die  bemerkenswertesten  sind:  in  der  5-ten  Type  eine  „3"  im  Worte  „B-fc- 
ji03epcKaH",  statt  des  Buchstabens  „3",  und  der  verstümmelte  Anfangs- 
buchstabe in  „3eMCKaa";  in  der  8-ten  Type  der  fehlende  Punkt  nach  „Kon." 
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und  in  der  11-ten  und  12-ten    Type  das    große  „A"  im  Worte  „Btji03ep- 
CKan". 

Alle    vorliegenden    gebrauchten  Exemplare    sind    mit   Tintenstrichen 

entwertet,  wie  Taf.  XX.  2 — 4  und  6  zeigt. 

2-te  Druckauflage. 
1878.     Februar. 

Im  Ami  des  Timbres  N°  54  vom  20.  Juni  1878  ist  diese  Ausgabe 
zuerst  erwähnt  und  in  N°  189  des  Timbre-Poste  vom  September  desselben 
Jahres  auf  die  Anzahl  der  Typen  und  die  Größe  des  ganzen  Bogens  hin- 
gewiesen. 

Mit  dieser  Auflage  kommt  eine  neue  Papiersorte  zur  Verwendung, 
während  Größe  und  Zeichnung  der  Marken  dieselbe  bleibt,  wie  bei  der 
ersten  Auflage.  Das  Papier  ist  gelb  (C.  Ch.  12,  G.  T.  8.3),  glatt  und 
0,08—0,1  mm.  dick. 

Nach  Angabe  des  Timbre-Poste  sind  die  Marken  auf  dem  Bogen 
ebenso  angeordnet,  wie  die  der  dritten  Auflage.  Es  liegt  auch  ein  ganzer 
Bogen  in  dieser  Anordnung  vor,  aber  mit  ganz  knapp  beschnittenen  Rän- 
dern, so  daß  kein  sicherer  Beweis  gegeben  ist,  daß  dieses  Blockstück  kein 
Teil  eines  Bogens  ist. 

Der  typographische  Druck  ist  auch  bei  dieser  Auflage  recht  mangel- 
haft. Taf.  XX.  10  stellt  die  ersten  neun  Typen  dar,  Abb.  11  die  übrigen 
drei  Typen  und  kopfstehend  zu  ihnen  dieselben  Typen  der  unteren  Gruppe. 
Die  Beweglichkeit  der  Buchstaben  und  der  Stäbchen  des  Rahmens  haben 
auch  hier  sehr  viele  Abweichungen  von  den  12  Grundtypen  gezeitigt.  Als 
Hauptunterschied  von  der  folgenden  Druckauflage  wäre  zu  erwähnen,  daß 
das  hinuntergeglittene  „C",  in  der  dritten  Zeile  der  1-ten  Type,  hier  nur 
einmal  in  der  zweiten  Gruppe  vorkommt,  während  dieser  Fehler  im  Bogen 
der  folgenden  Auflage  in  der  ersten  und  in  der  vierten  Gruppe  zu  bemer- 
ken ist.  Ferner  ist  das  große  „A"  in  der  ersten  Zeile  der  11-ten  und 
12-ten  Type  in  keiner  Gruppe  mehr  abgeglitten,  sondern  in  allen  empor- 
gehoben. Taf.  XX.  11. 

Von  der  Entwertung  gilt  wieder  das  oben  Gesagte. 

3-te  Druckauflage. 
1878.  April. 

In  N°  185  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1878  ist  diese  Marke  zuerst 
gemeldet  und  in  der  nächsten  Nummer  derselben  Zeitschrift  abgebildet 
worden. 

Größe  und  Zeichnung  der  Marken  gleichen  vollkommen  denjenigen 
der  vorhergehenden  Auflage.  Taf.  XX.  5 — 9.  Der  Hauptunterschied  besteht 
im  Papier,  welches  jetzt  wagerechte  Linien  als  Wasserzeichen  trägt 
(7  Linien  auf  10  mm.),  die  alle  25  mm.  durch  senkrechte  Linien  durch- 
schnitten werden. 


Die  Bogen  bestehen  aus  48  Marken,  die  in  4  Gruppen  zu  12  Typen 
gedruckt  sind.  Taf.  XX.  5  zeigt  die  oberen  2  Gruppen,  die  beiden  unteren 
sind  kopfstehend  gedruckt. 

Jede  dieser  Gruppen  enthält  dieselben  12  Typen,  wie  die  zweite 
Auflage.  Viele  charakteristische  Merkmale,  wie  z.  B.  die  „3"  im  Worte 
„B-b^03epcKaH"  der  5-ten  Type,  das  große  „A"  in  demselben  Worte  der 
11-ten  und  12-ten  Type,  finden  sich  hier  wieder.  Andererseits  sind  wieder 
sehr  viele  andere  Einzelheiten  ganz  geändert,  wie  z.  B.  die  Zusammen- 
stellungen der  Stäbchen,  die  den  Rahmen  der  Marken  bilden. 

Die  Beweglichkeit  der  Lettern  und  Stäbchen  scheint  aber  hier  noch 
zugenommen  zu  haben.  Solches  zeigt  z.  B.  der  Vergleich  der  3-ten  Type 
in  der  ersten  Gruppe  mit  derselben  Type  der  zweiten  Gruppe  und  schließ- 
lich mit  Abb.  7,  die  dieselbe  Type  darstellt;  oder  Type  12  der  ersten  und 
zweiten  Gruppe  unter  einander  und  mit  Abb.  6;  oder  Type  1  der  beiden 
Gruppen  und  Abb.  8,  oder  schließlich  die  9-te  Type  mit  Abb.  9.  Auf  allen 
diesen  Marken  bemerkt  man,  daß  sich  entweder  einzelne  Buchstaben 
gehoben  oder  gesenkt  haben,  oder  daß  die  einzelnen  Stäbchen  teils  ihre 
Lage  verändert,  teils  sich  geteilt,  stellenweise  aber  wieder  zusammenge- 
schlossen haben.     Trotzdem  bleiben  die  12  Grund-Typen  stets  erkennbar. 

Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Die  Stärke  des  Papiers 
ist  0,12  mm. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  bei  der  ersten  Auflage  Gesagte. 


VI.    AUSGABE. 
Ende  1878. 

Diese  Ausgabe  wird  von  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  Ne  204  vom 
Dezember  1879  gemeldet  und  von  ihm  in  seinem  Katalog  auch  als  im 
Jahre  1879  erschienen  bezeichnet.  Der  Katalog  von  J.  B.  Moens  verlegt 
diese  Ausgabe  an  das  Ende  des  Jahres  1878.  Gebrauchte  Stücke  mit 
Datum  oder  gar  ganze  Briefe  liegen  nicht  vor,  so  daß  die  Frage  der  Aus- 
gabezeit unentschieden  bleiben  muß. 

Die  Größe  der  Marken  ist  19  X  22  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  fünfzeiligen  Inschrift:  „B"k/io3epcKaa 
3eMCKaa  cejibCKan  noHTa  2  Kon.(-feflKH)"  =  Landpost  der  Bjelosersk'schen 
Landschaft  2  Kop.(eken),  die  mit  einer  punktierten  Linie  eingefaßt  ist. 
Alle  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt,  und  je  eine 
Gruppe  von  10  Typen  von  einer  gleichen  Linie  eingefaßt.  Taf.  XXII. 
2  und  3. 

Auf  jedem  Bogen  waren  6  Gruppen  zu  je  10  Typen,  in  drei  wage- 
rechten Reihen  gedruckt,  im  ganzen  also  60  Marken,  wobei  3  Gruppen 
immer  kopfstehend  gedruckt  wurden.  Die  Gruppen  wurden  einzeln  nach 
einander  gedruckt,  infolgedessen  ihre  Anordnung  auf  dem  Bogen  nicht 
immer  dieselbe  bleiben  konnte. 


Hier  liegen  zwei  verschiedene  Anordnungen  vor: 


uadij.  oi 

usdÄx  Ol 

10  Typen 

uadXx  oi 

10  Typen 

10  Typen 

10  Typen 

10  Typen 

iwdÄL  Ol 

10  Typen 

"3<tfl  Ol 

u8(Mi  oi 

Die  Gruppe,  die  in  zwei  wagerechten  Reihen  zu  5  Marken  je  10  Ty- 
pen enthält,  wurde  auf  typographischem  Wege  zusammengestellt,  infolge- 
dessen sich  10  verschiedene  Typen  bildeten,  die  sich  folgendermaßen  von 
einander  unterscheiden: 

Type  1.  Das  erste  Wort  beginnt  mit  einem  viel  kleineren  Buchstaben 
„B"  als  alle  übrigen  Typen. 

Type  2.  Die  rechte  punktierte  Linie  wird  in  der  Höhe  der  vierten 
Zeile  unterbrochen  und  nach  links  abgebogen;  dieses  ist  aber  nur  bei 
späteren  Abzügen  zu  bemerken. 

Type  3.  Der  zweite  Buchstabe  der  ersten  Zeile  „"B"  hat  links  einen 
kurzen  Haken  und  rechts  einen  langen. 

Type  4.    Zeigt  keine  besonderen  Merkmale. 

Type  5.  Die  beiden  Punkte  nach  dem  letzten  Worte  sind  nur  halb 
so  groß.  Die  dünne  Einfassungslinie  ist  über  den  Buchstaben  „T3J1" 
unterbrochen  und  etwas  nach  oben  abgebogen.  Bei  späteren  Drucken  fehlt 
beim  Fuße  des  „A"  in  der  vierten  Zeile  die  rechte  Spitze. 

Type  6.  Der  letzte  Buchstabe  der  dritten  Zeile  hat  einen  eingedrückten 
Kopf,  und  die  linke  punktierte  Linie  hat  eine  Abbiegung  nach  rechts  in 
der  Nähe  der  ersten  Zeile. 

Type  7.  Die  ersten  Buchstaben  der  ersten  und  zweiten  Zeile  stehen 
genau  über  einander,  und  das  letzte  Wort  endet  mit  zwei  kleinen  Punkten. 

Type  8.  Auf  einigen  Bogen  ist  das  erste  „C"  der  dritten  Zeile  nach 
unten  geglitten,  auf  anderen  wieder  nicht. 

Type  9.  Das  zweite  „C"  der  dritten  Zeile  ist  oben  beschädigt,  und 
die  Punkte  nach  dem  letzten  Worte  sind  kleiner. 

Type  10.  Zeigt  auch  keine  besonderen  Merkmale,  außer  daß  das 
Kolon  wieder  aus  zwei  kleinen  Punkten  besteht,  und  auf  manchen  Bogen 
das  „A"  wie  bei  der  fünften  Type  beschädigt  ist. 

Auch  bei  dieser  Ausgabe  muß  sich  der  typographische  Satz  während 
der  Arbeit  bewegt  haben,  weil  beim  Vergleich  mehrerer  Bogen  sich  manche 
Abweichungen  in  der  Stellung  der  Buchstaben  und  der  Randleisten  fest- 
stellen lassen. 

Die  Marken  sind,  wie  oben  bereits  gesagt,  auf  typographischem  Wege 
hergestellt  und  zwar  mit  schwarzer  Farbe  auf  farbigem  Papier.  Zur  Ver- 
wendung kamen  drei  verschiedene  Papiersorten: 
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1.  graublaues,  0,12  mm.  dickes  Papier.  G.  T.  21.8. 

2.  braunes,  0,08  mm.  dickes  Papier.  G.  T.  25.12. 

3.  dunkelbraunes,  0,09  mm.  dickes  Papier  —  G.  T.  dunkler  als  31.18. 
Der  Katalog  J.  B.  Moens   führt  noch  eine  vierte  Papiersorte  auf  und 

zwar  in  lebhaftblauer  Farbe.  Eine  solche  Farbe  ist  aber  hier  Niemandem 
bekannt  und  ist  auch  nirgends  gemeldet  worden. 

Die  Bogen  waren  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  wie  bisher  stets  nur  mit  Tinten- 
strichen entwertet. 

VII.   AUSGABE. 
1880. 

Von  dieser  Ausgabe  meldet  der  Ami  des  Timbres  in  N°  81  vom 
Sept.  1880  und  gleichzeitig  H.  Lükbert  in  N°  213  des  Timbre-Poste  vom 
September  1880  nur  die  Marke  auf  blauem  Papier.  Dieselbe  Marke  auf 
weißem  und  gelbem  Papier  wird  im  Ami  des  Timbres  N°  82  vom  20.  Ok- 
tober gemeldet.  Die  Marke  auf  grünem  und  rosa  Papier  ist  nirgends 
gemeldet  worden. 

Die  Größe  der  Marken  ist  19  ><  263A  mm. 

Die  Zeichnung  ist  derjenigen  der  VII.  Ausgabe  sehr  ähnlich.  Die 
fünfzeilige  Inschrift  in  etwas  anderen  Lettern  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich dadurch  von  allen  früheren,  daß  das  letzte  Wort  nicht  mehr  aus 
3  Buchstaben,  sondern  nur  aus  einem  einzigen  besteht:  „2  K.(on-feHKH)"  = 
2  K.(opeken).  Die  Inschrift  ist  von  einer  dünnen  Linie  eingefaßt.  Taf.  XXI. 
3—6. 

Für  den  Druck  wurde  nur  eine  einzige  Marke  typographisch  zusam- 
mengestellt und  damit  4  Marken  auf  dem  Bogen  gedruckt.  —  Taf.  XXI.  3 
zeigt  einen  solchen  Bogen.  Die  Stellung  der  Marken  war  daher  auf  jedem 
Bogen  eine  andere,  auch  konnten  auf  diese  Art  Doppeldrucke — Taf.  XXI.  5 — 
kopfstehende  Drucke  —  Taf.  XXI.  6  —  entstehen,  oder  eine  Marke  über 
die  andere  greifend  gedruckt  werden.     Taf.  XXI.  4. 

Die  Legende,  daß  von  dieser  Ausgabe  49  Typen  existieren  sollen, 
wie  alle  Kataloge  behaupten,  verdanken  wir  einem  Druckfehler  im 
Timbre-Poste  N°  215  vom  November  1880,  wo  es  Seite  97  heißt:  „Le 
timbre  bleu  reproduit  le  mois  dernier  existe  en  49  varietes  sur  sept 
rangees".  Statt  bleu  müßte  es  hier  heißen  blanc.  Denn  einen  Monat 
vorher  sind  zwei  Ausgaben  registriert  worden,  von  denen  die  letztere 
(XI.  Ausgabe)  in  Wirklichkeit  in  49  Typen  existiert,  und  die  oben  erwähnte 
Notiz  sollte  sich  wahrscheinlich  auf  diese  Ausgabe  beziehen. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem 
Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Für  den  Druck  wurden  folgende  Papiersorten  verwandt: 

1.  dunkelblaues,  0,07  mm.  starkes  Papier,  C.  Ch.  ungefähr  42  oder 
G.  T.  4.12. 
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2.  weißes,  0,09—0,1  mm.  starkes  Papier. 

3.  gelbes,  0,09  mm.  starkes  Papier.  C.  Ch.  11,  G.   T.  4.2. 

4.  grünes,  0,1  mm.  starkes  Papier.  G.  T.  32.8. 

5.  gelblichrosa. 

Von  den  weißen  Marken  sind  Doppeldrucke,  von  den  grünen  —  kopf- 
stehende bekannt. 

Von  dieser  Ausgabe  gibt  es  eine  Fälschung — Taf.  XIX.  5  —  auf 
dunkelblauem  Papier,  die  leicht  an  den  Abweichungen  der  Buchstaben  in 
der  zweiten  Zeile  und  der  Ziffer  „2"  vom    Original   zu    unterscheiden    ist. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  ebenfalls  mit  Tintenstrichen  ent- 
wertet. 

VIII.  AUSGABE. 
1880.     Juli. 

Diese  Ausgabe  wird  von  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  214  vom 
Oktober  1880  gemeldet  und  in  N°  217  vom  Januar  1881  der  Bogen  mit 
den  49  Typen  beschrieben. 

Die  Größe  der  Marken  schwankt  zwischen  21  X  213'4  —  22  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  vierzeiligen  Inschrift:  „B'knoaep- 
CKaa  3eMCKaa  noHTa  2  Kon.(MKH)"  =  Bjelosersk'sche  Landschafts-Post 
2  Kop.(eken),  welche  von  zwei  Linien,  einer  punktierten  inneren  und  einer 
dicken  äußeren,  eingefaßt  ist.     Taf.  XXI.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  49  Marken  in  7  Reihen,  ebensoviel  verschie- 
dene Typen  bildend,  da  alle  aus  freier  Hand  gezeichnet  sind.  Taf.  XXI. 
1  —  stellt  den  ganzen  Bogen  in  verkleinertem  Maßstabe  dar,  während  die 
darunter  befindliche  Marke  —  Taf.  XXI.  2  —  in  natürlicher  Größe  abge- 
bildet ist. 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  in  allen  Einzel- 
heiten. Es  ist  überflüssig,  sie  einzeln  zu  beschreiben,  da  sie  nach  der 
beiliegenden  Tafel  leicht  zu  bestimmen  sind. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  oder  schwarzgrauem  Steindruck  auf 
gelblichgrauem  oder  safrangelbem,  0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt, 
ungezähnt  und  mit  gelblichem  unreinen  Gummi  sehr  ungleichmäßig  ge- 
deckt. Die  Marken  auf  gelblichgrauem  Papier  kommen  auch  mit  der 
Zähnung  ID/2  vor  (privatim?). 

Die  Farbe  des  gelblichgrauen  Papiers  ist — G.  T.  20.13,  die  des  safran- 
gelben— C.  Ch.  11,  oder  G.  T.  4.2. 

Die  Marken  dieser  Ausgaben  wurden  ebenfalls  mit  Tintenstrichen 
entwertet. 

IX.  AUSGABE. 
1881. 

In  N«  228  des  Timbre-Poste  vom  Dezember  1881  meldet  F.  Breitfuß 
diese  Marken  und  deren  Typen. 
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Die  Größe  der  Marken  schwankt  zwischen  21  X  22  —  223,'4  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  gleicht  vollkommen  derjenigen  der  vori- 
gen Ausgabe  —  Taf.  XXV.  1.  Die  Marken  sind  aus  freier  Hand  gezeich- 
net, wodurch  wieder  ebensoviel  verschiedene  Typen  entstanden  sind,  als 
Marken  auf  dem  Bogen  waren. 

Der  Bogen  bestand  aus  49  Marken  in  7  Reihen.  Ganze  Bogen  liegen 
hier  nicht  vor;  solche  scheinen  sich  überhaupt  nicht  erhalten  zu  haben. 
Taf.  XXII.  1  —  stellt  einen  Versuch  dar,  den  Bogen  zu  rekonstruieren. 
Es  ist  bis  jetzt  gelungen,  47  Typen  zusammenzubringen.  Der  größte  be- 
kannte Block  besteht  aus  25  Typen,  die  linke  obere  Ecke  des  Bogens 
bildend,  mit  den  Typen  1  —  5  +  8—  12  +  15—  19  +  22  —  26  +  29  —  33. 
An  dieses  Blockstück  lassen  sich  die  Typen  20  +  21  und  27  +  28 
anschließen,  da  2  wagerechte  Streifen  von  je  3  Typen,  19  +  20  +  21  und 
26  +  27  +  28,  vorliegen.  Alle  übrigen  Typen, von  denen  nur  Type  13+14 
zusammenhängen,  sind  willkürlich  auf  dem  Bogen  verteilt. 

Die  Marken  sind  in  Steindruck  hergestellt  und  zwar  in  hellgrauer 
Farbe  auf  gelblichgrauem  oder  hellgrauem,  0,12  mm.  starken  Papier.  Die 
Bogen  waren  ungezähnt  und  mit  bräunlichem,  sehr  unreinen  Gummi  unre- 
gelmäßig gedeckt. 

Meist  wurden  die  Marken,  wie  früher,  mit  Tintenstrichen  entwertet. 
Es  liegt  aber  auch  ein  Stück  vor,  daß  zum  ersten  Mal  eine  Abstempelung 
zeigt  (wohl  aus  späterer  Zeit!).  Der  Stempel  besteht  aus  der  zweizeiligen 
Inschrift:  „B-hjio3epcKafl  cejibCKaa  noMTa"  =  Bjelosersk'sche  Landpost  — 
Taf.  XL.  2  —  und  liegt  in  blauer  Farbe  vor. 


X.  AUSGABE. 
1882.     April  (?). 

Le  Timbre-Poste  meldet  in  N°  235  vom  Juli  1882  diese  Ausgabe  und 
gibt  die  Anzahl  der  Typen  an. 

Die  Größe  der  Marken  schwankt  zwischen  23X27  —  273/i  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  einem  frei  schwebendem  Schilde  wieder  das 
Wappen  des  Kreises,  welches  uns  bereits  von  der  zweiten  Ausgabe  her 
bekannt  ist.  Rechts  und  links  davon  steht  die  Wertangabe  „2  K.(onMKn)"  == 
2  K.(opeken),  darüber  die  Inschrift:  „B-fejio3epcKaH  3eMCKaa"  und  darunter 
das  Wort:  „noHTa"  (Bjelosersk'sche  Landschafts-Post).  Der  Rahmen  wird 
ebenso,  wie  bei  den  beiden  vorhergehenden  Ausgaben  aus  einer  punktierten 
inneren  und  einer  dicken  äußeren  Linie  gebildet.     Taf.  XXV.  2. 

Der  Bogen  bestand  aus  63  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je 
7  Marken.  Da  die  Marken  aus  freier  Hand  gezeichnet  waren,  so  enthält 
der  Bogen  ebensoviel  verschiedene  Typen,  als  Marken  auf  ihm  sind. 

Taf.  XXIII  stellt  einen  solchen  Bogen  in  verkleinertem  Maßstabe  dar, 
wonach  jede  vorliegende  Type  leicht  zu  bestimmen  ist.  Jeder  Bogen  trug 
unten  die  Bemerkung:  „63  urryKH.  —  Jlnerb  1-ft.  rp.(aBHpoBajrb)  I.  Ay^H- 
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Kiö"  =  63  Stück.  —  1-ster  Bogen,  gr.(aviert  von)  J.  Audiky.  Es  sollten 
augenscheinlich  noch  viele  Plattennummern  folgen,  doch  blieb  es  bei  der 
ersten,  da  alle  hier  bekannten  Bogen  immer  nur  die  erste  Nummer 
tragen. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  grauweißem,  0,12  mm. 
starken  Papier  hergestellt.  Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  sehr  unregel- 
mäßig mit  braunem  unreinen  Gummi  gedeckt. 

Entwertete  Marken  liegen  nicht  vor. 


XI.  AUSGABE. 
1882.    Juli. 

Diese  Ausgabe  wird  im  Ami  des  Timbres  N°  111  vom  März  1883 
zuerst  gemeldet  und  beschrieben. 

Die  Größe  der  Marke  ist  201  /2  X  23  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  besteht  aus  dem  bekannten  Wappen  des 
Kreises,  das,  weiß  auf  hellblauem  Grunde,  beinahe  die  ganze  Fläche 
der  Marke  deckt.  In  den  vier  Ecken  befinden  sich  die  Wertziffern,  eben- 
falls weiß  auf  farbigem  Grunde.  Über  die  ganze  Zeichnung  ist  in 
dunkelblauer  Farbe  die  fünfzeilige  Inschrift  gedruckt:  „E>-fc;i03epcKaH 
3eMCKaa  cejibCKan  noHTa,  Äß-fe  Kon.(-feßKH)".  =  Landspost  der  Bjelosersk'- 
schen  Landschaft,  zwei  Kop.(eken).  —  Die  ganze  Marke  ist  von  einer 
dünnen  äußeren  und  einer  dickeren  inneren  Linie  eingefaßt.  Taf.  XXV.  3. 

Der  Bogen  besteht  aus  117  Marken,  die  in  13  wagerechten  Reihen  zu 
je  9  Stück  gedruckt  sind. 

Die  Marken  sind  in  hellblauem  —  C.  Ch.  48,  G.  T.  20.19  —  und 
dunkelblauem  —  C.  Ch.  49—43,  G.  T.  7,14,  15,20  und  33,1  —  Steindruck 
auf  weißem,  0,11 — 0,15  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  Bogen  waren 
ungezähnt  und  regelmäßig  weiß  gummiert.  —  Es  kommen  Bogen  mit  der 
Zähnung  12  X  MVa  vor,  die  vermutlich  privatim  hergestellt  ist. 

Die  vorliegenden  gebrauchten  Exemplare  sind  alle  mit  Tintenstrichen 
entwertet. 

XII.  AUSGABE. 

1-ste  Druckauflage. 

1884.     Juli. 

H.  Lübkert  meldet  zuerst  diese  Ausgabe  im  Timbre-Poste  N°  262 
vom  Oktober  1884.  Nach  einer  Notiz,  die  sich  in  einer  alten  Sammlung 
gefunden  hat,  sollen  diese  Marken  bereits  im  Jahre  1882  ausgegeben  sein. — 
Das  einzige  vorliegende  gebrauchte  Stück  mit  Datum  ist  vom  6.  Juni  1887. 

Die  Größe  der  Marke  ist  243/4  X  29'/2  mm. 

In  der  Mitte  der  Marke  befindet  sich  in  einem  Doppeloval  das  Wappen 
des    Kreises    mit    der    Umschrift:    „B-feji03.(epcKaji)    noHTOBaa    3eM.(cKaa) 
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Map.(Ka)"  =  Postmarke  der  Bjelosersk'schen  Landschaft.  Zwischen  dem 
Oval  und  der  Umrandung  ist  der  ganze  Untergrund  der  Marke  kreuzweise 
schraffiert.  Auf  dieser  Schraffierung  befindet  sich  unter  dem  Oval  die  Wert- 
angabe: „Äßt  Kon.(-feßKH)"  =  zwei  Kop.(eken).  Die  Doppellinie  des  Rah- 
mens bildet  in  den  vier  Ecken  kleine  Kreise,  in  welche  die  Wertziffer  „2" 
gesetzt  ist.  Die  Marken  sind  durch  dünne,  kaum  sichtbare  Linien  von 
einander  getrennt.     Taf.  XXV.  4. 

Der  Bogen  bestand  nach  einer  Notiz  aus  einer  alten  Sammlung  aus 
100  Marken  in  10  Reihen.  Es  liegt  nur  der  untere  Teil  eines  solchen  Bogens 
vor  (6  wagerechte  Reihen  zu  je  10  Marken),  aus  dem  zu  ersehen  ist,  daß 
die  Ränder  des  Bogens  nicht  gezähnt  waren. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier  herge- 
stellt, dessen  Stärke  zwischen  0,04  und  0,08  mm.  schwankt.  Die  Zähnung 
ist  \V-\i,  das  gelbliche  Gummi  unregelmäßig  aufgetragen. 

Die  hellblaue  Farbe  kommt  in  mehreren  Abstufungen  vor  und  hat 
zuweilen  einen  grünlichen  Ton:  C.  Ch.  45,  47  und  48,  G.  T.  17.12  und 
18.11-15. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  ebenfalls  meist  mit  Tintenstrichen 
entwertet,  jedoch  findet  sich  hier  auch  ein  kreisrunder  Stempel  des  Boris- 
sow'schen  Distriktes,  der  auf  anderen  Marken  nicht  mehr  vorkommt.  Er 
trägt  oben  die  Aufschrift:  „BopucoBO"  =  Borissowo,  unten:  „3eMCKaH 
noma"  =  Landschafts-Post.     Taf.  XL.  1. 


2-te  Druckauflage. 
1884.     Nov. 

Im  Januar  1885  wird  diese  Marke  in  N°  265  des  Timbre-Poste  ge- 
meldet. 

Die  hellblaue  Farbe  hat  einer  olivgrünen  Platz  gemacht.  Diese 
wechselt  außerordentlich,  und  kommt  in  allen  Abstufungen  von  den  zar- 
testen gelbgrünen  Tönen  bis  zu  dunkel-olivgrün  vor. 

Nach  den  Farbenkarten  kämen  dafür  folgende  Nummern  in  Betracht: 
C.  Ch.  25  oder  G.  T.  7.11-12,  8.H-12,  22.11  und  28.1. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  Steindruck  hergestellt.  Das  für  den 
Druck  verwendete  glatte  Papier  ist  entweder  ganz  weiß,  oder  graugelblich 
und  0,08 — 0,12  mm.  dick.  Die  Zähnung  ist  IIV2,  die  Gummierung  weiß 
und  regelmäßig. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Nach  dem  vorliegenden  unte- 
ren Teil  eines  Bogen  läßt  sich  jedoch  feststellen,  daß  die  Marken  in  wenig- 
stens 6  wagerechten  Reihen  zu  je  9  Marken  gedruckt  waren.  Die  Seiten- 
ränder des  Bogens  sind  gezähnt,  der  untere  Rand  jedoch  ist  ohne  Zähnung 
geblieben. 

Als  Entwertung  wurde  häufig  das  Datum  des  Aufgabetags  mit  der 
Feder    eingeschrieben,    oder  die    Marke   wurde  einfach  durchstrichen.     Es 
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liegen  auch  zahlreiche  Stücke  vor,  die  den  Stempel  der  Reichspost  erhalten 
haben.  Danach  wäre  als  frühestes  Datum  der  Dez.  1884  und  als  spätestes 
der  12.  Juli  1886  zu  verzeichnen. 


XIII.  AUSGABE. 
1887.     1.  Juni. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  erschienen  gleichzeitig  in  drei  Farben: 
braun,  violett  und  orange.  Davon  werden  die  Marken  der  letzten  Farbe 
zuerst  im  Philatelist  vom  Juli  1887  von  J.  Siewert,  diejenigen  der  braunen 
Farbe  aber  erst  im  Januar  1888  derselben  Zeitschrift,  IX.,  Seite  5,  gemel- 
det. Über  diese  Ausgabe  hat  J.  Siewert  im  Philatelist  1888,  IX.,  Seite  11, 
und  Baron  W.  von  Rosen  ebendaselbst,  S.  174,  eingehend  berichtet.  Aus 
den  Erhebungen  derselben  erfahren  wir,  daß  das  Bjelosersk'sche  Land- 
schaftsamt bei  seinem  Lithographen  30,000  Marken  in  3  Farben  zu  je 
10,000  Stück  bestellte.  Im  Frühjahr  des  Jahres  1887  wurde  dieser  Auftrag 
vom  Drucker  ausgeführt  und  dem  Landschaftsamt  übergeben: 

10,000  Marken  zu  2  Kop.  braun. 
8,000         „         „    2     „       violett. 
10,000         „         „    2      „       orange. 

Alle  drei  Farben  wurden  gleichzeitig  in  Verkehr  gesetzt,  was  aus 
einem  offiziellen  Schreiben  des  Landschaftsamtes  zu  ersehen  ist,  das 
Baron  W.  von  Rosen  s.  Z.  erhalten  hat.  —  Aus  vorliegendem  offiziel- 
len Schreiben  des  Landschaftsamtes  an~F.  Breitfuß  ist  ferner  zu  ersehen, 
daß   die   Marken    den    1.  Juni    1887  in  Verkehr  gesetzt  wurden. 

Die  Größe  der  Marken  ist  27  X  27  mm. 

Die  typographisch  zusammengesetzte  Zeichnung  besteht  aus  einer 
quadratischen  Randeinfassung,  gebildet  aus  kleinen  Ornamenten.  In  der 
Mitte  der  von  diesem  Rahmen  eingeschlossenen  Fläche  befindet  sich  die 
Wertziffer  „2"  mit  der  Umschrift:  „B-kji03epcKaH  cejibCKan  noqTa  RBi, 
Kon.(-feHKH)"  =  Bjelosersk'sche  Landpost,  zwei  Kop.(eken).  Die  Inschrift  ist 
von  dünnen  Wellenlinien  eingefaßt.     Taf.  XXIV.    1 — 5. 

Man  kann  bei  diesen  Marken  weder  von  verschiedenen  Ausgaben, 
noch  von  verschiedenen  Druckauflagen  reden,  da  alle  Marken,  wie  oben 
gesagt,  gleichzeitig  abgeliefert  und  in  Verkehr  gesetzt  wurden.  —  Da  sich 
aber  der  zum  Druck  verwendete  typographische  Satz  während  der  Arbeit 
mehrfach  verändert  hat,  so  läßt  sich  daraus  die  Reihenfolge  der  Druck- 
arbeit mit  ziemlicher  Sicherheit  feststellen. 

Der  typographische  Satz  bestand  aus  vier  Marken  in  einer  wagerech- 
ten Reihe,  ebensoviele  Typen  bildend. 

Die  Unterscheidungsmerkmale  der. 4  Typen  sind  folgende: 

Type  1.  Die  dünne  Wellenlinie  über  dem  Worte  „noMTa"  ist  beim 
Buchstaben  „O"  aus  zwei  Teilen  zusammengesetzt. 
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Type  2.  Die  dünne  Wellenlinie  rechts  vom  Worte  „ce^bCKaa"  geht 
bis  zur  ersten  oberen  wagerechten  Wellenlinie,  statt  nur  bis  zur  unteren, 
wie  bei  den  übrigen  3  Typen.  Die  Wellenlinie  über  dem  Worte  „nowTa" 
ist  beim  Buchstaben  „T"  aus  zwei  Teilen  zusammengesetzt. 

Type  3.  Ein  Teil  der  rechten  unteren  Eckverzierung  ist  abge- 
brochen. 

Type  4.     Zeigt  keine  der  oben  beschriebenen  Merkmale. 

Im  Widerspruch  mit  den  früheren  Anschauungen  wäre  als  erster 
Druck  —  2  Kop.  braun  zu  setzen. 

Von  diesen  braunen  Marken  gibt  es  zwei  verschiedene  Drucke: 

1-ster  Druck.  Der  Bogen  besteht  aus  20  Marken  in  5  wagerechten 
Reihen  zu  4  Typen,  davon  sind  die  letzten  beiden  Reihen  kopfstehend 
gedruckt.  Der  Druck  ist  gut  und  deutlich.  Die  braune  Farbe  kommt  in 
zwei  Abstufungen  vor:  braun  und  hellbraun:    C.  Ch.  95.     Taf.  XXIV.  1. 

2-ter  Druck.  Der  Bogen  besteht  aus  24  Marken  in  6  wagerechten 
Reihen  zu  4  Typen;  die  letzten  drei  Reihen  sind  kopfstehend  gedruckt. 
Der  Druck  ist  viel  undeutlicher,  die  Farbe  gelbbraun  —  C.  Ch.  93.  Außer- 
dem unterscheidet  sich  dieser  Druck  von  dem  ersten  noch  dadurch,  daß 
die  erste  Type  hinter  der  Wertangabe  „2"  einen  Punkt  hat,  dessen  Mitte 
farbig  ist,  während  beim  ersten  Druck  alle  Punkte  nur  aus  einem  farbigen 
Kreis  mit  weißer  Mitte  bestehen.  Ferner  sind  die  Einzelheiten  in  den 
Eckverzierungen  und  in  der  Mitte  der  „2"  nicht  mehr  erkennbar.  — 
Taf.  XXIV.  2. 

Darauf  folgen  die  violetten  Marken,  von  denen  man,  je  nach  dem 
Zustande  des  typographischen  Satzes,  drei  Drucke  unterscheiden  kann. 

1-ster  Druck.  Die  Bogen  dieser  Marken,  sowie  auch  diejenigen  aller 
folgenden  Drucke  bestehen  aus  24  Marken  in  derselben  Anordnung,  wie 
oben  beschrieben.  Der  Druck  ist  gut,  das  Papier  —  gelblichweiß  und 
0,1-0,12  mm.  dick,  die  Farbe  —  blaßrötlichlila:  C.  Ch.  58,  G.  T.  14.7. 
Taf.  XXIV.  3. 

2-ter  Druck.  Hier  fangen  die  ersten  Beschädigungen  des  Satzes  an. 
Auf  der  zweiten  Type  ist  die  linke  obere  Eckverzierung  durchgebrochen. 
Dieselbe  Eckverzierung  ist  auf  der  4-ten  Type  in  diagonaler  Richtung  in 
drei  Teile  geteilt.  Der  Druck  ist  viel  verschwommener,  das  Papier — weiß 
und  das  Violett  der  Farbe  —  mehr  bläulich:  C.  Ch.  62,  G.  T.  14.8  bis 
13.8.     Taf  XXIV.  4. 

3-ter  Druck.  Die  Anzahl  der  beschädigten  Stellen  im  Satze  hat  sich 
noch  dadurch  vermehrt,  daß  die  erste  Marke  jeder  Reihe  einen  schrägen 
Bruch  in  der  Mitte  der  linken  Seitenverzierung  hat.  Diese  Beschädigung  kam 
bereits  auf  manchem  Bogen  des  vorigen  Druckes  vor,  aber  stets  nur  in 
der  dritten  Reihe.  Bei  der  vierten  Type  verschwimmt  der  doppelte  Durch- 
bruch der  linken  oberen  Eckverzierung  wieder  in  eins.  Der  Druck  ist 
noch  verschwommener  und  undeutlicher.  Das  Papier  ist  bläulichweiß,  die 
Farbe  ist  dieselbe;  letztere  kommt  zuweilen  in  einem  rötlichvioletten  Tone 
vor:  C.  Ch.  69  oder  G.   T  14.6.  Taf.  XXIV.  5. 
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Beachtet  man  wieder  nur  die  Abnutzung  des  Satzes,  so  ergibt  sich 
deutlich,  daß  man  die  orange-farbigen  Marken  als  zuletzt  gedruckt  an- 
sehen muß.  —  Auf  dem  Bogen  finden  sich  alle  Defekte  vor,  die  beim 
dritten  Druck  der  violetten  Marke  beschrieben  sind.  —  Taf.  XXIV.  5. 

Das  Orange  kommt  in  mehreren  Abstufungen  vor  und  gleicht  — 
C.  Ch.  15,  G.  T.  31.2  und  3.  Von  diesen  Marken  sind  auch  Doppeldrucke 
bekannt. 

Alle  Bogen  der  XHI-ten  Ausgabe  waren  ungezähnt  und  weiß  gum- 
miert, es  kommen  aber  auch  Bogen  vor,  deren  Gummierung  bräunlichgelb 
ist  und  streifig  aufgetragen  wurde. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  neuer  Stempel  eingeführt. 
Er  bestand  aus  der  zweizeiligen  Inschrift:  „B-kno3epcKaH  cejibCKan  noHTa"  = 
"Bjelosersk'sche  Landpost  (Taf.  XL.  2)  und  kommt  in  schwarzer,  blau- 
grauer, violetter  und  carminroter  Farbe  vor.  Außerdem  blieb  aber  auch 
die  alte  Entwertungsart  mit  Tintenstrichen  bestehen. 

XIV.    AUSGABE. 

Oktober.     1887. 

Diese  Marken  sind  zuerst  von  Baron  v.  Rosen  in  Philatelist  VIII, 
N°  12  vom  Dezember  1887  gemeldet  worden,  der  ihre  beiden  Typen  be- 
schrieb. Näheres  über  diese  Marken  verdanken  wir  einem  Artikel  von 
J.  Siewert  im  Philatelist  IX,  N°  1,  Seite  11.  Wie  bereits  bei  der  Beschrei- 
bung der  vorigen  Ausgaben  oben  gesagt  wurde,  bestellte  das  Landschafts- 
amt bei  seinem  Lithographen  30,000  Marken  in  3  Farben  zu  je  10,000  Stück. 
Von  den  violetten  Marken  erhielt  es  aber  nur  8,000  Marken  und  bestand 
daher  auf  die  nachträgliche  Lieferung  der  fehlenden  2,000  Stück.  Dieses 
Quantum  wurde  ihr  auch  von  ihrem  Drucker  im  Oktober  1887  nachträglich 
geliefert.  Im  Widerspruch  mit  dieser  Angabe  steht  ein  offizielles  Schreiben 
des  Landschafts-Amtes  an  F.  Breitfuß,  hier,  gerichtet: 

Bjelosersk'sches 
Kreis  Landschafts-  Sehr  geehrter  Herr 

14.  ApriU888.  Fed0r  LwowitSch! 

N°  394-  Für  die  in  Ihrem  Brief  vom  1.  April  beigelegten 

vier  Rubel  beehrt  sich  das  Kreis-Amt  Ihnen,  geehrter 
Herr,  hiermit  200  Stück  Landpost-Marken  einzusen- 
den, indem  es  dazu  bemerkt,  daß  Marken  alten  Musters 
nicht  mehr  vorhanden  sind,  die  mitgesandten  aber 
am  15.  Mai  vorigen  Jahres  (1887)  in  Verkehr  gesetzt 
sind. 

Für  den  Präsidenten  (Unterschrift  unleserlich). 
Sekretär  Smirnow. 

Damit  ist  aber  noch  nicht  gesagt,  daß  letztere  Zeitangabe  richtig  und 
erstere  falsch  ist.  Die  Angaben,  welche  von  den  Landschaftsämtern  gemacht 


werden,  sind  meist  wenig  zuverlässig.  So  schreibt  dasselbe  Landschaftsamt 
ebenfalls  in  einem  offiziellen  Brief  an  F.  Breitfuß,  vom  5.  November  1887, 
daß  die  Marken  der  vorigen  Ausgabe  den  1.  Juni  1887  in  Verkehr  gesetzt 
sind,  somit  später,  als  diejenigen  dieser  Ausgabe.  Es  ist  daher  wahrschein- 
lich, daß  die  Marken  erst  im  Oktober  1887  in  Verkehr  gesetzt  wurden. 

Die  Größe  der  Marken  ist  263/j  X  263/i  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  ist  dieselbe,  wie  die  der  vorigen  Aus- 
gaben, nur  haben  die  4  Ecken  andere  Verzierungen  erhalten.  Taf.  XXIV. 
6  und  7. 

Von  dieser  Ausgabe  gibt  es  nur  2  Typen,  die  dadurch  leicht  von 
einander  zu  unterscheiden  sind,  daß  die  zweite  Type  nach  der  Wertangabe 
„2"  einen  Punkt  hat,  während  er  bei  der  ersten  fehlt.  Außerdem  ist  bei 
der  ersten  Type  oben  im  Rahmen  das  sechste  Ornament  der  zweiten  Reihe 
verkehrt  gesetzt. 

Die  Anordnung  dieser  zwei  Typen  auf  dem  Bogen  ist  sehr  verschie- 
den.    Es  liegen  folgende  Zusammenstellungen  vor: 
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Die  regelrecht  gedruckten  Bogen  bestehen  aus  30  Marken  in  5  wage- 
rechten Reihen,  zu  je  sechs  Marken,  die  letzten  beiden  Reihen  kopf- 
stehend. Auf  dem  zweiten  Bogen  ist  die  Anordnung  der  Typen  in  der 
ersten  Reihe  eine  andere.  Diese  fängt  mit  der  zweiten  Type  an,  was 
dadurch  entstanden  ist,  daß  die  fünfte  Marke  dieser  Reihe  doppelt  gedruckt 
wurde.  —  Taf.  XXIV.  7.  —  Auf  dem  dritten  Bogen  findet  sich  ein  solcher 
Doppeldruck  in  der  zweiten  Reihe,  wodurch  nur  5  Marken  in  derselben 
Platz  finden. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  auf  typographischem  Wege  hergestellt. 
Für  den  Druck  kamen  zwei  Sorten  Papier  zur  Verwendung:  weißes  dünnes, 
0,07  mm.  starkes,  und  gelbliches  dickes,  0,12 — 0,14  mm.  starkes  Papier. 
Auf  dem  dicken  Papier  sollen  nur  ca.  200  Marken   gedruckt  worden  sein. 

Die  Marken  wurden  ebenso   entwertet,  wie  die  der  vorigen  Ausgabe. 

XV.  AUSGABE. 
1.  Oktober  1889. 

Diese  Marken  werden  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  323  vom  November 
1889  und  gleichzeitig  von  J.  Siewert  in  Philatelist  X,  N°  16,  desselben 
Monats  gemeldet. 
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Die  Größe  der  Marken  ist  183'i  X  263/i  mm. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  eine  neue  Zeichnung  eingeführt.  Das 
bereits  bekannte  Wappen  des  Kreises  ist  von  einer  rautenförmigen  Verzie- 
rung umgeben.  Außerhalb  der  Raute  befinden  sich  an  den  vier  Seiten 
desselben  verzierte  Kreise  mit  der  Wertangabe  „2".  Unten  ist  die 
Wertangabe  nochmals  in  Buchstaben  ausgeschrieben  „Äßt  Kon.(MKH)"  = 
zwei  Kop.(eken).  Oben  steht  in  weißen  Buchstaben  auf  farbigem  Grunde 
die  Inschrift:  „B%Ji03epcKaa",  unten:  „3eMCKan  no^Ta"  =  Bjelosersk'sche 
Landschaftspost.  —  Taf.  XXV.  5. 

Der  Bogen  bestand  aus  100  Marken  in  10  Reihen. 
Die  Marken  sind  in  schwarzem  und  farbigem  Steindruck  auf  weißem 
und   farbigem   Papier   hergestellt.     Die    Dicke  desselben  ist  0,08  mm.,  die 
Zähnung —  12V2,  die  Gummierung  gelblich  und  glänzend  aufgetragen. 
Die  Marken  sind  in  acht  verschiedenen  Farben  gedruckt: 

2  Kop.  schwarz  auf  rosa    Papier  —  C.    Ch.    139    (4-te    Nuance) 

oder  G.  T.  30.4. 
2  Kop.  schwarz  auf  grünlichem  Papier  —  C.  Ch.  etwas  grünlicher 

als  45. 
2  Kop.  orange  auf  weißem  Papier  —  C.  Ch.  5  oder  G.  T.  31.5. 
2  Kop.  ockergelb  auf  weißem  Papier  —  C.  Ch.  14  oder  G.  T.  5.6. 
2  Kop.  blau  auf  weißem  Papier  —  (hell  und  dunkel)  —  C.  Ch. 

etwas  heller  als  43  oder  G.  T.  15.19. 
2  Kop.  violett   auf  weißem  Papier  —  C.  Ch.  59,  60  und  68  oder 

G.  T.  etwas  heller  als  13.7. 
2  Kop.  graugrün  auf  weißem  Papier  —  C.  Ch.  38  oder  G.  T.27.7. 
2  Kop.  rot  auf  weißem    Papier  —  (hell    und    dunkel)    G.  T.  4.7 
und  5.14. 
Sämtliche  Marken  kommen  auch  ungezähnt  vor;  doch  sind  gebrauchte 
Stücke  davon  nicht  bekannt. 

Von  unregelmäßigen  Zähnungen  sind  bisher  folgende  bekannt: 

1.  wagerecht  ungezähnt: 

2  Kop.  schwarz  auf  grünlichem  Papier. 
2  Kop.  graugrün  auf  weißem  Papier. 
2  Kop.  blau  auf  weißem  Papier. 

2.  wagerecht  durch  die  Mitte  der  Marke  gezähnt : 
2  Kop.  blau. 

2  Kop.  graugrün. 
2  Kop.  violett. 

3.  Doppelzähnung  an  der  rechten  Seite : 
2  Kop.  graugrün. 

4.  Die  untere  Seite  viermal  gezähnt: 
2  Kop.  graugrün. 
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5.  Die  untere  Seite  viermal  gezähnt,  die  rechte  ungezähnt: 
2  Kop.  graugrün. 

6.  Die  untere  Seite  viermal,  die  rechte  zweimal  gezähnt: 
2  Kop.  graugrün. 

Mit  dieser  Ausgabe  wurde  für  die  Entwertung  der  Marken  ein  neuer 
kreisrunder  Stempel  eingeführt,  der  oben  die  Inschrift:  „B-feji03epcKaa", — 
unten,  getrennt  durch  zwei  Sterne,  „3eMCKan  noMTa"  =  Bjelosersk'sche 
Landschafts-Post,  trägt.  In  der  Mitte  befindet  sich  in  drei  Zeilen  das 
Datum. — Taf.  XL.  3. — Man  findet  aber  auch  häufig  Marken,  die  entweder 
mit  Tintenstrichen  oder  mit  dem  bereits  bekannten  zweizeiligen  Stempel  — 
Taf.  XL.  2  —  meist  in  violetter  oder  carminroter  Farbe  entwertet  sind.  — 
Der  neue  kreisrunde  Stempel  ist  nur  in  schwarzer  Farbe  bekannt. 

Von  dieser  Ausgabe  liegen  Probedrucke  in  drei  verschiedenen  Farben 
vor.  Sie  sind  in  kleinen  Bogen  zu  vier  Marken  in  zwei  Reihen  gedruckt, 
ungezähnt  und  mit  Glanzgummi. 

2  Kop.  violett  auf  weißem  Papier  1  beide  in  den  Farben  etwas 
2  Kop.  graugrün  a.  weißem  Papier  J  dunkler  als  die  Originale. 
2  Kop.  schwarz  auf  grauviolettem  Papier. 

XVI.    AUSGABE. 
1893—1901. 

Vom  Jahre  1893—1901  bestellte  das  Landschaftsamt  ihre  Postwert- 
zeichen in  der  Expedition  zur  Anfertigung  von  Staatspapieren  zu  St.  Pe- 
tersburg. Daselbst  wurde  eine  neue  Zeichnung  entworfen,  die  mit  den  ent- 
sprechenden Änderungen  der  Inschriften  des  Wappens  auch  für  die  Marken 
vieler  anderen  Landschaftsämtern  benutzt  wurde.  Daher  hat  sie  unter 
Sammlern  bereits  die  kurze  Bezeichung  „Expeditionstype"  bekommen.  Eine 
solche  haben  wir  bereits  in  der  ersten  Ausgabe  der  Postwertzeichen  des 
Landschaftsamtes  Bachmut  kennen  gelernt. 

Dieselbe  Größe  des  Markenbildes  —  20  X  27  mm.  —  und  dieselbe 
Zeichnung  mit  entsprechender  Änderung  des  Wappens,  der  oberen  Inschrift 
und  der  Wertangabe.  —  Taf.  XXV.  6. 

Die  Bogen  enthielten  stets  25  Marken  in  5  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Buchdruck  auf  weißem,  0,05 — 0,12  mm. 
starken  Papier  (abhängig  von  der  Dicke  des  aufgetragenen  Gummi)  herge- 
gestellt  und  131/*,  mit  großer  oder  kleiner  Lochung,  gezähnt.  Die  Gum- 
mierung ist  weiß,  mehr  oder  weniger  dick  aufgetragen. 

Im  Verlauf  der  Jahre,  in  welchen  diese  Marken  im  Verkehr  waren, 
machte  das  Landschaftsamt  neun  Bestellungen  in  der  Expedition.  Vermut- 
lich wurden  den  Aufträgen  keinerlei  Wünsche  in  betreff  der  Farbe  der 
Marken  von  Seiten  des  Landschaftsamtes  beigefügt.  —  Infolge  dessen  wurde 
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fast  jede  Druckauflage  in  einer  anderen  Farbe  hergestellt,  und  nur   einmal 
wiederholte  sich  zufälligerweise  die  blaue  Farbe. 

Die  Marken  sind  in  folgenden  Farben  gedruckt  worden: 

1893. 

Nach  Mitteilung  des  Timbre-Poste  N?  365  vom  Mai  1893.  Das  früheste 
bekannte  Datum  ist  der  3.  Juli  1893. 

2  Kop.  graublau  —  C.  Ch.  51. 

indigoblau  —  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.19. 
Die  Zähnung  ist  131/*  mit  kleiner  Lochung,  die  Dicke  des  Papiers  — 
0,05  mm. 

1893.     4.  November. 

Zuerst  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  373  vom  Januar  1894.    Das  frü- 
heste vorliegende  Datum  ist  der  27.  November  1893. 
2  Kop.  carminrot  —  Q..T.  4.7. 
Zähnung  und  Papier  —  wie  oben. 

1894. 

Gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  382  vom  Sept.  1894.  Das  früheste  hier 
bekannte  Datum  ist  der  6.  August  1894. 

2  Kop.  olivgrau  —  C.  Ch.  37  oder  G.   T.  21.12. 

Die  Zähnung  ist  13'/4  mit  kleiner  und  großer  Lochung,  die  Dicke  des 
Papiers  —  0,07  mm. 

1895. 

Gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  395  vom  November  1895. 
2  Kop.  braun  —  G.  T.  25.18. 

Die  Zähnung  ist  13'/i  mit  kleiner  Lochung,  die  Gummierung  — 
gelblich  und  recht  reichlich  aufgetragen,  infolge  dessen  mißt  das  Papier 
ungebrauchter  Marken  0,12  mm. 

1896.     10.  März. 

Gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  401  vom  Mai  1896. 
2  Kop.  grün. 

Für  das  Grün  dieser  Marken  finden  sich  keine  ganz  entsprechenden 
Töne  in  den  Farbenkarten.  Am  nächsten  kommen  die  Nummern:  C.  Ch. 
dunkler  als  26,  oder  G.  T.  etwas  gelblicher  als  32.8. 

Die  Zähnung  ist  13'/^  mit  großer  Lochung,  die  Dicke  des  Papiers  — 
0,06  mm. 

1897. 

Im  Timbre-Poste  N°  421  vom  Januar  1898  wird  diese  Auflage  nur  in 
ungezähntem  Zustande  gemeldet.     Sie    unterscheidet   sich  von    der    ersten 
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Auflage  durch  die  Zähnung  131  i,  die  große  Löcher  hat  und  durch  ihre 
tiefere  indigoblaue  Farbe,  die  einen  metallischen,  ins  Violett  gehenden 
Glanz  hat. 

2  Kop.  indigoblau  —  G.  T.  32.20. 

Es  kommen  ungezähnte  Bogen  vor. 

1898. 

Gemeldet  im  Montly  Journal,  Vol.  IX,  vom  30.  September  1898. 
2    Kop.    trübcarmin  —  C.  Ch.    133,    G.    T.    ungefähr  21.18. 
Zähnung  und  Papier,  wie  bei  der  vorigen  Auflage;    es  kommen  eben- 
falls ungezähnte  Bogen  vor. 

1898.     Ende. 

Zuerst  gemeldet  im  Ami  des  Timbres  N°  300  vom  Dezember  1898. 
2  Kop.  gelbgrün  —  C.  Ch..  24  oder  G.  T.  7.13. 

Zähnung  und  Papier,  wie  oben;  es  kommen  auch  ungezähnte  Bo- 
gen vor. 

Es  liegt  ein  gebrauchtes  Exemplar  auf  Brief  vor,  das  die  Abstempe- 
lung der  Reichspost  von  14.  V.  1900  trägt. 

1901.     Januar. 

2  Kop.  orange  —  C.  Ch.  7,  G.  T.  31.3. 
Die  Zähnung  ist  13'/4  mit  großer  Lochung,  die  Dicke  der  Papiers  — 
0,09  mm. 

XVII.     AUSGABE. 
1902.     März  —  1903. 

Mit  diesen  Ausgaben  beginnt  das  Landschaftsamt  wiederum  seine 
Postwertzeichen  am  Ort  zu  bestellen.  Die  Lithographen  des  Ortes  benutz- 
ten die  vorliegende  Zeichnung  der  Expedition,  um  sie  auf  Stein  zu  über- 
tragen und  eine  Platte  von  25  Marken  herzustellen.  Der  Umdruckstein 
bestand  aus  5  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe,  die  sich  durch  manche 
Einzelheiten  von  einander  unterscheiden,  so  daß  man  hier  von  5  Varietäten 
reden  kann. 

Beschreibung  der  Typen: 

Type  1.  Die  linke  Randlinie  hat  zwischen  dem  oberen  Kreis  mit  der 
Wertangabe  und  der  oberen  Inschrift  einen  Knick. 

Type  2.  Die  ganze  linke  Randlinie  ist  eingedrückt  und  verschwimmt 
beinahe  mit  dem  Markenbilde. 

Type  3.  Die  linke  Randlinie  zeigt  an  derselben  Stelle,  wie  Type  1, 
keinen  Knick,  sondern  nur  eine  Unterbrechung.  Der  linke  untere  Kreis  mit 
Wertangabe  ist  sehr  unregelmäßig. 
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Type  4.  Die  linke  Randlinie  ist  sehr  dick,  zeigt  dieselbe  Unterbre- 
chung, wie  Type  3.  Dazu  kommt,  daß  die  obere  Randlinie  über  dem  Buch- 
staben „E"  einen  Knick  hat.  Der  linke  untere  Kreis  mit  der  Wertangabe 
ist  noch  unregelmäßiger  und  besteht  nur  noch  aus  einer  zackigen 
Linie. 

Type  5.  Die  linke  Randlinie  zeigt  außer  der  Unterbrechung  oben,  noch 
eine  kleine  Verbiegung  unten  vor  der  Ecke.  —  Taf.  XXIV.  7. 

Der  Bogen  besteht  hier,  wie  auch  bei  allen  folgenden  Ausgaben, 
aus  25  Marken  in  5  wagerechten  Reihen,  wobei  sich  die  5  Typen  5  mal 
wiederholen. 

In  dieser  Anordnung  erschienen  zuerst  die  Marken  in  carminrosa,  hell 
und  dunkel  —  C.  Ch.  138,  142,  G.  T.  12.1—10,  21.20  und  hellrosa  — 
G.  T.  29.3,  später,  im  Jahre  1903,  in  ultramarinblauer  Farbe  —  C.  Ch.  54, 
G.   T.  4.13  und  h. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,07  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  IIV2  gezähnt  und  bräunlichgelb  gummiert.  Von  den 
Marken  in  carminrosa  und  ultramarinblauer  Farbe  sind  auch  ungezähnte 
Bogen  bekannt. 

Gebrauchte  Stücke  sind  stets  mit  dem  runden  Stempel — Taf.  XL.  3 — 
entwertet,  wobei  die  Jahreszahl  immer  fehlt.  Infolge  dessen  geben  die 
Entwertungsstempel  nie  einen  Anhaltspunkt  für  die  genaue  Bestimmung 
der  Verkehrszeit  dieser  und  der  folgenden  Ausgaben. 

XVIII.  AUSGABE. 

1904—1905. 

Diese  Ausgabe  gleicht  in  Größe  und  Zeichnung  vollkommen  der 
vorigen.     Nur  die  Anordnung  der  Typen  ist  eine  andere: 


2  1  3  5  4 


woraus    zu    ersehen    ist,  daß   für   den    Druck   eine  neue  Platte  hergestellt 
wurde. 

Diese  Ausgabe  ist  in  vier  verschiedenen  Farben  bekannt.  Im  Juni  1904 
erschienen  die  Marken: 

2  Kop.  gelb  —  C.  Ch.  1 1  oder  G.  T.  4.2,  auf  weißem  Papier. 
2  Kop.  rosa  —  ungefähr  C.  Ch.  121    oder   G.  T.  Li 9,  auf  gel- 
bem Papier  —  G.  T.  8.2  und  3. 
2  Kop.  dunkellila  —  C.  Ch.   61    oder    G.    T.    13.7    und    8,   auf 
gelbem  Papier  —  G.  T.  8.2  und  3. 
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Am   1.  Januar  1905: 

2  Kop.  schieferblau  —  C.  Ch.  50,  auf  sämischfarbigem  Papier  — 
C.  Ch.  99  oder  G.  T.  26.9. 
Die  Dicke  des  Papiers  wechselt  von  0,06 — 0,8  mm. 
Die  Marken  sind  wie  früher  IIV2  gezähnt.    Die   gelbe  und  dunkellila 
Marke  ist  auch  ungezähnt  bekannt. 

Von  dieser  Ausgabe  kennt  man  Probeabzüge,  deren  Typen  ebenso 
angeordnet  sind,  wie  bei  den  Originalen.  Die  Druckplatte  jedoch  ist  um 
zwei  wagerechte  Reihen  größer,  als  der  spätere  Originalbogen.  Die  Bogen 
dieser  Probeabzüge  bestehen  aus  35  Marken  in  7  wagerechten  Reihen  zu 
je  5  Marken.     Sie  sind  ungezähnt  und  ungummiert. 

Hier  liegen  Bogen  in  vier  verschiedenen  Farben  vor: 
2  Kop.  ockergelb  —  C.  Ch.  16  oder  G.   T.  23.20. 
2  Kop.  schmutzigrosa  —  C.  Ch.  140  oder  G.  T.  23.16. 
2  Kop.  hellblau  —  C.  Ch.  46  oder  G.  T.  22.io,  20.20. 
2  Kop.  blau  —  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  15.17  und  18. 
Mit  den  Marken  dieser  Ausgabe  wird  ein    neuer   Entwertungsstempel 
in  einer  der  kleineren  Postabteilungen  des  Kreises,  und  zwar  in  derjenigen 
des    Betschewin'schen    Distrikts    eingeführt  —  Taf.  XL.    4  —  zeigt  diesen 
Stempel,  der  nur  in  violetter  Farbe  vorliegt.    In  einem  sehr  lang  gestreck- 
tem Doppel-Oval  befindet  sich  oben  die  Inschrift:    „B-feji03epcKaH  3eMCKaa 
noHTa"  =  Bjelosersk'sche     Landschafts-Post,     unten:     „BeueBHHCKoe     bo- 
^ocTH.(oe)  npaBJi.(eHie)"  =  Betschewin'sche  Distrikt-Verwaltung.  Links  und 
rechts    von    der    unteren    Inschrift    steht    je     ein     sechsstrahliger     Stern, 
während  eine  gerade  Aufschrift  in  der  Mitte  des  Ovals  das  Datum  des  Auf- 
gabetags angibt.  —  Das  früheste  bekannte  Datum  dieses  Stempels  ist  der 
27.  Juli  1904. 

XIX.  AUSGABE. 

1905.     Mai. 

Diese  Ausgabe  erschien  zu  gleicher  Zeit  in  drei  verschiedenen  Far- 
ben auf  zwei  Papiersorten.  In  Größe,  Zeichnung  und  Zähnung  gleichen 
diese  Marken  vollkommen  denjenigen  der  vorigen  zwei  Ausgaben.  Ab- 
weichend ist  nur  die  Anordnung  der  Typen,  in  der  wagerechten  Reihe, 
woraus  hervorgeht,  daß  für  diese  Ausgabe  wieder  ein  neuer  Druck- 
stein   hergestellt    wurde.  —  Taf.  XXV.  9. 

Die  Anordnung  der  Typen  ist  folgende: 


5         4         3  1  2 


Die  Bogen  bestehen,  wie  früher,  aus  25  Marken,  in  fünf  wagerechten 
Reihen  zu  fünf  Typen. 
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Die  Marken  erschienen  in  folgenden  Farben: 

2  Kop.  grau  —  G.  T.  22.4,  auf  weißem  Papier. 

2  Kop.  gelbbraun  —  C.  Ch.  125  oder  G.  T.  25.16,  a.  w.  Papier. 

2  Kop.  ziegelrot  —  C.  Ch.  84,  auf  weißem  Papier. 

2  Kop.  grau  auf  gelbem  Papier  —  G.  T.  26.9. 

2  Kop.  gelbbraun  auf  gelbem  Papier  —  G.  T.  26.9. 

2  Kop.  ziegelrot  auf  gelbem  Papier  —  G.  T.  26.9. 
Gebrauchte  Stücke  liegen  nur  mit  dem  runden  Stempel  —  Taf.XL.  3 — 
in  schwarzer  Farbe  vor. 

XX.    AUSGABE. 
1906. 

Diese  Ausgabe  erschien  nur  in  einer  Farbe  auf  weißem  und  gelbem 
Papier. 

Die  Anordnung  der  Typen  ist  eine  andere,  woraus  man  schließen 
muß,  daß  wieder  ein  neuer  Druckstein  hergestellt  wurde.  —  Taf.  XXV.  10. 


3         4         12         5 


Die  Marken  auf  beiden  Papiersorten  kommen  sowohl  gezähnt — 11 '/a, 
als  auch  ungezähnt  vor. 

2  Kop.  gelblichrosa  —   G.    T.   zwischen    6.15   und   5.14,    auf  w. 

Papier. 
2  Kop.  gelblichrosa,  auf  gelbem  Papier. 
Gebrauchte  Stücke  liegen  noch  nicht  vor. 


XXI.  AUSGABE. 
April   1907. 

Diese  letzte  Ausgabe  des  Wertes  zu  2  Kopeken  ist  wieder  von  einem 
neuen  Druckstein  abgezogen.  Während  die  Marken  in  Größe,  Zeichnung 
und  Zähnung  dieselben  geblieben  sind,  ist  die  Anordnung  der  Typen  auf 
dem  Bogen  wieder  eine  andere  —  Taf.  XXV.  11. 


4  3  5  2 


Die  Marken  sind  in  smaragdgrüner  Farbe  —  C.  Ch.  34  —  auf  weißem 
oder  gelbem  Papier  gedruckt,  wie  solches  bereits  früher  zur  Verwendung 
kam.  Die  Bogen  kommen  sowohl  gezähnt  HVa,  als  auch  ungezähnt  vor 
und  sind  bräunlichgelb,  recht  ungleichmäßig  gummiert. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  noch  nicht  vor. 
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In  der  letzten  Anordnung  der  5  Typen  sind  Probedrucke  in  den  ver- 
schiedensten Farben  bekannt.  Sie  sind  von  drei  verschiedenen  Drucksteinen 
abgezogen,  nach  Angabe  des  Landschaftsamts  alle  im  April  1907. 

1.  In  Bogen  zu  25  Stück  in  5  wagerechten  Reihen  auf  dünnem, 
weißen,  glatten  Papier.     Sie  sind  ungummiert  und  ungezähnt. 

2  Kop.  carminrot  —  C.  Ch.  134  oder  G.  T.  21.27,  23.9. 

2  Kop.  fleischrosa  hell  —  C.  Ch.  124  oder  G.  T.  13.14   und  15. 

2  Kop.  fleischrosa  dunkel  —  G.  T.  6.14,  21. 1. 

2  Kop.  olivgrün  —  C.  Ch.  37  oder  G.  T.  IO.11. 

2  Kop.  milchblau  —  G.   T.  I8.10. 

2  Kop.  blau  —  nach  den  Karten  nicht  bestimmbar. 

2  Kop.  grün  —  C.  Ch.  zwischen  24   und  28,  G.  T.  7.14. 

2.  In  Bogen  zu  35  Marken  in  7  wagerechten  Reihen  auf  leicht  rosa 
getöntem  Papier,  entweder  gezähnt  ID/2  oder  ungezähnt. 

2  Kop.  braun  —  C.  Ch.  89  oder  G.  T.  31.19,  gez.  ID/2. 
2  Kop.  braun  —  C.  Ch.  89  oder  G.  T.  31.19.  ungez. 
2  Kop.  rotbraun  —  C.  Ch.  81  oder  G.   T.  22.18,  gez.  IH/2. 
2  Kop.  olivbraun  —  C.  Ch.  86  oder  G.  T.  29.13,  gez.  ID/2. 
2  Kop.  olivbraun  —  C.  Ch.  89  oder  G.  T.  29.13,  ungez. 
2  Kop.  gelb  —  C.   Ch.  12  oder  G.  T.  8.5,  gez.  11 1/2. 
2  Kop.  grün  —  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7.14,  ungez. 
2  Kop.  grau  —  C.  Ch.  109  oder  G.  T.  20.2,  gez.  IP/2. 
2  Kop.  blaugrün  —  C.  Ch.  31  oder  G.  T.  24.1,  ungez. 
2  Kop.  carminrosa  —  C.  Ch.  136  oder  G.  T.  12.6,  ungez. 
2  Kop.  lila  —  C.  Ch.  59  oder  G.  T.  4.16,  gez.  IIV2. 
2  Kop.  lila  —  C.  Ch.  59  oder  G.  T.  4.16,  ungez. 

3.  In  Bogen  zu  35  Marken  in  7  wagerechten  Reihen,  von  denen  die 
drei  untersten  kopfstehend  gedruckt  sind. 

2  Kop.    rosa  —  C.  Ch.    126   oder   G.  T.  4  zwischen  15  und  16, 

gez.  IIV2. 
2  Kop.  grün  —  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7.14,  gez.   11 1/2. 

XXII.  AUSGABE. 
April  1908. 

Die  kritische  finanzielle  Lage,  die  alle  russischen  Landschaftsämter 
nach  der  Revolution  durchzumachen  haben,  veranlaßte  auch  das  Bjelo- 
sersk'sche  Landschaftsamt,  wo  es  nur  irgend  anging,  für  die  Vermehrung 
der  Einnahmen  zu  sorgen.  So  wurde  unter  anderem  auch  beschlossen,  den 
Portosatz  von  2  auf  3  Kopeken  zu  erhöhen.  Um  die  Marken  mit  der 
alten  Währung  zu  verbrauchen,  wurden  alle  vorhandenen  Postwertzeichen 
mit  einem  Aufdruck  versehen. 

Über  diese  provisorische  Ausgabe  liegen  noch  wenig  genauere  Daten 
vor.     Einerseits    verweigert    das    Landschaftsamt    selbst    vielen     eifrigen 
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Forschern  jegliche  Auskunft,  andererseits  liegt  noch  wenig  Material  an 
gebrauchten  Marken  auf  ganzen  Briefen  vor. 

Festgestellt  ist  vorläufig,  daß  diese  provisorischen  Marken  in  drei  ver- 
schiedenen Überdrucken  vorkommen.  Der  Hergang  ist  vermutlich  folgender 
gewesen:  erst  sandte  wohl  das  Landschaftsamt,  in  Bjelosersk  selbst,  alle  seine 
Vorräte  an  alten  Marken  in  die  Druckerei,  um  den  entsprechenden  Auf- 
druck machen  zu  lassen.  Nach  und  nach  trafen  dann  die  Vorräte  der 
übrigen  Postämter  in  den  einzelnen  Distrikten  ein,  zuerst  die  der  näher 
gelegenen,  dann  die  der  entfernteren,  welche  dann  jedes  Mal  in  die 
Druckerei  zur  Herstellung  des  Aufdruckes  gesandt  wurden.  So  ist  es  wohl 
gekommen,  daß  der  Typensatz  für  den  Überdruck  des  ganzen  Bogens 
mehrere  Mal  zusammengesetzt  wurde  und  jedes  Mal  verschieden  ausfiel, 
trotzdem  vom  Typographen  immer  dieselben  Ziffern  und  Lettern  benutzt 
wurden. — Auch  über  die  Reihenfolge  dieser  Überdrucke  war  bis  jetzt  nichts 
Sicheres  zu  ermitteln.  Einige  Aufdrucke  sind  recht  sorgfältig  hergestellt, 
andere  wieder  enthalten  eine  Menge  Druckfehler.  —  Ob  nun  die  fehler- 
haften die  ersten  waren,  die  dann  nach  und  nach  verbessert  wurden,  oder 
ob  die  ersten  gerade  mit  mehr  Sorgfalt  zusammengesetzt,  den  folgenden 
aber  weniger  Sorgfalt  gewidmet  wurde,  weil  sie  in  geringeren  Mengen 
eintrafen,  ist  noch  nicht  festgestellt  worden.  —  Ganze  Bogen  liegen  nur 
vom  ersten  und  zweiten  Überdruck  vor.  Von  den  folgenden  sind 
hier  noch  keine  ganzen  Bogen  bekannt,  obgleich  gerade  hier  ganze  Bogen 
von  größtem  Wert  wären,  um  jedem  der  verschiedenen  Fehldrucke  den 
richtigen  Platz  auf  dem  Bogen  anzuweisen.  Von  dieser  letzten  Auflage 
liegen  nur  Blockstücke  in  der  Größe  von  4 — 6  Marken  und  einige 
zusammenhängende  Stücke  vor.  Aber  daraus  ist  schon  zu  ersehen,  daß 
die  Fehldrucke  auf  den  verschiedensten  Stellen  des  Bogens  vorkommen. 
Manche  Eckstücke  zeigen  z.  B.  den  Fehldruck  „Hon."  statt  „Kon.",  während 
dieselben  Eckstücke  anderer  Bogen  diesen  Fehldruck  nicht  enthalten.  Aus 
dieser  Tatsache  muß  man  den  Schluß  ziehen,  daß  nicht  immer  ganze 
Bogen,  sondern  auch  einzelne  vorhandene  Bogenreste  überdruckt  wurden. 
Dadurch  wurde  es  möglich,  daß  die  Fehldrucke  auf  die  verschiedensten  Stellen 
des  Bogens  zu  stehen  kamen.  Zu  dieser  letzten  Vermutung  berechtigt 
auch  die  Tatsache,  daß  der  Aufdruck  häufig  auf  dem  Rand  des 
Bogens  anzutreffen  ist,  was  beim  Überdrucken  einzelner  Blockstücke  stets 
vorkommen  kann. 

Es  sei  nochmals  erwähnt,  daß  die  Reihenfolge  der  verschiedenen 
Überdrucke  eine  vorläufig  willkürliche  ist. 

1-ster  Überdruck.     Taf.  XXVI.    1. 

Länge  des  Aufdrucks  —  13V2  mm. 
Höhe  des  Aufdrucks  —  143/4  mm. 

Abstand  der  Worte   „TpH"   und    „Kon."  von  einander  —  2 — 21/4  mm. 

Mit    diesem    Aufdruck    ist    nur    die   Marke  2  Kop.  smaragdgrün  auf 

weißem  Papier,  gez.  HV2,  vom   Mai  1907,  versehen  worden.     Nach  Infor- 
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mationen,  die  F.  Withy  im  Landschaftsamt  eingeholt  hat,  wurden  mit 
diesem  Überdruck  ca.  70  Bogen  versehen.  Von  dieser  letzten  Ausgabe 
waren  im  Landschaftsamt  in  Bjelosersk  noch  die  größten  Vorräte  vor- 
handen. 

2-ter  Überdruck.  Taf.  XXV.  12,  Taf.  XXVI.  2  u.  Taf.  XXVII.  2. 

Länge  des  Aufdrucks  der  dritten  Marke  —  15  mm. 

der  18-ten  und  23-sten  Marke  —  121  4  mm. 
„         „  „  aller  übrigen  Marken  —  13  mm. 

Höhe  des  Aufdrucks  in  der  ersten  und  zweiten  wagerechten  Reihe  — 
15  mm. 

Höhe  des  Aufdrucks  in  den  drei  letzten  wagerechten  Reihen  — 
143/i  mm. 

Dieser  Aufdruck  findet  sich  auf  zwölf  verschiedenen  Marken.  Am 
häufigsten  ist  er  auf  den  smaragdgrünen  Marken  auf  gelbem  Papier  anzu- 
treffen, die  eben  aus  der  Druckerei  angelangt,  sofort  wieder  zurückgesandt 
wurden,  um  mit  dem  Aufdruck  versehen  zu  werden.  Daher  kommen  diese 
Marken  ohne  Aufdruck  fast  garnicht  vor  und  sind  wahrscheinlich  auch  nur 
in  geringer  Anzahl  gebraucht  worden.  Nach  Ermittelungen  von  F.  Withy 
sind  ungefähr  folgende  Mengen  der  13  verschiedenen  Marken  überdruckt 
worden. 

XVII.  Ausgabe.   2  Kop.  carminrosa,  ungez.,  auf  ca.  3  Bogen. 

2  Kop.  ultramarinblau,  ungez.,  auf  ca.  3  Bogen. 

XVIII.  Ausgabe.    2  Kop.  gelb,  auf  ca.  1  Bogen. 

2  Kop.  rosa  a.  gelbem  P.  auf  ca.  1  Bogen. 

XIX.  Ausgabe.    2  Kop.  grau  a.  v/eißem  P.  auf  ca.  11  Bogen. 

2  Kop.  grau  a.  gelbem  P.  auf  ca.  4  Bogen. 

2  Kop.  gelbbraun  a.  weißem  P.  auf  ca.  4  Bogen. 

2  Kop.  gelbbraun  a.  gelbem  P.  auf  ca.  4  Bogen. 

2  Kop.  ziegelrot  a.  weißem  P.  auf  ca.  4  Bogen. 

2  Kop.  ziegelrot  a.  gelbem  P. 

XX.  Ausgabe.   2  Kop.  gelblichrosa  a.  weißem  P.  auf  ca.  4  Bogen. 

XXI.  Ausgabe.   2  Kop.  smaragdgrün  a.  weißem  P.  auf  ca.  16  Bogen. 

2  Kop.  smaragdgrün  a.  gelbem  P.  auf  ca.  300  Bogen. 
Von  den  vier  Bogen  2  Kop.  gelblichrosa  auf  weißem  Papier  sind  zwei 
verkehrt  überdruckt  worden.  Ferner  ist  auf  je  einem  Bogen  2  Kop.  smaragd- 
grün auf  weißem  und  auf  gelbem  Papier  der  Überdruck  nicht  nur  verkehrt, 
sondern  auch  derartig  nach  oben  verschoben,  daß  die  unterste  Reihe  nur 
eine  verkehrte  „3"  erhalten  hat,  auf  allen  übrigen  Marken  aber  die  Buchstaben 
über  der  Zahl  zu  stehen  kommen,  wie  die  Abbildung —  Taf.  XXV.  12  — 
zeigt.  Als  weitere  Unregelmäßigkeit  im  Druck  erscheint:  2  Kop.  smaragd- 
grün a.  gelbem  Papier  mit  dem  Überdruck  auf  der  unteren  gummierten 
Seite  des  Bogens. 
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Aber  nicht  nur  ganze  Bogen  wurden  zum  Überdrucken  in  die  Typo- 
graphie geschickt,  sondern  auch  Teile  desselben.  So  liegt  hier  von  der 
smaragdgrünen  Marke  auf  gelbem  Papier  ein  Viererblock  vor,  die  linke 
obere  Ecke  des  Bogens  bildend,  wie  die  breiten  Bogenränder  zeigen, 
mit  dem  Überdruck:  Type  4,  5,  9  und  10  des  Bogens,  während  der 
charakteristische  Überdruck  —  Type  3  —  (mit  dem  breiten  Zwischenraum), 
sowie  Type  8  auf  den  linken  Rand  des  Bogens  gekommen  sind.  —  Taf. 
XXVII.  2.  —  Dieses  ist  ein  klarer  Beweis  dafür,  daß  kein  ganzer  Bogen, 
sondern  höchstens  die  ersten  zwei  senkrechten  Reihen  des  Bogens  unter 
die  Druckpresse  gelegt  wurden. 

3-ter  Überdruck.     Taf.  XXVII.  1,  3  u.  4. 

Länge  des  Aufdrucks  —  14  mm. 

Höhe      „  „  —  15V2  mm.  in  der  ersten  wagerechten  Reihe. 

Höhe      „  „  —  151/4  mm.  in  der  2-ten,  3-ten  und  4-ten  wage- 

rechten Reihe. 

Höhe      „  „  —  15  mm.  in  der  fünften  Reihe. 

Mit  diesem  Aufdruck  sind  22  verschiedene  Marken  überdruckt  wor- 
den. Vermutlich  waren  das  alles  Reste  früherer  Ausgaben,  die  aus  den 
kleineren  Postämtern  der  einzelnen  Distrikte  eintrafen  und  in  Bjelosersk 
überdruckt  wurden.  Sie  gelangten  jedenfalls  in  die  Hände  der  Sammler 
erst  nach  den  ersten  beiden  Druckauflagen.  Teilweise  befinden  sich 
darunter  Ausgaben,  die  bis  jetzt  den  Sammlern  in  unüberdrucktem  Zustande 
gar  nicht  bekannt  waren,  wie  z.  B.: 

XVII.   Ausgabe.    2  Kop.  dunkelcarmin,  gez.  11 ','2  u.  ungez. 

XXIII.    Ausgabe.    2  Kop.  gelb,  ungez. 

2  Kop.  lila  a.  gelbem  P.,  ungez. 

XIX.   Ausgabe.    2  Kop.  ziegelrot  a.  gelbem  P.,  ungez. 
XX.   Ausgabe.    2  Kop.  gelblichrosa  a.  weißem  P.,  ungez. 

XXI.   Ausgabe.    2  Kop.  smaragdgrün  a.  weißem  P.,  ungez. 

Es  ist  bis  jetzt  nicht  bekannt,  ob  überhaupt  ganze  Bogen  mit  diesem 
Aufdruck  überdruckt  wurden.  Aus  dem  vorliegenden,  vorläufig  allerdings, 
sehr  spärlichen  Material  läßt  sich  vermuten,  daß  nur  Bogenteile  und  Blöcke 
überdruckt  worden  sind.  Aus  diesen  Blockstücken  ist  der  Bogen  — 
Taf.  XXVII.  1 — rekonstruiert.  Es  kommen  auf  demselben  folgende  Druck- 
fehler vor: 

Type  1.  Das  zweite  Wort  „KOn."  fängt  mit  dem  Buchstaben  „H"  statt 
„K"  an. 

Type  10.  Der  Buchstabe  „K"  steht  ca.  IV2  mm.  höher,  als  die 
übrigen  Buchstaben.  Dieser  Fehler  muß  aber  erst  während  des  Drückens 
entstanden  sein,  da  er  nicht  auf  allen  Bogen  vorkommt,  sondern  bis  jetzt 
hier  nur  auf  den  Marken  —  gelbbraun  auf  weißem  Papier  —  angetroffen 
wurde.   Taf.  XXVII.  4. 

Type  21,  23  und  24  haben  im  Worte  „KOn."  einen  defekten  Buch- 
staben „n",  dessen  rechter  Fuß  fehlt  und  daher  dem  Buchstaben  „T"  gleicht. 
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Die  übrigen  Typen  sind  sich  alle  außerordentlich  ähnlich  und  es  ist 
schwer,  sie  durch  Beschreibung  zu  charakterisieren.  Erwähnenswert  wäre 
noch,  daß  die  Zahl  „3"  auf  den  Typen  3,  11—14,  18,  20,  22  und  23, 
rundere  Bogen  hat,  die  sich  näher  zusammenschließen,  als  auf  allen  übri- 
gen Typen.  Außerdem  hat  die  „3"  auf  Type  9  am  oberen  Bogen  innen 
und  am  unteren  Bogen  außen  defekte  Stellen,  auf  der  22-ten  Type  eine 
solche  defekte  Stelle  oder  Abflachung  am  linken  oberen  Rande  des  Kopfes. 

Was  die  Punkte  anbetrifft,  so  sind  sie  meist  viereckig.  Type  9  zeigt 
dagegen  einen  kleineren  runden,  etwas  emporgehobenen  Punkt,  Type  13 
einen  viereckigen  Punkt,  dessen  linke  obere  Ecke  ausgebrochen  ist  und 
Type  16  einen  ovalen,  etwas  niedriger  stehenden. 

Wären  nur  ganze  Bogen  zum  Überdruck  gelangt,  so  würde  man  diese 
Druckfehler  immer  nur  auf  ein  und  derselben  Marke  des  Bogens  finden. 
Den  Druckfehler  der  ersten  Type  findet  man  aber  auf  den  verschiedensten 
Teilen  des  Bogens,  woraus  man  deutlich  sieht,  daß  Bogenteile  willkürlich 
auf  den  Typensatz  unter  die  Druckpresse  gerieten. 

Mit  diesem  letzten  Überdruck  sind  folgende  Ausgaben  versehen 
worden: 

XVII.  Ausgabe.   2  Kop.  carminrosa,  gez.  ID/2  (nur  verkehrt  bekannt). 
2  Kop.  dunkelcarmin,  gez.  ID/2  u.  ungez. 
2  Kop.  ultramarinblau,  gezähnt  ll1 '2  u.  ungez. 

XVIII.  Ausgabe.   2  Kop.  gelb,  gez.  ID/2  u.  ungez. 

2  Kop.  rosa  a.  gelbem  Papier,  gez.  ID/2. 

2  Kop.  lila  a.  gelbem  Papier,  gez.  ID/2  u.  ungez. 

XIX.  Ausgabe.    2  Kop.  grau. 

2  Kop.  grau  auf  gelbem  Papier. 

2  Kop.  gelbbraun. 

2  Kop.  ziegelrot  a.  weißem  Papier. 

2  Kop.  ziegelrot  a.  gelbem  Papier,  gez.  ID/2  u.  ungez. 

XX.  Ausgabe.   2  Kop.  gelblichrosa  a.  weißem  P.,  gez.  IP/2  u.  ungez. 

XXI.  Ausgabe.   2  Kop.  smaragdgrün  a.  weißem  P.,  gez.  II1  2  u.  ungez. 

2  Kop.  smaragdgrün  a.  gelbem  P.,  gez.  ll1/2  u.  ungez. 

Verkehrte  Aufdrucke  sind  bekannt  von  den  Marken  (Taf.  XXVII.  3): 
2  Kop.  carminrosa,  gez.  ID/2. 
2  Kop.  ultramarinblau,  gez.   ID/2  u.  ungez. 
2  Kop.  gelb,  gez.  ID/2  u.  ungez. 
2  Kop.  lila  a.  gelbem  Papier,  gez.  II1  2  u.  ungez. 
2  Kop.  gelbbraun,  gez.   II1  2. 
2  Kop.  ziegelrot  a.  weißem  P.,  gez.  ID/2. 
2  Kop.  ziegelrot  a.  gelbem  P.,  gez.  ID/2  u.  ungez. 
2  Kop.  gelblichrosa  a.  weißem  P.,  gez.  ID/2. 
2  Kop.  smaragdgrün  a.  weißem  P.,  gez.  IV  fa  u.  ungez. 
2  Kop.  smaragdgrün  a.  gelbem  P.,  gez.  ID/2  u.  ungez. 


Gebrauchte  Marken  dieser  provisorischen  Ausgabe  liegen  noch 
nicht  vor. 

Von  irgend  einer  Spekulation  von  Seiten  der  Angestellten  des  Land- 
schaftsamtes auf  die  Taschen  der  Sammler  kann  hier  keine  Rede  sein. 
Nicht  nur,  daß  das  Landschaftsamt  von  den  wenigen  Sammlern,  die  diese 
Provisorien  bekommen  haben,  nicht  mehr  als  den  Nominalwert  der  Marken 
erhielt,  bekamen  viele  in  dieser  Zeit  überhaupt  keine  Marken  für  ihr 
eingesandtes  Geld  und  mußten  warten  bis  die  endgültige  Ausgabe  zu  3  Kop. 
erschien. 

XXIII.  AUSGABE. 
1908.     Mai. 

Endgültige  Ausgabe  mit  der  neuen  Wertangabe  3  Kopeken. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  diese  Ausgabe  vollkommen  der 
vorigen.  Abgeändert  ist  nur  die  Wertangabe,  auch  kommen  keine  Typen 
mehr  vor.  Taf.  XXVII.  5. 

Der  Bogen  .besteht  aus  180  Marken  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je 
18  Marken.  Auf  der  neunten  und  zehnten  wagerechten  Reihe  ist  die  vierte, 
fünfte  und  sechste  Marke  kopfstehend  gedruckt. 


X 
X 

X 
X 

X 
X 

— 

— 

Die  Bogen  kommen  sowohl  ungezähnt,  als  auch  gezähnt  1 1 x  / 2  vor; 
außerdem  noch  wagerecht  ungezähnt  und  senkrecht  gezähnt  durch  das  linke 
Drittel  der  Marke. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelbem  Papier  herge- 
stellt. Die  Dicke  des  Papiers  gleicht  0,07  mm.,  seine  gelbe  Farbe  ist  die- 
selbe, wie  das  für  die  Ausgaben  XVIII — XXI  verwendete.  Die  ziegelrote 
Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  31.12  und  13. 

Gebrauchte  Marken  liegen  noch  nicht  vor. 
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Postpacketmarke. 
1887  (?). 

Im  Jahre  1887  entdeckte  H.  Lübkert  eine  Postpacketmarke,  über  deren 
Verwendung  bis  jetzt  nichts  Näheres  bekannt  geworden  ist. 

Die  Größe  der  Marke  ist  72  X  413/4  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  fünfzeiligen  Inschrift:  „Bt^03epcKaH 
3eMCKaa  cejibCKaa  noHTa  qacTHan  nocbuina  Heonjia^eHHaa"  =  „Landpost 
der  Bjelosersk'schen  Landschaft  —  unfrankiertes  Privatpacket".  Diese 
Inschrift  ist  rechts  und  links  mit  einer  dicken  senkrechten  Linie  abge- 
grenzt. —  Taf.  XIX.  6. 

Die  Marke  ist  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  malvenfarbi- 
gem, senkrecht  fein  gestreiften  Papier  (auf  je  1  cm.  kommen  ca.  13  Strei- 
fen) hergestellt.  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,08  mm.,  die  lilarosa  Farbe 
entspricht:  C.  Ch.,  ungefähr  zwischen  70 — 71,  G.  T.  24.6. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BJELOSERSK. 

I.  Ausgabe.    1868.     Taf.  XVIII.  1. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  w.  f.  genetztem  P.  (0,04  mm.),  ungez. 
151/=X211/.i  mm.  7  Typen. 

1.  2  Kop.  schwarz  und  gelbbraun. 

II.  Ausgabe.    1871-76. 

1871.  1-ste  Druckauflage.  Taf.  XVIII  2  und  3. 

Schw.    lithogr.   Dr.    a.   gelblichem    P.   (0,06  mm.),  ungez. 
17s/i  X  223/4  mm. 

2.  2  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 

JN°  2  gibt  es  tete-beche. 

1872.  2-te  Druckauflage.  Taf.  XVIII.  4. 

Desgl.  a.  dickem  gelblichen  glatten  P.  (0,12 — 0,18  mm.). 

3.  2  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 

1874.     3-te  Druckauflage.     Taf.  XVIII.  5. 
Desgl.  a.  hellrosa  P. 

4:      2  Kop.  schwarz  a.  rosa  P.  ohne  Wz.  (0,08  mm.), 
schwarzgrau. 

5.      2  Kop.  schwarz  a.  rosa  carriertem  P.  (0,08  mm.), 
schwarzgrau. 
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6.  2  Kop.  schwarz  a.  rosa  gestreiftem  P.  (0,1  mm.). 

schwarzgrau. 

N°  4 — 6  kommen  liegend  gedruckt  vor. 

1876.     4-te  Druckauflage. 

Desgl.  a.  gelblichgrauem  P.  (0,06  mm.). 

7.  2  Kop.  schwarzgrau. 

hellgrau. 

III.  Ausgabe.     1876.    Taf.  XIX.  3. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.),  ungez.,19  X25— 26'/2  mm. 
12  Typen. 

8.  2  Kop.  dunkelgrün. 

9.  2  Kop.  blau. 

10.  2  Kop.  rosa. 

IV.  Ausgabe.     1878.     Taf.  XIX.  1  und  2. 

Schw.    typogr.    Dr.    a.  f.  und  w.   P.,  (0,08  bez.  0,11  mm.), 
ungez.,  19x26    mm.,  ohne  Typen. 

11.  2  Kop.  rosa. 

12.  2  Kop.  weiß. 

Jv!b  11  und  12  gibt  es  tete-beche. 

V.  Ausgabe.     1878.     Taf.  XX.  1—11. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  verschiedenem  P.,  ungez.,  20  —  211/4  X 
17V2— 183;i  mm.    12  Typen 

13.  2  Kop.  schwarz  a.  w.  einfachem  P.  (0,12  mm.). 

14.  2  Kop.  schwarz  a.  gelbem  P.  (0,08—0,1  mm.). 

15.  2  Kop.  schwarz    a.    w.     P.    mit    Wz.     wagerechte    Linien 

(0,12  mm.). 

N°  13 — 15  gibt  es  tete-beche. 

VI.  Ausgabe.     Ende  1878.     Taf.  XXII.  2  und  3. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.,  ungez.,  19  X  22  mm.  10  Typen. 

16.  2  Kop.  schwarz  a.  graublauem  P.  (0,12  mm.). 

17.  2  Kop.  schwarz  a.  braunem  P.  (0,08  mm.). 

18.  2  Kop.  schwarz  a.  dunkelbraunem  P.  (0,09  mm.). 

N»  16 — 18  gibt  es  tete-beche. 

VII.  Ausgabe.     1880.     Taf.  XXI.  3—6. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  verschiedenem  P.,  ungez.,  19  X  263/4  mm., 
ohne  Typen. 

19.  2  Kop.  schw.  a.  dunkelblauem  P.  (0,07  mm.). 

20.  2  Kop.  schw.  a.  weißem  P.  (0,09—0,1  mm.). 


21.  2  Kop.  schw.  a.  gelbem  P.  (0,09  mm.)- 

22.  2  Kop.  schw.  a.  grünem  P.  (0,1  mm.). 

23.  2  Kop.  schw.  a.  gelblichrosa  P. 

von  N°  20  gibt  es  Doppeldrucke,  von  N°  22— tete-beche. 

VIII.  Ausgabe.     1880  Juli.     Taf.  XXI.  1  und  2. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  verschiedenem    P.  (0,1   mm.),  ungez., 
21X213/1  —  22  mm.   49  Typen. 

24.  2  Kop.  schwarz  a.  gelblichgrauem  P. 

schwarzgrau  a.  gelblichgrauem  P. 

25.  2  Kop.  schwarz  a.  safrangelbem  P. 

N°  24  kommt  gez.  ll1/?  vor. 

IX.  Ausgabe.     1881.     Taf.  XXII.  1  und  Taf.  XXV.  1. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  verschiedenem  P.  (0,12  mm.),  ungez., 
21  X  22  —  223/4  mm.   49  Typen. 

26.  2  Kop.  hellgrau  a.  gelblichgrauem  P. 

hellgrau  a.  hellgrauem  P. 

X.  Ausgabe.     1882  April  (?).     Taf.  XXIII  und  Taf.  XXV.  2. 

Schw.    lithogr.   Dr.  a.    grauweißem  P.    (0,12  mm.),  ungez., 
23X27  —  273/4  mm.   63  Typen. 

27.  2  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 

XI.  Ausgabe.     1882  Juli.     Taf.  XXV.  3. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1 1—0,15  mm.),  ungez.,  201/2X23  mm- 

28.  2  Kop.  hellblau  und  dunkelblau. 

N°  28  kommt  12  v  Hi/2  gez.  vor. 

XII.  Ausgabe.     1884.     Taf.  XXV.  4. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,04—0,08  mm.),  243/4  X  27Va  mm.,  gez. 

1D/2. 

29.  2  Kop.  blau  (Juli  1884). 

hellblau, 
grünlichblau. 

Desgl.  a.  w.  oder  graugelblichem  P.  (0,08 — 0,12  mm.). 

30.  2  Kop.  olivgrün  (Nov.  1884). 

dunkelolivgrün, 
gelbgrün. 
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XIII.  Ausgabe.     1887  1.  Juni.     Taf.  XXIV.  1—5. 

F.  typogr.  Dr.  a.  verschiedenem  P.  (0,1 — 0,12  mm.),  ungez. 
27X27  mm.     4  Typen. 

31.  2  Kop.  braun  a.  w.  P. 

hellbraun  a.  w.  P. 
gelbbraun  a.  w.  P. 

32.  2  Kop.  blaßrötlichlila  a.  gelblichw.  P. 

violett  a.  bläulichem  P. 
rötlichviolett. 

33.  2  Kop.  orange. 

hellorange. 

N°  31 — 33  gibt  es  tete-beche,    von  JM°  33    sind    Doppeldrucke 

bekannt. 

XIV.  Ausgabe.     1887  Oktober.     Taf.  XXIV.  6  und  7. 

Desgl.  a.  versch.  P.,  ungez.  263/4  X  263/4  mm.     2  Typen. 

34.  2  Kop.  violett  a.  dickem  gelblichem  P.  (0,12—0,14  mm.). 
2  Kop.  violett  a.  dünnem  weißem  P.  (0,07  mm.). 

Von  X»  34  gibt  es  tete-beche  und  Doppeldrucke. 

XV.  Ausgabe.     1889  1.  Oktober.     Taf.  XXV.  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  und  i.  P.  (0,08  mm.),  18s/.(  X  263/i  mm., 
gez.  12V2. 

35.  2  Kop.  schwarz  a.  rosa  P. 

36.  2  Kop.  schwarz  a.  grünlichem  P. 

37.  2  Kop.  orange  a.  w.  P. 

38.  2  Kop.  ockergelb. 

39.  2  Kop.  blau. 

40.  2  Kop.  violett. 

41.  2  Kop.  graugrün. 

42.  2  Kop.  rot. 

N°  35—42  kommen  ungez.  vor.  Ns  36,  39  und  41  wagerecht 
ungez.  N°  39—41  wagerecht  durch  d.  Mitte  gez.  N°  41 
mit  Doppelzähnung  etc.  vor. 

XVI.  Ausgabe.    1893—1901.    Taf  XXV.  6. 

F.  Buchdr.  a.  w-  P.  (0,05—0,12    mm.),  20X27    mm.,  gez. 
137*. 

43.  2  Kop.  graublau    (1893). 

indigoblau. 

44.  2  Kop.  carminrot  (1893.  4.  Nov.). 

45.  2  Kop.  olivgrau     (1894). 

46.  2  Kop.  braun         (1895). 
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47.  2  Kop.  grün  (1896.  10.  März). 

48.  2  Kop.  indigoblau  (1897  März). 

49.  2  Kop.  trübcarmin  (1898). 

50.  2  Kop.  gelbgrün     (1898  Ende). 

51.  2  Kop.  orange         (1901  April). 

N°  48—50  kommen  ungez.  vor. 

XVII.  Ausgabe.  März  1902—1903.  5  Typen.  Taf.  XXV.  7. 

F.  Steindr.   a.   w.    P.    (0,07    mm.),  183/4  X  263,4  mm.,  gez. 

11 1/2. 

52.  2  Kop.  carminrosa. 

dunkelcarmin. 

53.  2  Kop.  hellrosa. 

54.  2  Kop.  ultramarinblau. 

N°  52  und  54  kommen  ungez.  vor. 

XVIII.  Ausgabe.  1904-05.  5  Typen.  Taf.  XXV.  8. 

1904  Juni. 

55.  2  Kop.  gelb  a.  w.  P. 

56.  2  Kop.  rosa  a.  gelb.  P. 

57.  2  Kop.  dunkellila  a.  gelb.  P. 

1905  1.  Januar. 

58.  2  Kop.  schieferblau  a.  sämischfarbigem  P. 

N°  55  und  57  kommen  ungez.  vor. 

XIX.  Ausgabe.  1905  Mai.  5  Typen.  Taf.  XXV.  9. 

59.  2  Kop.  grau  a.  w.  P. 

60.  2  Kop.  grau  a.  gelbem  P. 

61.  2  Kop.  gelbbraun  a.  w.  P. 

62.  2  Kop.  gelbbraun  a.  gelbem  P. 

63.  2  Kop.  ziegelrot  a.  w.  P. 

64.  2  Kop.  ziegelrot  a.  gelbem  P. 

N°  64  kommt  ungez.  vor. 

XX.  Ausgabe.  1906.  5  Typen.  Taf.  XXV.  10. 

65.  2  Kop.  gelblichrosa  a.  w.  P. 

66.  2  Kop.  gelblichrosa  a.  gelbem  P. 

N°  65—66  kommen  ungez.  vor. 

XXI.  Ausgabe.  1907  April.  5  Typen.  Taf.  XXV.  11. 

67.  2  Kop.  smaragdgrün  a.  w.  P. 

68.  2  Kop.  smaragdgrün  a.  gelbem  P. 

N°  67  und  68  kommen  ungez.  vor. 
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XXII.  Ausgabe.    1908  April. 

Die    Marken    der  letzten  5  Ausgaben   sind  überdruckt  mit 
„3"  und  „TpH  Kon.". 


1-ster  Überdruck.  Taf.  XXVI.  1. 
69.       3  Kop.  a.  2  Kop.  smaragdgrün  a.  w.  P.,  gez.  II1 


(Ns  67). 


2-ter  Überdruck.   Taf.  XXV.   12,   Taf.  XXVI.  2  u.   Taf.  XXVII.  2. 


70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 


83 


85 


87 


3  Kop.  a.  2  Kop.  carminrosa,  ungez.  —  N°  52. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  ultramarinblau,  ungez.  —  N°  54. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  gelb,  gez.  11 1/2  —  Na  55. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  rosa  a.  gelbem  P.  —  N°  56. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  grau  a.  w.  P.  —  JV2  59. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  grau  a.  gelbem  P.  —  N°  60. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  gelbbraun  a.  w.  P.  —  N?  61. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  gelbbraun  a.  gelbem  P.  —  N°  62. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  ziegelrot  a.  w.  P.  —  M>  63. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  ziegelrot  a.  gelbem  P.  —  N°  64. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  gelblichrot   a.   w.  P.,;  gez.  IIV2 — Ne  65. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  smaragdgrün  a.  w.  P.,  gez.  HV2  — N2  67. 

3  Kop.  a.  2  Kop.  smaragdgrün  a.  gelb.  P.,  gez.  11 ','2— Ne  68. 

Jv°  80,  81  und  82  kommt  mit  verkehrtem  Überdruck  vor.  X»  82 

mit  Überdruck  a.  d.  unteren  gum.  Seite. 


3-ter  Überdruck. 
3  Kop.  a.  2  Kop. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 

Kop.  a. 


Kop. 

Kop. 

Kop. 

Kop. 

Kop. 

Kop. 

Kop. 

Kop. 

Kop. 
2  Kop. 
2  Kop. 
2  Kop. 
2  Kop. 
jYs  83—86, 
ungez.  vor. 
und   ungez. 


Taf.  XXVII.  1,  3  u.  4. 
carminrosa  —  N2  52. 
dunkelcarmin  —  N°  52. 
ultramarinblau,  gez.  ID/2 —  N»  54. 
gelb,  gez.  II1/2  —  Nb  55. 
rosa  a.  gelbem  P.  —  56. 
lila  a.  gelbem  P.  —  M>  57. 
grau  a.  w.  P.  —  N2  59. 
grau  a.  gelbem  P.  —  N2  60. 
gelbbraun  —  JV'2  61. 
ziegelrot  a.  w.  P.  —  N°  63. 
ziegelrot  a.  gelbem  P.  —  Ns  64. 
gelblichrosa  a.  w.  P.  —  JV2  65. 
smaragdgrün  a.  w.  P.  —  N2  67. 
smaragdgrün  a.  gelbem  P.  —  N2  68. 
58,  92  u.  94—96  kommen  m.  diesem  Überdr.  auch 
jYs  83,  91—94  gez.  u.  jVs.85,  86,  88,  95  u.  96  gez. 
kommen  mit  verkehrtem  Überdruck  vor. 


XXIII.  Ausgabe.  1908  April.  Taf.  XXVII.  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbem  P.  (0,07  mm.),  gez.  ID/2. 

97.       3  Kop.  rot. 

J*ß  97  gibt  es  tete-beche,  ungez.,  wagerecht  ungez.  u.  senkrecht 
gez.  durch  die  Marke. 
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Der  Postdienst  im  Kreise  Bjelosersk. 

Über  den  inneren  Postdienst  im  Kreise  liegen  folgende  offizielle  An- 
gaben*) vor,  wie  sie  am  Anfang  der  90-er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts 
bestanden. 

Die  Hauptpostlinie  war  der  sogen.  „Tichwin'sche  Trakt",  eine  Straße, 
die  die  Städte  Bjelosersk  und  Tichwin  verbindet.  Auf  dieser  Straße  ver- 
kehrte die  Post  des  Landschaftsamtes  bis  zum  Dorfe  Borissowo,  das  von 
der  Stadt  Bjelosersk  150  Werst  entfernt  ist.  Die  Post  ging  jeden  Mittwoch 
um  5  Uhr  nachmittags  aus  Bjelosersk  ab  und  kehrte  am  Sonnabend  wieder 
zurück.  Auf  dieser  Strecke  liegen  acht  Distrikte  (bojiocth),  deren  Behör- 
den (bojiocthhh  npaBJieHin)  die  betreffenden  Postsäcke  unterwegs  über- 
geben werden.  Für  alle  weiteren  Distrikte  wird  die  Post  nach  Borissowo  ge- 
bracht, wo  die  Pferde  am  Donnerstag  ankommen,  im  Winter  um  12  Uhr 
tags,  im  Sommer  um  3  Uhr  nachmittags.  —  Dieser  Ort  ist  das  Zentrum 
jener  Gegend  und  der  Sitz  der  Gerichtsbarkeit.  Die  Post  für  die  weiter 
gelegenen  Distrikte  wird  folgendermaßen  zugestellt:  die  Postsäcke  werden 
aus  Borissowo  in  die  nächstgelegene  Tschistikow'sche  Distriktverwaltung 
gebracht.  Hier  werden  die  Postsäcke  sortiert  nach  den  Adressen  der  ent- 
sprechenden Distriktältesten  (BOJiocTHbie  CTapuiHHbi).  Die  Tschistikow'schen 
Postpferde  bringen  dann  die  Post  bis  zur  Mischutin'schen  Distriktverwal- 
tung, die  Mischutin'schen  bis  zum  Dorfe  Wolkowo-Chiletskoje,  die  W.-Chi- 
letsk'schen  bis  zur  Baranow'schen  Distriktverwaltung  und  die  Baranow'schen 
Postpferde  bis  zum  Borow'schen  Distrikt,  der  schon  an  der  Grenze  des 
Tscherepow'schen  Kreises  liegt. 

Mit  wendender  Post  eine  Antwort  nach  Bjelosersk  zu  senden  ist  nur 
möglich  aus  dem  Borissow'schen  und  Tschistikow'schen  Distrikt,  auf  allen 
übrigen  wird  zugleich  mit  der  Übergabe  der  Post  auch  die  abgehende 
Post,  die  sich  die  Woche  über  angesammelt  hat,  entgegengenommen.  Aus 
Borisowo  geht  die  Post  jeden  Freitag  um  8  Uhr  abends  nach  Bjelosersk 
zurück.  Hier  in  Borisowo  konzentrieren  sich  die  Postsendungen  aus  acht 
Distriktverwaltungen  und  unterwegs  zurück  wird  wieder  die  Post  aus  weiteren 
acht  Distrikten  abgeholt.  Außer  dieser  Hauptpostlinie  verkehren  die  Post- 
pferde noch  zwischen  der  Stadt  Bjelosersk  und  drei  anderen  nahe  gelegenen 
Distriktverwaltungen  jeden  Freitag  hin  und  zurück. 

*)  Mitteilungen  des  Sekretärs  des  Landschaftsamtes  A.  Alexandrow  vom  20.  Dezember 
1893,  eingesandt  an  W.  J.  Block  in  Moskau. 
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Nachdem  die  Post  in  Bjelosersk  angekommen  ist,  wird  sie  sortiert, 
die  Briefe  für  die  Stadt  selbst  werden  den  Adressaten  zugestellt,  die  Briefe, 
deren  Bestimmungsort  äußerhalb  des  Kreises  liegt,  werden  der  Reichspost 
übergeben,  alle  übrigen  Briefe  aber  ins  Innere  des  Kreises  bleiben  bis 
zum  nächsten  Mittwoch,  bez.  Freitag  liegen. 

Die  Briefe  werden  in  ledernen  verschließbaren  Säcken  versandt;  die 
Verantwortung  für  die  Sicherheit  der  Postsäcke  tragen  die  Inhaber  der 
Poststationen,  mit  denen  das  Landschaftsamt  feste  Vereinbarungen  trifft. 

Für  die  Zustellung  eines  Briefes  erhebt  das  Landschaftsamt  je  2  Ko- 
peken für  das  Lot,  für  Postsendungen  je  2  Kop.  pro  Pfund  und  für  Zei- 
tungen und  Zeitschriften  je  3  Kop.  vom  Rubel  der  Abonnementsgebühr. — 
Für  den  Verlust  von  Geldbriefen  und  Postpaqueten  übernimmt  das  Land- 
schaftsamt keinerlei  Verantwortung,  ergreift  aber  Maßregeln  zur  Auffindung 
der  verloren  gegangenen  Postsendungen. 

Im  Jahre  1890  — 1891  sind  mit  der  Landschafts-Post  ins  Innere  des 
Kreises  expediert  worden: 

Geldbriefe  der  Krone     .    .    .    .1208  Stück  im  Betrage  von  Rbl.  22,584.64 
von  Privatpersonen  .  1930      „         „         „  „        „     26,584.80 

Aus  dem  Kreise  wurden  versandt: 
Geldbriefe  der  Krone     ....  2999  Stück  im  Betrage  von  Rbl.  55,354.34 
von  Privatpersonen  .  3739      „         „         „  „        „     55,923.99 

In  demselben  Jahre  beförderte  die  Landschaftspost  17,586  Briefe, 
von  denen  eine  Gebühr  von  2  Kopeken  erhoben  wurde.  Die  Versendung 
der  Postpackete  wird  bar  bezahlt;  eingeschriebene  Briefe  werden  nicht  an- 
genommen. 

Die  Einnahmen  der  Landschafts-Post  schwanken  zwischen  400 — 600  Rbl. 
im  Jahre. 

Ein  Bild  der  örtlichen  Verhältnisse  geben  auch  folgende  Ausgaben 
des  Landschaftsamtes: 

Die  jährliche  Gage  des  Postverwesers  in  Bjelosersk  beträgt  Rbl.  300. — 

„  „        „  „  „  Borisowo         „  „       40. — 

„  „  „        „  „  „  Nadporoshje  „  „       20. — 

„  „        „       Postboten       „  Bjelosersk       „  „     120.^- 

Für  die  Reparatur  der  Postsäcke  und  andere    kleine   Ausgaben    sind 

Rbl.  40. —  im  Jahr  ausgesetzt. 


BJESHEZK  (Twer'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1.  Juli  1872. 

Diese  Marke  ist  zuerst  in  N°  130  des  Timbre-Poste  vom  Oktober 
1873  gemeldet  und  in  N»  132  vom  Dezember  desselben  Jahres  der  genaue 
Ausgabetag,  die  Anzahl  der  Typen  und  die  Verteilung  derselben  auf  dem 
Bogen  mitgeteilt. 

Die  Größe  des  Markenbildes  ist  Iß1/*  X  18  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  in  einem  aus  liegenden  Kreuzen  gebildeten 
Rahmen,  in  dem  sich  die  vierzeilige  Inschrift  befindet:  „MapKa  B.(/fe>Keu- 
koh)  3.(eMCKoß)  noHTbi  3  K.(onMKH)  =  Marke  der  Bjeshezk'schen  Land- 
schaftspost 3  K.(opeken).  —  Taf.  XXVIII.  1. 

Ein  ganzer  Bogen  liegt  hier  nicht  vor.  Nach  Angabe  des  Timbre- 
Poste  (No  132)  bestand  er  aus  420  Marken.  Diese  sind  in  Gruppen  zu 
20  Typen  gedruckt,  welche  sich  sieben  Mal  in  der  Breite  des  Bogens  und 
drei  Mal  in  der  Höhe  wiederholten.  Die  20  Typen  einer  Gruppe  sind  in 
5  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Marken  gedruckt  und  unterscheiden  sich 
von  einander  durch  die  typographische  Zusammenstellung.  Die  Unter- 
schiede sind  im  allgemeinen  nur  sehr  gering  und  schwer  zu  beschreiben; 
auffallend  ist  nur  die  erste  Type,  auf  der  die  dritte  Zeile  mit  einem 
großen  Anfangsbuchstaben  beginnt,  während  dieser  Buchstabe  auf  allen 
übrigen  Typen  klein  ist. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem 
Papier  hergestellt.  Die  Farbe  des  Papiers  ist  gewöhnlich  grün  —  C.  Ch.  32, 
oder  G.  T.  32,  ungefähr  zwischen  4  und  8.,  seltener  blaugrün— -C.  Ch.  31 
oder  G.  T.  ungefähr  7.17.  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,06  mm.  Die  Bogen 
waren  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  mit  gekreuzten  Tintenstrichen  ent- 
wertet. 

II.  AUSGABE. 

187? 

Diese  Ausgabe  entdeckte  H.  Lübkert  Ende  der  70-er  Jahre  in 
einem  einzigen  Exemplare.  Seitdem  sind  auch  keine  weiteren  Stücke 
gefunden  worden. 

Die  Größe  der  Marke  ist  18  X  251/2  mm. 
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Die  typographisch  zusammengestellte  Zeichnung  der  Marke  zeigt 
wieder  denselben  Rahmen,  wie  die  erste  Ausgabe,  oben  und  unten  wieder- 
holt sich  die  Wertziffer  ..3"  je  drei  Mal,  immer  durch  je  zwei  liegende 
Kreuze  von  einander  getrennt.  In  der  Mitte  die  vierzeilige  Inschrift: 
„MapKa  3  K.(on-feHKH)  B-fe>K.(em<OH)  3eM.(cKofi)  FIOMTbi"  =  Marke  zu 
3  K.(opeken)  der  Bjeshezk'schen  Landschafts-Post.  —  Taf.  XXVIII.  2. 

Vermutlich  war  diese  Ausgabe  ebenfalls  in  mehreren  Typen  gedruckt. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  rosa- 
farbigem Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Die  Farbe 
des  Papiers  ist  G.   T.  14.3. 

III.  AUSGABE. 
1878. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  Ns  190 
vom  Oktober  1878.  Auf  die  Typenanzahl  dieser  Ausgabe  wird  in  N°  193 
derselben  Zeitschrift  vom  Januar  1879  hingewiesen. 

Die  Größe  der  Marken  schwankt  bei  den  einzelnen  Typen  zwischen 
143/4  —  15V2  X  173.'.!  —  I8V4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  typographisch  zusammengestellt.  Sie  besteht  aus 
einem  Rahmen,  gebildet  aus  geraden  dünnen  Stäben.  In  der  Mitte  steht 
die  Wertziffer  „3  k.u,  um  welche  die  Inschrift  läuft:  „MapKa  B-fe)Ken,.(KOH) 
3eMCKOH  noMTbi"  =  Marke  der  Bjeshezk'schen  Landschaftspost.  — 
Taf.  XXVIII.  3. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  unbekannt. 

Die  Marken  sind  in  Gruppen  zu  10  Typen  gedruckt,  je  zwei  Marken 
in  fünf  wagerechten  Reihen.  Auf  dem  Bogen  waren  diese  Gruppen  in 
einer  Reihe  neben  einander  gedruckt. 

Die  zehn  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  typogra- 
phische Zusammenstellung  der  Buchstaben  und  der  Stäbchen  des  Rahmens 
und  sind  leicht  nach  der  beiliegenden  Tafel  zu  bestimmen. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem 
Papier  hergestellt.  Die  violettrosa  Farbe  entspricht  ungefähr  G.  T.  14. 
3-4.  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,09  mm.  Die  Bogen  sind  ungezähnt, 
während  die  Gummierung  weiß  ist. 

Diese  Marken  auf  grauweißem  Papier  meldet  zuerst  H.  Lübkert  in 
■Nb  220  des  Timbre-Poste  vom  April  1881.  Seitdem  führen  alle  Kataloge 
diese  Marken  als  selbständige  Ausgabe  auf. 

Hier  liegen  diese  Marken  in  gebrauchtem  Zustande  in  allen  Abstu- 
fungen von  violettrosa,  hellrosa,  gelblichrosa,  gelblichgrau,  und  grauweiß 
vor,  woraus  deutlich  zu  ersehen  ist,  wie  das  violettrosa  Papier  allmählich 
unter  dem  Einfluß  des  Lichtes,  vielleicht  auch  der  Feuchtigkeit,  ausge- 
blichen ist  und  sich  in  die  grauweiße  Farbe  verwandelt.  Es  handelt  sich 
hier  daher  nicht  um  eine  neue  selbständige  Ausgabe,  sondern  nur  um 
ausgeblichene  Exemplare. 
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Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  stets  mit  gekreuzten  Tinten- 
strichen entwertet.  Ein  vom  Reichspoststempel  getroffenes  Exemplar  zeigt 
das  Datum:  Jan.  1881. 

IV.  AUSGABE. 
1.  Mai   1881. 

Ch.  Roussin  meldet  zuerst  diese  Marken  im  Timbre-Poste  N°  232 
vom  April  1882  und  später  erst  in  seiner  Zeitschrift  L'Ami  des  Timbres 
M>  101  vom  Mai  1882.  In  JVTs  242  des  Timbre-Poste  vom  Februar  1883 
wird  der  genaue  Ausgabetage  —  1.  Mai  1881  —  nach  eingeholten  Infor- 
mationen im  Landschaftsamt  bekannt  gemacht. 

Die  Größe  der  Marke  ist  i?3/i  X  243/4  mm. 

Die  auf  typographischem  Wege  zusammengestellte  Zeichnung  ähnelt 
sehr  derjenigen  der  2-ten  und  3-ten  Ausgabe.  In  demselben  Rahmen 
befindet  sich  in  den  vier  Ecken  die  Wertziffer  „3",  in  der  Mitte  die  vier- 
zeilige  Inschrift:  „B'kjK^euKOH)  3eM.(cKoft)  üomth  Mapna  3  Kon.('feHKH)"  = 
Marke  der  Bjeshezk'schen  Landschafts-Post  3  Kop.(eken).  Die  zweite  und 
vierte  Zeile  ist  mit  einer  geraden  Linie  unterstrichen.  —  Taf.  XXVIII.  4. 

Der  Bogen  besteht  aus  120  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu 
je  12  Marken.  Der  typographische  Satz,  der  sich  12  Mal  auf  dem  Bogen 
wiederholt,  besteht  aus  10  Marken,  ebensoviel  verschiedene  Typen  bil- 
dend, in  2  senkrechten  Reihen  zu  je  5  Marken. 

Die  Typen  unterscheiden  sich  leicht  von  einander  durch  den  ver- 
schiedenen Charakter  der  „3"  in  der  Mitte  und  in  den  Ecken  und  durch  die 
Stellung  der  Inschriften.  Nach  beiliegender  Tafel  sind  sie  ohne  Schwierig- 
keiten zu  bestimmen. 

Der  typographische  Druck  ist  schwarz  auf  grünem  oder  graublauem 
Papier.  Die  grüne  Farbe  entspricht:  C.  Ch.,  zwischen  32  und  33,  G.  T. 
zwischen  27.7  und  32.8;  die  graublaue  —  G.  T.\  etwas  grünlicher  als 
3.70.  Ob  diese  letzte  Farbe  auf  eine  chemische  Zersetzung,  unter  dem 
Einfluß  der  Gummierung,  zurückzuführen  ist  oder  ob  von  Hause  aus  ein 
solches  graugrünes  Papier  für  den  Druck  benutzt  wurde,  ist  schwer  festzu- 
stellen. In  jedem  Fall  hat  G.  Wenig  in  Moskau  s.  Z.  diese  graublauen 
Marken  direkt  vom  Landschaftsamt  erhalten. 

Diese  Marken  liegen  außerdem  noch  auf  blauem  und  dunkelblauem 
Papier  vor:  G.  T.  17.12  und  18.5.  Diese  Farben  sind  direkt  als  chemische 
Fälschungen  zu  bezeichnen.  Gemeldet  wurde  diese  Marke  bona  fide  von 
F.  Breitfuß  in  M>  257  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1884.  Gleich  darauf 
wurden  Informationen  beim  Landschaftsamt  eingezogen.  Die  Antwort  des 
Landschaftsamtes,  veröffentlicht  von  J.  B.  Moens  in  Ns  259  seiner  Zeitschrift 
vom  Juli  1884  lautet:  „En  reponse  ä  votre  lettre,  je  vous  informe 
que  les  timbres  du  Semstwo  de  Biejetzk  n'ont  jamais  ete  imprimes  sur 
papier  bleu,  mais  seulement  sur  rouge  et  sur  vert.". 
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Die  Dicke  des  Papiers  =  0,09  mm.,  die  Gummierung  ist  meist  weiß 
und  glatt,  seltener  braun  und  unregelmäßig  aufgetragen.  Die  Bogen  sind 
ungezähnt. 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe  wie  früher.  Ein  zufällig 
mit  dem  Reichspoststempel  entwertetes  Exemplar  trägt  das  Datum  2.  XI. 
1885. 

V.  AUSGABE. 

15.  Oktober  1885. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  J.  Siewert  im  Philatelist  VII.  N°  3  vom 
1.  März  1886.  Im  April  desselben  Jahres  wird  im  Timbre-Poste  N°  280 
auf  die  Anzahl  der  Typen  dieser  Ausgabe  hingewiesen. 

Die  Größe  der  Marken  schwankt  zwischen  18J/4  —  19X251;,4  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  in  einer  Kombination  der  Motive  der  beiden 
letzten  Ausgaben.  Die  Inschriften  der  dritten  Ausgabe  sind  in  den  Rahmen 
der  vierten  Ausgabe  gesetzt,  mit  dem  einzigen  Unterschiede,  daß  das  Wort 
„B-fcjKeuKOH"  an  der  rechten  Seite  hier  nicht  abgekürzt,  sondern  ausge- 
schrieben ist.  —  Taf.  XXVIII.  5. 

Der  Bogen  enthält  24  Marken,  je  4  Stück  in  sechs  wagerechten 
Reihen.  Je  zwei  wagerechte  Reihen  bilden  immer  einen  typographischen 
Satz  von  acht  verschiedenen  Typen,  der  sich  auf  dem  Bogen  3  Mal  wieder- 
holt. —  Nach  beiliegender  Abbildung  lassen  sich  die  einzelnen  Typen 
durch  Vergleich  der  Zahlen  und  Buchstaben  leicht  bestimmen. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem, 
0,14  mm.  starken  Papier  hergestellt  und  ungezähnt.  Die  hellviolette  Farbe 
des  Papiers  gleicht  C.  Ch.  62  oder  G.  T.  14.8.  Diese  Farbe  ist  sehr 
lichtempfindlich.  Durch  Ausbleichen  sind  daher  bei  dieser  und  der  näch- 
sten Ausgabe  sehr  viele  Abstufungen  vom  violett,  hellviolett  bis  zu  grau 
entstanden.  Das  Gummi  ist  braun  und  streifig  oder  unregelmäßig  aufge- 
tragen. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden  ebenfalls  nur  mit  Tintenstrichen 
entwertet. 

VI.  AUSGABE. 

15.  November  1885. 

Diese  Ausgabe  beschreibt  zuerst  J.  B.  Moens  in  N°  288  des  Timbre- 
Poste  vom  Dezember  1886.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauch- 
ten Marken  ist  der  19.  Januar  1887. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  203/*  X  25'/2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  gleicht  vollkommen  derjenigen  der  vorigen 
Ausgabe,  bis  auf  die  Breite  der  Marken,  die  jetzt  aus  9  Kreuzen  besteht, 
statt  aus  deren  acht.  —  Taf.  XXIX.   1. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken,  zu  je  10  Typen  in  10  wage- 
rechten Reihen.     Diese  10  Typen  unterscheiden    sich  wie  früher  durch  die 
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typographische  Zusammenstellung  des  Satzes  und  sind  leicht  durch  die 
Stellung  der  einzelnen  Buchstaben  von  einander  zu  unterscheiden. 

Die  Marken  sind  weiß  gummiert  und  ebenfalls  ungezähnt,  und  glei- 
chen in  Farbe  und  Papier  vollkommen  der  fünften  Ausgabe. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wird  mit  dieser  Ausgabe  zum  ersten 
Mal  ein  Stempel  eingeführt.  In  einem  einfachem  Oval  liegt  ein  längliches 
Viereck  mit  zwei  Schleifen  an  den  Seiten,  in  welchem  das  Datum  steht. 
Ober  diesem  Viereck  bezeichnen  die  drei  Buchstaben:  ,,B.(/r5>Keu.KOH) 
3.(eMCKOH)  n.(oHTbi)"  =  Bjeshezk'sche  Landschafts-Post,  unten  der  Buch- 
stabe „n.", wahrscheinlich  nenaTb  =  Stempel.  —  Taf.  XL.  5.  —  Bei  dieser 
Ausgabe  ist  der  Stempel  nur  in  blauer  Farbe  bekannt. 

VII.  AUSGABE. 
1.  Mai  1886. 

Diese  Ausgabe  wird  in  N°  287  des  Timbre-Poste  vom  November  1886 
gemeldet  und  die  zehn  Typen  derselben  beschrieben.  Das  früheste  hier 
vorliegende  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  12.  Mai  1887. 

Die  Größe  der  Marken  schwankt:  173/4  —  I8V2  X  25  —  27  mm. 

Die  auf  typographischem  Wege  zusammengestellte  Zeichnung  der 
Marken  besteht  aus  einem  Rahmen,  der  aus  dicken  geraden  Stäben  zusam- 
mengesetzt ist.  —  In  der  Mitte  befindet  sich  die  Wertangabe  in  Ziffern 
und  in  Buchstaben:  „TpH  K.(on-bflKH)"  —  drei  K.(opeken),  über  der  Wert- 
angabe schwebt  eine  Krone.  In  den  vier  Ecken  des  Rahmens  stehen  die 
Wertziffern  „3"  nach  innen  gekehrt,  am  oberen  Rande  das  Wort:  „MapKa"= 
Marke,  und  von  rechts  beginnend  läuft  in  einem  Bogen  unter  der  Wert- 
angabe nach  links  hinauf  die  Inschrift:  „B-feÄeuKofi  3eMCKofl  FIoMTbi"  = 
der  Bjeshezk'schen  Landschafts-Post. 

Die  Marken  sind  durch  punktierte  Linien  von  einander  getrennt,  die 
durch  das  Papier  gehen,  so  daß  die  Marken  beinahe  als  durchstochen 
anzusehen  sind.  —  Taf.  XXIX.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  wagerechten  Reihen.  Jede 
wagerechte  Reihe  bildet  einen  typographischen  Satz  mit  10  verschiedenen 
Typen.  Diese  Typen  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden,  haupt- 
sächlich durch  Vergleich  der  Stellung  der  vier  Eckziffern.  Bemerkenswert 
ist  die  9-te  Type,  deren  Krone  eine  ganz  andere  Zeichnung  hat,  als  die 
aller  übrigen  Typen. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  oder  schwarzgrauem  typographischen 
Druck  auf  farbigem,  0,05-0,07  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  grün- 
lichblaue Farbe  gleicht  G.  T,  etwas  dunkler  als  29.io.  Die  Gummierung 
ist  bräunlichgelb  und  sehr  unregelmäßig  aufgetragen. 

Die  Marken  wurden  sowohl  mit  Tintenstrichen,  als  auch  mit  dem 
bereits  beschriebenen  Stempel  in  blauer  Farbe  entwertet. 
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VIII.   AUSGABE. 
Dezember  1892. 

In  N°  373  des  Timbre-Poste  vom  Januar  1894  wird  diese  Marke  zuerst 
gemeldet  und  in  der  nächsten  Nummer  derselben  Zeitschrift  wird  auf  die 
zehn  Typen  dieser  Ausgabe  hingewiesen. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  323,4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  wieder  auf  typographischem  Wege  zusammengestellt. 
Die  dreizeilige  Inschrift:  „IJo^TOBaH  3  Kon.(-feHKH)  iwapna"  =  Postmarke  zu 
3  Kop.(eken) — hat  rechts  und  links  ornamentale  Schlingen,  über  sich  eine 
Krone  und  unten  im  Bogen  die  Inschrift:  „B-fe>KeiiKaro  3eMCTBa"=der  Bje- 
shezk'schen  Landschaft.  Das  Ganze  ist  von  einem  dünnen  inneren  und  einem 
dicken  äußeren  Kreise  umgeben.     Taf.  XXIX.  3. 

Der  Bogen  besteht  aus  10  Marken  in  zwei  wagerechten  Reihen.  Die 
zweite  Reihe  ist  kopfstehend  gedruckt.  Jede  Reihe  enthält  5  Typen,  ent- 
standen durch  die  typographische  Zusammenstellung  des  Satzes.  Die  Papier- 
streifen, auf  denen  gedruckt  wurde,  waren  zuweilen  so  schmal,  daß  die 
zweite  Reihe  keinen  Platz  fand  und  häufig  sehr  nah  an  die  erste  gedruckt 
wurde  oder  gar  über  dieselbe  hinübergriff. 
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Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem, 
0,09  mm.  dicken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Die 
violettrosa  Farbe  entspricht  ungefähr  —  G.  T.  14.3—4. 

Gebrauchte,  mit  dem  Stempel  des  Landschaftsamtes  entwertete  Mar- 
ken, liegen  nicht  vor. 

IX.  AUSGABE. 
Januar  1893. 

Diese  Marken  werden  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  373  vom  Januar 
1894  gemeldet.  In  der  nächsten  Nummer  derselben  Zeitschrift  wird  irrtüm- 
licherweise gesagt,  daß  diese  Marken  in  15  Typen  gedruckt  sind,  während 
deren  nur  5  existieren. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  22:!/i  X  27  mm. 

Die  Zeichnung  ist  wieder  auf  typographischem  Wege  zusammengestellt. 
In  der  Mitte  eines  aus  einem  Flechtband  gebildeten  hochstehenden  Recht- 
ecks steht  in  Zahlen  und  Buchstaben,  wie  bei  der  VII.  Ausgabe,  die  Wert- 
bezeichnung, um  welche  die  Inschrift  läuft:  „MapKa  BimeuKofi  3eMCK0H 
FIoMTbi"  =  Marke  der  Bjeshezk'schen  Landschafts-Post.  —  Taf.  XXX.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  15  Stück  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  5 
Marken,  ebensoviele  Typen  bildend.    Die  erste  Reihe  ist  immer  kopfstehend 
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gedruckt.  Die  fünf  Typen  sind  leicht   durch   die   Stellung   der   Inschriften, 
die  bei  allen  verschieden  sind,  von  einander  zu  unterscheiden. 


S"  *  S  Z  I 
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Für  den  schwarzen  typographischen  Druck  wurden  fünf  verschiedene 
farbige  Papiersorten  benutzt,  deren  Dicke  von   0,14 — 0,18   mm.   schwankt. 

1.  graues  gefasertes  Papier  —  G.  T.  30.19. 

2.  violettrosafarbiges  gefasertes  Papier  —  G.  T.  26.5  und  6. 

3.  graublaues  glattes  Papier  —  G.  T.  18.16  und  17. 

4.  carminrosa        „  „       —  G.   T.  6.17—18. 

5.  gelbgrünes       „  „       —  G.  T.  2.49. 

Die  Bogen  sind  ungezähnt,  bei  gelblicher  Gummierung,  die  von 
mancherlei  Schmutzteilchen  durchsetzt  ist. 

Für  die  Entwertung  wurde  der  bereits  bekannte  Stempel —  Taf.  XL. 5 — 
in  blauer  und  schwarzer  Farbe  benutzt.  Außerdem  kommt  noch  ein  zwei- 
ter Stempel  zur  Verwendung,  allerdings  viel  seltener.  Es  ist  ein  hoch- 
stehendes, an  den  Ecken  abgestutztes  Rechteck.  Innen  befindet  sich  das 
Wappen  des  Kreises  und  des  Gouvernements  mit  der  Umschrift,  links 
unten  anfangend:  „ BiDKeuKaH  y-fe3flHaH  3eMCKan  ynpaBa"=Bjeshezk'sches 
Kreis  -  Landschaftsamt.  —  Taf  XL.  6.  —  Dieser  Stempel  liegt  in  blauer 
und  violetter  Farbe  vor.  Als  frühestes  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten 
Marken  ist  der  25.  Februar  1893  zu  verzeichnen. 

X.  AUSGABE. 
Oktober  1893. 

Le  Timbre-Poste  vom  Januar  1894  meldet  in  N°  373  diese  Ausgabe 
und  bildet  die  beiden  Haupttypen  ab.  In  der  nächsten  Nummer  derselben 
Zeitschrift  wird  der  Oktober  1893  als  die  Ausgabezeit  dieser  Marken  an- 
gegeben. Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Stücken  ist 
der  8.  November  1893. 

Die  Marken  sind  in  zwei  verschiedenen  Zeichnungen  auf  ein  und 
demselben  Bogen  gedruckt.  Die  Größe  der  einen  Marke  ist  18  ;  23  mm., 
die  der  anderen  —  223/4  X  27  mm. 

Die  kleinere  Marke  bildet  eine  ganz  neue  Zeichnung.  Der  Rahmen 
besteht  aus  sehr  fein  verschlungenen  Ornamenten  mit  geradliniegen  Eck- 
verzierungen. Von  links  unten  beginnt  die  an  3  Seiten  des  Rahmens 
laufende  Inschrift:  „B-feiKeuKOH  3eMCKofi  IloHTbi"  =  (Marke)  der  Bjeshezk'- 
schen  Landschafts-Post.  In  der  Mitte  steht,  wie  früher,  die  Wertangabe  in 
Wort  und  Zahl,  von  einer  in  der  Mitte  verdickten  Linie  unterstrichen.  Von 
diesen  Marken  gibt  es  6  verschiedene  Typen. 

—  127  —  .Bjeshezk'. 


Die  größere  Marke  gleicht  in  der  Zeichnung  denjenigen  der  vorigen 
Ausgabe.  In  der  Wertangabe  ist  das  „k"  etwas  weiter  von  der  „3"  gerückt. 
Die  Worte  „Mapna"  und  „BtÄeuKoft"  sind  mehr  zusammengerückt  und 
zwischen  dem  Worte  „MapKa"  und  der  Wertangabe  „3  k."  ist  ein  in  der 
Mitte  verdickter  Strich  gesetzt.  Das  Wort  „3eMCKofi"  hat  als  Anfangs- 
buchstaben eine  „3",  statt  des  Buchstabens  „3"-  Alle  übrigen  Inschriften 
haben  nicht  ihren  Charakter,  wohl  aber  gegen  früher  ihre  Stellung  etwas 
geändert.  Der  Rahmen  ist  derselbe  geblieben.  Von  dieser  Marke  gibt 
es  5  verschiedene  Typen.     Taf.  XXX.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  22  Marken,  in  2  Gruppen  zu  11  verschiede- 
nen Typen.     Die  Anordnung  der  Typen  ist  folgende: 
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Jede   Gruppe    von    11  Typen  bildet  einen  typographischen  Satz;  die 

Typen    1 — 6    sind    die    Marken    kleinen    Formats,  die  Typen  7 — 11 — die 

größeren.     Beide  Gruppen  sind  immer  kopfstehend  zu  einander  gedruckt. 

Die    einzelnen    Typen    sind   leicht   durch  die  Stellung  der  Inschriften 

von  einander  zu  unterscheiden. 

Für    den    schwarzen    typographischen    Druck  wurden  4  verschiedene 
farbige  Papiersorten  benutzt. 

1.     graues  gefasertes  Papier  (0,14 — 0,18  mm.)  G.  T.  30.19. 

violettrosa   gefasertes   Papier   (0,14 — 0,18  mm.)  G.  T.  30.16. 
dunkelblaues  gefasertes    Papier  (0,13 — 0,15  mm.)  C.  Ch.  41 

und  49.  G.  T.  15.12-14. 
carminrosa  glattes  Papier  (0,12  mm.)  C.  Ch.  139. 
Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  gelblichweiß  gummiert. 
Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  Stempel  —  Taf.  XL.  5  — 
in  schwarzer  Farbe  entwertet. 


.    XI.  AUSGABE. 
1894. 

Diese  Marken  werden  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  377  vom  Mai  1894 
gemeldet,  und  zwar  nur  diejenigen  in  den  Farben:  weiß,  blau,  violettrosa 
und  carminrosa.  Die  Marken  in  den  übrigen  3  Farben  sind  dagegen  nir- 
gends erwähnt. 

Die  Größe  des  Markenbildes  ist  193/4  X  27'/-2  mm. 

Sowohl  die  Zeichnung  der  Marken  dieser  Ausgabe,  als  auch  deren 
Herstellungsweise   ist   gegen    früher    eine   vollkommen   abweichende.     Auf 
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einem  fantastischen  Schilde,  das  auf  einem  schraffierten  Felde  frei  schwebt, 
sind  die  Wappen  des  Kreises  und  des  Gouvernements  Twer  angebracht, 
darunter  die  Wertangabe:  „TpH  Kon.(MKH)"  =drei  Kop.(eken).  Das  Ganze 
ist  in  einen  Rahmen  mit  abgerundeten  Ecken  gesetzt,  auf  welchem,  von 
der  linken  Seite  beginnend,  die  Inschrift  läuft:  „ B-fejKeuKOH  y"fe3/i,HOH  3eM- 
ckoh  noHTbi"  =  (Marke)  der  Bjeshezk'schen  Kreis-Landschafts-Post.  Unten, 
getrennt  von  der  oberen  Inschrift  links  und  rechts  durch  eine  Zahl  „3", 
steht:  „TßepcKOH  ry6.(epmH)"  =  des  Twer'schen  Gouvernements.  Die  vier 
Ecken  sind  mit  Arabesken  ausgefüllt.  —  Taf.  XXX.  3. 

Die  Bogen,  bestehend  aus  25  Marken  in  5  Reihen,  sind  ungezähnt 
und  weiß  gummiert. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  oder  schwarzgrauem  Steindruck  auf 
verschiedenen  farbigen  Papiersorten  hergestellt: 

1.  graues  gefasertes  P.  (0,11  mm.)  G.  T.  29,  etwas  heller  als  19. 

2.  gelblichgraues  gefrasertes  P.  G.  T.  20,   zwischen  14  und  15. 

3.  violettrosa  gefasertes  Papier  (0,14  mm.)  G.  T.  30.16. 

4.  dunkelblaues  gefasertes  Papier  (0,14  mm.)  C.  Ch.  41  u.  49. 

G.  T.  15.12-14. 

5.  blaues  glattes  Papier  (0,12  mm.)  G.  T.  14. 10. 

6.  graublaues  gefasertes  Papier  (0,13  mm.)  G.  T.  I8.5. 

7.  „  glattes  Papier. 

8.  carminrosa  glattes  Papier  (0,14  mm.)  G.  T.  6.17  und  18. 

9.  „  rauhes       „ 

10.  gelbgrünes  glattes       „       (0,13  mm.)  G.  T.  2.49. 

11.  weißes  „  „       (0,07  mm.). 

12.  gelblichweißes  glattes  Papier  (0,08  mm.). 

Die  Marken  auf  weißem  Papier  werden  von  einigen  Sammlern  als 
Probedrucke  angesehen.  Allerdings  liegen  gebrauchte  Stücke  bis  jetzt 
auch  noch  nicht  vor. 

Nach  Ermittelungen,  die  Ed.  von  der  Beeck  im  Landschaftsamt  ein- 
geholt hat,  betrug  die  Druckauflage  der  Marken 

auf  grauem  gefaserten  Papier  36  Bogen  oder  900  Stück 
„    dunkelblauem  gef.        „       30       „  „     750 

„    carminrosa  glattem      „       30       „  „     750 

„    gelbgrünem       „  „       20       „  „     500 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  Stempel  Taf.  XL.  5  in 
schwarzer  Farbe  entwertet. 

Allmählich  wurden  Reichspostanstalten  im  Kreise  errichtet,  bis  zu- 
letzt die  Landschaftspost  nur  noch  in  drei  Distrikten  funktionierte,  statt 
in  27,  wie  im  Anfang.  Schließlich  wurden  auf  Beschluß  der  Deputierten- 
Versammlung  im  Oktober  1895  alle  Postanstalten  des  Landschaftsamtes  am 
1.  Januar  1896  geschlossen  und  der  Reichspost  übergeben.  —  (Le  Timbre- 
Poste  M>  397). 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BJESHEZK. 

I.Ausgabe.  1872.  1.  Juli.    Taf.  XXVIII.  1. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,06  mm.),  ungez.  131/*»  X  18  mm. 
20  Typen. 

1.  3  Kop.  grün. 

blaugrün. 

II.  Ausgabe.  187?.    Taf.  XXVIII.  2. 

Desgl.,  ungez.  18X25V2  mm.  ?  Typen. 

2.  3  Kop.  rosa. 

III.  Ausgabe.  1878.    Taf.  XXVIII.  3. 

Desgl.  a.f.P.  (0,09  mm.)  ungez.  143/d  — 15V2X  173/4— lS^mm. 
10  Typen. 

3.  3  Kop.  violettrosa. 

N°  3  a.  w.  P.  ist  a.  chemischem  Wege  entfärbt. 

IV.  Ausgabe.    1881.  1.  Mai.    Taf.  XXVIII.  4. 

Desgl.  173/4X243/*  mm.,  ungez.    10  Typen. 

4.  3  Kop.  grün. 

graugrün. 

Ns  4  blau  ist  eine  ehem.  Fälschung. 

V.  Ausgabe.    1885.    15.  Oktober.    Taf.  XXVIII.  5. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,14  mm.),    18»/j  —  19  X  251/*   mm.,    ungez. 
8  Typen. 

5.  3  Kop.  lila. 

VI.  Ausgabe.    1885.    15.  November.    Taf.  XXIX.  1. 

Desgl.  203/4X251/2  mm.  10  Typen. 

6.  3  Kop.  lila. 

VII.  Ausgabe.  1886.    1.  Mai.    Taf.  XXIX.  2. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,05—0,07  mm.),  173/4  —  I81/2  X  25  —  27  mm. 
10  Typen,  durchstochen. 

7.  3  Kop.  grünblau. 
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VIII.  Ausgabe.   1892.  Dezember.    Taf.  XXIX.  3. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,09  mm.),  ungez.  323/J  mm.     5  Typen. 

8.  3  Kop.  rosa. 

N°  8  gibt  es  tete-beche. 

IX.  Ausgabe.  1893  Januar.    Taf.  XXX.  1. 

Desgl.    a.  f.    P.    (0,14—0,18   mm.),    ungez.    22s/4  X  27  mm. 

5  Typen. 

9.  3  Kop.  graues  gefasertes  P. 

10.  3  Kop.  violettrosa  gefasertes  P. 

11.  3  Kop.  graublau. 

12.  3  Kop.  carminrosa. 

13.  3  Kop.  gelbgrün. 

N»  9 — 13  gibt  es  tete-beche. 

X.  Ausgabe.  1893.  Oktober.  Taf  XXX.  2. 

Desgl.    a.    f.    P.    (0,12—0,18    mm.),     ungez.     18X23    mm. 

6  Typen. 

14.  3  Kop.  graues  gefasertes  P. 

15.  3  Kop.  violettrosa  gefasertes  P. 

16.  3  Kop.  dunkelblaues  gefasertes  P. 

17.  3  Kop.  rosa. 

Desgl.  22'V-i      27  mm.     5  Typen. 

18.  3  Kop.  graues  gefasertes  P. 

19.  3  Kop.  violettrosa  gefasertes  P. 

20.  3  Kop.  dunkelblaues  gefasertes  P. 

21.  3  Kop.  rosa. 

N°  18—21  gibt  es  tete-beche. 

XI.  Ausgabe.  1894.    Taf.  XXX.  3. 

Schw.  Steindr.  a.  f.  P.  (0,08— 0, 14  mm.),  ungez.  193/4  X  27*/2  mm. 

22.  3  Kop.  graues  gefasertes  P. 

gelblichgraues  gefasertes  P. 

23.  3  Kop.  violettrosa  gefasertes  P. 

24.  3  Kop.  dunkelblaues  gefasertes  P. 

25.  3  Kop.  blaues  glattes  P. 

26.  3  Kop.  graublaues  gefasertes  P. 

27.  3  Kop.  „  glattes  P. 

28.  3  Kop.  carminrosa. 

29.  3  Kop.  gelbgrün. 

30.  3  Kop.  weiß. 

gelblichweiß. 

Am  1.  Januar  1896  wurden    die    Postanstalten   des   Landschafts- 
amtes geschlossen. 
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BOBROW  (Woronesh'sches  Gouv.). 

Im  Kreise  Bobrow  wurden  die  Postwertzeichen  laut  Beschluß  der 
Deputiertenversammlung  der  Landschaft  am  30.  November  1872  eingeführt. 
Dieses  Dekret  hat  s.  Z.  H.  Lübkert  vorgelegen  und  diente  ihm  als  Unter- 
lage für  die  Angaben  seines  Handbuches.  Leider  ist  dieses  Dokument 
nicht  mehr  vorhanden,  und  aus  dem  Landschaftsamt  sind  gegenwärtig 
keine  Angaben  mehr  zu  erlangen.  Der  Katalog  von  J.  B.  Moens  erwähnt 
noch  eine  Ausgabe  vom  Jahre  1871,  vermutlich  deswegen,  weil  von  den 
ersten  Ausgaben  (im  Jahre  1882)  noch  Typen  gefunden  wurden,  die  sich 
mit  den  bis  dahin  bekannten  nicht  deckten,  und  die  man  deswegen  auf 
eine  frühere  Ausgabe  zurückführen  wollte.  —  In  der  Literatur  finden  sich 
darüber  keinerlei  nähere  Angaben. 

I.    AUSGABE. 

1872—1878. 

Vom  Jahre  1872 — 1878  waren  im  Kreise  Marken  im  Verkehr,  die  in 
schwarzem  typographischen  Druck  auf  violettrosa  Papier  hergestellt  waren, 
und  von  denen  man  vier  Druckauflagen  unterscheiden  muß. 


1-ste  Druckauflage. 
30.  November  1872. 

Gemeldet  von  M.  L.  Senf  im  Timbre-Poste  N°N°  141  und  142  vom 
September  bez.  Oktober  1874. 

Die  Größe  der  Marke  ist  36!/2  X  28V2  —  297-i  mm.  zwischen  den 
Spitzen  des  Rahmens. 

Die  Zeichnung  stellt  einen  aus  Wellenlinien  gebildeten  Rhombus  dar, 
mit  der  Inschrift  an  den  beiden  oberen  Seiten:  „BoßpoBCKan  3eMCKan", 
in  der  Mitte  in  2  Zeilen  „3  Kon.(-feüKH)  FIoHTa"  =  Bobrow'sche  Landschafts- 
Post  3  Kop.(eken).  —  Taf.  XXXI.  1. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  Angabe  des  Katalogs  von 
S.  Koprowsky  bestand  der  Bogen  aus  20  Marken  in  5  senkrechten  Reihen 
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zu  je  4  Marken.     Die   beiden    letzten    senkrechten    Reihen    waren  kopfste- 
hend gedruckt. 


y  \y  v  \y  \: 
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Je  4  Marken  bilden  einen  typographischen  Satz,  ebensoviel  ver- 
schiedene Typen  enthaltend,  die  sich  folgendermaßen  von  einander  unter- 
scheiden: 

Das  Wort  „KOn."  hat  statt  des  Buchstabens  „17",  ein  „H". 

Nach  dem  Worte  „KOFI."  ist  statt  eines  Punktes  ein  Komma 


Type  1. 
Type  2. 
gesetzt. 

Type  3. 
Type  4. 


Das  Punkt  nach  dem  Worte  „noMTa"  ist  emporgehoben. 
Die  untere  Schleife  der  „3"  ist  verdickt,    im   übrigen   zeigt 
die  Marke  keine  der  oben  erwähnten  Fehler. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem, 
0,07  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  violettrosa  Farbe  ist  etwas  heller 
als  0.  T.  14.3—4.  Die  Bogen  waren  ungezähnt  und  sehr  leicht  mit  weißem 
Gummi  bestrichen. 

Entwertet  wurden  die  Marken  entweder  mit  Federstrichen  oder  blie- 
ben ohne  jegliche  Entwertung. 


2-te  Druckauflage. 
187? 

In  Ne  240  des  Timbre-Poste  vom  Dezember  1882  meldet  F.  Breitfuß 
Typen  dieser  Marken,  die  sich  weder  mit  der  ersten  Ausgabe,  noch  mit 
den  folgenden  decken.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  Auflage,  die  ent- 
weder als  die  zweite  oder  gar  als  die  erste  anzusehen  ist. 

In  Zeichnung,  Papier  und  Farbe  sind  sie  mit  der  ersten  Auflage 
identisch.  Der  typographische  Satz  ist  aber  ein  anderer.  —  Hier  liegen 
nur  zwei  Typen  vor,  da  diese  Auflage  nur  in  wenigen  Stücken  bekannt  ist. 

Abgesehen  von  den  ganz  abweichend  in  den  Ecken  zusammen- 
stoßenden Wellenlinien,  zeigt  die 

Type  1.  Hinter  dem  Worte  „KOn."  gar  keinen  Punkt.  Größe  der 
Marke  =  36  X  283/4  mm.  —  Taf.  XXXI.  2. 
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Type  2.     Hinter  dem  Worte  „KOIT"  einen    sehr   kleinen,  etwas    nie- 
driger stehenden  Punkt.  Größe  der  Marke  =  36  X  27J/2  mm.—  Taf.  XXXI.  3. 
Weitere  Typen  sind  hier  bis  jetzt  nicht  bekannt. 

3-te  Druckauflage. 
1874. 

Diese  Ausgabe  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  dadurch,  daß 
die  Wertziffer  „3"  und  das  Wort  „KODI."  weiter  auseinander  gerückt 
sind.  —  Taf.  XXXI.  4,  —  dadurch  einen  Übergang  zu  der  folgenden 
Auflage  bildend. 

Diese  Marke  ist  sehr  selten  und  liegt  hier  nur  in  drei  Exemplaren 
vor,  alle  in  ein  und  derselben  Type.  Da  die  Herstellungsweise  wohl 
ein  gleiche  war,  so  haben  vermutlich  auch  von  dieser  Ausgabe  mehrere 
Typen  existiert. 

Die  Farbe  und  Dicke  des  Papiers  ist  dieselbe.  Die  Struktur  des 
Papiers  zeigt  dagegen  leichte  senkrechte  Streifen  (17  auf  einem  Zentimeter). 
Die  Größe  der  Marke  =  36X29  mm. 

4-te  Druckauflage. 
1878. 

Diese  Marken  werden  zuerst  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  190  vom 
Oktober  1878,  wo  auch  der  Bogen  dieser  Auflage  beschrieben  wird. — 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe;  sie  unterscheidet  sich  von  der  dritten 
Auflage  nur  dadurch,  daß  hier  auch  die  Buchstaben  des  Wortes  „noHTa" 
auseinander  geschoben  sind  und  jetzt  123/4  mm.,  statt  wie  bisher  10  mm. 
einnehmen.  —  Taf.  XXXI.  5—7. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  dem  Timbre-Poste  bestan- 
den sie  aber  aus  33  Marken  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  11  Stück.  — 
Jede  senkrechte  Reihe  von  3  Marken  bildet  einen  typographischen  Satz, 
der  drei  verschiedene  Typen  enthält.  —  Der  Satz  hat  sich  augenscheinlich 
während  des  Druckes  bewegt,  infolge  dessen  auf  manchen  Typen  die  Stel- 
lung der  Buchstaben  verschieden  ist.  — 

Type  1.  Die  Größe  der  Marke  =  35:,/i  X  29  mm.,  der  Punkt  hinter 
dem  Worte  „Kon."  steht  etwas  niedriger. 

Type  2.  Die  Größe  der  Marke  =  38  X  273/4  mm.  Bei  dieser  Type 
ist  die  Beweglichkeit  des  typographischen  Satzes  besonders  sichtbar,  wie 
solche  —  Taf.  XXXI  6  und  7  —  beim  rechten  Worte  „3eMCKaa"  zu 
sehen  ist. 

Type  3.  Die  Größe  der  Marke  =  39  X  261/4  mm.  Der  erste  Buch- 
stabe des  Wortes  „noHTa"  ist  etwas  nach  rechts  geneigt.  Infolge  der 
Beweglichkeit  der  Lettern  haben  die  ersten  7  Buchstaben  des  linken  Wortes 
zuweilen  eine  ganz  nach  links  geneigte  Stellung. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  wie  oben  bei  der  dritten  Auflage 
bereits    erwähnt,  die    Farbe    dagegen    geht    etwas   mehr    ins   violett   über: 
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G.  T.  14  zwischen  4  und  5,  aber  viel  heller.  Das  Papier  ist  etwas  dünner 
0,05—0,06  mm.  Von  dieser  Ausgabe  ist  ein  Stück  (Type  3)  auf  lilafar- 
bigem Papier  (C.  Ch.  63)  bekannt,  das  wohl  als  eine  chemische  Fälschung 
zu  betrachten  ist. 

Vorliegende  gebrauchte  Stücke  sind  mit  Tintenstrichen  entwertet. 

II.  AUSGABE. 
187? 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  zuerst  in  N°  224  des  Timbre-Poste 
vom  August  1881.  J.  B.  Moens  führte  sie  gleich  mit  einigen  Worten  des 
Zweifels  in  Bezug  auf  ihre  Echtheit  in  die  Welt  ein,  und  seitdem  ist  sie 
von  vielen  Sammlern  immer  wieder  angezweifelt  worden.  Vergleiche 
darüber  die  Artikel  im  Timbre-Poste  N°N»  228,  232  und  238  vom  Jahre 
1881  und  1882.  Obgleich  die  Marke  in  diesen  Artikeln  als  Fälschung 
erklärt  wird,  ist  sie  im  Katalog  J.  B.  Moens  aufgenommen  worden,  befindet 
sich  jetzt  als  vollgültige  Marke  in  den  meisten  Sammlungen,  ohne  irgend- 
welchen Anstoß  zu  erregen.  Wann  und  durch  wen  diese  Marke  rehabili- 
tiert wurde,  ist  hier  weiter  nicht  bekannt. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  wie  die  der  vorigen  Ausgabe.  Die  Worte 
„BoöpoBCKaa  3eMCKaa"  und  die  Lettern  der  Worte  „3  Kon."  und  „IloHTa" 
sind  mehr  zusammengerückt.  Die  Größe  der  Marke  =  38' U  X  28x/2  mm. — 
Taf.  XXXII.  5. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  der  Beschreibung  im 
Timbre-Poste  N°  225  vom  September  1881  bestand  der  Bogen  aus  12  Mar- 
ken, deren  Anordnung  folgende  war: 


2  Gruppen,  bestehend  aus  6  Marken,  stehen  zu  einander  kopfstehend. 
Die  erste  Marke  einer  jeden  Gruppe  ist  seitwärts  gedruckt,  die  zweite 
verkehrt. 

Die  Angabe  aller  Kataloge,  daß  von  dieser  Ausgabe  6  Typen  existie- 
ren, ist  nicht  richtig,  denn  alle  vorliegenden  19  Exemplare  dieser  Marken 
sind  einander  vollkommen  gleich.  Die  Marke  ist  typographisch  zusammen- 
gestellt, und  mit  diesem  einen  Satz  wurde  ein  Druckstein  gebildet. 

Die  violette  Farbe  des  Papiers  ist  C.  Ch.  63  und  die  Dicke  0,08  mm. 
Die  Marken  waren  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 
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III.  AUSGABE. 
1879.  Januar. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  195  vom  März  1879  und 
beschreibt  den  ganzen  Bogen  mit  den  6  Typen. 

Die  Größe  der  Marken  ist  bei  den  einzelnen  Typen  verschieden  und 
schwankt  von  21  —  221/*  X  231/*  —  25  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  der  vierzeiligen  Inschrift:  „BoöpoBCKan 
3eMCKaa  3  Kon.(-fefiKH)  flo^Ta"  —  Bobrow'sche  Landschafts-Post  3  Kop.(eken), 
welche  von  einem  Doppelrahmen  eingefaßt  ist,  bestehend  aus  einer  dünnen 
inneren  und  einer  dicken  äußeren  Linie.  —  Taf.  XXXII.  1 — 3  und  Taf. 
XXXIII.  1—3. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  Angabe  des  Timbre-Poste 
bestanden  sie  aus  24  Marken,  welche  in  4  senkrechten  Reihen  zu  je 
6  Marken,  ebensoviel  verschiedene  Typen  bildend,  gesetzt  waren.  —  Diese 
sechs  Typen  bilden  einen  typographischen  Satz,  dessen  einzelne  Bestand- 
teile, besonders  die  Stäbchen  des  Rahmens,  sehr  beweglich  waren  und 
sich  beständig  während  des  Druckes  verschoben.  Solches  ist  bei  allen 
Typen  bemerkbar,  besonders  aber  bei  Type  4.  {Taf.  XXXII.  1  und  2 
und  Taf.  XXXIII.  2  und  3). 

Außerdem  enthielten  die  ersten  Bogen  noch  einen  Druckfehler  in  der 
ersten  Type,  wo  in  dem  Worte  „BoöpoBCKaa"  der  Buchstabe  „B"  ausge- 
lassen ist  —  Taf.  XXXII.  2.  —  Wahrscheinlich  hat  man  bald  diesen  Fehler 
bemerkt  und  den  fehlenden  Buchstaben  hineingesetzt,  da  wieder  andere 
Bogen  diesen  Fehler  nicht  enthalten.  Der  größte  bekannte  Block  besteht 
aus  20  Marken.  —  Taf.  XXXII.  1. 

Die  einzelnen  Typen  sind  nach  den  Abbildungen  leicht  von  einander 
zu  unterscheiden,  wenn  man  auf  die  Zusammensetzung  der  Stäbchen  des 
Rahmens  achtet. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  grünem 
Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  sehr  ungleich  mit  gelblichem  Gummi 
gedeckt.  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,06 — 0,08  mm.  Die  grüne  Farbe 
gleicht  G.  T.  32  zwischen  i  und  8. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

IV.  AUSGABE. 
1879.     März. 

Diese  Marken  werden  im  Timbre-Poste  N°  198  vom  Juni  1879  gemeldet 
und  ihre  Typen  beschrieben.  Danach  soll  der  Bogen  aus  4  Marken  beste- 
hen und  die  Anordnung  der  3  Typen  folgende  sein : 


1         2 

£  fr 


wobei  Type  2  und  3  gleich  sind. 
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Diese  Angaben  beruhen  jedenfalls  entweder  auf  einem  -Irrtum  oder 
die  Reihenfolge  der  Marken  wurde  damals  anders  angegeben,  als  es  jetzt 
üblich  ist.  Hier  liegt  ein  Viererblock  vor,  auf  welchem  die  Typen  folgen- 
dermaßen angeordnet  sind: 


1 

S. 

2 

Z 

Möglich  ist  es,  daß  J.  B.  Moens  die  Reihenfolge  der  Marken  auf 
diesem  Bogen  so  angesehen  hat,  daß  er  erst  die  erste  senkrechte  Reihe 
mit  Type  1  und  2  angibt  und,  da  die  zweite  senkrechte  Reihe  verkehrt 
gedruckt  war,  die  zweite  Reihe  weiter  von  unten  nach  oben  mit  Type  3 
und  4  angab.  Dann  stimmt  seine  Beschreibung:  Type  2  und  3  sind 
gleich  und  Type  3  und  4  stehen  verkehrt. 

Mir  liegen  von  diesen  3  Typen  30  Exemplare  vor.  Nach  eingehender 
Untersuchung  des  Papiers,  der  Schnittlinien  der  Ränder  und  der  Gummierung, 
glaube  ich  mit  einiger  Sicherheit  annehmen  zu  können,  daß  diese  Marken 
in  3  Typen  in  einer  senkrechten  Reihe  gedruckt  wurden. 


Der  Bogen  bestand  vermutlich  aus  6  Marken,  der  typographische  Satz 
aus  3  Marken.  Das  Papierblättchen  wurde  erst  mit  einer  Seite  unter  die 
Druckpresse  gelegt,  dann  herausgenommen,  umgekehrt  und  mit  der  ande- 
ren Seite  eingeschoben.  —  Taf.  XXXIII.  4  —  ist  ein  rekonstruierter  Bo- 
gen, von  welchem  die  oberen  4  Marken  in  einem  Block  vorliegen.  Nur 
so  erklärt  sich  das  zweimalige  Vorkommen  der  2-ten  Type  auf  dem  vor- 
liegenden und  auf  den  von  J.  B.  Moens  beschriebenen  Bogen. 

Type  1.  In  einem  Oval,  das  oben  und  unten  mit  Weinblättern,  rechts 
und  links  mit  Arabesken  verziert  ist,  befindet  sich  die  vierzeilige  Inschrift: 
„BoöpoBCKaa  3eMCKan  3  Kon.(/feHKH)  noHTa"  =  Bobrow'sche  Landschafts- 
Post,  3  Kop.(eken).     Die  Größe  der  Marke  =  333/4  X  25  mm. 

Type  2.  Dasselbe  Oval  und  dieselbe  Inschrift,  jedoch  ist  letztere  in 
ganz  anderen  Lettern  zusammengestellt.  Die  Größe  der  Marke  ist 
34V2X25  mm. 

Type  3.  Dieselbe  vierzeilige  Inschrift  in  anderen  Lettern  zusammen- 
gestellt befindet  sich  in  einem  viereckigen,  aus  Arabesken  und  Weinblättern 
zusammengestellten,  Rahmen,  dessen  Größe  34*/2  X  27  mm.  ist. 
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Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  dunkel- 
grünem, 0,07  mm.  dicken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  mit  weißem 
Gummi  gedeckt.  Letzterer  ist  häufig  durchgeschlagen  und  auf  der  Vorder- 
seite der  Marke  in  häßlichen  ,Flecken  sichtbar. 

Die  grüne  Farbe  des  Papiers  gleicht  C.  Ch.  32,  G.  T.  32.9. 

Entwertete  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 


V.  AUSGABE. 
1879. 

In  N°  199  vom  Juli  1879  meldet  Le  Titnbre-Poste  diese  Marken  und 
beschreibt  den  ganzen  Bogen  dieser  Ausgabe.  Dieser  besteht  aus  acht 
Marken,  die  in  zwei  Gruppen  zu  je  4  Marken  (2  X  2)  neben  einander 
gedruckt  sind,  die  erste  Gruppe  immer  kopfstehend. 

Die  Größe  der  Marke  =  283/i  ><  283/-i  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  typographisch  zusammengestellt.  Die 
gleiche  Inschrift,  wie  auf  den  vorhergehenden  Ausgaben,  befindet  sich  in 
einem  quadratischen  Rahmen,  der  aus  verschlungenen  Linien  und  Blatt- 
ornamenten besteht. — Je  vier  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander 
getrennt.  —  Taf.  XXXII.  4. 

Der  Bogen  besteht  aus  2  Gruppen  zu  je  4  Marken  nebeneinander. 
Die  erste  Gruppe  ist  immer  kopfstehend  gedruckt. 


f 

2 

1 

2 

z 

l 

3 

4 

Eine  Gruppe  von  vier  Marken  enthält  ebensoviel  Typen,  die  meist 
schwer  von  einander  zu  unterscheiden  sind: 

Type  1.  Der  Punkt  hinter  dem  Worte  „KOI1."  befindet  sich  auf 
einer  Höhe  mit  den  Buchstaben.  Der  ornamentale  Rahmen  ist  an  der 
oberen  äußeren  Seite  etwas  weggeschnitten. 

Type  2.  Bei  dieser  Type  steht  der  Punkt  hinter  dem  Worte  „KOn." 
viel  niedriger.  Vom  ornamentalen  Rahmen  ist  nur  ein  Teil  des  rechten 
oberen  Eckornaments  weggeschnitten. 

Type  3.  Der  Buchstabe  „B"  im  Worte  „BoöpOBCKaa"  hat  unten  kei- 
nen Vorsprung  nach  links.  Der  Punkt  nach  dem  Worte  „KOn."  steht  zwar 
etwas  niedriger,  als  das  Wort  selbst,  aber  höher  als  bei  der  zweiten  Type. 

Type  4.  Derselbe  Punkt  steht  noch  ein  wenig  höher;  von  dem 
Buchstaben  „B"  gilt  dasselbe,  wie  bei  Type  3.  Der  ornamentale  Rahmen 
hat  an  der  rechten  Seite,  in  der  Höhe  des  Wortes  „noMTa"  in  der  dicken 
Linie  eine  kleine  Unterbrechung. 
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Die  Bogen  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  lilagrauem  Papier 
hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Die  Dicke  des  Papiers 
ist  =  0,07  mm.,  die  lilagraue  Farbe  derselben  gleicht  G.  T.  18.9 -10. 

Diese  Marke  liegt  ebenfalls  auf  gelblichem  Papier  vor,  vermutlich  unter 
chemischen  Einflüssen  aus  der  lilagrauen  Farbe  entstanden. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 


VI.  AUSGABE. 
1879. 

H.  E.  Schmidt  de  Wilde  meldet  diese  Marke  in  Ne  201  des  Timbre- 
Pos  te  vom  September  1879. 

Die  Größe  der  Marke  =  25  X  25  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  uns  dieselbe  Inschrift,  wie  früher,  in  einem 
quadratischen  Rahmen,  gebildet  aus  kettenartigen  Schlingen,  die  nach 
außen  zugespitzt,  nach  innen  aber  abgerundet  sind.  —  Taf.  XXXIII.  5. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Wahrscheinlich  waren  die  Marken 
in  drei  wagerechten  Reihen  gedruckt. 

Der  typographische  Satz  besteht  aus  3  Marken  in  einer  senkrechten 
Reihe,  ebensoviel  verschiedene  Typen  bildend.  Darauf  ist  bis  jetzt  noch 
nirgends  hingewiesen  worden. 

Die  einzelnen  Typen  lassen  sich  leicht  von  einander  unterscheiden, 
wenn  man  die  Stellung  der  Zahl  „3"  zu  dem  Buchstaben  „M"  im  Worte 
„3eMCKaH"  vergleicht. 

Type  1.  Die  Zahl  „3"  und  der  Buchstabe  „M"  beginnen  auf  der 
gleichen  senkrechten  Linie.  Das  rechte  untere  Eckornament  hat  eine 
defekte  Stelle. 

Type  2.  Die  Zahl  „3"  ist  weiter  nach  links  vorgerückt.  Das  fünfte 
Glied  der  linken  und  das  sechste  der  rechten  Kette  hat  innen  einen  schwarzen 
Fleck. 

Type  3.  Die  Zahl  „3"  ist  ebenfalls  nach  links  vorgerückt,  steht  etwas 
nach  vorn  geneigt  und  hat  am  oberen  Teil  eine  geknickte  Stelle.  In  der 
Mitte  der  unteren  Kette  ist  ein  schwarzer  Fleck. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  hellblauem  Papier 
hergestellt,  ungezähnt  und  sehr  unregelmäßig  mit  bräunlichem,  schmutzi- 
gen Gummi  gedeckt.  —  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,07  mm.,  die  hellblaue 
Farbe  entspricht  G.   T.  16.20. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 

Ende  1879  wurden  die  Postanstalten  des  Landschaftsamtes  im  Kreise 
geschlossen  und  die  Reichspost  eingeführt.  —  (Le  Timbre-Poste  N°  209). 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BOBROW. 

I.  Ausgabe.    1872—1878. 

1872.    30.  November.  1-ste  Druckauflage.  Taf.  XXXI.  1. 
Schw.typ. Dr. a.f.P.(0/)7  mm.),  ungez.  36^X28^2— 29V4  mm. 
4  Typen. 

1.  3  Kop.  violettrosa. 

N°  1  gibt  es  tete-beche. 

187?.     2-te  Druckauflage.  Taf.  XXXI.  2  und  3. 
Desgl.  36  X271/2  — 28^/4  mm.  2  Typen  (?). 

2.  3  Kop.  violettrosa. 

1874.     3-te  Druckauflage.     Taf.  XXXI.  4. 
Desgl.  36  x  29  mm.  ?  Typen. 

3.  3  Kop.  violettrosa. 

1876.     4-te  Druckauflage.     Taf.  XXXI.  5—7. 
Desgleichen  a.  f.  P.  (0,05—0,06  mm.),  ungez.  353/4  —  39  X 
26^4  —  29  mm.     3  Typen. 

4.  3  Kop.  violettrosa. 

N°  4  a.  lilafarb.  P.,  vermutlich  chemische  Fälschung. 

II.  Ausgabe.    187(?).    Taf.  XXXII.  5. 

Schw.  lithogr.Dr.  a.  f.  P. (0,08  mm.),  ungez.  38','j  X  28» '2  mm., 
ohne  Typen. 

5.  3  Kop.  lila. 

JV>  5  gibt  es  kopfstehend  und  liegend  gedruckt. 

III.  Ausgabe.     1879.    Januar.    Taf.  XXXII.   1—3  u.    Taf.  XXXIII.    1—3. 

Schw.     typogr.    Dr.    a.    f.    P.    (0,06 — 0,08    mm.),     ungez. 
21— 22V4X23'  1  — 25  mm.     6  Typen. 

6.  3  Kop.  grün. 

Var.  Fehldruck  «BoöpocKas». 

IV.  Ausgabe.     1879.  März.     Taf.  XXXIII.  4. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,07  mm.),  ungez.     3  Typen. 

a)  Oval  mit  großer  Inschrift  333/4  X  25  mm. 

7.  3  Kop.  grün. 
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b)  Oval  mit  kl.  Inschrift  34»/2  X  25  mm. 

8.  3  Kop.  grün. 

c)  Viereck  34^2  X  27  mm. 

9.  3  Kop.  grün. 

N°  8  gibt  es  tete-beche,  ebenso  Xs  7  mit  N°  9. 

V.  Ausgabe.     1879.     Taf.  XXXII.  4. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  283/4  X  283/.i  mm.  4  Typen. 

10.  3  Kop.  lilagrau. 

N°  10  gibt  es  tete-beche. 

VI.  Ausgabe.     1879.     Taf.  XXXIII.  5. 

Desgl.  25X25  mm.    3  Typen. 

11.  3  Kop.  hellblau. 

Ende  1879  wurde  die  Landschaftspost  aufgehoben. 


BOGORODSK  (Moskau'sches  Gouv.). 

Das  Landschaftsamt  Bogorodsk  hat  dreierlei  Postwertzeichen  heraus- 
gegeben: Briefumschläge,  Postmarken  und  Streifbänder. 

A.     Briefumschläge. 

Man  kann  mit  einiger  Sicherheit  annehmen,  daß  das  Landschaftsamt 
bereits  im  Jahre  1869  Briefumschläge  eingeführt  hat,  obgleich  alle  Kataloge 
die  erste  Ausgabe  derselben  erst  in  das  Jahr  1871  verlegen.  Denn  einer- 
seits haben  sich  die  ersten  Marken  von  Bogorodsk,  die  im  Jahre  1869  vom 
Stamp  Collector's  Magazine  und  vom  Timbre-Poste  gemeldet  wurden, 
nicht  als  Marken,  sondern  als  Ausschnitte  von  Ganzsachen  erwiesen,  an- 
dererseits findet  sich  in  Bezug  darauf  im  Timbre-Poste  N°  105  vom  Sep- 
tember 1871  die  interessante  Mitteilung  eines  Korrespondenten  dieser 
Zeitschrift,  laut  welcher  das  Landschaftsamt  Bogorodsk  bis  zu  jener  Zeit 
überhaupt  keine  Briefmarken,  sondern  nur  Briefumschläge  herausgegeben 
hat.  Daraus  kann  man  schließen,  daß  das  Markenbild  —  Taf.  XXXIII. 
11  —  in  den  ersten  Jahren  (bis  1871)  für  Briefumschläge  und  Streifbänder 
benutzt  wurde;  die  zweite  Ausgabe  dagegen  ist  in  das  Jahr  1871,  gleich- 
zeitig mit  den  Briefmarken,  die  dieselbe  Zeichnung  tragen  —  Taf.  XXXV. 
1 — 3,  zu  versetzen.  Leider  liegen  aus  jenen  Jahren  keine  Briefumschläge 
vor,  die  irgend  welche  Abstempelungen  oder   sonstige  Zeitangaben  tragen. 
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I.  AUSGABE. 

1869  (?). 

Der  Katalog  von  S.  Koprowsky  vom  Jahre  1875  gibt  zuerst  eine 
Aufstellung  dieser  Briefumschläge,  während  alle  Zeitschriften  sie  mit  Still- 
schweigen übergehen. 

Das  Markenbild  hat  die  Größe  =  211/-»  X  28  mm. 
Die  Zeichnung  der  Marke  stellt  ein  hochstehendes,  von  Wellenlinien 
eingefaßtes,  Rechteck  dar,  von  dessen  farbigem  Hintergrunde  sich  ein 
Doppeloval  abhebt.  Dieses  trägt  die  Inschrift,  von  links  unten  beginnend: 
„cejibCKan  noHTa  öoropo^CKaro  yh3jia"  =  Landpost  des  Bogorodsk'schen 
Kreises,  welche  von  einem  fünfstrahligen  Stern  unterbrochen  ist.  Im  Oval 
befindet  sich  das  Wappen  des  Kreises:  auf  der  oberen  senkrecht  schraf- 
fierten Hälfte  ersticht  St.  Georg  (nach  rechts  reitend)  den  Drachen,  auf  der 
unteren  punktierten  steht  ein  Webstuhl.  —  Taf.  XXXIII.  11. 

Das  Markenbild  ist  stets  auf  der  Klappe  des  Briefumschlages 
gedruckt. 

Für  die  Briefumschläge  kam  grauweißes,  einfaches  glattes  Papier  zur 
Verwendung,  die  Dicke  desselben  schwankt  zwischen  0,09  und  0,13  mm. 
Die  Form  der  Klappe  ist  bei  den  einzelnen  Größen  verschieden:  mit 
geschweiften  Rändern  und  abgerundeter.  Spitze,  wie  die  Abbildung  auf 
Taf.  XXXIII.  1 1  zeigt,  mit  geraden  Rändern  und  spitzer  Ecke,  ferner 
dieselbe  Klappe,  aber  oben  mit  rechtwinklichen  Ecken  und  schließlich  mit 
wellenartigen  Rändern  und  runder  Spitze. 

Die  Briefumschläge  sind  in  folgenden  Größen  bekannt: 
Größe  a:    138x78  mm.  Klappe  m.  geschw.  Rändern  u.  unten  abgerundet. 
„       b:     140X85 
„       c:     187X120 

d:    187  X  120  „  „         „     geraden  Rändern  und  unten  spitz. 

„       e:    138X85 
f:     190X127 
g:    186X115  mm.   Klappe  mit    geraden  Rändern,   unten   spitz  und 

an  den  Ecken  rechtwinklig, 
h:    142  X  82  mm.  Klappe  m.  welligen  Rändern  u.  abgerundeter  Spitze, 
i:    148  X  122   „  „       „ 

Dazu  ist  zu  bemerken,  daß  die  Größe  der  Briefumschläge  häufig 
um  einige  Millimeter  schwankt,  daß  ferner  die  Briefumschläge  häufig  schief 
zusammengelegt  wurden,  infolge  dessen  beide  Enden  verschieden  breit 
sind.     Aus  diesem  Grunde  ist  meist  die  Durchschnittsgröße  angegeben. 

Die  Wertstempel  der  Briefumschläge  kommen  in  zwei  Farben  vor, 
blau  und  rot.  Briefumschläge  mit  blauem  Wertstempel  liegen  in  den  Größen 
a,  b,  c,  d,  e  und  g  vor,  mit  rotem  Wertstempel  nur  in  den  Größen  /,  h 
und  i. 
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Die  blaue  Farbe  kommt  in  mehreren  Abstufungen  vor,  von  dunkel- 
blau bis  zum  tiefen  Indigo  und  entspricht:  C.  Ch.  44.  G.  T.  32.18—20  und 
33.1-2. 

Die  rote  Farbe  kommt  ebenfalls  hell  und  dunkel  vor  und  entspricht 
C.  Ch.  119,   124  und  130,  G.   T.  4.7  und  5.u. 

Was  die  beiden  Farben  der  Wertstempel  betrifft,  so  wird  ange- 
nommen, daß  die  roten  als  Nachportobriefumschläge  gedient  haben.  Leider 
sind  gebrauchte  Briefumschläge  aus  jenen  ersten  Jahren  fast  gar  nicht 
vorhanden.  Hier  liegen  nur  6  Briefumschläge  mit  rotem  Wertstempel  vor,  die 
sich  nur  deshalb  scheinen  erhalten  zu  haben,  weil  die  Adressaten  unauffindbar 
waren,  und  die  Briefe  deswegen  an  die  betreffenden  Distriktbehörden  zu- 
rückgesandt wurden.  Solches  zeigen  die  deutlichen  handschriftlichen  Ver- 
merke des  Distrikt-Ältesten  auf  den  Briefumschlägen.  Leider  fehlen  stets 
irgendwelche  Datierungen,  der  Wertstempel  bleibt  unentwertet.  Von  den 
blauen  Briefumschlägen  liegt  kein  einziges  gebrauchtes  Exemplar  aus  jener 
Zeit  vor.  Sie  sind  wohl  alle  infolge  der  häufigen  Brände  in  den  Dörfern 
der  Vernichtung  anheimgefallen,  bevor  sie  in  den  rettenden  Hafen  einer 
Sammlung  gelangen  konnten. 

Die  Restbestände  der  blauen  Briefumschläge  in  der  Größe  a  wurden 
im  Jahre  1885  aufgebraucht  und  alle  mit  dem  Stempel  —  Taf.  XL.  7.  — 
in  schwarzer  Farbe  entwertet. 


II.  AUSGABE. 
1871. 

Die  erste  Meldung  eines  Briefumschlages  dieser  Ausgabe  findet  sich 
im  Timbre-Poste  N°  105  vom  September  1871.  Es  ist  der  Briefumschlag 
zu  5  Kop.  blau  in  der  Größe  140  X  HO  mm.  Ferner  ist  der  Briefumschlag 
zu  10  Kop.  blau  in  der  Größe  190  X  130  mm.  im  Timbre-Poste  N°  114 
vom  Juni  1872  zuerst  gemeldet. 

In  Größe  und  Zeichnung  sind  die  Wertstempel  der  Briefumschläge 
vollkommen  den  Briefmarken  der  ersten  Ausgabe  gleich.  Kleine  Abwei- 
chungen lassen  sich  in  den  Eckzahlen  feststellen,  wodurch  man  stets 
einen  Ausschnitt  von  einer  Briefmarke  genau  unterscheiden  kann. 

5  Kop.  blau.     Von  diesen    Briefumschlägen  liegen  hier  vier  verschie- 
dene Typen  vor: 

Type  I.  Vergleicht  man  die  Eckzahl  mit  denje- 
nigen der  Postmarke,  so  entspricht  die  linke  obere  der 
rechten  unteren,  die  linke  untere  der  rechten  oberen, 
die  rechte  obere  der  linken  unteren  Eckzahl  etc. 
Taf.  XXXIII.  6. 

Type  II.  Die  Form  der  beiden  unteren  Zahlen 
ist  dieselbe,  wie  bei  der  Postmarke,    nur   ist  die  linke 
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mehr  geneigt,  die  rechte  mehr  aufrecht.  Die  beiden 
oberen  sind  bedeutend  dicker  und  voller,  (s.  Abb. 
Type  II). 

Type  III.  Die  rechte  obere  Zahl  gleicht  der 
entsprechenden  Zahl  auf  der  Postmarke.  Die  beiden 
unteren  gleichen  den  beiden  oberen  Zahlen  der 
zweiten  Type.  (s.  Abb.  Type  III). 

Type  IV.  Die  linke  und  rechte  obere  Zahl  ent- 
spricht der  rechten  und  linken  Eckzahl  auf  der  Post- 
marke. Die  beiden  unteren  Zahlen  weichen  dagegen 
ganz  ab.  (s.  Abb.  Type  IV). 


Type  II. 


Type  III. 


Type  IV. 


5  Kop.  rot.  Von  diesen  Briefumschlägen  liegen  hier  zwei  verschie- 
dene Typen  vor: 

Type  I.  Während  die  unteren  beiden  Zahlen  mit 
denjenigen  der  Briefmarken  vollkommen  identisch  sind, 
weichen  die  beiden  oberen  bedeutend  ab.  Die  linke 
Zahl  steht  aufrechter,  die  rechte  „5"  ist  dagegen  mehr 
nach  rechts  geneigt  und  unten  offener. —  Taf.  XXXIII.  7. 
Type  II.  Die  linke  obere  „5"  ist  der  rechten 
unteren  vollkommen  gleich  und  steht  genau  in  der 
Diagonale  der  Marke.  —  Taf.  XXXIII.  8. 

10  Kop.  blau.  Briefmarken  in  dieser  Farbe  sind,  ebenso  wie  solche 
der  veäefge-h'enden  roten  nicht  bekannt.  Taf '.  XXXIV.  1. 

10  Kop.  rot.  Der  Wertstempel  unterscheidet  sich  von  der  Briefmarke 
dadurch,  daß  die  linke  Seite  der  „0"  in  der  Zahl  „10" 
stets  in  der  Mitte  einen  Punkt  hat.  Dieser  Punkt  ist 
auch  auf  dem  blauen  Wertstempel  vorhanden,  aber 
nicht  immer  auf  allen  vier  Eckzahlen  sichtbar.  Ver- 
schiedene Typen  von  diesem  Werte  sind  hier  nicht 
bekannt. 

Außer  durch  die  oben  angeführten  Merkmale  lassen  sich  Ausschnitte 
von  Briefmarken  noch  durch  das  Papier  unterscheiden.  Dieses  ist  bei  den 
Briefumschlägen  zu  5  Kopeken  weiß,  0,07  mm.  dick  und  schräg  von  links 
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oben  nach  rechts  unten  gestreift;  bei  denjenigen  zu  10  Kopeken — gelblich- 
grau und  0,09  mm.  dick,  während  das  Papier  der  Briefmarken  bläulich  und 
dünner  ist. 

Die  Form  der  Klappe  ist  bei  dem  niedrigeren  Werte  geschweift  und 
unten  abgerundet,  bei  dem  höheren  geradlienig  und  unten  spitz  zulaufend. 

Die  Briefumschläge  sind  in  folgenden  Größen  bekannt: 
Größe  a:  140  XI 10  mm.  Klappe  mit  geschweiften  Rändern,  unten  abgerundet. 
„      b:   188X124    „ 

c:  188x124    „  „         „    geraden  Rändern,  unten  spitzer  zulaufend. 

„      d:  190X130    „  „    ■      „ 

Auch  bei  dieser  Ausgabe  weichen  die  Größen  häufig  um  einige 
Millimeter  von  einander  ab.  Die  blauen  Briefumschläge  zu  5  Kopeken 
kommen  nur  in  der  Größe  a  vor,  die  zu  10  Kopeken  in  den  Größen  c 
und  d,  die  roten  zu  5  Kopeken  in  den  Größen  a  und  b,  die  zu  10  Kopeken 
nur  in  der  Größe  d. 

Die  Gummierung  ist  weiß,  nur  der  Briefumschlag  5  Kop.  blau  ist  auch 
mit  rosafarbiger  Gummierung  bekannt. 

Die  beiden  Farben  kommen  in  mehreren  Abstufungen  vor.  Dieblaue 
Farbe  des  5  Kop.  Wertes  gleicht  C.  Ch.  44,  G.  T.  33.1,  die  des  höheren 
Wertes  —  C.  Ch.  42,  43  und  49,  G.  T.  4,15,  15.16-19  und  16.16,  die  rote— 
C.  Ch.  118,  120  und  123,  G.  T.  4.7  und  5.13. 

Bei  dieser  Ausgabe  sind  gebrauchte  Briefumschläge  aus  jener  Zeit 
sehr  spärlich.  Bekannt  sind  hier  nur  die  Briefumschläge  zu  5  Kopeken  rot. 
Von  den  vorliegenden  acht  Stücken  sind  vier  ebenfalls  als  unbestellbar  in 
die  Distriktverwaltung  zurückgekehrt. 

Die  Restbestände  der  Briefumschläge  zu  10  Kopeken  blau  wurden  im 
Jahre  1885  aufgebraucht  und  mit  dem  schwarzen  Stempel  —  Taf.  XL.  7  — 
entwertet. 

III.  AUSGABE. 
1876. 

Diese  Briefumschläge  werden  in  N°  163  des  Timbre-Poste  vom  Juli 
1876  gemeldet  und  daselbst  auch  die  Abbart  mit  der  geraden  Zahl  in  der 
linken  oberen  Ecke  beschrieben. 

In  Zeichnung  und  Größe  gleichen  sie  der  zweiten  Ausgabe  der 
Briefmarken.  —  Taf.  XXXV.  5  und  6.  —  Vergleicht  man  die  Zahlen  in 
den  vier  Ecken  des  Markenbildes  der  Briefumschläge  mit  denjenigen  der 
Briefmarke,  so  lassen  sich  viele  Abweichungen  in  der  Form  und  in  der 
Stellung  derselben  feststellen.     Bekannt    sind    hier    10    Typen. 

Type  1.  Die  linke  untere  „5"  steht  mehr  in  der  Mitte  des  Kreises, 
der  obere  Teil  ist  geschweift  und  nach  oben  gebogen,  die  rechte  obere 
„5"  hat  einen  dünneren  Fuß.  —  Taf.  XXXIII.  9. 
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Type  2.  Die  linke  obere  „5"  ist  dünner  und  anders  geformt,  die 
rechte  größer  und  näher  an  den  rechten  Rand  des  Kreises  gerückt.  — 
Taf.  XXXIII.  10. 

Type  3.  Die  linke  obere  „5"  ist  aufrechter,  die  rechte  hat  einen 
spitzen  Fuß,  die  linke  untere  „5"  ist  ganz  mißglückt  und  kaum  als  solche 
anzuerkennen,  und  die  rechte  untere  ist  bedeutend  größer.  —  Taf. 
XXXIV.  2. 

Type  4.  Bei  dieser  Type  sind  die  beiden  oberen  Zahlen  ganz  die- 
selben, wie  bei  der  Briefmarke,  die  linke  untere  „5"  ist  dünner  und  ver- 
bogen, die  rechte  wieder  bedeutend  größer.  —  Taf.  XXXIV.  3. 

Type  5.  Die  linke  obere  „5"  steht  beinahe  senkrecht  und  ist  sehr 
lang  gestreckt,  die  linke  untere  „5"  ist  größer,  als  auf  allen  vorhergehen- 
den 4  Typen  und  hat  eine  kurze  breite  Fahne,  (s.  Abb.  Type  5). 

Type  6.  Die  linke  obere  Zahl  ist  verkehrt  gedruckt,  die  linke  untere 
hat  einen  sehr  dünnen  schmalen  Fuß.  (s.  Abb.  Type  6). 

Type  7.  Die  linke  untere  „5"  ist  auffallend  dick,  die  rechte  obere 
hat  eine  lange  nach  oben  gebogene  Fahne,  (s.  Abb.  Type  7). 


Type 


Type  7. 


Type  8 — 10.  Alle  Eckzahlen  weichen  in  den  verschiedenen  kleinen 
Einzelheiten  von  einander  ab,  wie  ein  Vergleich  der  Abbildungen  zeigt, 
(s.  Abb.  Typen  8—10). 


Type  8. 


Type 


Die  Briefumschläge  dieser  Ausgabe  kommen  nur  in  einer  Farbe  und 
Größe  —  138  ><  112  mm.,  —  aber  auf  zwei  verschiedenen  Papiersorten 
vor:  eng  gestreiftes,  0,08  mm.  dickes  bläuliches  Papier — auf  1  cm.  7  Was- 
serzeichenlinien— und  weit  gestreiftes,  0,07  mm.  dickes,  gelbliches  Papier — 
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auf  1  cm.  5  solcher  Linien,  —  wobei  diese  Streifen  von  links  unten 
nach  rechts  oben  laufen  und  alle  26  mm.  von  weiteren  hellen  Wasserzei- 
chenlinien senkrecht  getroffen  werden. 

Die  Klappe  der  Briefumschläge  hat  geschweifte  Ränder  und  eine 
abgerundete  Spitze. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  entspricht— C.  Ch. 
43  und  44,  G.  T.  7.19  und  33.1-2. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  hier  nicht  vor. 

IV.  AUSGABE. 
1879. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  202  vom  Oktober  1879. 

Die  Größe  des  Markenbildes  =  21'/2  X  28  mm. 

Die  Zeichnung  stellt  eine  recht  mißlungene  Kopie  des  Markenbildes 
der  ersten  Ausgabe  dar.  Die  Inschriften  sind  dieselben,  nur  größer  und 
gröber  ausgeführt.  Dasselbe  kann  auch  vom  Wappen  gelten.  Die  Wellen- 
linien der  Ränder  sind  flacher  und  unregelmäßiger.  Statt  der  „5  k.", 
steht  jetzt  in  den  vier  Ecken  „10  k.".  Diese  Zahlen  sind  sehr  verschieden, 
infolge  dessen  man  bei  dieser  Ausgabe  acht  Typen  unterscheiden  kann. 
Diese  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  nicht  nur  durch  die  Form 
der  Zahl  „10"  und  des  Buchstabens  „K",  sondern  auch  durch  die  Stellung 
beider  zum  Rahmen  der  Marke.  —  Taf.  XXXIV.  4 — 11. 

Das  Markenbild  ist,  wie  bei  allen  übrigen  Briefumschlägen,  auf  der 
Klappe  gedruckt.  Es  kommen  aber  auch  Stücke  vor,  bei  denen  die  Marke 
auf  der  unteren  Klappe  verkehrt  eingedruckt  ist. 

Für  die  Briefumschläge  dieser  Ausgabe  wurde  einfaches  glattes,  weißes 
Papier  verwandt,  dessen  Dicke  0,07  mm.  mißt. 

Die  Form  der  Klappe  ist  entweder  geradlienig  und  spitz  zulaufend 
oder  mit  geschweiften  Rändern  und  abgerundeter  Spitze. 

Die  Größe  der  Briefumschläge  schwankt  wieder  um  einige  Millimeter 
und  zwar  mißt  die  Länge  185—187  mm.,  die  Breite  118— 120  mm.,  also  ist 
die  Größe  durchschnittlich   186X119  mm. 

Von  dieser  Ausgabe  existiert  nur  ein  Wert  zu  10  Kopeken  in  blauer 
Farbe.  Letztere  kommt  in  sehr  vielen  Abstufungen  vor:  blau,  dunkelblau 
und  indigo  und  gleicht  C.  Ch.  43,  44,  G.   T.  4.12,  32.18-19. 

Gebrauchte  Exemplare  aus  den    ersten   Jahren  ihrer  Verwendung  lie- 
gen nicht  vor.     Die  zahlreichen  gebrauchten  Briefumschläge  sind  alle   aus 
den  Jahren  1884 — 88.  —  Sie  sind  alle  mit  dem  Stempel  —  Taf  XV.  7  - 
in  schwarzer  Farbe  entwertet. 
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AUFSTELLUNG  DER  BRIEFUMSCHLÄGE  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BOGORODSK. 

I.Ausgabe.     1869.     Taf.XXXIII.il. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  grauweißem  glatten  P.  (0,09 — 0,13  mm.). 

Klappe  mit  geschweiften  Rändern,  unten  abgerundet. 
Größe  a:  138X78  mm. 
„      b:  140  )<  85  mm. 
„      c:  187  X  120  mm. 

Klappe  mit  geraden  Rändern,  unten  spitz. 
Größe  d:  187  X  120  mm. 
„      e:   138  X  85  mm. 
„       f:  190  x  127  mm. 

Klappe  dieselbe  mit  rechtwinkligen  Ecken. 
Größe  g:  186  X  115  mm. 

Klappe  mit  welligen  Rändern,  unten  abgerundet. 
Größe  h:  142X82  mm. 
i:   148  X  122  mm. 

1.  5  Kop.  blau  (a,  b,  c,  d,  e  und  g). 

dunkelblau  (a,  b,  c,  d,  e  und  g). 
indigo  (a,  b,  c,  d,  e  und  g). 

2.  5  Kop.  rot  (/,  h  und  ij. 

dunkelrot  (f,  h  und  i). 

II.  Ausgabe.     1871.      Taf.  XXXIII.  6—8,  XXXIV.  1. 
F.  lithogr.  Dr.  a.  verschiedenem  P. 
Größe  a:  140  X  HO  mm. 
„      b:  188  X  124  mm. 
„      c:  190  X  130  mm. 
schräg  gestreiftes  w.  P.  (0,07  mm.). 
Klappe  mit  geschweiften  Rändern,  unten  abgerundet. 

3.  5  Kop.  blau  (a).     4  Typen. 

4.  5  Kop.  rot  (a  und  b)  2  Typen. 

dunkelrot  (a  und  b)  2  Typen, 
einfaches  gelbl.  P.  (0,09  mm.). 
Klappe  mit  geraden  Rändern,  unten  spitz  zulaufend. 


.Bogorodsk". 


—  148  — 


5.  10  Kop.  hellblau  (b  und  c). 

blau  (b  und  c). 

6.  10  Kop.  mattrot  (b). 

dunkelrot  (b). 

III.  Ausgabe.     1876.     Taf.  XXXIII.  9  und  10,  Taf.  XXXIV.  2  und  3. 
F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.     10  Typen. 
Größe  138X112  mm. 
eng  gestreiftes  bläuliches  P.  (0,08  mm.). 

7.  5  Kop.  blau. 

dunkelblau. 

weit  gestreiftes  gelbl.  P.  (0,07  mm.). 

8.  5  Kop.  blau. 

dunkelblau. 

IV.  Ausgabe.     1879.     Taf.  XXXIV.  4—11. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  einfachem  P.  (0,      mm.).    8  Typen. 

Größe  186X119  mm. 
Klappe  mit  geschweiften  Rändern,  unten  abgerundet. 

„    geraden  Rändern,  unten  spitz  zulaufend. 

9.  10  Kop.  blau. 

dunkelblau, 
indigo. 

N°  9  kommt    mit    verkehrtstehendem  Wertstempel  auf  der  un- 
teren Klappe  vor. 


B.     Postmarken. 

Die  Geschichte  der  ersten  Marken  dieses  Kreises  bildet  eine  fort- 
laufende Kette  von  Mißverständnissen,  deren  Folgen  Jahrzehnte  lang  in 
allen  Katalogen  zu  finden  sind.  Dank  den  Meldungen  der  englischen 
Zeitschrift.  The  Stamps  Collector'.s  Magazine  einerseits  und  der  Fantasie 
der  Katalogverfasser  andererseits,  hat  sich  eine  Ausgabe  vom  Jahre  1869, 
bestehend  aus  fünf  Marken,  gebildet,  von  denen  als  Marke  keine  einzige 
existiert  hat.  Es  ist  das  die  bereits  beschriebene  Marke  —  Taf.  XXXIII. 
11, —  die  in  einem  Werte  (5  Kop.)  in  zwei  Farben  blau  und  rot,  sowohl 
auf  Briefumschlägen,  als  auch  auf  Kreuzbändern  existiert  hat  und  im  Aus- 
schnitt als  Marke  angesehen  wurde.  Erst  später  in  den  80-er  Jahren  wur- 
den die  Wertstempel  der  unverbrauchten  Kreuzbänder  abgeschnitten  und 
als  Marken  vom  Landschaftsamt  verwendet.   Als  frühestes  Datum  liegt  hier 
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auf  ganzem  Post-Avis  vom  19.  August  1880  der  Kreuzband-Ausschnitt  5  Kop. 
rot  vor.  Dagegen  haben  die  Werte  zu  1  Kop.  und  10  Kop.  dieser  Zeich- 
nung nie  existiert.  In  den  größten  bekannten  Sammlungen  sowohl  in  Ruß- 
land, als  auch  im  Auslande  sind  diese  Werte  nicht  vertreten.  Völlig  rät- 
selhaft sind  daher  die  Meldungen  im:  Stamps  Collector's  Magazine  1872 
pag.  120  „the  1  kop.  of  the  first  type  will,  no  doubt,  also  turn  up  shortly" 
und  im:  Timbre- Poste  N«  117  vom  September  1872  „Le  S.  C.  M.  a  recu 
le  10  kop.  ponceau  au  premier  type".  —  Zu  diesen  Fantasiemarken  haben 
die  Katalogenverfasser  nach  Analogie  der  folgenden  Ausgaben  noch  die 
Marke  zu  10  Kop.  blau  hinzugefügt,  allerdings  vorsichtshalber  mit  einem 
Fragezeichen. 

Nach  Mitteilungen  des  Landschaftsamtes,  die  J.  B.  Moens  im  Timbre- 
Poste  N°  105  vom  September  1871  veröffentlicht,  wurden  zu  jener  Zeit  im 
Kreise  überhaupt  keine  Marken,  sondern  nur  Briefumschläge  (wahrschein- 
lich auch  Streifbänder)  verwendet.  —  Aufklebbare  Briefmarken  kommen 
erst  später  in  Gebrauch,  wahrscheinlich  aber  doch  schon  im  Anfang  des 
Jahres  1871. 

Denn  im  Juli  1871  veröffentlicht  das  Stamp  Collector's  Magazine 
pag.  97  eine  Liste  aller  damals  bekannten  russischen  Landschaftsmarken, 
die  ihr  ein  St.  Petersburger  Korrespondent  eingesandt  hatte  und  erwähnt 
darin  die  3  Marken  Bogorodsk:  1  Kop.  rot,  5  Kop.  blau  und  10  Kop. 
rot;  wahrscheinlich  ist  hier  die  Ausgabe  mit  dem  Reiter  nach  links  gemeint. 
In  N°  103  des  Timbre-Poste  vom  Juli  1871  wird  diese  Liste  wiedergegeben 
und  dazu  die  Abbildung  mit  dem  Reiter  nach  rechts  hinzugefügt.  Es  ist 
möglich,  daß  diese  Abbildung  zu  den  oben  erwähnten  Mißverständnissen 
beigetragen  hat. 

I.  AUSGABE. 

1871. 

Mit  Hinzufügung  der  Abbildung:  Reiter  nach  links,  meldet  J.  B.  Moens 
zuerst  im  Timbre-Poste  N°  114  vom  Juni  1872,  diese  Ausgabe  in  2  Wer- 
ten: 5  Kop.  blau  und  10  Kop.  rot. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  drei  Werten: 
1   Kop.  dunkelrot. 
5  Kop.  blau. 
10  Kop.  rot. 
Die  Größe  der  Marken  =  22J/2  X  29  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  stellt  ein  hochstehendes  Rechteck  dar,  mit 
vorspringenden  verzierten  quadratischen  Ecken,  welche  die  Wertangabe  im 
Kreise  enthalten.  In  der  Mitte  befindet  sich  auf  welligem  Hintergrunde 
ein  Doppeloval  mit  der  Inschrift:  „ceJibCKan  noHTa  BoropoÄCKaro  yfcsÄa"  = 
Landpost  des  Bogorodsk'schen  Kreises.  Unten  ist  eine  kleine  Rosette  ein- 
gezeichnet.    Das   Oval   selbst   enthält  das  Wappen:    auf  der  oberen  senk- 
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recht  schraffierten  Hälfte  ersticht  St.  Georg  nach  links  reitend  den  Dra- 
chen, auf  der  unteren  punktierten  ist  ein  Webstuhl  dargestellt. — Taf.  XXXIV. 
1-3. 

Die  Marke  zu  1  Kopeken  gehört  zu  den  größten  Seltenheiten  und  ist 
bis  jetzt  nur  in  einem  einzigen  Exemplar  bekannt. 

Die  Bogen  der  Marken  zu  5  und  10  Kopeken  bestehen  aus  10  Marken 
in  2  wagerechten  Reihen  zu  5  Stück. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,06  mm.  starken, 
glatten  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  rote  Farbe  der  1  Kop.  Marke  =  C.  Ch.  115,  G.  T.  etwas  rötli- 
cher als  4.20,  die  blaue  der  5  Kop.  Marke  =  C.  Ch.  43  und  44,  G.  T.  32.18 
und  33.1  und  die  rote  des  höchsten  Wertes  =  C.  Ch.  124,  G.  T.  5.14. 

Entwertete  Marken  dieser  Ausgabe  liegen  nicht  vor. 

Von  dieser  Ausgabe  ist  ein  Probedruck  zu  10  Kopeken  schwarz  auf 
stark  gekreidetem  Papier  bekannt. 

II.  AUSGABE. 

1872. 

Diese  Ausgabe  meldet  J.  B.  Moens  im  Timbre-Poste  N°  114  vom 
Juni  1872. 

Sie  erschien  in  zwei  Werten:  1  Kop.  lilarosa  und  5  Kop.  bräunlichrosa 
in  zahlreichen  Abstufungen. 

Die  Größe  der  Marken  =  223/4  X  291/2  mm. 

Für  die  Zeichnung  sind  dieselben  Motive  benutzt,  wie  bei  der  ersten 
Ausgabe,  nur  ist  das  Oval  spitzer  und  größer.  Der  Reiter  St.  Ceorg  hat 
einen  größeren  Helm  erhalten,  und  die  Rosette  zwischen  der  Inschrift  ist 
fast  doppelt  so  groß,  wie  früher.  Die  Ausführung  der  Zeichnung  ist  gröber 
und  nachlässiger,  der  Druck  verwischt  und  undeutlich. —  Taf.  XXXV.  4 — 6. 

/  Kop.  lilarosa. 

Der  Bogeu  besteht  aus  21  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je 
3  Marken. 

Die  Abstände  der  Marken  von  einander  sind  meist  nur  3/t—  1fz  mm. 
groß;  nur  in  der  4-ten  Reihe  ist  die  erste  Marke  von  der  zweiten  2'/2  mm. 
entfernt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt.  Für  den  Druck 
ist  glattes,  gelblichweißes,  0,08  mm.  starkes    Papier   verwendet  worden. 

Die  Farbe  ist  lilarosa,  hell  und  dunkel  und  entspricht:  C.  Ch.  131 
und  133,  G.   T.   14.15  und  21.16-17. 

5  Kop.  bräunlichrosa. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Man  kann  annehmen,  daß 
selbst  J.  B.  Moens  s.  Z.  von  der  5  Kop.  Marke  ganze  Bogen,  nicht  gekannt 
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hat,  da  er  die  liegend  gedruckten  Marken  (couche)  in  seinen  Katalogen 
niemals  erwähnt.  Die  Bogen  müssen  sehr  groß  gewesen  sein.  Sie  ent- 
hielten wahrscheinlich  10  Marken  in  der  senkrechten  Reihe.  Aus  großen 
Blockstücken  ist  jedenfalls  festzustellen,  daß  sich  nicht  weniger  als  10  Mar- 
ken, vielleicht  auch  mehr,  in  der  senkrechten  Reihe  befanden.  Festgestellt 
ist  ferner,  daß  sich  in  der  ersten  senkrechten  Reihe  mehrere  kopfstehende 
Marken  befanden.  (Vielleicht  war  die  ganze  Reihe  kopfstehend  gedruckt, 
vielleicht  befanden  sich  außerdem  noch  verkehrtstehende  Marken  an 
anderen  Stellen  des  Bogens).  Es  liegt  hier  eine  liegend  gedruckte  Marke 
vor— Taf.  XXXV.  5. 

Die  Abstände  der  Marken  von  einander  erreichen  die  Größe  von 
21/2—7  mm. 

Für  diesen  Wert  kam  sehr  fein  carriert  geripptes  gelbliches  oder 
gelblichgraues  Papier  zur  Verwendung,  dessen  Dicke  zwischen  0,1 — 0,12  mm. 
schwankt.  Der  Druck  ist  häufig  ölig  und  durchgeschlagen.  Die  Marken 
sind  ungezähnt  und  mit  gelblichem  Gummi  gedeckt.  Die  Farben  der 
Marken  sind  sehr  mannigfaltig;  vom  hellweinrosa  gehen  sie  in  violettrosa 
und  bräunlichrosa  bis  zu  grünlichen  Tönen  über.  Folgende  Nummern 
der  Farbenkarten  kommen  vor:  G.  T.  22.14  und  15,  26.7  und  8,  womit 
jedoch  noch  lange  nicht  alle  vorkommenden  Töne  bezeichnet  sind. 

Entwertete  Marken  dieser  Ausgabe  liegen  nicht  vor. 


III.  AUSGABE. 
1873. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  122  vom  Febr.  1873. 

Die  Größe  der  Marken  =  22>/2  X  281/2  mm. 

Von  dieser  Ausgabe  erschienen  5  verschiedene  Marken  in  3  Wert- 
stufen: 5  Kop.  dunkelblau  und  10  Kop.  hellgrünlichblau,  ferner  als  Nach- 
portomarken 1  Kop.  rosarot,  5  Kop.  hellrosa  und  10  Kop.  rosarot.  Mit  dieser 
Ausgabe  werden  zuerst  Nachportomarken  eingeführt. 

Die  Zeichnung  dieser  Marken  ist  derjenigen  der  vorhergehenden 
Ausgabe  sehr  ähnlich,  die  Inschriften  sind  dieselben.  Das  Oval  ist  etwas 
schmäler,  zwischen  den  Inschriften  ist  unten,  statt  der  vierblätterige-n  Blume, 
ein  achtstrahliger  Stern  gesetzt,  und  der  Reiter  St.  Georg  ist  im  Wappen 
bedeutend  kleiner.  —  Taf.  XXXV.  7—9. 

/   Kop.   rosarot. 

Der  Bogen  besteht  aus  40  Marken,  in  fünf  wagerechten  Reihen  zu  je 
acht  Marken,   ohne  irgendwelche  Typen  zu  bilden. 

Das  gelbliche  Papier  ist  einheitlich,  glatt  und  0,09  mm.  dick,  die 
Gummierung  weiß.  Die  rosarote  Farbe  gleicht.  C.  Ch.  124  und  G.  T.  5.14 
hell  und  dunkel. 
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5  Kop.  blau  oder  rosa. 

Ganze    Bogen    dieses    Wertes    liegen    hier  nicht  vor.    Aus  mehreren 
größeren  Blöckstücken  lassen  sich  folgende  Bogenteile  zusammenstellen. 
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5  Kop.  blau. 


5  Kop.  rosa. 


Danach   würde   der    Bogen   aus   84    Marken    bestehen,    in    7   wage- 
rechten Reihen  zu  je  12  Marken  und  vermutlich  wie  folgt  aussehen: 
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Je  vier  Marken  (2  X  2)  bilden  immer  den  Umdruckstein,  der  zur 
Bildung  der  Platte  gedient  hat.  Die  Typen  sind  dadurch  entstanden,  daß 
man  die  Eckzahlen  aus  den  Marken  zu  1  Kop.  entfernt  und  aus  freier  Hand 
eine  „5"  hineingezeichnet  hat. 

Die  vier  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  nur  durch  die  Form 
und  die  Stellung  der  Eckzahlen.  —  Taf.  XXXV.  8. 

Type  1.  Die  linke  obere  „5"  steht  etwas  senkrechter,  als  die  übrigen 
drei,  die  genau  die  Richtung  der  Diagonalen  halten. 

Type  2.  Alle  vier  Eckzahlen  stehen  in  der  Linie  der  Diagonalen,  die 
rechte  untere  ist  etwas  offener,  als  die  übrigen. 
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Type  3.  Die  beiden  oberen  Zahlen  haben  ihre  Lage  geändert,  die 
linke  Zahl  steht  aufrechter,  die  rechte  befindet  sich  beinahe  in  liegender 
Stellung. 

Type  4.  Die  beiden  oberen  und  die  linke  untere  Zahl  stehen  beinahe 
diagonal,  dagegen  ist  hier  die  untere  rechte  Zahl  etwas  senkrechter  gestellt 
und  hat  einen  sehr  kurzen  Hals. 

Papier  und  Gummierung  sind  bei  allen  Werten  gleich,  die  blaue 
Farbe  gleicht:  C.  Ch.  43  und  44  oder  G.  T.  33.1  und  3,  die  hellrosa  Farbe 
G.   T.  6.13  und  14. 

10  Kop.  grünlichblau  oder  rosarot. 

Ganze  Bogen  sind  hier  ebenfalls  unbekannt  und  vermutlich  kaum 
mehr  vorhanden.  Aus  größeren  Blöcken  beider  Farben  läßt  sich  mit 
Sicherheit  nur  folgendes  Bogenfragment  wiederherstellen: 
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Daraus  ist  ersichtlich,  daß  der  ganze  Bogen  ebenso  groß  war,  wie 
derjenige  des  5  Kop.  Wertes.  Die  Anordnung  der  Typen  war  auch  die- 
selbe, bis  auf  die  letzte  wagerechte  Reihe,  deren  Typen  in  anderer  Reihen- 
folge gesetzt  sind,  als  bei  den  Marken  zu  5  Kopeken. 

Die  vier  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  ebenfalls  nur  durch 
die  Form  und  die  Stellung  der  Eckziffern.  —  Taf.  XXXV.  9. 

Type  1.  Die  untere  rechte  Zahl  steht  nicht  in  der  Mitte  des  Kreises, 
sondern  ist  etwas  zur  Mitte  der  Marke  hin,  näher  an  die  Peripherie 
gerückt. 

Type  2.  Dieselbe  Eckzahl  steht  aufrechter  und  ist  mehr  zum  rechten 
Rande  gerückt. 

Type  3.  Von  den  beiden  oberen  Eckzahlen  gleicht  die  linke  derje- 
nigen der  zweiten  Type,  die  rechte  —  derjenigen  der  ersten. 

Type  4.  Die  rechte  untere  Zahl  ist  näher  zur  Ecke  gerückt  und  die 
„0"  derselben  ist  oben  gradlinig  abgeschnitten. 

Die  grünlichblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  48  oder  G.  T.  8.18,  20.19  und 
22.9,  die  rosarote  —  C.  Ch.  124  und  G.  T.  5.14. 
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Gebrauchte  Marken  dieser  Ausgabe  blieben  meist  ohne  Entwertung. 
Mit  dem  Stempel  —  Taf.  XL.  7  —  entwertete  Marken  sind  in  den  Jahren 
1885 — 88  gebraucht  worden. 

Im  Jahre  1890  wurden  die  Restbestände  dieser  Ausgabe  gezähnt  (lD/a) 
herausgegeben.  Bekannt  sind:  5  Kop.  blau,  10  Kop.  hellblau  und  10  Kop. 
rosarot,  letztere  auch  wagerecht  ungezähnt.  5  Kop.  blau  kommt  außerdem 
noch  mit  senkrechter  Zähnung  durch  die  linken  Zahlen  und  mit  Doppel- 
zähnung, sog.  Diamantzähnung  vor. 


Es  scheint,  daß  die  Anzahl  der  in  den  Kreis  einlaufenden  Briefe  be- 
deutend größer  war,  als  diejenige  der  auslaufenden.  Denn  der  Verbrauch 
an  Nachportomarken  übersteigt  bedeutend  denjenigen  der  gewöhnlichen, 
infolge  dessen  sich  in  den  nächsten  Jahren  mehrere  Ausgaben  der  Werte 
zu  1  Kop.  und  5  Kop.  als  notwendig  erwiesen.  Da  Zeitungen  und  andere 
Drucksachen  wahrscheinlich  überhaupt  nur  von  außerhalb  eintrafen,  und 
keine  aus  dem  Inneren  des  Kreises  versandt  wurden,  so  ist  die  Marke  zu 
1  Kop.  nur  als  Nachportomarke  zu  betrachten,  was  auch  stets  ihre  Farbe 
anzeigt.     Letzteres  ist  in  den  Katalogen  bis  jetzt  nicht  beachtet  worden. 

IV.  AUSGABE. 
Anfang  1876  (März  ?). 

Le  Timbre-Poste  meldet  die  violetten  Marken  dieser  Ausgabe  in  den 
■NaNö  160  und  163  vom  April  und  Juli  1876,  die  blauen  in  N°  206  vom 
Februar  1880.  Diese  Ausgabe  bestand  nur  aus  einem  Werte  in  zwei 
Farben  zu  5  Kop.  blau  und  5  Kop.  rotviolett,  letztere  als  Nachportomarke. 

Die  Größe  der  Marke  =  223/4  X  283/i  mm. 

Für  die  Zeichnung  der  Marke  sind  die  gleichen  Motive  verwandt, 
wie  früher,  die  Inschriften  sind  dieselben  geblieben.  Der  Hintergrund  ist 
etwas  anders  schraffiert,  das  Oval  ist  kürzer  und  hat  unten  eine  fünfblät- 
terige Blume,  statt  eines  Sternes.  Der  Hintergrund  des  Wappens  ist  oben 
enger  schraffiert,  unten  dichter  punktiert.  —  Taf.  XXXV.  10. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor;  größere  Bogenteile  lassen  aber 
vermuten,  daß  der  Bogen  aus  36  Marken  in  6  Reihen  bestand.  Der  Um- 
druckstein, der  zur  Bildung  der  Platte  diente,  bestand  aus  zwei  Marken 
neben  einander,  die  zwar  keine  verschiedenen  Typen  bilden,  aber  sich  den- 
noch durch  einige  Merkmale  unterscheiden  lassen.  So  ist  z.  B.  bei  der 
zweiten  Marke  die  fünfblätterige  Blume  unten  im  Oval  stets  an  der  linken 
Seite  um  ein  Blatt  beraubt.  Der  Abstand  dieser  beiden  Marken  von  ein- 
ander ist  stets  23/4  mm.,  während  der  Abstand  der  Paare  von  einander  auf 
dem  Bogen  sehr  verschieden  ist  und  zuweilen  5  mm.  erreicht.  Obgleich 
die  blaue  Marke  erst  viel  später  bekannt  geworden  ist  und  bis  jetzt  in 
den  Katalogen  stets  als  im  Jahre  1878  erschienen  galt,  ist  sie  doch  wahr- 
scheinlich gleichzeitig  mit  den    rotvioletten    Marken    erschienen.     Sie    sind 

—  155  —  .Bogorodsk' . 


beide  von  den  gleichen  Druckplatten    abgezogen,    während  im  Jahre  1877 
für  die  nächste  Ausgabe  bereits  eine  andere  Druckplatte  verwendet  wurde. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblichweißem  oder 
bläulichem,  weichen,  0,08 — 0,1  mm.  dicken  Papier  hergestellt.  Die  Bogen 
waren  ungezähnt.  Das  Gummi  ist  bräunlichgrau,  sehr  unrein  und  streifig 
aufgetragen.  Die  blaue  Farbe  kommt  auch  in  sehr  dunklen  Tönen  vor 
und  entspricht  C.  Ch.  42 — 44  und  51  oder  G.  T.  15.19  und  32.18;  die  rotvio- 
lette Farbe  kommt  in  den  verschiedensten  Tönen  vor:  C.  Ch.  71,  73  und 
133,  G.  T.  14.3-4  und  19-20,  15.1,  23.13-15,  27.il. 

Beim  Gebrauch  blieben  die  Marken  entweder  ganz  ohne  Entwertung 
oder  erhielten,  mit  Tinte  geschrieben,  das  Datum  des  Absendungstages 
aus  dem  Landschaftsamt  ins  Innere  des  Kreises,  wobei  meist  nur  Tag  und 
Monat,  aber  nicht  die  Jahreszahl  angegeben  war. 

Im  Jahre  1890  wurden  die  Restbestände  der  blauen  Marken  1 1  J/a  ge- 
zähnt. 

V.  AUSGABE. 

1877. 
Diese  Ausgabe  besteht  aus  den  drei  Nachportomarken:  1  Kop.  violett, 
5  Kop.  violettrosa  und  10  Kop.  braun.  Die  erste  und  letzte  wird  im  Timbre- 
Poste  Nq  178  vom  Okt.  1877  gemeldet,  die  violettrosa  in  N«  189  vom  Sept.  1878 
derselben  Zeitschrift.  Nach  Angabe  der  Kataloge  J.  B.  Moens  und  H.  Lüb- 
kert  ist  sie  ebenfalls  im  Jahre  1877  erschienen.  In  Zeichnung  und  Größe 
sind  die  Marken  denjenigen  der  vorigen  Ausgabe  vollkommen  gleich,  weil 
sie  von  derselben  Urmatrize  hergestellt  sind.  —  Taf.  XXXV.  10 — 12. 

1  Kop.  violett. 

Der  Bogen  dieses  Wertes  enthält  36  Marken  in  6  Reihen.  Der  Um- 
druckstein besteht  aus  zwei  Marken  der  vorigen  Ausgabe,  aus  denen  die 
Zahl  „5"  entfernt  und  durch  eine  „1"  ersetzt  wurde.  Dadurch  sind  2  Ty- 
pen entstanden.  —  Taf  XXXV.  11. 

Type  1.  Die  linke  untere  „1"  ist  dünn,  die  rechte  obere  etwas  zur 
Ecke  der  Marke  gerückt. 

Type  2.  Die  linke  untere  „1"  ist  dick,  die  rechte  obere  mehr  nach 
unten  gerückt. 

Die  Anordnung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Die  violette  Farbe  dieser  Marke  gleicht:  C.  Ch.  72  hell  und  dunkel, 
oder  G.  T.  13.4  und  14.4. 

5  Kop.  violettrosa. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  dürften  wohl  nicht  mehr  existieren.  Es 
ist  die  Marke  der  IV.  Ausgabe,  jedoch  lassen  sich  nicht  mehr  die  beiden 
Varietäten  des  Umdrucksteines  feststellen.  Es  muß  daher  für  diese  Aus- 
gabe eine  neue  Platte  hergestellt  worden  sein.  Statt  dessen  findet  sich 
eine  andere  Abart,  welche  wahrscheinlich  nur  einmal  auf  dem  Bogen  vor- 
kam: Die  linke  untere  „5"  hat  einen  sehr  langen  Hals,  eine  schräg  nach 
oben  gerichtete  Fahne  und  einen  sehr  kurzen  Körper. —  Taf.  XXXVI.  1. 

Die  überaus  zarte  violettrosa  Farbe  gleicht:  C.  Ch.,  ungefähr  126, 
G.  T.  6.16—17,  22.18,  wodurch  jedoch  noch  nicht  alle  Töne  bestimmt  sind. 
Als  frühestes  Datum  ist  hier  der  1.  Mai  1879  bekannt. 

10  Kop.  braun. 

Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken  in  6  Reihen.  Zur  Bildung  des 
Umdrucksteins  wurden  zwei  Marken  der  IV.  Ausgabe  untereinander  ge- 
setzt, die  „5"  entfernt  und  eine  „10"  hinein  gezeichnet.  Dadurch  ent- 
standen zwei  Typen,  die  besonders  leicht  durch  Vergleich  der  unteren 
rechten  Zahl  von  einander  zu  unterscheiden  sind.  —  Taf.  XXXV.  12. 

Type  1.     Die  untere  rechte  Zahl  „10"  hat  eine  dicke  „0". 

Type  2.  Dieselbe  „0"  der  Zahl  „10"  ist  bedeutend  dünner  und  die 
ganze  Zahl  etwas  mehr  nach  vorn  geneigt. 

Die  Anordnung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


2  2  2  2  2  2 
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Die  braune  Farbe  dieser  Marke  kommt  in  sehr  vielen  Abstufungen 
vor:  gelbbraun,  braun,  dunkelbraun.  Diese  Farben  lassen  sich  wie  folgt 
bestimmen:  C.  Ch.  93—96  und  G.  T.  23.19,  25.8-9  und  31.18. 

Das  für  diese  Ausgabe  verwendete  Papier  ist  entweder  weiß  oder 
bläulich  und  0,08  mm.  dick.  Die  Gummierung  ist  entweder  gelblich  oder 
grau. 

Im  Jahre  1890  wurden  die  Restbestände  der  Marken  zu  10  Kop.  braun 
11  Vs  gezähnt.     Diese  Marke  ist  auch  wagerecht  ungez.  bekannt. 
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VI.  AUSGABE. 
1878. 

Diese  Ausgabe  besteht  nur  aus  der  Nachportomarke  zu  1  Kop.  rot- 
violett und  ist  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  206  vom  Februar  1880  gemeldet 
worden. 

Zur  Herstellung  der  Druckplatte  wurde  ein  Umdruckstein,  bestehend 
aus  drei  wagerecht  nebeneinander  stehenden  Marken  der  IV.  Ausgabe 
genommen,  die  Eckzahlen  entfernt  und  durch  eine  „1"  ersetzt.  Durch 
diesen  Vorgang  sind  3  verschiedene  Typen  entstanden,  die  sich  leicht 
durch  die  Stellung  der  Eckzahlen  in  den  Kreisen  unterscheiden  lassen.  — 
Taf.  XXXV.  13. 

Die  zweite  Type  mit  der  beinahe  senkrechten  Zahl  in  der  rechten 
oberen  Ecke  ist  im  Katalog  J.  B.  Moens  als  Varietät  N°  3320  aufgeführt, 
während  die  Marke  selbst  unter  N°  3315  nur  als  Farbennuance,  nicht  aber 
als  getrennte  Ausgabe  angesehen  wurde. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor,  jedoch  findet  sich  im  Timbre- 
Poste,  zugleich  mit  der  Meldung,  auch  die  Beschreibung  des  ganzen  Bo- 
gens.  Danach  besteht  er  aus  49  Marken  in  7  Reihen.  Eine  von  diesen 
Reihen  enthält  die  Typen  in  folgender  Anordnung: 


0,11- 


2  3  12  3 


Das    für    den     Druck     verwendete     Papier     ist     gelblichweiß     und 
—13  mm.  dick,  die  Gummierung  bräunlich  und  streifig  aufgetragen. 
Die  dunkelrotviolette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  90,  für  die  hellen  Töne,  und 
G.  T.  13.16—20,  15.1  und  23.14  für  die  dunklen. 


VII.    AUSGABE. 
1879—82. 

Zu  dieser  Ausgabe  werden  eine  Anzahl  verschiedener  Nachporto- 
marken zu  5  Kop.  vereinigt,  weil  dieselben  bis  jetzt  zu  wenig  be- 
kannt sind,  um  sie  genauer  von  einander  zu  trennen.  Ganze  Bogen  sind 
hier  nicht  bekannt  und  gebrauchte  Marken  mit  Zeitangaben  nur  spärlich 
vorhanden. 

In  jedem  Fall  sind  zum  Druck  dieser  Marken  andere  Druckplatten 
verwendet  worden,  als  für  die  vorhergehenden  Ausgaben,  was  daraus  zu 
ersehen  ist,  daß  erstens  die  Abstände  der  Marken  von  einander  größer 
sind  und  daß  zweitens  die  Merkmale  und  Varietäten,  wie  sie  bei  der 
IV-ten  und  V-ten  Ausgabe  erwähnt  sind,  hier  nicht  mehr  vorkommen.  — 
Taf.  XXXV.  10. 

Richtet  man  sich  nach  den  Daten  der  hier  vorliegenden  gebrauchten 
Marken,  so  ergibt  sich  folgende  Reihenfolge. 
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1-ste  Druckauflage. 

1879. 

5  Kopeken  schmutzigbraunrosa. 

Der  24.  März  1879  ist  hier  als  das  früheste  Datum  auf  gebrauch- 
ten Stücken  bekannt.  Beim  Gebrauch  blieben  die  Marken  entweder  ganz 
unentwertet  oder  sie  erhielten  das  Datum  mit  Tinte  und  Feder  aufge- 
tragen. 

Die  bräunlichrosa  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  entspricht 
ungefähr  C.  Ch.  114,  140  und  141,  ist  aber  meist  viel  heller,  oder  G.  T. 
22.15,  24.15  und  16,  für  die  hellen  Töne. 

Die  Dicke  des  Papiers  =  0,07  mm.;  dasselbe  ist  fein  gestreift  und 
zeigt  auf  einen  cm.  14  senkrechte  Wasserzeichenlinien. 

2-te  Druckauflage. 

1880. 

5  Kopeken  gelblichrosa. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  Ed.  von-der-Beeck  im  Timbre-Poste 
N°  359  vom  November  1892.  Als  früheste  Entwertung  ist  hier  der  15.  Ok- 
tober 1880  bekannt. 

Die  Marke  kommt  auf  zweierlei  Papiersorten  vor.  Das  Papier  ist 
entweder  dasselbe  (0,07  mm.,  bei  ungebrauchten  Stücken  0,08  mm.  dick), 
oder  es  ist  0,12  mm.  dick  und  zeigt  kaum  Spuren  der  senkrechten  Wasser- 
zeichenlinien. 

Die  Gummierung  ist  gelblichweiß  und  streifig  aufgetragen. 

Die  gelblichrosa  Farbe  gleicht  G.  T.  6.14  und  15. 

3-te  Druckauflage. 

1881. 

5  Kopeken  dunkelrot. 

Als  frühestes  Datum  liegt  hier  eine  Marke  mit  der  handschriftlichen 
Entwertung  vom   15.  Mai  1881  vor. 

Das  Papier  und  die  Gummierung  ist  dieselbe,  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Marken. 

Die  satte  dunkelrote  Farbe  kommt  ebenfalls  heller  und  dunkler  vor 
und  gleicht  C.  Ch.  130,  während  die  G.  T.  keine  entsprechenden  Töne 
enthalten. 
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4-te  Druckauflage. 

1882. 

5  Kopeken  carminrosa. 

Diese  Marke  liegt  gebraucht  auf  ganzen  Post-Avis  der  Reichspost- 
abteilung in  Bogorodsk  vor,  aus  dem  Jahre  1883,  und  als  frühestes 
Datum  des  Reichspoststempels  ist  der  9.  April  desselben  Jahres.  Die  Marken 
selbst  sind  ohne  jegliche  Entwertung  geblieben. 

Die  Marken  sind  auf  einfachem  glatten,  weißen  Papier  gedruckt. 
Die  Dicke  desselben  ist  0,09  mm.  Die  Gummierung  ist  weiß  und  gleich- 
mäßig. 

Die  carminrosa  Farbe  gleicht  G.  T.  5.17  und  18. 

VIII.  AUSGABE. 
Anfang  1883. 

Diese  Ausgabe  besteht  aus  den  Werten :  5  Kop.  blau  für  gewöhn- 
liche Briefe,  10  Kop.  blau  für  eingeschriebene  Briefe  oder  Geldsendungen, 
und  den  Nachportomarken:  1  Kop.  rotviolett,  5  Kop.  violettcarmin,  5  Kop. 
rotorange,  5  Kop.  carminrot  und  10  Kop.  rotorange. 

In  Zeichnung  und  Größe  gleichen  sie  alle  den  vorhergehenden 
Ausgaben.  Bezeichnend  für  diese  ist  aber,  daß  die  Farbe  aller  Werte  mehr 
oder  weniger  sichtbare  Spuren  von  Goldbronze  enthält. 

/  Kopeken  rotviolett. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  N°  244  vom 
April  1883. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  zwei  nebeneinander  stehenden  Mar- 
ken, aus  denen  die  ursprüngliche  Zahl  „5"  entfernt  und  durch  eine  „1" 
ersetzt  wurde.  Dadurch  entstanden  zwei  Typen,  die  leicht  durch  die  Stel- 
lung der  Eckziffern  von  einander  zu  unterscheiden  sind. —  Taf.  XXXV.  1. 

Type  I.  Die  rechte  obere  und  untere  Zahl  hat  beinahe  eine  liegende 
Stellung,  erstere  nach  hinten  fallend,  letztere  nach  vorn. 

Type  II.     Dieselben  Eckzahlen  stehen  mehr  aufrecht. 

Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken  in  6  Reihen.  Die  Anordnung  der 
beiden  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Der  Abstand  der  beiden  Typen  von  einander  mißt  jetzt  51/*  mm., 
der  Abstand  der  Paare  von  einander  ist  verschieden  und  erreicht  zuweilen 
6V2  mm. 

Die  Marken  sind  auf  grauweißem,  0,1  mm.  dicken  Papier  gedruckt 
und  ungezähnt.  Die  üummierung  ist  bräunlichgrau  und  streifig  aufgetragen. 
Die  rotviolette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  133  und  134. 

5  Kop.  blau. 

Zwischen  dieser  Marke  und  der  Marke  5  Kop.  blau  der  IV.  Ausgabe 
ist  bis  jetzt  kein  Unterschied  gemacht  worden,  trotzdem  hier  eine  neue 
Ausgabe,  von  ganz  anderen  Platten  gedruckt,  vorliegt. 

Die  Unterschiede  sind  folgende: 

Die  Abstände  der  Marken  von  einander  (früher  23/4 — 5  mm.,  jetzt 
51/*— 1/2  mm.). 

Die  oben  beschriebenen  Merkmale  des  Umdrucksteines  kommen  hier 
nicht  vor. 

Das  Vorkommen  von  Goldbronze  in  der  blauen  Farbe,  die  übrigens 
derjenigen  der  10  Kop.  Marke  vollkommen  gleicht  —  C.  Ch.  43. 

Das  Papier  und  die  Gummierung  sind  dieselben,  wie  bei  der  Marke 
zu  1  Kopeken. 

Von  den  Nachportomarken  zu  5  Kop.  kann  man  3  Druckauflagen 
unterscheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

5  Kopeken  violettcarmin. 

Die  Abstände  der  Marken  von  einander  sind  ebenfalls  51/*  mm.  von 
einander  entfernt.  Ganze  Bogen  sind  von  diesem  Werte  nicht  bekannt; 
vermutlich  bestanden  sie  ebenfalls  aus  36  Marken  in  6  Reihen. 

Die  Marken  sind  auf  ganz  eng  senkrecht  geripptem  weißen  Papier 
gedruckt,  dessen  Dicke  0,08 — 0,09  mm.  mißt,  oder  auf  einfachem  glatten, 
0,11  mm.  dicken  Papier. 

Die  sehr  charakteristische  Farbe  entspricht  C.  Ch.  128  oder  G.  T. 
13.13—15  und  21.18. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  12.  September 
1884. 

2-te  Druckauflage. 

5  Kopeken  rotorange. 

Diese  Auflage  ist  auf  dickem,  glatten,  weißen  Papier,  dessen  Dicke 
0,11  mm.  mißt,  gedruckt.    Die  Gummierung  ist  weiß. 

Die  Farbe  entspricht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  4.n  und  5.14. 

Gebrauchte  Marken  liegen  erst  aus  dem  Jahre  1888  vor;  das  früheste 
Datum  ist  der  23.  Januar  1888. 

11  —  161  —  „Bogorodsk". 


3-te  Druckauflage. 
5  Kopeken  carminrot. 

Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken  in  6  Reihen. 

Diese  Auflage  gibt  es  auf  dünnem,  0,06  mm.  starken  Papier  und  auf 
dickem  —  0,11  mm. 

Die  leuchtend  rote  Farbe  gleicht  G.   T.  2.40  und  3.43. 

Die  Restbestände  wurden  später  (1890)  ll!/2  gezähnt. 

Die  beiden  letzten  Marken  sind  nirgends  besonders  katalogisiert  und 
scheinbar  stets  mit  der  Marke  5  Kop.  carminrosa  der  Ausgabe  1884  gleich- 
gestellt worden,  obgleich  sie  sich  nicht  nur  durch  die  Farbe,  sondern  auch 
durch  andere  Merkmale  wesentlich  von  der  späteren  unterscheidet,  wie  weiter 
unten  beschrieben  werden  soll. 

10  Kop.  blau  and  10  Kop.  rotorange. 

Erstere  Marke  meldet  F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  N°  244  vom  April 
1883.  Im  November  1895  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  395  diese  Marke 
noch  einmal.  Die  Nachportomarke  10  Kop.  rotorange  ist  bis  jetzt  weder 
gemeldet,  noch  katalogisiert  worden. 

Für  den  Umdruckstein  dieses  Wertes  wurden  aus  drei  nebeneinander 
stehenden  Marken  die  ursprüngliche  Wertangabe  entfernt  und  durch  die 
Zahl  „10"  ersetzt.  Dadurch  entstanden  drei  verschiedene  Typen.  — 
Taf.  XXXV.  15. 

Die  Typen  lassen  sich  leicht  nach  Stellung  und  Form  der  Zahlen 
bestimmen,  aber  abgesehen  davon  sind  die  Zahlen  noch  von  ganz  dünnen 
Linien  umgeben,  die  deutlich  zeigen,  wie  die  Zahl  „10"  in  den  Kreis 
hineingesetzt  wurde.  Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt;  vermutlich 
bestanden  sie  ebenfalls  aus  36  Marken  in  6  Reihen.  Auf  vorliegendem 
Streifen  10  Kop.  blau  sind  die  Typen  folgendermaßen  angeordnet: 
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Die  Marken  sind  auf  weißem,  glatten,  0,11  mm.  dicken  Papier  gedruckt, 
mit  gelblichweißer  oder  bräunlicher  Gummierung. 

Die  blaue  Farbe  entspricht  C.  Ch.  43,  die  rotorange  —  C.  Ch.  120 
oder  G.  T.  4.n  und  5.14. 

Im  Jahre  1890  wurden  die  Restbestände  der  beiden  Marken  zu  10  Kop. 
ll1/2  gezähnt. 

IX.  AUSGABE. 

1884. 

Diese  Marken  werden  im  März  1884  in  N°  255  des  Timbre-Poste 
gemeldet.  Die  Marken  zu  10  Kop.  gelbbraun  und  10  Kop.  blau  der  V-ten, 
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bez.  VH-ten  Ausgabe  werden  irrtümlicherweise  noch  einmal  registriert.  Die 
Ausgabe  umfaßt  15  verschiedene   Marken  in  3  Wertstufen    und   8  Farben: 
1  Kop.  gelbbraun     1 
1  Kop.  carminrosa    J.    zu  je  2  Typen. 
1   Kop.  orange 
5  Kop.  gelbbraun. 
5  Kop.  carminrosa. 
5  Kop.  orange. 
5  Kop.  schwarz. 
5  Kop.  helllila. 
5  Kop.  hellblau. 
10  Kop.  carminrosa 
10  Kop.  orange 
10  Kop.  schwarz 
10  Kop.  helllila 

Von  diesen  Marken  dienten  diejenige,  welche   in   den    kalten  Tönen: 
schwarz,  helllila  und  hellblau  gedruckt  waren  zur  Frankierung  der   Briefe, 
die  aus  dem  Kreise  kamen  oder  im  Kreise  blieben;    alle  übrigen  aber  zur 
nachträglichen  Frankierung  der  in  den  Kreis  einlaufenden  Briefschaften. 
Die  Größe  und  Zeichnung  ist  unverändert  geblieben. 


zu  je  2  Typen. 


/  Kop.  gelbbraun,  carmin  und  orange. 

Hier  liegen  Bogen  von  18  Marken  in  3  wagerechten  Reihen  zu 
6  Stück  in  allen  drei  Farben  vor.  Daraus  ersieht  man  deutlich,  daß 
von  diesen  Marken  2  Typen  existieren.  Vergleicht  man  die  Eckzahlen,  so 
findet  man  folgende  Unterschiede. 

Type  1.  Die  linke  untere  „1"  ist  gleichmäßig  dick,  und  die  rechte 
untere  Zahl  steht  genau  in  der  Mitte  des  Kreises. 

Type  2.  Die  linke  untere  „1"  ist  zum  Fuß  hin  verjüngt  und  schräg 
abgeschnitten,  und  die  rechte  untere  Zahl  ist  vom  oberen  Rande  des  Kreises 
weiter  nach  unten  gerückt.  Außerdem  zeigt  der  linke  obere  Kreis  eine 
verdickte  Stelle  unter  dem  Fuße  der  Zahl  „1". 

Die  Anordnung  der  Typen  auf  den  vorliegenden  Bogen  ist  folgende: 


2     12     12 


Die  Marken  sind  auf  weißem  glatten,  0,09  mm.  dicken  Papier  gedruckt, 
ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  braune  Farbe  kommt  hell-  und  dunkelgelbbraun  vor  und  ent- 
spricht: C.  Ch.  93  oder  G.  T.  25.8. 
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Die  carminrosa  Farbe  gleicht  G.  T.  5.16. 

Die  orangefarbige  Marke  gleicht  C.  Ch.  1  und  5  und  G.  T.  19.ii 
und  31.5. 

Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  auf  diesen  Marken  ist  der 
12.  Juni  1884. 

5  Kopeken  gelbbraun,  carminrosa,  orange,  schwarz,  helllila  und 
hellblau. 

Die  gelbbraunen,  schwarzen,  hellblauen  und  helllilafarbigen  Marken 
liegen  in  Bogen  von  18  Marken  vor,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Marken. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  2  Marken,  die  keine  verschiedenen 
Typen  bilden,  aber  sich  dennoch  durch  mehrere  kleine  Merkmale  von 
einander  unterscheiden.  Auf  diese  Merkmale  sei  hier  deswegen  noch 
besonders  hingewiesen,  weil  solche  zu  gleicher  Zeit  als  Beweis  dienen, 
daß  die  Marken  dieser  Ausgabe  von  anderen  Platten  abgezogen  sind,  als 
diejenigen  der  VIII.  oder  gar  der  VII.  Ausgabe. 

Var.  1.  An  der  linken  oberen  Ecke  ragen  über  dem  Rande  des 
Quadrates  2  Striche  und  ein  liegendes  Kreuz  hervor  |  X  |  •  Das  „A"  in 
„noHTa"  hat  am  rechten  Fuß  unten  einen  kleinen  Auswuchs.  Zwischen 
den  Buchstaben  „Y"  und  „"B"  im  Worte  „yfesAa"  ist  ein  weißer  Strich. 
Die  linke  obere  Zahl  hat  an  der  rechten  Seite  und  unten  kleine  Einbuch- 
tungen. 

Var.  2.  An  der  linken  oberen  Ecke  ragt  nur  ein  Strich  und  ein 
Punkt  hervor.  Hinter  dem  Worte  „noiTa"  steht  ein  kleiner  weißer  Punkt — 
ein  Merkmal,  das  auch  bei  den  vorhergehenden  Ausgaben  vorkommt. 

Die  Verteilung  dieser  beiden  Varianten  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


1 
1 
1 

2 
2 

2 

1 
1 
1 

2 
2 
2 

1 
1 
1 

2 
2 

2 

Außerdem  hat  die  zweite  Marke  der  zweiten  wagerechten  Reihe  am 
Schweife  des  Drachens  einen  großen  unregelmäßigen  Fleck. 

Alle  Marken  sind  auf  weißem  glatten,  0,09  mm.  dicken  Papier  gedruckt 
und  weiß  gummiert. 

Die  Farben  gelbbraun,  carminrosa  und  orange  sind  dieselben,  wie  bei 
der  Marke  zu  1  Kopeken,  die  übrigen  entsprechen  folgenden  Nummern 
der  Farbenkarten: 

helllila  =  C.  Ch.  71  oder  G.  T.  26.2-3. 

hellblau  =  C.  Ch.  46  und  47  oder  G.  T.  20.20  und  22.10. 
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10  Kop.  carmlnrosa,  orange,  schwarz  und  helllila. 

Von  diesem  Werte  sind  ganze  Bogen  hier  nicht  bekannt. 

Der  Umdruckstein  besteht  wieder  aus  2  Marken,  aus  denen  die  frü- 
here Wertangabe  entfernt  und  durch  die  Zahl  „10"  ersetzt  wurde.  Dadurch 
sind  2  Typen  entstanden,  die  sich  durch  Form  und  Stellung  der  Eck- 
zahlen unterscheiden.    Taf.  XXX FI.  3. 

Type  1.     Die  rechte  obere  Eckzahl  hat  eine  dünne  lange  „0". 

Type  2.  Dieselbe  Zahl  hat  eine  kürzere  und  breitere  „0".  Dieses  als 
Hauptmerkmal,  aber  abgesehen  davon  sind  auch  alle  übrigen  Eckzahlen 
auf  beiden  Typen  von  einander  verschieden. 

Was  die  Verteilung  der  Typen  auf  dem  Bogen  betrifft,  so  läßt  sich 
aus  vorliegendem  Material  nur  folgendes  feststellen. 

Von  der  Marke  10  Kop.  helllila  liegt  ein  Block  von  17  Marken  vor, 
mit  Rändern  an  3  Seiten.  Auf  diesem  sind  die  beiden  Typen  folgender- 
maßen verteilt: 


1 
1 
1 

2 
2 
2 

1 
1 
1 

2 
2 

1 
1 
1 

2 
2 
2 

und  die  linke  obere 
Ecke   mit    Type  1. 


Ferner  ein  Block  von  9  Stück  von  der  rechten  oberen  Ecke  der 
Marken  zu  10  Kop.  carminrosa  und  orange,  mit  folgender  Verteilung 
der  beiden  Typen 


l  2  l 
l  2  2 
l     2     1 


Daraus  ersieht  man,  daß  der  Bogen  mehr  als  18  Marken  enthalten 
haben  muß  und  daß  die  Anordnung  der  Typen  auf  demselben  eine  sehr 
unregelmäßige  war. 

Was  das  Papier  und  die  Farben  betrifft,  so  sind  sie  mit  denjenigen 
der  Marken  zu  5  Kop.  identisch. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  zum  ersten  Mal  ein  Entwertungsstempel 
eingeführt  —  Taf.  XL.  7.  Er  kommt  bei  dieser  Ausgabe  nur  in  schwarzer 
Farbe  vor.     Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  ist  der  12.  Juni  1884. 

Die  Restbestände  der  Marken  zu  10  Kop.  helllila  wurden  im  Jahre  1890 
11  */2  gezähnt. 
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X.  AUSGABE. 
3.   Oktober. 


Diese  Ausgabe  wird  gleichzeitig  gemeldet  von  J.  Siewert  im  Philatelist 
M>  16  und  im  Timbre-Poste  JV2  312  vom  Dezember  1888.  —  Die 
Ausgabe  besteht  aus  5  verschiedenen  Marken  in  3  Werten:  5  Kop.  dunkel- 
blau und  10  Kop.  grünlichblau,  ferner  als  Nachportomarken:  1  Kop.  violett 
und  5  und  10  Kop.  orangerot. 

Während  die  Größe  der  Marken  dieselbe  geblieben,  ist  die  Zeich- 
nung dieser  Ausgabe  wesentlich  verändert.  —  Die  Veränderung  trifft  haupt- 
sächlich das  Wappen  im  Oval.  Das  bis  jetzt  auf  den  Marken  vertretene 
Wappen  war  dasjenige  des  Gouvernements;  jetzt  ist  das  Wappen  des 
Kreises  verwandt,  weil  angeblich  der  Heilige  Georg  überhaupt  nicht  mehr 
auf  den  Marken  erscheinen  durfte.  Weitere  Abweichungen  in  der  Zeich- 
nung finden  sich  in  den  Ornamenten  zwischen  den  Eckquadraten  und  in 
der  Rosette  im  Doppeloval. 

Ganze  Bogen  liegen  von  allen  Werten  in  allen  Farben  vor.  Sie  ent- 
halten alle  36  Marken,  in  6  Reihen,  sind  ungezähnt  und  bräunlichgelb 
gummiert. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.  Das  für  den  Druck  verwandte 
Papier  ist  entweder  weiß  oder  farbig  getönt  und  0,1 — 0,12  mm.  stark. 

Die  rotviolette  Marke  zu  1  Kop.  kommt  in  vielen  Farbenabstufungen 
vor,  auch  auf  rosa  getöntem  Papier  ist  dieser  Wert  bekannt.  Die  Farbe 
entspricht  C.  Ch.  134  oder  G.  T.  13.15-20,  14.12-15,  15.1  und  21.16-18. 

Die  blaue  Farbe  der  5  Kop.  Marke  gleicht:  C.  Ch.  42—43  oder  G.  T. 
16.16,  17.13-14,  21.9  und  33.1. 

Die  orangerote  Farbe  beider  Werte  gleicht:  C.  Ch.  123—125  oder 
G.  T.  5.13-14,  21.1  und  25.16. 

Die  grünlichblaue  gleicht:  G.  T.  7. 17,  8.17  und  20.18- 

Die  Marken  dieser  und  der  nächsten  Ausgabe  sind  alle  mit  dem 
Stempel  —  Taf.  XL.  7  —  in  schwarzer  Farbe  entwertet.  —  Erst  im  Jahre 
1893  kommt  der  Stempel  auf  diesen  Marken  in  violetter  Anelinfarbe  vor. 


XI.  AUSGABE. 
1890.  Januar. 

Diese  Ausgabe  wird  ebenfalls  gleichzeitig  in  zwei  Zeitschriften  gemel- 
det: im  Philatelist  1890  N°  6  von  J.  Siewert  und  im  Timbre-Poste  M>  328 
vom  April  1890.     Das  früheste  bekannte  Datum  ist  der  30.  Januar  1890. 

Es  ist  eigentlich  keine  Neuauflage,  da  nur  die  bereits  vorhandenen 
Bestände  der  X.  Ausgabe  mit  der  Zähnung  IIV2  versehen  wurden. 

Die  Marke  5  Kop.  dunkelblau  ist  mit  wagerechter  Doppelzähnung 
bekannt,  eine  neben  der  anderen. 
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Gleichzeitig  wurden  laut  Mitteilungen  des  Sekretärs  des  Landschafts- 
amtes Osetrow,  die  er  Ed.  v.  d.  Beeck  gemeldet  hat,  auch  alle  übrigen 
vorhandenen  Restbestände  mitgezähnt.  Davon  waren  nur  geringe  Posten 
vorhanden,  die  alle  in  die  Hände  der  Sammler  gelangt  sind,  da  zu  jener 
Zeit  keine  Marken  mit  dem  Heiligen  Georg  mehr  gebraucht  werden  durften. 
Allerdings  sind  gebrauchte  Exemplare  bis  jetzt  auch  nicht  bekannt.  Zu 
letzteren  gehören,  wie  bereits  oben  erwähnt: 

III.  Ausgabe.     5  Kop.  dunkelblau. 

10  Kop.  grünlichblau. 
10  Kop.  rosarot. 

rosarot  wagerecht  ungezähnt. 

IV.  Ausgabe.     5  Kop.  dunkelblau. 

V.  Ausgabe.    10  Kop.  gelbbraun. 

gelbbraun  wagerecht  gezähnt. 

VIII.  Ausgabe.     5  Kop.  carminrot. 
10  Kop.  blau. 
10  Kop.  rotorange. 

IX.  Ausgabe.    10  Kop.  helllila. 

Die  im  Katalog  W.  Herrick  unter  N°  35  erwähnte  Marke  5  Kop.  hell- 
lila, gez.  HV-'i  ist  hier  nicht  bekannt. 

XII.  AUSGABE. 
Februar  1890. 

Von  der  Nachportomarke  5  Kop.  rot  muß  der  Verbrauch  ein  recht 
großer  und  der  Bestand  an  Marken  dieses  Wertes,  der  im  Januar  gezähnt 
wurde,  ein  sehr  geringer  gewesen  sein,  da  sich  bereits  im  nächsten  Monat 
eine  Neuauflage  als  notwendig  erwieß. 

Diese  Marke  ist  nicht  als  besondere  Ausgabe  angesehen  worden,  da 
sie  von  keiner  Zeitschrift  erwähnt  und  auch  nirgends  katalogisiert  worden 
ist.  Und  doch  ist  es  eine  ganz  neue  Platte,  von  der  diese  Marken  abge- 
zogen sind. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe.  Der  Hauptunterschied  zwischen  dieser 
Ausgabe  und  der  vorhergehenden  besteht  darin,  daß  erstens  die  äußere 
und  innere  Linie  des  Ovals  sowohl,  als  auch  der  Kreise,  in  den  Ecken  von 
den  darüberlaufenden  Linien  der  Untergrundschraffierung  durch  Retouschie- 
rung  befreit  worden  ist.  Zweitens  ist  ein  Umdruckstein  von  drei  Marken 
in  einer  Reihe  hergestellt,  auf  welchem  die  ursprünglichen  Wertziffern 
in  den  Ecken  entfernt  und  durch  eine  „5"  ersetzt  wurden.  Dadurch  sind 
3  Typen  entstanden,  die  sich  durch  die  Form  und  Stellung  der  Zahlen 
leicht  von  einander  unterscheiden  lassen.  —  Taf.  XXXVI.  7. 
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Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  unbekannt.  Aus  mehreren  größe- 
ren Blöcken  läßt  sich  ein  Teil  des  Bogens  reconstruiren.  Danach  bestand 
der  Bogen  aus  5  wagerechten  Reihen  zu  mindestens  8  Marken.  Die  Typen 
sind  darauf  folgendermaßen  verteilt. 
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1 

2 
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2 
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3 
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Die  Marken  sind  auf  sehr  glattem,  weißen  Papier  gedruckt,  dessen 
Dicke  0,09  mm.  gleicht.  Der  Druck  ist  infolge  dessen  reiner  und  deut- 
licher ausgefallen.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb  und  glänzend,  die 
Zähnung  ll1/2. 

Die  rote  Farbe  entspricht  C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.13—14. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  bekannten  Stempel 
in  schwarzer  Farbe  entwertet.   Das  früheste  Datum  ist  der  16.  Februar  1890. 


XIII.    AUSGABE. 
1890  (?). 

Diese  Marken  gehören  wieder  zu  denjenigen,  die  nicht  als  besondere 
Ausgabe  angesehen  und  daher  nicht  weiter  registriert  wurden.  Obgleich 
gebrauchte  Stücke  erst  aus  dem  Jahre  1891  vorliegen,  so  ist  diese  Aus- 
gabe doch  an  diese  Stelle  zu  setzen,  weil  von  der  nächsten  Ausgabe 
an  die  neue  Zeichnung  des  Wappens  beginnt,  diese  Marke  aber  noch  die 
alte  Zeichnung  trägt. 

Das  früheste  hier  bekannte  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der 
4.  November  1891.  In  Ns  350  des  Timbre-Poste  vom  Februar  1892  wird 
eine  Marke  5  Kop.  carmin  gemeldet,  und  zwar  als  im  Oktober  1891 
erschienen.  Da  aber  keine  nähere  Beschreibung  der  Marke  beigefügt  ist, 
so  ist  es  nicht  möglich  festzustellen,  ob  diese  Marke  gemeint  ist  oder 
diejenige  der  nächsten  Ausgabe. 

Für  diese  Ausgabe  ist  wieder  eine  neue  Platte  hergestellt  worden. 
Wieder  wurde  ein  Umdruckstein  aus  drei  Marken  gebildet,  die  ursprüng- 
liche Wertziffer  entfernt  und  durch  eine  „5"  ersetzt,  wodurch  wieder 
3  Typen  entstanden  sind.  —  Taf.  XXXVI.  8. 

Die  drei  Typen  sind  ganz  abweichend  von  denjenigen  der  vorigen 
Ausgabe  und  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Form  und  Stel- 
lung der  Eckzahlen. 
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Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken  in  6  Reihen.    Die  Anordnung  der 
Typen  auf  demselben  ist  folgende: 


1  J  2 

iJj. 
1      2 

1  |  2 

TT 

1      2 
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Die  Marken  sind  auf  sehr  glattem  weißen  Papier  gedruckt.  Die  Dicke 
des  Papiers  ist  0,08 — 0,1  mm.  stark,  die  Gummierung  ist  gelblich  und 
glänzend,  die  Zähnung  IIV2. 

Die  carminrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  ungefähr  127,  oder  G.  T.  5.15. 

Diese  Marke  existiert  auch  in  violetter  Farbe,  was  einem  Versehen 
des  Druckers  zugeschrieben  wird. 

Die  violette  Marke  wird  gemeldet  in  N°  361  des  Timbre-Poste  vom  Januar 
1893.  Danach  soll  nur  ein  Bogen  gedruckt  worden  sein.  Sie  ist  im  Ok- 
tober 1891  erschienen.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist 
der  26.  November  1891. 

Die  violette  Farbe  gleicht  C.  Ch.,  etwas  lebhafter  als  72,  G.  T.  13.4 
und  27.li. 


XIV.  AUSGABE. 

Oktober  1890. 

Die  beiden  Werte  dieser  Ausgabe  zu  5  und  10  Kop.,  in  je  zwei 
Farben,  wurden  zuerst  gemeldet  in  N?  338  des  Timbre-Poste  vom  Februar 
1891.  Die  Marke  zu  1  Kop.  violett  wird  erst  ein  Jahr  später  in  derselben 
Zeitschrift  N°  350  vom  Februar  1892  gemeldet  mit  dem  Hinweis,  daß  diese 
Marke  im  Oktober  1891  erschienen  sein  soll.  —  Der  Katalog  J.  B.  Moens 
gibt  aber  den  Oktober  1890  als  Ausgabezeit  an.  Das  früheste  Datum  ist 
der  7.  Dezember  1890,  und  liegtauf  einer  Marke  zu  5  Kop.  dunkelrot  vor. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  5  verschiedenen  Marken  in  3  Werten: 
5  Kop.  blau. 

hellblau. 


10  Kop. 
und  den  Nachportomarken 

1  Kop. 

5  Kop. 
10  Kop. 


violett,  violettrosa. 

rot. 

rosa. 
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Die  Zeichnung  der  Marken  wurde  kleinen  Veränderungen  unterworfen, 
die  sich  fast  nur  auf  das  Wappen  im  Oval  erstrecken.  Die  Krone  über 
dem  Wappenschilde  ist  größer,  die  kleinen  Rauten  auf  demselben  sind  schmä- 
ler und  länger,  und  das  das  Wappenbild  umgebende  Band  bildet  an  der 
linken  Seite  keine  Schlinge,  sondern  einen  Haken.  —  Taf.  XXXVI.  9 — 11. 


/  Kop.  violett. 

Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken  in  6  Reihen. 

Der  Umdruckstein  besteht  wieder  aus  3  Marken,  die  infolge  der  ver- 
schiedenen Stellung  und  Form  der  Eckzahlen  3  verschiedene  Typen  bilden. 
Taf.  XXXVI.  9.  Die  Reihenfolge  der  Typen  auf  dieser  Abbildung  ist  2,  3,  1. 

Die  Anordnung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


2  3  12  3 

2  3  12  3 

2  3  12  3 

2  3  12  3 

2  3  12  3 

2  3  12  3 


Die  violette  Farbe,  hell  und  dunkel,  gleicht  C.  Ch.,  ungefähr  72  oder 
G.  T.  13.4,  14.3  und  27.11,  die  rosaviolette  C.  Ch.  70  und  G.  T.  14.16-18, 
22.17. 

Das  Papier  ist  weiß,  glatt  und  0,08  mm.  stark,  die  Zähnung  IIV2 
und  die  Gummierung  gelblichweiß. 

Das  früheste  Datum  auf  den  Marken  dieses  Wertes  ist  der  25.  Okto- 
ber 1891. 

5  Kop.  blau  und  5  Kop.  rot. 

Die  Größe  des  Bogens  ist  dieselbe.  Die  Platte  wurde  wieder  mit 
einem  Umdruckstein,  bestehend  aus  3  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe, 
gebildet.  Die  Form  und  Stellung  der  Eckzahlen  ist  bei  diesen  3  Marken 
abweichend,  infolge  dessen  man  wieder  von  3  Typen  reden  kann.  — 
Taf.  XXXVI.  10. 

Die  Anordnung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  dieselbe,  wie  bei  den 
Marken  zu  1  Kopeken. 

Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  ebenfalls  identisch.  Die 
Marke  in  blauer  Farbe  kommt  auch  ungezähnt  vor.  Eine  solche  liegt 
abgestempelt  vom  15.  Oktober  1891  auf  ganzem  Brief  vor. 

Die  dunkelrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  129  und  130,  die  dunkelblaue  — 
C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32, 19  und  20.  Letztere  kommt  häufig  durchgeschla- 
gen vor. 
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10  Kop.  hellblau  und  10  Kop.  rosa. 

Die  Bogen  bestehen  wieder  aus  36  Marken  in  derselben  Anordnung, 
aber  ohne  daß  die  einzelnen  Marken  verschiedene  Typen  bilden. 

Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben.  Beide  Marken 
kommen  auch  ungezähnt  vor. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.  T.  17.15—16  und  21.9,  die  rosa —  C.  Ch., 
etwas  heller  als  132,  während  die  G.  T.  ähnliche  gelblichrosa  Töne  gar 
nicht  enthalten. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  sind  gewöhnlich  mit  dem  bekannten 
Stempel  in  schwarzer  Farbe  entwertet.  Abstempelungen  in  violetter  Farbe 
kommen  erst  vom  März  1893  vor. 

XV.  AUSGABE. 

1892.  Oktober. 

Diese  Ausgabe  wird  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  361  vom  Januar  1893 
gemeldet.  Sie  besteht  aus  sieben  verschiedenen  Marken  mit  zahlreichen 
Farbenabweichungen. 

Die  Zeichnung  der  Marken  hat  einige  Änderungen  erlitten.  Statt  des 
schraffierten  Untergrundes  und  den  Ornamenten  unten  und  oben  zwischen 
den  Eckquadraten,  ist  dieser  Teil  der  Marke  jetzt  mit  weißen  Inschriften 
auf  glattem  farbigen  Untergrund  ausgefüllt.  Je  nach  den  Inschriften  kann 
man  drei  verschiedene  Typen  unterscheiden : 

/.  Oben  und  unten  steht  die  Wertangabe  in  Buchstaben  —  Taf. 
XXXVI.  12—14. 

1  Kop.  mattbraunviolett. 

lebhaftbraunviolett. 
5  Kop.  blau 

dunkelblau. 
10  Kop.  braunrot 

hellbraunrot 
orangerot. 

Ganze  Bogen  liegen  von  den  Marken  zu  1  Kop.  und  5  Kop.  vor, 
während  von  der  Marke  zu  10  Kop.  ganze  Bogen  nicht  bekannt  sind.  Die 
vorliegenden  bestehen  aus  15  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
3  Marken. 

Die  Marken  zu  .1  Kop.  sind  auf  weißem  glatten  Papier  gedruckt, 
dessen  Stärke  =  0,09  mm.  ist.  Das  Papier  der  Marken  zu  5  Kop.  kommt 
in  zwei  Stärken  vor,  dünnes — 0,06  mm.  und  etwas  dickeres  —  0,11  mm., 
während  das  Papier  der  Marken  zu  10  Kop.  wieder  0,09  mm.  dick  ist. 

Die  Gummierung  ist  bei  allen  drei  Werten  bräunlichgelb  und  glän- 
zend, die  Zähnung  1 1 x ./ 2 . 

Die  rotviolette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  133  oder  G.  T.  21.16,  die  blaue— 
C.  Ch.  43  und  44  oder  G.  T.  13.10  u.  32.17-18. 
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Die  braunrote  Farbe  der  10  Kop.  Marke  gleicht  —  C.  Ch.  140,  die 
orangerote  —  C.  Ch.  123  und  125  oder  G.   T.  25.16. 

Das  früheste  Datum  auf  diesen  Marken  ist  der  6.  November  1892. 

2.  Oben  steht  das  Wort  „on^oneHaa"  =  bezahlt  (frankiert),  unten  die 
Wertangabe.     Taf.  XXXVI.  19  und  20. 

5  Kop.  blau 

hellblau. 
10  Kop.  hellgraublau 
grünlichblau 
grau 
hellgrau 
grünlichgrau. 

Von  der  Marke  zu  5  Kop.  liegt  ein  ganzer  Bogen  vor;  er  besteht  aus 
15  Marken  in  5  wagerechten  Reihen  zu  3  Stück.  Ganze  Bogen  des  10  Kop. 
Marke  sind  hier  nicht  bekannt. 

Das  weiße  glatte  Papier  der  Marken  zu  5  Kopeken  ist  0,09  mm. 
dick,  dasjenige  der  10  Kopeken  Marke  kommt  dünn  (0,06  mm.),  mittel- 
stark (0,09  mm.)  und  dick  (0,11  mm.)  vor.  Außerdem  findet  man  diesen 
Wert  noch  auf  senkrecht  gestreiftem  Papier.  Gummierung  und  Zähnung 
wie  oben. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  zwei  Tönen  vor,  C.  Ch.  42  und  49  oder 
G.   T.  7.19,   16.20  und  21.9. 

Die  zahlreichen  Farbenabstufungen  der  10  Kop.  Marke  wären  etwa 
folgende:  hellgraublau  =  C.  Ch.  45  oder  G.  T.  20.18,  grünlichblau  =  G.  T. 
20.17,  grau  =  G.  T.  20.2,  hellgrau  =  G.  T.  20.15  und  grünlichgrau  =  G.  T. 
20.16. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  27.  Oktober  1892. 

3.  Oben  steht  das  Wort  „AOJiroBan"  =  unbezahlt  (unfrankiert),  zahl- 
bar, unten  die  Wertangabe.     Taf.  XXXVI.  15  und  16. 

1  Kop.  violett 

hellviolett. 
5  Kop.  mattrot 

rot 

dunkelrot 

leuchtendrot. 

Der  Bogen  der  1  Kop.  Marke  enthält  15  Marken,  je  3  in  5  wage- 
rechten Reihen.  Von  der  5  Kop.  Marke  liegt  ein  Block  von  30  Marken 
vor  (6  X  5),  jedoch  ohne  Ränder,  so  daß  sich  nicht  feststellen  läßt,  ob 
dieser  Block  einen  ganzen  Bogen  darstellt  oder  nur  ein  Fragment. 

Das  Papier  der  Marken  zu  1  Kop.  ist  0,09  mm.  dick,  dasjenige  der 
Marken  zu  5  Kop.  wechselt  von  0,09 — 0,11  mm.  Zähnung  und  Gummie- 
rung sind  dieselben,  wie  oben.  1  Kop.  violett  gibt  es  wagerecht  unge- 
zähnt. 
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Die  violette  Farbe  der  1  Kop.  Marke  kommt  hell  und  dunkel  vor 
und  gleicht  in  den  hellen  Tönen  C.  Ch.  72  oder  G.  T.  14.3,  für  die  dunklen 
wäre  G.  T.  23.12  zu  setzen. 

Die  rote  Farbe  wechselt  auffallend  und  kommt  vom  hellen  Mattrot 
bis  zu  dunkeln,  leuchtend  roten  Tönen  vor:  C.  Ch.  119,  120  und  123,  G.  T. 
4j,  5.13—14,  25.16,  31.11—13,  womit  jedoch  nicht  alle  Töne  erschöpft  sind. 

Von  der  Entwertung  dieser  Marken  gilt  das  bei  der  XIV.  Ausgabe 
gesagte. 

XVI.  AUSGABE. 
1893.     1.  Februar. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  JSTe  363  vom  März  1893. 
Die  Ausgabe  besteht  aus  drei  Werten  in  fünf  Farben:  5  Kop.  blau,  10  Kop. 
grün  und  den  Nachportomarken  1  Kop.  rosa,  5  Kop.  rot  und  10  Kop. 
kirschrot,  und  unterscheidet  sich  in  der  Zeichnung  von  der  vorhergehenden 
nur  dadurch,  daß  unter  dem  Wappen  die  Jahreszahl  „1893"  gesetzt  ist. — 
Taf.  XXXVI.  17 — 18.  —  Nach  Angabe  des  Timbre-Poste  sollen  von  jedem 
Werte  nur  je  1000  Marken  gedruckt  worden  sein. 

/.  Oben  das  Wort  „onjiOHeHaa"  =  bezahlt,  unten  die  Wertangabe. 
Taf.  XXXVI.  18. 

5  Kop.  blau 

dunkelblau. 
10  Kop.  grün 

hellgrün. 

Der  Bogen  der  Marken  zu  5  Kop.  bestand  aus  30  Marken  in  6  wage- 
rechten Reihen  zu  je  5  Marken. 

Das  Papier  der  Marken  ist  weiß  und  0,08  mm.  stark,  die  Gummie- 
rung gelblich  und  die  Zähnung  ll1/2. 

Die  blaue  Farbe  gleicht:  C.  Ch.  42  und  43. 

Der  Bogen  des  höheren  Wertes  bestand  aus  30  Marken,  zu  je  5  Mar- 
ken, in  6  wagerechten  Reihen.  Diese  Marke  kommt  wagerecht  unge- 
zähnt vor. 

Die  grüne  Farbe  (hell  und  dunkel)  gleicht  C.  Ch.,  etwas  gelblicher 
als  22  oder  G.  T.  7.13. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  5.  März  1893. 

Von  beiden  Marken  sind  Probedrucke  in  schwarzer  Farbe  bekannt. 

2.  Oben  das  Wort  „ÄOJiroBaa"  =  unbezahlt,  zahlbar,  unten  die 
Wertangabe.  —  Taf.  XXXTL  17.  Es  sind  die  Nachportomarken: 

1  Kop.  rosa 

carminrosa. 
5  Kop.  rot 

hellrot. 
10  Kop.  kirschrot. 
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Die  Marke  zu  1  Kop.  liegt  in  einem  ganzen  Bogen  vor.  Er  besteht 
aus  30  Marken  in  6  wagerechten  Reihen.  Die  fünfte  Marke  der  ersten 
Reihe  ist  an  der  rechten  oberen  Ecke  stark  retouchiert,  infolge  dessen  ist 
die  Eckzahl  viel  dicker,  der  Kreis  dick  und  verschwommen,  die  Schraffie- 
rung unregelmäßig. 

Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben.  Die  Marke  zu 
1  Kop.  kommt  ebenfalls  wagerecht  ungezähnt  vor. 

Die  rosa  Farbe,  hell  und  dunkel,  entspricht:  C.  Ch.  138. 

Das  früheste  vorliegende  Datum  ist  der  20.  April  1893. 

Von  der  roten  Farbe  liegt  ein  Block  von  30  Marken  vor,  in  6  wage- 
rechten Reihen  zu  je  5  Stück,  jedoch  ohne  Bogenränder,  so  daß  nicht 
festgestellt  werden  kann,  ob  es  ein  ganzer  Bogen  ist  oder  nur  ein  Teil 
desselben.     Auch  dieser  Wert  kommt  wagerecht  ungezähnt  vor. 

Die  rote  Farbe  (hell,  ziegelrot  und  dunkel)  gleicht:  C.  Ch.  118  und 
123  oder  G.  T.  25.16  und  31.13. 

Das  früheste  vorliegende  Datum  ist  der  5.  Februar  1893. 

Ganz  anders  scheint  der  Bogen  der  Marken  zu  10  Kop.  dunkelrot 
ausgesehen  zu  haben.  Während  alle  übrigen  Werte  63/4 — 8V2  mm.  wage- 
recht von  einander  entfernt  standen,  erreichen  hier  die  Abstände  der  Marken 
von  einander  die  Größe  von  10 — 11  mm.  Der  größte  hier  bekannte  Block 
besteht  aus  10  Marken  in  zwei  wagerechten  Reihen. 

Die  dunkelrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  130. 

Von  den  Marken  zu  1  und  5  Kopeken  sind  Probedrucke  in  schwarzer 
Farbe  bekannt. 

Das  früheste  vorliegende  Datum  ist  der  5.  März   1893. 


XVII.   AUSGABE. 
1893.    18.  Dezember. 

Diese  Ausgabe  besteht  nur  aus  der  Nachportomarke  5  Kopeken 
weinrot.  Die  Zeitschriften  haben  sie  nicht  beachtet.  Von  vielen  Sammlern 
wurde  sie  als  Farben-Fehldruck  der  vorigen  Ausgabe  angesehen.  Da  sie 
aber  mit  einer  ganz  anderen  Platte  gedruckt  wurde,  so  kann  nur  von  einer 
getrennten  Ausgabe  die  Rede  sein.  —  Taf.  XXXM.  16  (mit  der  Jahreszahl 
„1893"). 

Der  Bogen  besteht  aus  15  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
3  Stück.  Diese  Ausgabe  soll  in  einer  Auflage  von  500  Stück  gedruckt 
worden  sein.  Da  aber  die  Zahl  500  nicht  durch  15  ohne  Rest  teilbar  ist, 
so  werden  es  wohl  etwas  mehr  oder  weniger,  als  500  gewesen  sein. 

Die  Marken  sind  auf  weißem,  0,09  mm.  starken  Papier  gedruckt, 
gezähnt  IIV2  und  mit  'bräunlichgelbem  Gummi  unregelmäßig  gedeckt. 

Die  weinrote  oder  weinrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  132  oder  G.  T. 
ungefähr  5.16,  womit  jedoch  die  Farben  nicht  genau  bestimmt  sind. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 
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XVIII.  AUSGABE. 
1894.     1.  Januar. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  375  vom  März  1894 
und  veröffentlicht  die  entsprechenden  Regeln  über  deren  Verwendung  in 
N°  376.  —  Diese  Postregeln  liegen  in  nebestehendem  Original  vor. 


POSTREGELN 

für  die  Beförderungen  der  Krons-  und  Privat-Korrespondenz  mit  der  Bogo- 
rodsk'schen  Landschaftspost  im   Moskau'schen    Gouvernement,  wie  sie  am 
11.  Oktober  1893  von  der  Bogorodsk'schen  Landschaftsversammlung  durch- 
gesehen und  bestätigt  worden  sind. 


Regeln  für  die  Versendung  der  Krons-Korrespondenz  (gratis). 

§  1.  Kronssendungen  werden  solche  Pakete  genannt,  welche  mit 
einem  Kronssiegel  geschlossen  sind  und  eine  Nummer  tragen.  Solche 
Pakete  werden  von  Kronsbehörden  und  Beamten  gegen  eine  Quittung 
in  den  Schnurbüchern  empfangen  und  den  Adressaten  ebenfalls  gegen 
eine  Quittung  ausgehändigt.  Alle  übrigen  Pakete  ohne  Siegel  und  Num- 
mer werden  als  Privat-Korrespondenz  angesehen  und  unterliegen  der 
Frankierung  mit  Postmarken 

§  2.  Kronspakete  werden  sowohl  in  den  Distrikt-Behörden,  als  auch 
im  Landschaftsamt  täglich  außer  an  Feiertagen  entgegengenommen.  An 
den  Posttagen,  Dienstags  und  Freitags,  werden  Kronspakete  nur  bis  1 1  Uhr 
vormittags  angenommen,  von  1 1  Uhr  aber  wird  die  Annahme  bis  zum 
folgenden  Tage  unterbrochen.  Die  Zeit  von  11 — 3  Uhr  ist  dazu  bestimmt 
die  Post  zu  sortieren  und  zu  verpacken. 

§  3.  Pakete  und  solche  Kronssendungen,  die  ihrem  Umfange  nach 
nicht  in  die  Postsäcke  placiert  werden  können,  werden  nicht  zur  Be- 
förderung angenommen. 

§  4.  Die  Versendung  der  Krons-Korrespondenz  auf  den  einzelnen 
Postrouten  geschieht  folgendermaßen:  alle  in  der  Distrikt- Verwaltung 
empfangenen  Kronspakete  und  Papiere,  befördert  diese  in  das  Landschafts- 
amt, welches  sie  empfängt  und  sie  laut  Bestimmung  versendet  oder  der 
Reichspost  übergibt.  Die  Kouverte  müssen  im  Schnurbuch  eingetragen 
sein  mit  Angabe  der  Nummer  und  des  Adressaten. 

§  5.  Die  Postsäcke  mit  der  ganzen  Korrespondenz  befördert  der 
Distrikt-Älteste  oder  in  seiner  Abwesenheit  der  Distrikt-Schreiber,  ebenso 
empfängt  er  sie  und  quittiert  über  den  Empfang  der  Korrespondenz. 

§  6.  Die  ganze  Korrespondenz,  welche  aus  dem  Landschaftsamt  in 
die  Distrikt-Behörden  geht,  wird  registriert  und  in  verschlossenem  Post- 
sack versendet.     Sowohl  in  der  ersten  von  der  Stadt  Bogorodsk  entfernten 
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Distrikt-Behörde,  als  auch  in  allen  übrigen  Distrikt-Behörden,  öffnet  laut 
§  5  der  Distrikt-Älteste  oder  -Schreiber  nach  dem  Empfang  des  Postsackes 
denselben,  empfängt  seine  Korrespondenz  und  kontrolliert  die  ganze 
Korrespondenz,  die  an  die  übrigen  Distrikt-Verwaltungen  weitergeht.  Wenn 
nach  vollzogener  Kontrolle  die  Korrespondenz  in  Ordnung  ist,  so  wird  darüber 
im  Postregister  der  entsprechende  Vermerk  gemacht,  ebenso  in  dem  Falle, 
wenn  etwas  von  der  Korrespondenz  abhanden  gekommen  ist.  Die  Schlüssel 
von  den  Schlössern  der  Postsäcke  müssen  immer  beim  Distrikt-Ältesten 
oder  beim  Distrikt-Schreiber  aufberwahrt  werden. 

Regeln  für  die  Beförderung  der  Privat-Korrespondenz  (portopflichtig). 

Personen,  welche  mit  der  Landschaftspost  Zeitungen  und  andere 
periodische  Zeitschriften  zu  erhalten  wünschen,  müssen  für  die  Zustellung 
1  Rubel  jährlich  und  50  Kop.  halbjährlich  zahlen. 

Kreuzbandsendungen  werden  mit  Marken  zu  2  Kop.  frankiert. 
Briefe  und  Avis  der  Reichspost  werden   mit  Marken   zu    4,  statt    zu 
5  Kop.,  frankiert. 

Eingeschriebene  und  Geld-Briefe  werden  mit  Marken  zu  8,  statt  zu 
10  Kop.,  frankiert.  Bittschriften,  Anzeigen  und  andere  Korrespondenz, 
welche  der  Landschaftspost  zur  Beförderung  in  Briefumschlägen  von  der 
Größe  eines  '/»  Schreibbogens  übergeben  werden,  müssen  mit  Marken  zu 
8  Kop.  frankiert  werden,  in  Briefumschlägen  von  der  Größe  eines  lU  Bogens 
—  mit  Marken  zu  20  Kop.  Der  Druck  der  bezeichneten  Marken  ist  vom 
Moskauer  Gouverneur  am  11.  November  unter  N°  2486  gestattet  worden. 

Eingeschriebene  und  Geld-Briefschaften  werden  mit  der  Landschafts- 
post auf  das  Risiko  der  Absender  befördert,  wie  es  auch  früher  war,  und 
wird  solche  von  denjenigen,  die  sie  befördert  wissen  wollen,  ohne  jeg- 
liche Quittung  entgegengenommen. 

Den    Leitern    des    Postdienstes    ist,    in    Form  einer  Vergütung  ihre 
Arbeit  an  der  Landschaftspost,  je  1  Kop.  von  4  Kop.,  je  2  Kop.  von  8  Kop. 
und  je  4  Kop.  von  20   Kop.  Marken,  wie  auch  früher,  auszuzahlen. 
Präsident  des  Landschaftsamtes  G.  Lamakin. 
Mitglieder  „  „  l'A.  Subelewitsch. 

„  „  j  /.  Leonow. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  4  Werten  in  8  Farben  mit  geänderter  Wä- 
rung; es  sind  die  Marken: 

2  Kop.  indigoblau. 
4  Kop.  blau,  hellblau. 
8  Kop.  grün,  hellgrün. 
20  Kop.  ultramarin  blau  hell  und  dunkel, 
und  die  Nachportomarken: 

2  Kop.  braungelb. 
4  Kop.  carminrot. 
8  Kop.  carmin. 
20  Kop.  rosa. 
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Für  diese  Ausgabe  ist  eine  ganz  neue  Zeichnung  hergestellt.  Die 
Motive  sind  zwar  durchweg  dieselben,  alle  Einzelheiten  weichen  aber  von 
den  früheren  vollkommen  ab.  Das  Oval  ist  kürzer,  das  Wappen  mehr  in 
die  Mitte  gerückt,  die  Krone  darüber  breiter.  Die  Ornamente  in  den  Ecken 
sind  kräftiger  gehalten,  ebenso  sämmtliche  Inschriften  und  die  4  Eckzahlen. 
Unter  dem  Wappen  befindet  sich  die  Jahreszahl  „1894".  Die  Inschrift  im 
Oval  lautet  „3eMCKaa  noTra  BoropoacKaro  yb3,na"  =  Landschaftspost  des 
Bogorodsk'schen  Kreises,  (bis  jetzt  kam  nur  die  Inschrift  „cejibCKaa  no^Ta"  = 
Landpost,  vor).  Darüber  steht  die  Inschrift  „onJioneHaH"  =  frankiert,  bei 
den  Nachportomarken  —  „ÄOJiroBan"  =  unfrankiert  (zahlbar).  Unten  befindet 
sich  die  Bestimmung  der  einzelnen  Werte.  Auf  den  Marken  zu  2  Kop. 
steht:  „jijih  öaHßepojieH"  —  für  Kreuzbandsendungen,  auf  denjenigen  zu 
3  Kop. —  „AJifl  nnceM-b  h  oö'bHBJieHiH"  ==  für  Briefe  und  Anzeigen;  ferner 
auf  den  Marken  zu  8  Kop.  —  „rjih  3aKa3HbixTb  h  ÄeHOKHbix-b  nnceM-b"  = 
für  eingeschriebene  Briefe  und  Geldsendungen,  auf  den  Marken  zu  20  Kop. 
—  „äjih  naKcroB-b  bt>  i/i  JiHcra,,  =  für  Paquete  (Briefe)  von  der  Größe  eines  1/i 
Schreibbogens.  Die  Marken  waren  durch  dünne  Linien  von  einander  ge- 
trennt. Taf.  XXXVII.  1—4. 

Ganze  Bogen  liegen  von  allen  Werten  in  je  zwei  Farben  vor.  Sie 
enthalten  36  Marken  in  6  Reihen. 

Die  Marken  sind  auf  weißem  glatten,  0,09  mm.  starken  Papier  ge- 
druckt; die  Gummierung  ist  bräunlichgelb,  die  Zähnung  ll1/2. 

Sämmtliche  Werte  mit  Ausnahme  der  Marke  zu  8  Kop.  grün  kommen 
ungezähnt  vor.  Diese  ungezähnten  Marken  scheinen  Probedrucke  zu  sein, 
da  authentisch  gebrauchte  Stücke  hier  nicht  bekannt  sind.  Ferner  liegen 
Probedrucke  aller  Werte  in  schwarzer  Farbe  ungezähnt  vor  und  schließ- 
lich noch  die  Marke  zu  2  Kop.  in  zwei  vom  Original  ganz  abweichenden 
Farben:  braun  —  G.  T.  31  etwas  heller  als  16,  und  dunkelrot  —  G.  T.  31 
etwas  rötlicher  als  15,  beide  ebenfalls  ungezähnt. 

Als  Curiosum  wäre  die  Marke  4  Kop.  rot  zu  erwähnen,  deren  rechte 
Hälfte  weiß,  d.  h.  unbedruckt  geblieben  ist.  Sie  hat  trotz  dieses  Mangels 
am  20.  August  1894  die  Post  passiert. 

Die  Bestimmung  der  Farben  für  die  einzelnen  Werte   wäre  folgende: 
2  Kop.  indigo  —  G.  T.  32.19  metallisch  glänzend. 
4  Kop.  blau  —  G.  T.  15.19  und  17.12. 
8  Kop.  grün  —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  7.14,  21.11  und  32.2. 
20  Kop.  ultramarin  —  C.  Ch.  41  und  53  oder  G.  T.  16.ii— 13. 
2  Kop.  braungelb  und  rötlichgelb  C.  Ch.  5.  oder  G.  T.  4.5  und  5.12 
4  Kop.  rot  —  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  31.13-14. 
8  Kop.  carmin  —  C.  Ch.  128,  aber  viel  heller,  oderG.  T.  5  eben- 
falls etwas  heller  als  17. 
20  Kop.  rosa  —  C.  Ch.  138  oder  G.   T.  12.2-7. 
Gebrauchte  Marken    sind    mit   dem    bekannten    Stempel    in   violetter 
Farbe  entwertet. 
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XIX.  AUSGABE. 
1894. 

Die  Nachportomarken  zu  2  und  4  Kop.  scheinen  am  meisten  ge- 
braucht worden  zu  sein.  Sie  gingen  zuerst  aus  und  wurden  durch  eine 
provisorische   Ausgabe:  2  und  4  Kop.  gelblichrosa  ersetzt. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N»  386  vom  Februar 
1895.  Danach  beträgt  die  Auflagehöhe  der  Marken  zu  2  Kop.  —  340  Stück, 
derjenigen  zu  4  Kop.  —  1000  Stück.  —  Die  frühesten  Daten  auf  gebrauch- 
ten Stücken  dieser  Ausgabe  sind  für  die  Marke  zu  2  Kop.  — der  11.  No- 
vember 1894,  für  diejenige  zu  4  Kop.  —  der  15.  November  1894. 

In  Zeichnung,  Zähnung  und  Gummierung  gleichen  sie  vollkommen 
der  vorigen  Ausgabe,  das  Papier  ist  dagegen  zuweilen  etwas  dicker  — 
0,09—0,11  mm. 

Beide  Marken  kommen  auch  ungezähnt  vor,  jedoch  sind  gebrauchte 
Stücke  davon  hier  nicht  bekannt  —  Vermutlich  sind  diese  ungezähnten 
Marken  Probedrucke. 

Ganze  Bogen  liegen  von  beiden  Werten  vor.  Der  Bogen  der  2  Kop. 
Marke  besteht  aus  18  Marken,  je  6  Marken  in  3  wagerechten  Reihen.  Der 
Bogen  des  anderen  Wertes  weicht  vom  ersten  dadurch  ab,  daß  die  rechte 
obere  Ecke  frei  geblieben  ist,  infolge  dessen  der  Bogen  nur  17  Marken  hat. 


Beide  Zahlen  —  17  und  18  —  sind  nicht  durch  die  angegebenen  Zahlen 
der  Auflagehöhe  teilbar,  infolge  dessen  an  der  Richtigkeit  derselben 
wohl  etwas  zu  zweifeln  ist.  Sollte  sich  dagegen  die  Auflagehöhe  von  340 
Stück  auf  die  Marke  zu  4  Kop.  beziehen,  so  wären  davon  20  Bogen  ge- 
druckt, was  richtig  sein  könnte. 

Die  rosa  Farbe  beider  Werte  gleicht  C.  Ch.  139  oder  G.  T.  6.17-18. 

Die  Entwertung  war  dieselbe,  wie  bei  der  XVIII.  Ausgabe. 

XX.   AUSGABE. 

Ende  1894. 

Diese  2-te  provisorische  Ausgabe  besteht  nur  aus  zwei  Marken: 
2  Kop.  blau. 
4  Kop.  blau. 
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und  zwei  Nachportomarken: 

3  Kop.  rot. 

4  Kop.  rot. 

Diese  Marken  sind  nirgends  beschrieben  oder  gemeldet  worden. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  nur  daß  das  untere  Feld  zwischen  den  bei- 
den Eckquadraten  aus  einer  glatten  farbigen  Fläche  besteht. —  Taf.  XXXVII.  5. 
(7-te,  8-te  und  3-te  Marke). 

In  dieser  Zeit  müßen  die  Postregeln  wohl  wieder  geändert  worden 
sein,  da  sich  die  Einführung  eines  neuen  Wertes  zu  3  Kopeken  als  not- 
wendig erwieß.  Nach  Mitteilung  des  Timbre-Poste  Ns  386  vom  Februar 
1895  soll  diese  Wertstufe  für  Postkarten  und  Post-Avis  eingeführt  worden 
sein;  für  letztere  kommen  nur  Nachportomarken  in  Betracht. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt. 

Die  Marken  sind  auf  weißem,  glatten,  0,11  mm.  dicken  Papier  ge- 
druckt, gelblich  gummiert  und  11  Va  gezähnt. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  41  oder  G.  T.  zwischen  4. 12  und  17.n, 
die  rote  —  C.  Ch.  124. 

Gebrauchte  Stücke  sind  hier  nicht  bekannt. 


XXI.  AUSGABE. 
Ende  1894. 

Eine  weitere  provisorische  Ausgabe  erschien  am  Ende  des  Jahres  in 
Erwartung  der  endgültigen  nur  in  geringer  Auflagehöhe.  Sie  besteht  aus 
vier  verschiedenen  Marken: 

2,  3,  8  und  20  Kop.  graublau, 
und  vier  Nachportomarken: 

3,  4,  8  und  20  Kop.  carminrot. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  wie  die  der  XX.  Ausgabe.  Taf.  XXXVII.  5. 
Dasselbe  gilt  von  dem  Papier,  der  Gummierung  und  der  Zähnung. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.  -T.  17.16,  und  21.9  die  rote  —  zwischen 
C.  Ch.  129  und  G.  T.  5.15,  das  Rot  der  8  Kop.  Marke  ist  etwas  gelblicher 
—  G.  T.  5.14. 

Die  Marke  zu  2  Kop.  blau  liegt  auf  ganzem  Brief  abgestempelt  vom 
3  Januar  1895  vor. 

XXII.  AUSGABE. 
1.  Januar  1895. 

Mit  diesem  Datum  wurde  ein  neues  Postreglement  eingeführt  und 
folgende  neue  Serie  in  Verkehr  gesetzt.  Sie  besteht  aus  fünf  verschiede- 
nen Marken. 
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2  Kop.  dunkelblau. 

3  Kop.  dunkelschieierblau. 

4  Kop.  graublau. 
8  Kop.  grün. 

20  Kop.  dunkelblau,  blau,  hellblau. 

und  fünf  Nachportomarken: 

2  Kop.  gelblichrot,  gelblichrosa. 

3  Kop.  carminrosa. 

4  Kop.  rotbraun. 
8  Kop.  carminrot. 

20  Kop.  mattrot. 

Diese  Marken  werden  zuerst  im  Tlmbre-Poste  N°  386  vom  Februar 
1895  angemeldet.  Daselbst  wird  auch  erwähnt,  daß  die  Marke  zu  4  Kop. 
rotbraun  bereits  im  Dezember  1894  gebraucht  wurde,  wie  ein  der  Redak- 
tion vorgelegtes  Exemplar  mit  der  Abstempelung  20.  Dec.  1894  zeigt. 
Hier  liegt  dieselbe  Marke  mit  dem  Datum  —  28.  Dec.  1894  —  auf  ganzem 
Brief  vor.  Vermutlich  ist  der  Verbrauch  dieses  Wertes  ein  so  großer  ge- 
wesen, daß  trotz  der  3  provisorischen  Ausgaben  die  Januar-Ausgabe  vor- 
zeitig in  Verkehr  gesetzt  werden  mußte. 

Ganze  Bogen  liegen  von  allen  Marken  vor,  mit  Ausnahme  derjenigen 
zu  20  kop.  blau.  Die  Bogen  der  Marken  zu  2  und  3  Kop.  blau,  4  Kop. 
graublau  und  8  Kop.  grün,  ferner  die  Nachportomarken  3  Kop.  rosa  und 
8  kop.  carminrot  enthalten  18  Marken,  je  6  Stück  in  3  wagerechten  Reihen. 
Die  Bogen  der  Marken  zu  2  Kop.  rosa  und  4  Kop.  rotbraun  enthalten  36 
Marken  in  6  Reihen,  und  der  Bogen  der  rosa  20  Kop.  Marke  —  nur  30 
Marken,  je  5  in  6  wagerechten  Reihen. 

Über  Zeichnung,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  ist  nichts  Neues 
zu  sagen,  außer  daß  die  Marke  zu  2  Kop.  gelblichrosa  ungezähnt,  und 
die  zu  4  Kop.  braunrot,  auch  senkrecht  ungezähnt  vorkommen. 

Die  Farben  wären  wie  folgt  zu  bestimmen: 

2  Kop.  dunkelblau  —  C.  Ch.  44  oder  G.  f.  32.19. 

3  Kop.  dunkelschieierblau  —  C.  Ch.  52  oder  G.  T.  33.4. 

4  Kop.  graublau —  G.  T.  17.16  und  21.9. 

8  Kop.  grün  —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  7.14  und  32.2. 
20  Kop.  blau  —  C.  Ch.  41,  43  oder  G.  T.  zwischen  4.12,  17.11 
und  4.15. 

2  Kop.  gelblichrot  ist  zwischen  C.  Ch.  113  und    G.  T.  5.15  zu 

suchen,  gelblichrosa   entspricht  ungefähr  —  G.  T.  6.15. 

3  Kop.  rosa  —  C.  Ch.  126. 

4  Kop.  rotbraun  —  C.  Gh.  92,  114. 

8  Kop.  carminrot  —  zwischen  C.  Ch.  129  und  G.  T.  5.15. 
20  Kop.  mattrot  —  eine  Farbe,  die  sich  durch  keine  Farbenkarte 
auch  nur  annähernd  bestimmen  läßt. 
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Von  dieser  Ausgabe  sind  Probedrucke  in  schwarzer  Farbe  bekannt, 
mit  Ausnahme  des  Wertes  zu  3  Kopeken.  Alle  Werte  sind  auf  einem  Blatte 
gedruckt,  je  4  in  2  wagerechten  Reihen,  ungezähnt  und  ungummiert.  Taf. 
XXXVII.  5. 

Von  den  entwerteten  Marken  gilt  das  oben  Gesagte. 

XXIII.  AUSGABE. 

Mai  1895. 

Diese   Ausgabe   meldet   Le    Timbre-Poste   in  N°  396  vom   Dezember 
1895.  Das  frühste  hier  bekannte  Datum  ist  der  12.  Mai  1895. 
Die  Ausgabe  besteht  aus  den  Marken: 

2  Kop.  indigoblau,  dunkelschieferblau. 

3  Kop.  blau,  hellblau. 

4  Kop.  smaragdgrün. 
20  Kop.  ultramarinblau. 

und  den  beiden  Nachportomarken: 

3  Kop.  violettrosa. 

4  Kop.  braun. 

Die  Zeichnung  gleicht  vollkommen  den  Marken  der  vorhergehenden 
Ausgabe,  nur  die  Jahreszahl  ist  entfernt,  und  die  Farben  sind  verändert 
worden.  —  Taf.  XXXVII.  6—10. 

Mit  Ausnahmen  des  Wertes  zu  20  Kopeken,  liegen  alle  Marken  in 
ganzen  Bogen  vor.  Die  Bogen  bestehen  aus  18  Marken,  in  3  wagerechten 
Reihen  zu  je  6  Marken. 

Bemerkenswert  ist,  daß  die  Bogen  des  3  Kop.  Wertes  aus  den  Bogen 
des  8  Kop.  Wertes  durch  Wegradierung  des  linken  Teiles  beider  Schleifen 
der  Zahl  „8"  entstanden  sind.  Aus  Versehen  ist  auf  den  Bogen  der  Mar- 
ken zu  3  Kop.  blau,  auf  der  5-ten  Marke  der  ersten  wagerechten  Reihe  die 
untere  rechte  „8"  ungeändert  geblieben.  Ferner  sind  in  der  zweiten  wage- 
rechten Reihe  bei  den  vier  ersten  Marken,  die  frühere  Zahl  „8"  in  den 
oberen  Ecken  nur  an  ihrer  unteren  Schleife  etwas  geöffnet,  so  daß  eine 
große  Ähnlichkeit  der  „3"  mit  der  Zahl  „8"  entstanden  ist. 


Derselbe  Bogen  der  Marken  zu  3  Kop.  rosa  zeigt  keinerlei  Fehldrucke 
dieser  Art. 
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In  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  gleicht  diese  Ausgabe  voll- 
kommen der  vorigen.  In  der  Zähnung  kommen  folgende  Unregelmäßig- 
keiten vor:  2  Kop.  blau  mangelhaft  (rauh)  gezähnt,  3  Kop.  blau  wagerecht 
ungezähnt,  4  Kop.  grün  mit  ungezähnten  Bogenrändern  und  3  Kop.  rosa 
ganz  ungezähnt. 

Die  Farben  der  Marken  wären  folgendermaßen  zu  bestimmen: 

2  Kop.  dunkelschieferblau,     indigoblau,  —  C.  Ch.  AA,    52  oder 

G.  T.  32.19  und  33.4. 

3  Kop.  blau,  hellblau  —  G.  T.  15.19  und  17.12. 

4  Kop.  smaragdgrün  —  C.  Ch.  35  oder  G.  T.  7.16  und  28.6. 
20  Kop.  ultramarinblau  —  C.  Ch.  55  oder  G.  T.  17.6-7. 

3  Kop.  violettrosa  —  C.  Ch.  136  oder  G.  T.  6.17. 

4  Kop.  braun  —  G.  T.  31.17. 

Folgende  Probedrucke  sind  hier  bekannt:  4  Kop.  blau  in  der  Farbe 
der  3  Kop.  Marke  ungezähnt  und  ungummiert. 

Sämmtliche  6  Marken  in  schwarzem  Druck,  gezähnt  und  ungezähnt, 
aber  stets  ungummiert. 

Von  den  gebrauchten  Marken  ist  nichts  Neues  zu  berichten. 


XXIV.  AUSGABE. 
1.  Oktober  1895. 

Diese  Ausgabe  wird  gleichzeitig  mit  der  vorigen  im  Timbre-Poste 
gemeldet.  Auf  die  Fehldrucke  der  Marke  zu  3  Kop.  weißt  dieselbe  Zeit- 
schrift in  JVo  397  vom  Januar  1896  hin.  Die  früheste  Abstempelung  auf 
diesen  Marken  trägt  das  Datum  6.  Oktober  1895. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  fünf  verschiedenen  Marken: 

2  Kop.  lila,  dunkellila. 

3  Kop.  indigoblau. 

4  Kop.  blau. 

8  Kop.  smaragdgrün. 
20  Kop.  lilablau, 
und  fünf  Nachportomarken: 

2  Kop.  orange. 

3  Kop.  rosa,  lilarosa. 

4  Kop.  rotbraun. 
8  Kop.  kirschrot. 

20  Kop.  ziegelrot. 

Von  allen  10  Werten  liegen  hier  ganze  Bogen  vor.  Die  meisten  Bogen 
enthalten  15  Marken  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken.  Anders 
ist  der  Bogen  zu  2  Kop.  orange:  er  enthält  20  Marken  in  4  wagerechten 
Reihen.  Ebenso  zeigen  die  Bogen  der  beiden  Marken  zu  20  Kop.    lilablau 
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und  carminrosa   eine   andere  Verteilung:    sie   enthalten  nur   10  Marken  in 
zwei  wagerechten  Reihen,  zu  je  5  Marken. 

Bemerkenswert  ist  bei  dieser  Ausgabe,  daß  hier,  im  Gegensatz  zur 
vorigen,  der  Bogen  der  Nachportomarken  zu  3  Kopeken  rosa  die  Fehl- 
drucke mit  der  Zahl  „8"  trägt.  Dieser  Fehldruck  befindet  sich  auf  der 
4-ten  Marke  der  zweiten  wagerechten    Reihe    an  der    linken  oberen    Ecke, 


und  auf  der  1-ten  Marke  der  dritten  wagerechten  Reihe,  in  der  rechten 
unteren  Ecke.  Dieser  zweite  Fehldruck  befindet  sich  aber  nicht  auf  allen 
Bogen.  Es  scheint,  als  ob  man  während  des  Druckes  darauf  aufmerksam 
wurde  und  ihn  beseitigte,  denn  es  liegt  hier  ein  Bogen  vor,  auf  welchem 
an  dieser  Stelle  sich  eine  deutliche  Drei  befindet.  Schließlich  wäre  noch 
auf  die  5-te  Marke  der  zweiten  Reihe  und  auf  die  dritte  Marke  der  dritten 
Reihe  hinzuweisen:  in  der  rechten  unteren  und  in  der  linken  oberen 
Ecke  befindet  sich  eine  „8",  deren  obere  bez.  untere  Schleife  geöffnet  ist, 
deren  untere  bez.  obere  aber  geschloßen  bleibt:  es  ist  weder  eine  Acht  noch 
eine  Drei. 

Das  Papier  und  die  Zähnung  sind  dieselben,  die  Gummierung  ist 
weiß.  An  Unregelmäßigkeiten  in  der  Zähnung  ist  hier  bekannt:  die  Marke 
zu  2  Kop.  dunkellila  ist  senkrecht  durch  die  Mitte  gezähnt,  8  Kop.  grün  — 
senkrecht  ungezähnt,  ferner  die  Nachportomarken  2  Kop.  orange  doppelt 
gezähnt,  senkrecht  ungezähnt,  und  ganz  ungezähnt,  und  4  Kop.  rotbraun  hat 
ungezähnte  Bogenränder.  Außerdem  kommen  die  Marken  4  Kop.  blau, 
8  Kop.  kirschrot  und  20  Kop.  ziegelrot  ungezähnt  vor,  letztere  beide  ohne 
Gummierung.  Gebrauchte  Stücke  sind  von  diesen  drei  Marken  nicht  be- 
kannt, infolge  dessen  es  vielleicht  auch  Probedrucke  sind. 

Die  Farben  lassen  sich  folgendermaßen  bestimmen: 

2  Kop.  dunkellila  —  G.  T.  13.8. 

3  Kop.  indigoblau—  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.19. 

4  Kop.  blau  —  G.  T.  15.  19—20. 

8  Kop.  smaragdgrün  —  C.  Ch.  35    oder  G.  T.    7.16   und  28.6. 
20  Kop.  lilablau  —  C.  Ch.  zwischen  55  und  56. 

2  Kop.  orange  —    C.  Ch.  7. 

3  Kop.  gelblichrosa,  rosa,  lilarosa  —  C.  Ch.  134,  und  zwischen 

126  und  127  oder  G.  T.  heller  und  gelblicher  als  5.15. 
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4  Kop.  rotbraun  —  G.  T.  31  zwischen  10  und  17. 
8  Kop.  kirschrot  —  C.  Ch.  130. 
20  Kop.  ziegelrot  —  C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31  zwischen  14  und  15. 
Erwähnenswert  ist,  daß  die  Farbe  der  20  Kop.  Marke  sich  bei  Tages- 
licht wenig  von  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  unterscheidet,  dagegen  bei 
künstlicher  Beleuchtung  gegen  die  andere  stark  abweicht. 

Von  Probedrucken  dieser  Ausgabe  sind  hier  bekannt: 

1.  2  Kop.  und  3  Kop.  ziegelrot  in  der  Farbe  der  Marken  zu  20  Kop. 
ungezähnt  und  ungummiert. 

2.  3  Kop.  ungezähnt  und  4  Kop.  gezähnt  dunkellila  in  der  Farbe 
der  2  Kop.  Marke. 

3.  2  Kop.  und  3  Kop.  ungezähnt  und  4  Kop.  gezähnt  ultramarin 
C.  Ch.  55  oder  G.  T.  17.6—7.  alle  ungummiert. 

4.  20  Kop.  blau  C.  Ch.  41  oder  G.  T.  zwischen  4. 12  und  17.1 1.  unge- 
zähnt und  ungummiert. 

5.  20  Kop.  blau  in  der  Farbe  der  4  Kop.  Marke  ungezähnt  und  un- 
gummiert. 

Von  den  Nachportomarken: 

6.  2  Kop.  gelblichrosa,  in  der  Farbe  der  gelblichrosa  3  Kop.  Marke 
—  ungezähnt  und  ungummiert. 

7.  2  Kop.  dunkelrot  —  C.  Ch.  dunkler  als  120,  ebenfalls  ungezähnt 
und  ungummiert. 

8.  3  Kop.  orange  in  der  Farbe  der  2  Kop.  Marke,  ungezähnt  und 
ungummiert. 

Die  Art  der  Entwertung  bleibt  immer  dieselbe. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1895  verkehrte  die  Landschaftspost  noch  in  10 
Distrikten  (bojiocth)  dieses  Kreises.  Infolge  der  Einrichtung  einer  Reichs- 
postabteilung wurde  in  2  Distrikten  die  Landschaftspost  geschlossen.  Im 
December  wurde  eine  zweite  Abteilung  der  Reichspost  im  Kreise  errichtet, 
infolge  dessen  weitere  2  Distrikte  von  der  Landschaftspost  nicht  mehr  be- 
dient zu  werden  brauchten. 

XXV.  AUSGABE. 
1896. 

J.  B.  Moens  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  408  vom  November  1896 
seiner  Zeitschrift.  Die  frühesten  hier  vorliegenden  gebrauchten  Exemplare 
tragen  das  Datum  23.  April  1896. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  drei  Marken: 
2  Kop.  schieferblau. 
4  Kop.  dunkelviolett,  schwarzviolett. 
8  Kop.  dunkelviolett,  hellviolett. 
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und  sechs  Nachportomarken: 

2  Kop.  kirschrot. 

3  Kop.  rotorange. 

3  Kop.  rotbraun. 

4  Kop.  gelblichrosarot. 
8  Kop.  kirschrot. 

20  Kop.  mattrosa. 

Die  Zeichnung  ist  nur  wenig  geändert,  im  unteren  Felde  zwischen 
den  Eckquadraten  ist  die  Zahl  „1896"  gesetzt,  und  bei  den  Nachportomarken 
mit  Ausnahme  der  20  Kop.  Marke  steht  dieselbe  Jahreszahl  im  Oval  unter 
dem  Wappen.  —  Taf.  XXXVII.  11—15. 

Die  bei  J.  B.  Moens  gemeldeten  und  in  seinem  Katalog  registrierten 
beiden  Marken  3  Kop.  schieferblau  und  20  Kop.  dunkelviolett  sind  hier 
nicht  bekannt.  Nach  sorgfältig  eingezogenen  Erkundigungen  sind  diese 
Marken  in  den  größten  Sammlungen  des  In-  und  Auslandes  nicht  vor- 
handen. 

Ganze  Bogen  liegen  von  den  meisten  Werten  vor,  mit  Ausnahme  der 
Nachportomarken  3  Kop.  orange,  8  und  20  Kopeken.  —  Die  Bogen  zu 
2,  4  und  8  Kop.  bestehen  aus  25  Marken  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Marken,  diejenigen  der  Nachportomarken  dagegen  —  aus  28  Marken  in  4 
wagerechten  Reihen,  zu  je  7  Marken.  Von  der  20  Kop.  Marke  liegt  nur  ein 
8-er  Block  vor,  je  2  Marken  in  4  wagerechten  Reihen  mit  Bogenrändern 
an  3  Seiten,  woraus  zu  ersehen  ist,  daß  vermutlich  der  Bogen  ebenfalls 
28  Marken  enthielt. 

Der  Bogen  der  3  Kop.  Marke  braun  enthält  keinen  Fehldruck. 
Dieser  kommt  aber  auf  dem  Bogen  der  3  Kop.  Marke  orange  mindestens 
einmal  vor.  Hier  liegt  die  linke  untere  Ecke  des  Bogens  vor,  auf  der 
die  letzte  Marke  den  Fehldruck  „8"  statt  „3"  in  der  rechten  unteren 
Ecke  zeigt.  Für  das  Vorkommen  dieses  Wertes  in  2  Farben  fehlt  überhaupt 
noch  jegliche  Erklärung.  Außer  in  der  Farbe  unterscheiden  sich  diese  beiden 
Marken  überhaupt  wesentlich  von  einander.  Wie  oben  erwähnt,  fehlt 
erstens  auf  dem  Bogen  der  Fehldruck  und  zweitens  hat  das  „A"in  „yteÄa" 
auf  allen  Marken  keine  Öeffnung,  mit  Ausnahme  der  ersten  Marke  auf  der 
zweiten  wagerechten  Reihe.  Bemerkenswert  ist  schließlich  noch,  daß  die 
27-te  Marke  über  der  Rosette  auf  dem  inneren  Rahmen  des  Ovals  einen 
großen  weißen  Punkt  hat.  Wahrscheinlich  wurden  die  ersten  Bogen  in 
orange  gedruckt,  dann  bemerkte  und  entfernte  man  den  Fehldruck  und 
druckte  die  Marken  weiter  in  brauner  Farbe. 

Bemerkenswert  ist  weiter  der  Fehldruck  „4896",  statt  „1896",  auf  dem 
Bogen  der  8  Kop.  Marke  violett.  Er  kommt  nur  einmal  auf  dem  Bogen 
vor  und  zwar  auf  der  15-ten  Marke. 

Das  Papier  ist  etwas  dünner  (0,08  mm.),  die  Gummierung  weiß,  die 
Zähnung  IIV2.  An  Unregelmäßigkeiten  in  der  Zähnung  sind  hier  folgende 
bekannt:  2  Kop.  schieferblau,  4  und  8  Kop.  violett,  2  Kop.  carmin,  3  Kop. 
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orange  und  4  Kop.  rosa  kommen  ungezähnt  vor.  Gebrauchte  Stücke  sind 
von  diesen  ungezähnten  Marken  nicht  bekannt,  so  daß  es  sich  möglicher- 
weise um  Probedrucke  handelt,  zumal  da  alle  vorliegenden  Stücke 
ungummiert  sind.  —  Die  Marke  zu  20  Kop.  kommt  wagerecht  unge- 
zähnt vor. 

Die  Farben  wären  wie  folgt  zu  bestimmen: 

2  Kop.  schieferblau  —  G.   T.  \i  etwas  grauer  als  7—8. 

4  und  8  Kop.  violett  —  G.  T.  13.5  und  33.n. 

2  Kop.  kirschrot  --  C.  Ch.  130. 

3  Kop.  rotorange  —  C.  Ch.  118  oder  G.  T.  5.13  und  25.16. 

3  Kop.  rotbraun  —  C.  Ch.  dunkler  als  92  oder  G.  T.  4.20. 

4  Kop.  gelblichrosarot  zwischen  —  C.  Ch.  113  und  G.  T.  5.15. 
8  Kop.  kirschrot  —  C.  Ch.  130. 

20  Kop.  mattrosa  —  C.  Ch.  ungefähr  126  oder  G.  T.  6.16. 

Der  Druck  der  Marken  8  Kop.  carmin  kommt  zuweilen  sehr  verwischt 
vor.  Ebenso  kommt  die  Marke  zu  20  Kop.  rosa  so  fett  gedruckt  vor,  daß 
die  Jahreszahl  „1896"  gar  nicht  mehr  sichtbar  ist. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe. 

XXVI.  AUSGABE. 
Juli  1896. 

Diese  Ausgabe  ist  zusammen  mit  der  vorigen  im  Timbre-Poste  ge- 
meldet worden.  —  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  5.  Juli 
1896. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  fünf  Marken  und  fünf  Nachportomarken. 

2  Kop.  smaragdgrün.  2  Kop.  gelbbraun. 

3  Kop.  smaragdgrün.  3  Kop.  rosa 

4  Kop.  dunkelblau,  schieferblau  4  Kop.  braunrot. 

8  Kop.  dunkelblau.  8  Kop.  gelbbraun,  braungelb. 

20  Kop.  hellblau.  20  Kop.  violettrosa. 

Die  Marken  unterscheiden  sich  von  denjenigen  der  vorigen  Ausgabe 
nur  durch  die  Farbe. 

Mit  Ausnahme  der  Marken  zu  20  Kop.  liegen  ganze  Bogen  aller 
übrigen  Werte  vor.  Sie  bestehen  entweder  aus  25  Marken  in  5  Reihen, 
oder  aus  28  Marken  in  4  wagerechten  Reihen  zu  7  Marken  für  alle  Nach- 
portomarken. Auf  dem  Bogen  zu  8  Kop.  dunkelblau  kommt,  ebenso  wie 
früher,  der  Fehldruck  „4896"  vor.  Dagegen  fällt  der  Fehldruck  der  3  Kop. 
Marke  mit  der  „8"  weg. 

Sämmtliche  Werte,  mit  Ausnahme  der  Marke  20  Kop.  violettrosa,  kom- 
men ungezähnt  vor;  diese  sind  vermutlich  Probedrucke. 

Die  Marken  zu  4  Kop.  braun  und  20  Kop.  violettrosa  kommen  mit 
ungezähnten  Bogenrändern  vor. 
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Die  Farben  wären  wie  folgt  zu  bestimmen: 

2  und  3  Kop.  smaragdgrün  —  C.Cli.  35  oder  G.  T.  7.16  und  28.6. 
4  und  8  Kop.  schieferblau  (hell  und  dunkel)  —  C.  Ch.  57,  G.  T. 
17,  etwas  grauer  und  dunkler  als  7—8. 
20  Kop.  hellblau  —  G.  T.  17.16  und  21.9. 

2  Kop.  gelbbraun  —  G.  T.  4.5. 

3  Kop.  rosa  —  C.  Ch.  ungefähr  126  oder  G.  T  6.16. 

4  Kop.  braunrot,  etwas  rötlicher  als  —  G.  T.  4.20. 

8  Kop.  gelbbraun    —    C.    Ch.    19,    G.  T.  4.5.   und    braungelb 
C.  Ch.  18. 
20  Kop.  violettrosa  —  C.  Ch.  133. 
Von  der  8  Kop.  Marke   gelbbraun    kommen  sowohl  stark  verwischte, 
als  auch  durchgeschlagene  Drucke  vor. 

Die  Art  der  Entwertung  bleibt  dieselbe. 


XXVII.   AUSGABE. 

Ende  1896. 

Kurz  vor  Schluß  der  Landschaftsposten  im  Kreise  erschienen  noch 
die  beiden  Nachportomarken : 

2  Kop.  anilinrot. 
und  4  Kop.  orangegelb. 

Die  Marken  unterscheiden  sich  von  den  beiden  vorigen  Ausgaben 
nur  durch  die  Farbe. 

Ganze  Bogen  sowohl,  als  auch  gebrauchte  Stücke  liegen  hier  nicht  vor. 

Die  Farbe  der  anilinroten  Marke  gleicht  C.  Ch.  127  oder  G.  T.  3.43, 
die  der  orangegelben  —  C.  Ch.  7  oder  G.   T.  31.3. 

Ende  1896  wurde  die  Landschaftspost  aufgehoben. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BOGORODSK. 

I.  Ausgabe.  1871.  Taf.  XXXV.  1—3. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.),  ungez.  22J/2  X  29  mm. 

1.  1  Kop.  dunkelkirschrot. 

2.  5  Kop.  blau 

dunkelblau. 

3.  10  Kop.  rot 

dunkelrot. 
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II.  Ausgabe.  1872.  Taf  XXXV.  4—6. 

Desgl.  a.  glattem  w.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  223/<i  X  29» /z  mm. 

4.  1  Kop.  lilarosa 

dunkellilarosa. 

Desgl.  a.  carriert  geripptem  P.  (0,1 — 0,12  mm.). 

5.  5  Kop.  hellweinrosa 

weinrosa 

violettrosa 

bräunlichrosa 

grünlichrosa. 

J*l°  5  gibt  es  liegend  und  kopfstehend  gedruckt. 

III.  Ausgabe.  1873.  Taf.  XXXV.  7—9. 

Desgl.    auf   gelblichweißem   glatten    P.    (0,09  mm.),  ungez. 
22V2  X  28J/2  mm. 

6.  1  Kop.  mattrosarot 

rosarot 
dunkelrosarot. 

Desgl.  zu  je  4  Typen. 

7.  5  Kop.  blau 

dunkelblau. 

8.  5  Kop.  mattrosa. 

9.  10  Kop.  grünlichblau 

hellgrünlichblau. 

10.  10  Kop.  rosarot 

dunkelrosarot. 

JV?  7,  9  u.  10  gibt  es  gez.  lH/a,  N°  10  auch  nur  senk.  gez.  (1890). 

IV.  Ausgabe.  1876.  Taf.  XXXV.  10. 

Desgl.    a.   gelblichw.    oder   bläulichem  P.  (0,08—0,1  mm.), 
ungez.  223/4  X  283/4  mm. 

11.  5  Kop.  blau 

dunkelblau. 

12.  5  Kop.  mattrötlichviolett 

dunkelrotviolett 

weinrot. 

H°  11  gibt  es  gez.  IPh  (1890). 
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V.  Ausgabe.  1877.  Taf.  XXXV.  10—12.     Taf.  XXXVI.  1. 

Desgl.  a.  w.  oder  bläul.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  2  Typen. 

13.  1  Kop.  hellviolett. 

violett. 
dunkelviolett. 

Desgl.  ohne  Typen. 

14.  5  Kop.  violettrosa. 

hellviolettrosa. 

Var.  untere  linke  „5"  mit  langem  Halse. 

Desgl.  2  Typen. 

15.  10  Kop.  gelbbraun. 

braun. 

dunkelbraun. 

N°  15  gibt  es  gez.  W/z  oder  nur  senkrecht  gez.  (1890). 

VI.  Ausgabe    1878.  Taf.  XXXV.  13. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,11—0,13  mm.)  ungez.   3  Typen. 

16.  1  Kop.  dunkelrotviolett. 

VII.  Ausgabe.  1879—82.  Taf.  XXXV.  10. 

1879.  1-ste  Druckauflage. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  gestr.  P.  (0,07  mm.). 

17.  5  Kop.  schmutzigbraunrosa. 

dunkelbraunrosa. 

1880.  2-te  Druckauflage. 

Desgl.  a.  w.  gestr.  P.  (0,08  mm.). 

18.  5  Kop.  gelblichrosa. 

Desgl.  a.  w.  dicken  P.  (0,12  mm.). 

19.  5  Kop.  gelblichrosa. 

1881.  3-te  Druckauflage. 

Desgl.  a.  w.  gestr.  P.  (0,07  mm.). 

20.  5  Kop.  rot. 

dunkelrot. 

1882.  4-te  Druckauflage. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.). 

21.  5  Kop.  carminrosa. 
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VIII.  Ausgabe.  1883  Anfang.  Taf.  XXXV.  10,  14  und  15. 
Desgl.  a.  grauw.  P.  (0,1  mm.).  2  Typen. 

22.  1  Kop.  rotviolett. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,11  mm.). 

23.  5  Kop.  blau. 

1-ste  Druckauflage. 

Desgl.  a.  w.  gerippten  P.  (0,08 — 0,09  mm.). 

24.  5  Kop.  violettcarminrosa. 

violettcarmin. 

Desgl.  a.  w.  dicken,  glatten  P.  (0,11  mm.). 

25.  5  Kop.  violettcarmin. 

2-te  Druckauflage.  Desgl. 

26.  5  Kop.  rotorange. 

3-te  Druckauflage.  Desgl. 

27.  5  Kop.  carminrot. 

Desgl.  a.  w.  dünnem  P.  (0,06  mm.). 

28.  5  Kop.  carminrot. 

Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,11  mm.).  3  Typen. 

29.  10  Kop.  blau. 

30.  10  Kop.  rotorange. 

N°  27  gibt  es  gez.  ll'/a  (1890). 

IX.  Ausgabe.  1884.  Taf.  XXXV.  10  und  Taf.  XXXVI.  2—3. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.).  2  Typen. 

31.  1  Kop.  gelbbraun. 

braun. 

32.  1  Kop.  carminrosa. 

33.  1  Kop.  orange. 

Desgl.  ohne  Typen. 

34.  5  Kop.  gelbbraun. 

braun. 

35.  5  Kop.  carminrosa. 

rosa. 
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36.  5  Kop.  orange. 

37.  5  Kop.  schwarz. 

38.  5  Kop.  helllila. 

39.  5  Kop.  hellblau. 

Desgl.  2  Typen. 

40.  10  Kop.  carminrosa. 

41.  10  Kop.  orange. 

42.  10  Kop.  schwarz. 

43.  10  Kop.  helllila. 

•Ni>  43  kommt  gez.  lU/a  vor  (1890). 

X.  Ausgabe.  1888  Oktober.  Taf.  XXXVI.  4—6. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1—0,12  mm.). 

44.  1  Kop.  rotviolett 

dunkelrotviolett 
rosalila. 

45.  5  Kop.  blau 

dunkelblau. 

46.  5  Kop.  orangerot 

dunkelorangerot. 

47.  10  Kop.  grünlichblau. 

48.  10  Kop.  orangerot 

dunkelorangerot. 

Desgl.  a.  rosa  getöntem  P. 

49.  1  Kop.  rosalila. 

XI.  Ausgabe.   1890  Januar.   Taf.  XXXVI.  4—6. 
Desgl.  gez.  1 11/2. 

50.  1  Kop.  rotviolett 

dunkelrotviolett. 

51.  5  Kop.  blau 

dunkelblau. 

52.  5  Kop.  orangerot. 

53.  10  Kop.  grünlichblau. 

54.  10  Kop.  orangerot. 

dunkelorangerot. 

N°  50  kommt  wagerecht  doppelt  gez.  vor. 

XII.  Ausgabe.  1890  Februar.  Taf.  XXXVI.  7. 

Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,09  mm.)  gez.  11  '/2.  3  Typen. 

55.  5  Kop.  rot. 
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XIII.  Ausgabe.  1890  (?).  Taf.  XXXVI.  8. 

Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,08—0,1  mm.)  gez.  11 1/2.  3  Typen. 

56.  5  Kop.  carmin. 

57.  5  Kop.  violett  (Fehldruck). 

XIV.  Ausgabe.  1890.  Oktober.  Taf.  XXXVI.  9—11. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  IIV2.  3  Typen. 


58. 

1  Kop.  violett 

hellviolett 

violettrosa. 

59. 

5  Kop.  blau 

indigoblau. 

60. 

5  Kop.  dunkelrot. 

Desgl.  ohne  Typen. 

61. 

10  Kop.  hellblau 

graublau. 

62. 

10  Kop.  rosa 

gelblichrosa. 

N°  59,  61—62    kommen  ungez.  vor. 

XV.  Ausgabe.  1892.  Oktober.  Taf.  XXXVI.  12—16,  19  und  20. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  gez.  II1/2.  Taf.  XXXVI.  12—14. 

63.  1  Kop.  mattbraunviolett 

lebhaftbraunviolett. 

64.  5  Kop.  blau  a.  dünnem  P.  (0,06  mm.). 

dunkelblau  „ 

65.  5  Kop.  blau  a.  dickem  P.  (0,11  mm.). 

dunkelblau  „       „        „        „ 

66.  10  Kop.  braunrot 

hellbraunrot. 

67.  10  Kop.  orangerot. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.).     Taf.  XXXVI.  19-20. 

68.  5  Kop.  blau 

hellblau. 

69.  10  Kop.  hellgraublau  a.  dünnem  P.  (0,06  mm.). 

70.  10  Kop.  hellgraublau  a.  w.  P.  (0,09  mm.). 

grünlichblau 
grau 
hellgrau 
grünlichgrau. 
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71.  10  Kop.  hellgraublau  a.  dickem  P.  (0,11  mm.). 

72.  10  Kop.  hellgraublau  a.  senkr.  gestr.  P. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.).     Taf.  XXXVI.  15—16. 

73.  1  Kop.  violett 

hellviolett. 

74.  5  Kop.  mattrot 

rot 

dunkelrot 

lebhaftrot. 

XVI.  Ausgabe.  1893.   1.  Februar.  Mit  Jahreszahl   „1893"    Taf.  XXXVI.  17 

und  18. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  gez.  ll'/2.   Taf.  XXXVI.  18. 

75.  5  Kop.  blau 

dunkelblau. 

76.  10  Kop.  grün 

hellgrün. 

Desgl.  Taf.  XXXVI.  17. 

77.  1  Kop.  rosa 

carminrosa. 

Var.  mit  retouchierter  Ecke. 

78.  5  Kop.  rot 

hellrot. 

79.  10  Kop.  kirschrot. 

N°  76,  77  und  78  kommen  wagerecht  ungez.  vor. 

XVII.  Ausgabe.  1893.  18.  Dezember.  Taf.  XXXVI.  16  mit  „1893". 

Desgl.  N°  78  in  geänderter  Farbe. 

80.  5  Kop.  weinrot 

weinrosa. 

Ausgabe  XVIII— XIX.  Inschriften  im  unteren  Felde,  Jahreszahl  „1894". 

XVIII.  Ausgabe.  1894.  1.  Januar.    Taf.  XXXVII.  1—4. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  11 1/2. 

81.  2  Kop.  indigoblau. 

82.  4  Kop.  blau 

hellblau. 

83.  8  Kop.  grün 

hellgrün. 

84.  20  Kop.  ultramarinblau 

hellultramarinblau. 
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Nachportomarken. 

85.  2  Kop.  braungelb 

orangegelb. 

86.  4  Kop.  rot. 

87.  8  Kop.  carmin. 

88.  20  Kop.  carminrosa. 

JV°  81,  82,  84—88  kommen  ungez.  vor. 

XIX.  Ausgabe.  1894  (1-te  Aushilf sausgabe)  Taf.  XXXVII.  1—2. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,09—0,11  mm.). 

89.  2   Kop.  gelblichrosa. 

90.  4  Kop.  gelblichrosa. 

N°  89 — 90  kommen  ungez.  vor. 

Ausgabe  XX — XXII.  Ohne  Inschriften  im  unteren  Felde,  Jahreszahl  „1894" 

XX.  Ausgabe.  1894  Ende.  (2-te  Aushilfsausgabe)  Taf.  XXXVII.  5. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,11  mm). 

91.  2  Kop.  blau. 

92.  4  Kop.  blau. 

Nachportomarken. 

93.  3  Kop.  rot. 

94.  4  Kop.  rot. 

XXI.  Ausgabe.  Dezember  1894  (3-te  Aushilfsausgabe)  Taf.  XXXVII.  5. 
Desgl. 

95.  2  Kop.  graublau. 

96.  3  Kop. 

97.  8  Kop. 

98.  20  Kop. 

Nachportomarken. 

99.  3  Kop.  rot. 

100.  4  Kop.  rot. 

101.  8  Kop.  gelblichrot. 

102.  20  Kop.  rot. 

XXII.  Ausgabe  1.  Januar  1895. 

Desgl.  Taf.    XXXVII.  5. 

103.  2  Kop.  indigoblau 

dunkelblau. 
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104.  3  Kop.  dunkelschieferblau. 

105.  4  Kop.  graublau. 

106.  8  Kop.  grün 

hellgrün. 

107.  20  Kop.  dunkelblau 

blau 
hellblau. 

Nachportomarken. 

108.  2  Kop.  gelblichrot 

gelblichrosa. 

109.  3  Kop.  rosa. 

110.  4  Kop.  rotbraun. 

111.  8  Kop.  carminrot. 

112.  20  Kop.  mattrot. 

Ns  108  gibt  es  ungez.  N°  110  kommt  senkrecht  ungez.  vor. 

Ausgabe  XXIII — XXIV.  Ohne  Inschriften  im  unteren  Felde,  Jahreszahl 
wegradiert. 

XXIII.  Ausgabe.  Mai  1895. 

Desgl.   Taf.  XXXVII.  6—10. 

113.  2  Kop.  dunkelschieferblau. 

indigoblau. 

114.  3  Kop.  blau 

dunkelblau. 

Var.  mit  d.  Zahl  „8". 

115.  4  Kop.  smaragdgrün. 

116.  20  Kop.  ultramarinblau 

dunkelultramarinblau. 

Nachportomarken. 

117.  3  Kop.  violettrosa. 

118.  4  Kop.  braun 

hellbraun. 

N°  114  kommt  wagerecht  ungez.  vor.   N°  117  gibt  es  ungez. 

XXIV.  Ausgabe.  1.  Oktober  1895. 

Desgl.   Taf.  XXXVII.  6—10. 

119.  2  Kop.  lila 

dunkellila. 

120.  3  Kop.  indigoblau. 

121.  4  Kop.  blau. 

122.  8  Kop.  smaragdgrün. 

123.  20  Kop.  lilablau. 
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124. 

2  Kop. 

orange. 

125. 

3  Kop. 

rosa 

gelblichrosa 

lilarosa. 

Var.  mit  d.  Zahl  „8" 

126. 

4  Kop. 

rotbraun 
hellrotbraun. 

127. 

8  Kop. 

kirschrot 
dunkelkirschrot. 

128. 

20  Kop. 

ziegelrot. 

X  119  kommt  durch  d.  Mitte  gez.  vor.  N°  122  senkrecht  ungez. 
N°  124  kommt  doppelt  gez.,  senkrecht  ungez.  und  ganz 
ungez.  vor. 


Ausgabe   XXV — XXVII.   a)  Ohne  Inschriften  im  unteren  Felde,  Jahreszahl 

„1896"—  N°N°  132—136,  143—146,  148  und  149.    b)  mit  Jahreszahl  „1896" 

im  unteren  Felde:   JVqJNTs  129—31,  137—142  und  147. 


XXV.  Ausgabe.  1896.  Taf.  XXXVII.  11  —  15. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.). 

129.  2  Kop.  schieferblau 

dunkelschieferblau. 

130.  4  Kop.  dunkelviolett 

schwarzviolett. 

131.  8  Kop.  dunkelviolett 

hellviolett. 

Var.  mit  d.  Zahl  „4896". 


Nachportomarken. 


132. 

2  Kop.  kirschrot. 

133. 

3  Kop.  rotorange. 

Var.  mit  d.  Zahl  „8". 

134. 

3  Kop.  rotbraun. 

135. 

4  Kop.  gelblichrosarot 

gelblichrosa. 

136. 

8  Kop.  kirschrot. 

137. 

20  Kop.  mattrosa. 

N°  129—33  und  135  kommen  ungez.  N°  137  wagerecht  ungez  vor 
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XXVI.  Ausgabe.  Juli  1896. 

Desgl.  Taf.  XXXVII.  11—15. 


138. 

2  Kop. 

smaragdgrün. 

139. 

3  Kop. 

smaragdgrün 
dunkelsmaragdgrün. 

140. 

4  Kop. 

schieferblau 
dunkelschieferblau. 

141. 

8  Kop. 

dunkelschieferblau. 
Var.  mit  d.  Zahl  „4896". 

142. 

20  Kop. 

hellblau. 

Nachportomarken. 

143. 

2  Kop. 

gelbbraun. 

144. 

3  Kop. 

rosa. 

145. 

4  Kop. 

braunrot. 

146. 

8  Kop. 

braungelb 
gelbbraun. 

147. 

20  Kop. 

violettrosa. 

N°  138—146  kommen  ungez.  vor. 

XXVII.  Ausgabe.  Ende  1896. 

Desgl.  Taf.  XXXVII.   11. 

148.  2  Kop.  anelinrot  (Nachportomarke). 

149.  4  Kop.  orangegelb. 

Ende  1896  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 
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C.  Streifbänder. 

Alle  bis  zum  Jahre  1871  gemeldeten  Marken  des  Bogorodsk'schen 
Kreises  haben  sich  als  Ausschnitte  von  Briefumschlägen  oder,  was  noch 
wahrscheinlicher  ist,  als  Abschnitte  von  Streifbändern  erwiesen.  Wir  haben 
gesehen,  daß  bis  zu  diesem  Jahre  überhaupt  keine  aufklebbaren  Marken 
existiert  haben;  Briefumschläge  und  Streifbänder  waren  die  einzigen  Post- 
wertzeichen und  beide  waren  nur  in  einer  Wertstufe  —  5  Kopeken  —  vor- 
handen. Es  fragt  sich  nun,  welche  Verwendung  fanden  diese  Ganzsachen? 
Sollten  die  Streifbänder  zur  Beförderung  von  Zeitungen  und  anderen 
Drucksachen  dienen,  wie  es  in  anderen  Ländern  üblich  ist?  Aber  wie 
kommt  es  dann,  daß  die  Wertstufe  dieselbe  ist,  wie  für  Briefe?  Und  wozu 
waren  Streifbänder  mit  blauem  Wertstempel  nötig,  um  aus  dem  Kreise  Zei- 
tungen zu  versenden,  wo  gar  keine  Zeitungen  gedruckt  wurden,  sondern 
nur  von  außerhalb  einliefen  und  dann  nur  mit  roten  Marken  nachträglich 
frankiert  werden  mußten? 

Das  sind  Fragen,  die  sich  dem  Sammler  unwillkürlich  aufdrängen  müs- 
sen. —  Leider  sind  alle  Versuche,  an  Ort  und  Stelle  eine  Antwort  auf  diese  Fra- 
gen zu  bekommen,  erfolglos  geblieben.  Infolge  dessen  ist  man  auf  Ver- 
mutungen angewiesen,  dafür  eine  Erklärung  zu  finden  und  eine  dieser 
Vermutungen  könnte  folgende  sein: 

Wenn  die  Absender  der  Briefe  aus  dem  Kreise  keine  gestempelten 
Briefumschläge  vom  Landschaftsamt  benutzten,  sondern  in  eigenen,  meist 
selbstgefertigten  Umschlägen  ihre  Briefe  aufgaben,  so  legte  der  betreffen- 
de Postverweser  diese  Briefe  in  die  gestempelten  Briefumschläge  mit  blauem 
Wertstempel,  falls  sie  ihrem  Formate  nach  hineingingen,  oder  legte  ein 
gestempeltes  Streifband  mit  blauem  Wertstempel  herum,  falls  ihr  Umfang 
größer  war,  als  ein  Briefumschlag  der  Landschaftspost.  Darauf  erhob  er 
das  Porto  von  5  Kopeken  und  versah  den  Briefumschlag  oder  das  Streif- 
band mit  der  Adresse  derjenigen  Postanstalt  des  Kreises,  wohin  der  Brief 
zur  Übergabe  an  den  Adressaten  gesandt  werden  mußte.  Der  Empfänger 
des  Briefes,  entweder  der  Distriktälteste  in  irgend  einer  Distriktbehörde) 
oder  der  Postverweser  im  Landschaftsamt  in  Bogorodsk  selbst,  entfernte 
dann  diese  Hülle  und  händigte  den  Brief  dem  Adressaten  aus,  oder  er 
wurde  der  Reichspost  zur  Weiterbeförderung  übergeben.  Ebenso  wurden 
alle  ins  Landschaftsamt  von  außen  einlaufenden  Briefe  behandelt,  d.  h.  mit 
Briefumschlägen  oder  Streifbändern  mit  roten  Wertstempeln  umgeben.  Der 
nächste  Empfänger  —  der  Distriktälteste  —  entfernte  diese  Hülle  und  er- 
hob vom  Empfänger  das  Nachporto.  —  So  ist  es  auch  erklärlich,  daß  gar 
keine  gebrauchten  Stücke  aus  jener  Zeit  erhalten  geblieben  sind,  bis  auf 
die  wenigen  Briefumschläge,  deren  Adressat  unauffindbar  war  und  die  in- 
folge dessen  in  den  Behörden  liegen  geblieben  waren.  —  Als  man  im  Jahre 
1871  anfing  aufklebbare  Briefmarken  zu  benutzen,  wurden  Streifbänder  zu 
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1  Kop.  für  Drucksachen  eingeführt,  die  Restbestände  aber  der  Streifbänder 
zu  5  Kop.  als  Briefmarken  aufgebraucht. 

I.  AUSGABE. 

1869. 

Im  Timbre-Poste  No  114  vom  Juni  1872  wird  diese  Ausgabe  zuerst  gemel- 
det, während  die  erste  Aufstellung  der  Streifbänder  der  Katalog  von  S.  Ko- 
prowsky  vom  Jahre  1875  gibt. —  In  der  Aufstellung  russischer  Landschafts- 
marken registriert  l'Aml  des  Timbres  in  N°  75  vom  20.  März  1880  Seite 
178  noch  das  Streifband  1  Kop.  rot  in  dieser  Zeichnung.  Die  Existenz 
dieses  Streifbandes  ließ  sich  aber  nicht  feststellen,  infolgedessen  wohl  anzu- 
nehmen ist,  daß  diese  Meldung  auf  einem  Irrtum  beruht. 

Das  Markenbild  ist  dasselbe,  wie  es  für  die  Briefumschläge  dieses 
Jahres  Verwendung  fand  und  auf  Seite  142  beschrieben  ist.  Taf.  XXXIII.  11. 

Das  Markenbild  wurde  auf  gelblichem  glatten  Papier  gedruckt,  dessen 
Stärke   bei    den    kurzen    Streifbändern    0,07 — 0,08   mm.,   bei   den   langen 
0,1 — 0,11  mm.  mißt.  Beide  Streifbänder  kommen  in   zweierlei  Größen  vor: 
5  Kop.  blau  337—339x28—33  und 

451—457X31—33 
5  Kop.  rot     313X28 

453—457x28—31. 

Alle  Farbenabstufungen,  wie  sie  für  die  Briefumschläge  auf  Seite  143 
beschrieben  sind,  kommen  auch  bei  den  Streifbändern  vor. 

Gebrauchte  Stücke  haben  sich  leider  aus  'den  ersten  Jahren  ihrer 
Verwendung  nicht  erhalten.  Nur  von  Abschnitten  der  Streifbänder,  deren 
Restbestände  später  als  Marken  verbraucht  wurden,  besitzen  wir  wenige 
gebrauchte  Stücke   die  unentwertet  geblieben  sind. 

II.  AUSGABE. 

1871. 

Gleichzeitig  mit  den  Briefmarken  dieses  Jahres  wurde  auch  ein  Streif- 
band zu  1  Kop.  dunkelrot,  als  Nachportowertzeichen,  ausgegeben.  Davon 
haben  sich  nur  wenige  Stücke  erhalten. 

Zeichnung  und  Farbe  sind  dieselben,  wie  bei  der  Postmarke  dieses 
Jahres,  bis  auf  die  Eckzahlen,  deren  Stellung  und  Größe  etwas  anders  ist. 
Taf.  XXXIV.  12. 

Über  das  Format  dieses  Streifbandes  läßt  sich  nichts  sagen,  da  vor- 
liegendes Stück  nur  ein  Abschnitt  desselben  ist. 

Hier  liegt  noch  eine  Marke  zu  5  Kop.  blau  vor,  die  scheinbar  auch 
der  Abschnitt  eines  Streifbandes  ist.  Die  Ränder  der  Marke  rechts 
und  links  sind  breiter,  als  der  Abstand  der  Marken  von  einander  auf 
dem    Bogen.    Das    Papier    ist   dünn    und    glatt,    die   blaue    Farbe    heller, 
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der  Druck  ist  viel  reiner  und  klarer,  infolge  dessen  alle  Buchstaben  und 
Zahlen  dicker  zu  sein  scheinen.  Überhaupt  macht  die  Marke  einen  ganz 
anderen  Eindruck.  Die  Zahlen  in  den  Ecken  zeigen  aber  gar  keine  Ab- 
weichungen von  denjenigen  der  Postmarken,  wie  wir  solches  bei  den 
Wertstempeln  der  Briefumschläge  gesehen  haben.  Da  es  also  weder  ein 
Ausschnitt  eines  Briefumschlages  sein  kann,  (denn  letztere  sind  alle  auf 
schräg  gestreiften  Papier  gedruckt)  noch  eine  Postmarke,  so  kann  es  mög- 
licherweise von  einem  Streifband  stammen.  Eine  andere  Erklärung  besteht 
auch  in  der  Annahme,  daß  es  noch  eine  zweite  Druckauflage  der 
Postmarken  dieses  Wertes  gegeben  hat,  die  in  breiteren  Abständen 
gedruckt  waren.  Darüber  ist  aber  bis  jetzt  nichts  bekannt  geworden. 


AUFSTELLUNG   DER  STREIFBÄNDER  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BOGORODSK. 

I.  Ausgabe.     1869.     Taf.  XXXIII.  11. 

F.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07—0,08  mm.).  Größe:  338X30  mm. 

1.  5  Kop.  blau 

dunkelblau 
indigoblau. 

Desgl.  Größe  313X28  mm. 

2.  5  Kop.  rot 

dunkelrot. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1—0,1 1  mm.).  Größe  455x30  mm. 

3.  5  Kop.  blau 

dunkelblau 
indigoblau. 

4.  5  Kop.  rot 

dunkelrot. 

II.  Ausgabe.     1871.      Taf.  XXXIV.  12. 
F.  Dr.  a.  w.  P.  Größe? 

5.  1  Kop.  dunkelrot. 
(6.)    (5  Kop.  blau?) 
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BOGUTSCHAR  (Woronesh'sches  Gouv.). 

In  diesem  Kreise  hat  die  Landschaftspost  nur  vom  Jahre  1871  bis  zum 
Ende  des  Jahres  1873  existiert.  In  dieser  Zeit  kam  nur  eine  einzige  Marke 
—  5  Kop  schwarz  —  zur  Verwendung.  Sie  kam  auf  zweierlei  Papiersorten 
vor,  infolge  dessen  man  nur  eine  Ausgabe  in  zwei  Druckauflagen  unter- 
scheiden kann. 

I.  AUSGABE. 

1871—72. 

Diese  Marke  wird  zuerst  im  Stamp  Collector's  Magazine  Val.  IX. 
1871   Seite  97  gemeldet  (Juli  1871). 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  26'/2  X  10  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  der  zweizeiligen  Inschrift:  „no  BoryqapcK. 
(oMy)  y^3Ay  5  Kon(-feeK'b)  =  im  Bogutschar'schen  Kreise  5  Kop(eken), 
welche  von  einer  Linie  eingerahmt  ist.  Taf.  XXXVIII.  1  und  2. 

Die  Marken  wurden  vermittelst  eines  Handstempels  mit  schwarzer 
Farbe  auf  weißem  Papier  gedruckt.  Die  ersten  Drucke  waren  recht  sorg- 
fältig und  rein  ausgeführt,  die  späteren  sind  weniger  deutlich  und  häufig 
sehr  verwischt.  Dieses  Druckverfahren  beschreibt  J.  B.  Moens  in  N°  125 
seiner  Zeitschrift,  wie  folgt:  „Le  directeur  des  postes  qui  nous  parait  un 
homme  d'ordre,  imprime  lui-meme  ses  timbres  sur  papier  ä  lettre  grand 
format.  II  trace  au  crayon  cinq  lingnes  verticales  pour  six  rangees  de 
timbres,  puis  il  y  applique  17  timbres  sur  chaque  rangee  verticale.  En 
homme  prudent,  il  repand  ensuite  un  peu  de  sable  sur  le  tout  avant  de 
tourner  le  feuillet."  Durch  dieses  Druckverfahren  erklärt  sich  das  verschie- 
dene Aussehen  und  die  wechselnde  Stärke  der  Farbe  von  selbst.  So  kommt 
die  Farbe  vom  tiefen  Schwarz  bis  zum  hellen  Grau  vor.  Ferner  sind 
die  Linien  des  Rahmens  an  allen  Seiten  häufig  schief,  je  nachdem, 
ob  beim  Drucken  der  Marken  der  Handstempel  gleichmäßig  aufgedrückt 
wurde  oder  nicht;  ebenso  sind  auch  verschobene  und  Doppeldrucke  be- 
kannt. 

Der  Bogen  der  Marken  enthielt  204  Marken,  je  102  auf  der  ersten 
und  dritten  Seite  eines  Schreibbogens,  in  17  wagerechten  Reihen  zu  je 
6  Marken. 

Anfangs  wurden  die  Marken  auf  gelblichem  rauhen  Papier  gedruckt, 
dessen  Stärke  0,1  mm.  gleicht,  später  im  Jahre  1872  wurde  glattes  dünnes 
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0,04-0,05  mm.  Papier  mit  wagerechlcn  Wasserzeichenlinien  (81J2—9  mm. 
von  einander  entfernt)  für  den  Druck  verwendet  (Le  Timbre-Poste  N°  125 
vom  Mai  1873). 

Im  Jahre  1873  wurden  die  Marken  eingezogen  und  die  Briefschaften 
vom  Landschaftsamt  gratis  befördert.  (Le  Timbre-Poste  N°  154  vom  Ok- 
tober 1875). 

Fünf  Jahre  nach  Schluß  der  Post  wurden  vom  Landschaftsamt  in- 
folge häufiger  Anfragen  aus  Händler-  und  Sammlerkreisen  Neudrucke  in 
verschiedenen  Farben  angefertigt. 

Die  erste  Meldung  darüber  befindet  sich  in  N°  193  des  Timbre-Poste 
vom  Januar  1879,  und  in  N°  198  derselben  Zeitschrift  vom  Juni  1879  ver- 
öffentlicht H.  Lübkert  die  Antwort  des  Präsidenten  des  Landschaftsamtes 
auf  seine  Anfrage,  ob  noch  Briefmarken  im  Kreise  in  Verkehr  seien.  Diese 
Antwort  lautet: 

„Les  timbres  ruraux  de  notre  district  sont  supprimes  depuis  sept 
ans  environ;  nous  n'avons  eu  qu'une  seule  valeur  et  couleur  dont  inclus 
quelques  exemplaires  que  j'ai  trouves  dans  mon  bureau.  Depuis  ce  temps 
la  correspondance  est  delivree  gratuitement." 

CSigne)  Alexandre  Lewaschoff. 
President  de  l'Ouprawa. 

Daraus  geht  deutlich  hervor,  daß  alle  nach  dem  Jahre  1873  aufge- 
tauchte Marken,  zumal  in  Farben,  die  während  der  Kursdauer  der  Marken 
unbekannt  waren,  Neudrucke  sein  müssen.  Trotzdem  sind  diese  Marken 
in  allen  Katalogen  aufgenommen  und  scheinbar  als  vollwertige  Marken 
anerkannt  worden.  Dagegen  ist,  zuletzt  noch  im  Jahre  1889,  in  Philatelist  X. 
N°  7,  Seite  91,  Baron  W.  Rosen  in  einem  Artikel  über  diese  Marken  auf- 
getreten. Diese  Marken  sind  daher  aus  den  Aufstellungen  zu  streichen  und 
nur  als  Neudrucke  zu  verzeichnen. 

Es  sind  davon  folgende  bekannt: 
5  Kop.  schwarz  auf  weißem  glatten,  0,08  mm.  starken  Papier. 
5  Kop.  violett       „  „  „    0,08  und  0,1  mm.    „  „       (G.   F.  4.16). 

5  Kop.  rotlila       „  „  „        0,05  mm.  „  „       (G.  T.  14.5.) 

Auf  Taf.  XL.  8  und  9  sind  noch  zwei  Marken  dieses  Kreises  abge- 
bildet, die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Fälschungen  oder  Spekulations- 
produkte sind. 

5  Kop.  schwarz  auf  weißem,  0,06  mm.  dicken  Papier  (gegen  das  Licht 

gesehen  mit  gewebeartigem  Muster).  —  Taf.  XL.  8. 
5  Kop.  schwarz  auf  hellgelbem  0,08  mm.    dicken,  glatten    Papier.  - 

Taf.  XL.  8. 
5  Kop.  schwarz    auf    rauhem    0,12    mm.  starken,    weißen  Papier.  - 
Taf.  XL.  9. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BOGUTSCHAR. 

I.  Ausgabe.     1871.     1-ste  Druckauflage. 

Seh.    Handstempeldr.    a.    w.    rauhen  P.    (0,1    mm.)    Größe 
26'  2       10  mm. 

1.  5  Kop.  schwarz 

schwarzgrau 
grau. 

1872.  2-te  Druckauflage. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,04—0,05  mm.)  in  wager.  Linien 
gestr.  8V2 — 9  mm. 

2.  5  Kop.  schwarz 

schwarzgrau 
grau. 

Von  J\T°  1  sind  Doppeldrucke  bekannt. 

Ende  1873  wurden  die  Marken  eingezogen  und  die  Briefe  gratis 

versandt. 


BORISSOGLEBSK  (Tambow'sches  Gouv.). 

Über  die  Einführung  der  Postmarken  in  diesem  Kreise  veröffentlicht 
H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  Ns  216  vom  Dezember  1880  folgendes  offi- 
zielle Dokument: 

„Reglement  de  l' Administration  rurale  de  Borisogliebsk,  an  stijet  de 
l'organisation  de  In  poste  rurale  et  des  timbres-poste. 

„L'assemblee  du  Ziemstwo  de  Borisogliebsk,  gouvernement  de  Tam- 
boff,  qui  a  eu  Heu  au  mois  d'avril  1872,  en  discutant  certaines  questions 
concernant  les  besoins  de  la  population  du  district  de  Borisogliebsk,  a 
arrete  entre  autres  son  attention  sur  la  transmission  reguliere  de  toute 
espece  de  correspondance  dans  le  district  (celle  de  la  couronne  aussi  bien 
que  la  correspondance  particuliere)  et,  apres  avoir  examine  le  projet  de 
l'organisation  d'une  poste  rurale  reguliere,  dans  le  district,  soumis  pour 
etre  vu  par  l'Assemblee  du  Ziemstwo  par  le  Secretaire  de  l'administration, 
a  arrete: 

Qu'en  prenant  en  consideration  l'etendue  considerable  du  district  de 
Borisogliebsk,  l'administration  rurale  voyant  se  developper  les  Com- 
munications par  la  poste,  dans  le  district,  qui  influaient    beaueoup    sur  le 
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commerce,  trouve  necessaire  d'organiser  absolument  la  poste  rurale,  don- 
nant  pour  ce  but  la  somme  necessaire  d'argent  selon  les  moyens  du 
Ziemstwo. 

Pour  la  commodite  des  correspondants,  l'administration  rurale  trouve 
utile  d'emettre  au  plus  vite  des  timpres-poste  ruraux,  dont  le  prix  ne  de- 
passe point  3  kopecks,  donnant  au  secretaire  de  l'administration  l'ordre 
de  les  faire  executer  et  de  les  expedier  dans  les  differents  endroits  du 
district. 

„L'administration  ne  tardera  pas  ä  envoyer  ä  l'administration  supe- 
rieure,  les  reglements  de  la  poste  rurale  et  les  timbres-poste,  pour  qu'ils 
soient  confirmes,  suivant  l'exemple  donne  par  d'autres  Oupravi  qui,  dans 
leurs  assemblees,  ont  organise  avant  Borisogliebsk  l'envoi  regulier  des 
correspondances. 

„En  meme  temps  l'assemblee  du  Ziemstwo  pretend  indispensable  que 
les  stations  ainsi  que  les  routes  de  la  poste,  se  trouvent  le  plus  rappro- 
chees  des  lieux  oü  passe  le  betail,  qui  est  le  principal  commerce  du 
district." 

„Ce  reglement  est  ratifie  par  l'Assemblee  du  Ziemstwo  de  Boriso- 
gliebsk". 

Daraus  geht  hervor,  daß  die  Marken  erst  nach  dem  April  1872  er- 
schienen sein  können.  In  Widerspruch  damit  ist  die  Notiz  im  Timbre-Poste 
■Ne  248  vom  August  1883,  wonach  die  Marken  bereits  im  Jahre  1868  er- 
schienen sein  sollen.  Vermutlich  ist  diese  Angabe  auf  irgend  ein  Mißver- 
ständnis zurückzuführen,  und  damit  die  Gründung  der  Post  überhaupt  und 
nicht  die  Ausgabe  der  Marken  gemeint.  Nach  der  Angabe  derselben  Zeit- 
schrift N°  139  vom  Juli  1874  ist  die  Post  in  diesem  Kreise  bereits  im 
Jahre  1866  gegründet  worden. 

I.  AUSGABE. 
1872.  April. 

Diese  Marken  sind  zuerst  im  Illustrirten  Briefmarken-Journal  N°  5 
vom  Mai  1874  gemeldet  und  beschrieben  worden. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  30'/2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  hebt  sich  in  weißem  Reliefdruck  vom  far- 
bigen glatten  Grunde  ab.  In  der  Mitte  der  Marke  befindet  sich  das  Wap- 
pen des  Kreises:  die  kaiserliche  Krone,  darunter  ein  in  zwei  Hälften  ge- 
teilter Schild;  auf  wagerecht  geripptem  Grunde  steht  auf  der  oberen  Hälfte 
ein  Bienenkorb  mit  zwei  fliegenden  Bienen  zu  beiden  Seiten,  auf  der  un- 
teren stehen  drei  aneinander  gelehnte  gefüllte  Kornsäcke.  Um  das  Wappen 
läuft  die  Inschrift:  „BopHCorJi-feöcKaa  3eMCKaa  noma"  =  Borissoglebsk'sche 
Landschaftspost,  unter  demselben  die  Wertangabe  „3  K(ontÜKH)"  = 
3  K(opeken)  zwischen  zwei  runden  Punkten.  Die  Inschrift  ist  umgeben 
von  zwei  Kreisen,  einem  dünnen  inneren  und  einem  etwas  dickeren  äußeren. 
Die  Marke  ist  von  35  bogenartigen  Zacken  umgeben.  —  Taf.  XXXVIII.  3. 
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Die  Marken  wurden  entweder  auf  weißem  oder  auf  ganz  hellrötlich 
oder  gelblich  getöntem  Papier  gedruckt,  dessen  Stärke  häufig  wechselt 
und  0,06 — 0,09  mm.  mißt.  Es  kommen  auch  Marken  vor,  deren  Papier 
vor  dem  Druck  aus  zwei  Stücken  zusammengeklebt  ist.  —  Diese  zusam- 
mengeklebte Stelle  wird  auf  der  Marke  immer  durch  eine  weiße  Linie 
gekenntzeichnet.  —  Die  Gummierung  ist  weiß. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor.  Das  Ultramarinblau  ist 
nach  den  Farbenkarten  kaum  zu  bestimmen,  am  nächsten  kommt  G.  T.  4.13. 
Die  übrigen  Töne  gleichen  C.  Ch.  42 — 43  und  G.   T.  3.9. 

Beim  Gebrauch  wurden  die  Marken  mit  gekreuzten  Tintenstrichen 
entwertet  oder  blieben  ganz  ohne  Entwertung. 


II.  AUSGABE. 
1877.  Juni  (?) 

Die  Marke  meldet  P.  Fabri  im  Timbre-Poste  N°  176  vom  Au- 
gust 1877. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  28  mm. 

Die  Zeichnung  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Die  Krone  ist  schmäler, 
das  Wappenschild  kleiner.  Die  Buchstaben  der  Inschrift  sind  etwas  dünner, 
die  untere  Zahl  „3"  ist  schmäler  und,  statt  der  beiden  Punkte  zu  beiden 
Seiten  derselben,  sind  2  sechsstrahlige  Sterne  angebracht.  E  i  n  dicker  Kreis 
umgibt  die  Inschrift,  während  der  äußere  Rand  der  Marke  aus  30  bogen- 
förmigen Zacken  besteht.  —  Taf.  XXXVIII.  6. 

Die  Marken  sind  auf  weißem,  glatten  Papier  gedruckt,  dessen  Stärke 
ebenfalls  von  0,06  bis  0,09  mm.  wechselt.  Auch  hier  kommen  Marken  auf 
zusammengeklebten  Papierstücken  vor.  Die  Gummierung  ist  weiß. 

Die  blaue  Farbe  dieser  Ausgabe  kommt  in  sehr  vielen  Abstufungen 
vor;  dunkelblau,  himmelblau,  ultramarinblau  etc.  und  gleicht  C.  Ch.  42, 
43,  44,  etwas  dunkler  als  46,  ferner  49,  oder  G.  T.  15.16-18.,  16.6.,  21.10., 
32.18,  und  33.1. 

Von  den  gebrauchten  Marken  gilt  das  oben  Gesagte. 


III.  AUSGABE. 
1880.  1.  Januar. 

H.  Lübkert  meldet  und  beschreibt  diese  Marke  zuerst  im  Timbre-Poste 
JSTs  207  vom  März  1880.  Die  Abart  auf  wagerecht  gestreiftem  Papier  meldet 
J.  B.  Moens  in  N°  210  seiner  Zeitschrift  vom  Juni  1880. 

Die  Größe  der  Marke  mißt  29  mm. 

Die  Zeichnung  ist  den  vorigen  sehr  ähnlich.  Die  Krone  und  das  Wap- 
pen sind  noch  kleiner.  Die  Inschrift  ist  dieselbe.  Die  Zahl  „3"  dagegen 
ist  ganz  bedeutend  kleiner,    und  zu  beiden  Seiten  derselben  stehen    acht- 
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strahlige  Sterne.  Die  Marke  ist  von  30  bogenförmigen  Zacken  umgeben. — 
Taf.  XXXVIII.  4—5. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe  —  weiße  Reliefprägung  auf  farbigem 
glatten  Grunde.  Bei  dieser  Ausgabe  kommen  häufig  Exemplare  vor,  auf 
denen  der  gerippte  Hintergrund  des  Wappens  teilweise  oder  ganz  farbig 
schraffiert  ist  —  Taf.  XXXVIII.  5. 

Das  weiße,  glatte  Papier  ist  0,07 — 0,08  mm.  stark,  die  Gummierung 
bräunlich  gelb.  Seltener  sind  die  Marken,  welche  auf  wagerecht  gestreif- 
tem Papier  gedruckt  sind.  Die  Gummierung  dieser  Druckauflage  ist  dunkel 
graubraun.  Es  kommen  ebenfalls  Marken  vor,  die  auf  zusammengeklebten 
Papierstücken  gedruckt  sind. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  ist  wieder  schwer  zu  bestimmen,  die 
milchblaue  gleicht  G.  T.  16.il,  die  grünlichblaue  ist  dunkler  als  G.  T.  7. 19. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

Am  1-sten  Januar  1882  wurden  die  Marken  dieses  Landschaftsamtes 
eingezogen. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BORISSOGLEBSK. 

I.  Ausgabe.  1872  April.  Taf.  XXXVIII.  3. 

F.  Reliefdr.  a.  w.  P.  (0,06—0,09  mm.)  Größe  3.OV2  mm. 

1.  3  Kop.  ultramarinblau 

dunkelultramarinblau 

grünlichblau 

ultramarinblau  a.  getöntem  P. 

II.  Ausgabe.  1877.  Juni.  taf.  XXXVIII.  6. 

Desgl.  Größe  28  mm. 

2.  3  Kop.  blau 

dunkelblau 
himmelblau 
graublau 
milchblau. 

III.  Ausgabe.  1880.    1.  Januar.  Taf.  XXXVIII.  4—5. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07     0,08  mm.).  Größe  29  mm. 

3.  3  Kop.  ultramarinblau 

dunkel  ultramarinblau 

milchblau 

grünlichblau. 
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Desgl.  mit  farbigem  Wappenschild. 
3  Kop.  ultramarinblau 

hellultramarinblau 
grünlichblau. 

Desgl.  a.  w.  wagerecht  gestr.  P. 
3  Kop.  ultramarinblau. 

N°  1—4  kommen  a.  zusammengeklebten  P.  vor. 
Am  1.  Januar  1882  wurden  d.  Marken  eingezogen. 


BOROWITSCHI  (Nowgorod'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1869. 

Nach  offiziellen  Mitteilungen  aus  dem  Landschaftsamt  ist  die  Post 
im  Kreise  bereits  im  Jahre  1867  gegründet  worden.  Ob  aber  in  diesem 
Jahre  auch  Marken  eingeführt  wurden  oder  erst  später,  ist  nicht  zu  er- 
mitteln gewesen.  Die  ersten  Mitteilungen  über  die  Marken  dieses  Kreises 
erfolgten  erst  2  Jahre  später. 

Die  erste  Marke  dieses  Kreises  meldet  J.  B.  Moens  im  Timbre-Poste 
N°  79  vom  Juni  1869.  Das  früheste  Datum  eines  gebrauchten  Stückes,  das 
hier  auf  ganzem  Briefe  vorliegt,  ist  der  10.  Februar  1870. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  20X24^2  mm. 

In  einem  Doppelkreise  befindet  sich  das  Wappen  des  Kreises;  auf 
der  linken  Hälfte  die  strahlende  Sonne,  auf  der  rechten  das  Steuer 
einer  Barke.  Im  Doppelkreise  läuft  die  Inschrift:  oben  „BopoBHHCKaa", 
unten  getrennt  durch  zwei  Sterne  „noHTOBan  Mapna"  =  Borowitsch'sche 
Postmarke.  Auf  den  rechts  und  links  anschließenden  Kreissegmenten  steht 
die  Wertangabe  „5  Kon.('feeK'b)"  =5  Kop.(eken),  auf  den  oben  und  unten 
befindlichen  Segmenten  stehtoben  „3eMCKOH",  unten  „noHTbi"  =  der  Land- 
schafts-Post, mit  je  einem  Stern  in  der  Mitte.  In  den  vier  Ecken  befinden 
sich  Kreise  mit  der  Wertangabe  „5",  welche  mit  dem  Fuße  zu  den  Ecken  der 
Marke  gerichtet  sind.  Der  übrige  Teil  der  Marke  ist  fein  carriert.  Die 
ganze  Marke  ist  noch  von  einer  dünnen  Linie  umgeben.   Taf.  XXXVIII.  7 — 8. 

Der  Bogen  besteht  aus  32  Marken,  in  vier  wagerechten  Reihen  zu  je 
acht  Stück.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  letzte  Marke  der  ersten  wagerech- 
ten Reihe  in  der  linken  unteren  Ecke  eine  „5"  hat,  deren  Fuß  in  eine 
dünne  Linie  ausläuft,  ohne,  wie  die  übrigen,  mit  einem  Punkt  abzuschlie- 
ßen. Taf.  XXXIVIU.  8.  An  derselben  Stelle  hat  die  vierte  Marke  der 
letzten  wagerechten  Reihe  nur  den  halben  Umriß  eines  Punktes. 
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Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  mit  bräunlichem  Gummi  streifig 
gedeckt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  glatten 
0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  ganze  Zeichnung  mit  dem  carrier- 
ten  Untergrunde  ist  in  schwarz  gedruckt;  darauf  erfolgte  der  zweite  Druck 
in  lilarot,  der  die  ganze  Marke,  mit  Ausnahme  des  Mittelkreises  und  der 
vier  Eckkreise,  gleichmäßig  deckte. 

Dieser  farbige  Druck  kommt  in  lilaroter  oder  braunroter  Farbe,  hell 
und  dunkel  vor  und  entspricht  C.  Ch.  114,  133,  140  und  141  oder  G.  T. 
21.16-17,  weitere  Farbentöne  finden  sich  darin  nicht. 

Die  Marken  wurden  immer  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  mit  einem 
Zeichen,  wie  es  die  meisten  gebrauchten  Marken  auf  Taf.  XXXVIII.  13 
zeigen  und  das  wohl  die  Initialen  des  betreffenden  Postverwesers  dar- 
stellen soll. 

II.  AUSGABE. 

1872. 

Diese  Ausgabe  meldet  J.  B.  Moens  in  M°  114  seiner  Zeitschrift  vom 
Juni  1872. 

Die  Größe  der  Marke  zwischen  den  Spitzen  gleicht  17V2  X  221/*  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  der  Mitte  der  Marke  wieder  den  Kreis  mit  dem 
bekannten  Wappen.  Dasselbe  ist  in  einen  hochstehenden  Doppelrhombus  ge- 
setzt, in  welchem  die  Inschrift  läuft:  „BopoBHHCKaH  3eMCKan  no^TOBaa  MapKa" 
=  Postmarke  der  Borowitsch'schen  Landschaft.  Über  dem  Wappen  und 
rechts  und  links  im  kleinen  Rhombus  zwischen  den  Inschriften  steht  die 
Wertangabe  „5"  in  arabischen  Zahlen,  während  unter  dem  Wappen  eine 
römische  „V"  steht.  Weitere  zwei  verschlungene  römische  „V"  befinden 
sich  in  dem  unteren  kleinen  Rhombus.  Die  Marken  sind  durch  dünne 
Linien  von  einander  getrennt.  Taf.  XXXVIII.  9. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Stücke  sind  hier 
bekannt. 

Die  Marken  sind  ebenso,  wie  die  vorhergehenden  in  zweifarbigem 
Steindrucke  hergestellt.  Der  zweite  farbige  glatte  Druck  erstrekt  sich  über 
die  ganze  Marke,  mit  Ausnahme  des  Kreises  mit  dem  Wappen,  der  weiß 
geblieben  ist.  —  Das  weiße  glatte  Papier  ist  0,1  mm.  stark,  die  Gummie- 
rung weiß  und  der  Druck  häufig  durchgeschlagen. 

Die  braunrote  Farbe  gleicht  G.  T.  ungefähr  31.15  jedoch  noch  etwas 
dunkler. 

Die  Art  der  Entwertung  ist  dieselbe.  Leider  tragen  die  vorliegenden 
Marken  auf  ganzen  Briefen  keinerlei  Datierungen,  da  sie  nur  innerhalb  des 
Kreises  versandt  waren  und  die  Reichspost  nicht  passiert  hatten. 
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III.  AUSGABE. 

1874. 

In  N°  139  des  Timbre-Poste  vom  Juli  1874  werden  diese  Marken  zu- 
erst gemeldet,  mit  der  Bemerkung,  daß  sie  damals  bereits  einige  Monate 
im  Verkehr  seien. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  18>/2  X  2Qlh  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  wieder  das  bekannte  Wappen  im  Kreise,  dar- 
über im  Bogen  —  „nsrrb",  darunter —  „Kon-beicb"  =  fünf  Kopeken.  —  Das 
Ganze  in  einem  hochstehenden  Doppelrahmen,  in  welchem  von  links  unten 
beginnend  die  Inschrift  läuft:  „BopoBHMCKaa  3eMCKaH  noHTOBan  MapKa"  = 
Borowitsch'sche  Landschafts-Postmarke.  Dieser  Rahmen  ist  innen  und  außen 
von  einer  dünnen  Linie  eingefaßt.  Taf.  XXXVIII.  10. 

Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken  in  6  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  gelbem  Papier  her- 
gestellt. Die  Farbe  desselben  gleicht  C.  Ch.  zwischen  11  und  12  oder 
G.  T.  8.1.  Marken  auf  weißem  Papier,  wie  sie  im  Timbre-Poste  N°  222 
vom  Juni  1881  gemeldet  worden  sind  und  später  in  alle  Kataloge  auf- 
genommen wurden,  sind  keine  besondere  Ausgabe,  sondern  Marken,  deren 
Papier  natürlichen  oder  künstlichen  chemischen  Einflüssen  unterworfen 
war.  Die  Dicke  des  Papiers  gleicht  0,08 — 0,12  mm.  abhängig  von  der 
Dicke  des  aufgetragenen  Gummi. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  schwarz  gedruckt,  die  Flächen  zwi- 
schen dem  Wappenkreis  und  dem  Rahmen — rot.  Diese  rote  Farbe  kommt 
hell  und  dunkel  vor  und  gibt  in  Verbindung  mit  dem  gelben  Papier 
zahlreiche  Farbenabstufungen:  C.  Ch.  in  allen  Tomen  zwischen  124  und 
130  oder  G.  T.  4-7  und  5.14-15. 

Die  Art  der  Entwertung  bleibt  dieselbe,  wie  früher. 

IV.  AUSGABE. 

1876.  10.  März  —  15.  April. 

Die  Reduzierung  des  Briefportos  von  5  Kop.  auf  3  Kop.  und  das 
nicht  rechtzeitige  Erscheinen  der  bestellten  Marken  zu  3  Kop.  veranlaßte 
die  eilige  Herstellung  dieser  provisorischen  Ausgabe.  Die  Marke  wurde 
zuerst  von  F.  Breitfuß  in  der  Sammlung  des  Postmuseums  in  St.  Peters- 
burg entdeckt  und  im  Timbre-Poste  N°  218  vom  Februar  1881  gemeldet. — 
Eine  weitere  Type  dieser  Ausgabe  (Type  13)  meldet  H.  Lübkert  im  N°  256 
derselben  Zeitschrift  vom  April  1884.  Erst  in  N°  269  vom  Mai  1885  ver- 
öffentlicht M.  Callo  folgende  offizielle  Mitteilung,  die  er  vom  Landschafts- 
amt erhalten  hat:  „Le  type  ci-contre  a  ete  en  usage  le  10  mars  1876, 
jusqu'au  15  april,  meme  annee.  II  en  a  ete  imprime  1570  exemplaires  et 
vendu  800.  Ces  timbres  avaient  ete  lithographiees  par  —  l'arpenteur  de 
l'administration,  M.  Edouard  Daulberg,  en  attendant  les  timbres  qui  fai- 
saient  defaut;  chaque  feuille  contenait  environ  25  timbres,  sur  cinq  ran- 
gees,  soit  autant  de  varietes,  imprimees  en  bronze  sur  blanc". 
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Die  Größe  der  einzelnen  Typen  schwankt  von  231/2-241/2X231/.i-243/4mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  ist  äußerst  primitiv  in  Schreibschrift  her- 
gestellt. In  einem  quadratischen  Doppelrahmen  stehen  die  Inschriften:  oben 
„BopoBHicKaH",  unten  „3eMCKa$i",  links  „noHTOBaa"  und  rechts  „MapKa"  == 
Borowitsch'sche  Landschafts-Postmarke.  In  der  Mitte  ist  die  Wertangabe 
angegeben:  „3  Koni>iiKH"=3  Kopeken.  —  Taf.  XXXVIII.  13. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.    Nach   der   oben    erwähnten    offi- 
ziellen Mitteilung  soll  er  aus  25  Marken  bestanden  haben.  Hier    lag  einst 
ein    Block   von     10    Marken    vor,     dessen 
photographische  Aufnahme  vor  seiner  Zer- 
teilung  hier  wiedergegeben  werden  mag. 

Jetzt  dürften  wohl  kaum  mehr  zu- 
sammenhängende Stücke  bekannt  sein ! 
Sieben  von  ihnen  gelang  es  wieder  zu 
vereinigen,  wobei  die  Schnittlinien  genau 
zusammenpaßten.  Wo  die  übrigen  3  Exem- 
plare hingekommen  sein  mögen,  ist  nicht 
bekannt. 

Taf.  XXXVIII.  13.  stellt  einen  Ver- 
such dar  den  Bogen  mit  den  verschiedenen 
Typen  zu  reconstruiren,  wobei  nur  die 
zweite  und  dritte  senkrechte  Reihe  nach 
obenstehender  Photographie  richtig  zu  ein- 
ander gesetzt  werden  konnten.  Alle  übrigen 
sind  willkürlich  zusammengestellt.  Mit 
großer  Mühe  und  nach  jahrelangen  Be- 
mühungen ist  es  gelungen  von  den  25 
Typen,  24  verschiedene  dieser  so  sehr 
seltenen  Marken  zusammenzubringen.  Die 
25-ste  Marke  ist  nur  eine  Wiederholung 
der  8-ten  Type  in  besonders  fettem  Druck. 
Hoffentlich  wird  die  Veröffentlichung  dieser 
beiden  Dutzend  die  25-ste  Type  zu  Tage 
fördern. 

Wie  wir  oben  gesehen  haben,  sind 
diese  Marken  keineswegs  von  einem  Spezia- 
listen, sondern  vom  Feldmesser  des  Land- 
schaftsamtes mit  Lineal,  Tinte  und  Feder 
hergestellt,  infolge  dessen  alle  25  auf  dem 

Bogen  befindlichen  Marken  von  einander  verschieden  sein  mußten.  Nach 
beiliegender  Tafel  sind  die  einzelnen  Typen  leicht  an  der  Verschiedenheit 
der  Zahl  „3"  und  aller  übrigen  Inschriften  von  einander  zu  unterscheiden. 

Die  Marken  sind  in  bronzefarbigem  Steindruck  auf  weißem,  glatten 
0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Über  die  Art  der  Tintenentwertung  gibt  die  Tafel  ein  deutliches  Bild. 
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V.  AUSGABE. 
1876.  15.  April. 

Diese  Marken  wurden  im  Titnbre-Poste  Ne  161  vom  Mai  1876  gemeldet. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  sie  den  Marken  der  dritten  Aus- 
gabe mit  Ausnahme  der  Wertangabe,  für  welche  in  geänderten  Buchstaben 
jetzt  „TpH  Kon-feiiKH"  =drei  Kopeken  gesetzt  ist.  Ferner  ist  im  unteren 
Rahmen  die  Inschrift  „Mapna"  nicht  mehr  verkehrt  stehend.  Taf.  XXXVIII.  11. 

Der  Bogen  besteht  aus  60  Marken  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
10  Stück. 

Es  lassen  sich  von  diesen  Marken  deutlich  zwei  Typen  unterscheiden. 

Type  I.  Der  mittlere  Buchstabe  „P"  im  Worte  „TPH"  ist  vom  obe- 
ren Rande  des  Rahmens  l1/*  mm.  entfernt  und  der  dritte  Buchstabe  des- 
selben Wortes  ist  klein. 

Type  II.  Der  mittlere  Buchstabe  ist  vom  oberen  Rande  des  Rahmens 
nur  3/4  mm.  entfernt  und  der  dritte  Buchstabe  „H"  ist  viel  größer. 

Die  Verteilung  dieser  beiden  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Die  Marken  sind  in  schwarzem  und  farbigem  Steindruck  auf  gelbem 
Papier  gedruckt,  dessen  Farbe  und  Stärke  demjenigen  der  dritten  Ausgabe 
gleicht.  Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  mit  bräunlichem  Gummi  gedeckt, 
welches  mit  zahlreichen  Schmutzteilchen  durchsetzt  ist. 

Die  Zeichnung  ist  schwarz  gedruckt,  das  Feld  zwischen  dem 
Wappen  und  dem  Rahmen  aber  blau.  Diese  blaue  Farbe  war  anfangs  sehr 
dunkel,  wurde  aber  bei  den  späteren  Drucken  immer  heller,  bis  sie  schließ- 
lich in  Verbindung  mit  dem  gelben  Papier  zu  einem  ausgesprochenen 
blaugrün  wurde.  Diese  blaugrüne  Marke,  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  169 
vom  Januar  1877  ist  keine  neue  Ausgabe,  sondern  nur  eine  hellere  Nu- 
ance derselben  blauen  Marke,  deren  Farbe  dünner  aufgetragen  war  und 
infolge  dessen  das  gelbe  Papier  mehr  durchscheinen  konnte. 

Die  blaue  Farbe  (hell  und  dunkel)  läßt  sich  nach  keiner  Farbenkarte 
genau  bestimmen  die  blaugrüne  —  C.  Ch.  ungefähr  21  oder  G.  T. 
32.4-5. 

Die  Art  der  Entwertung  bleibt  dieselbe. 
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VI.  AUSGABE. 
1878.    Ende. 

J.  B.  Moens  meldet  und  beschreibt  diese  Marke  in  N°  192  des 
Timbre-Poste  vom  Dezember  1878. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  18  X  27  mm. 

Die  Zeichnung  ist  der  vorigen  Ausgabe  sehr  ähnlich.  Die  Unterschiede 
sind  folgende:  der  frühere  Doppelkreis  des  Wappens  ist  zu  einem  dicken 
Kreis  verschwommen  und  außen  ist  eine  dünne  Linie  hinzugefügt.  Die 
Wertangabe  ist  in  Blocklettern  gedruckt  und  das  Wort  „TpH"  mehr  zu- 
sammengerückt und  emporgehoben.  Die  Inschriften  des  Rahmens  sind  auch 
geringen  Änderungen  unterworfen  worden;  so  ist  die  obere  Inschrift  etwas 
nach  rechts  gerückt,  die  untere  und  die  rechte  Inschrift  ist  kleiner  und 
mehr  zusammengerückt  etc.  Im  ganzen  zeigt  die  Ausführung  der  Marke 
noch  weniger  Sorgfalt,  als  die  früheren.  —  Taf.  XXXVIII.  12.  und 
XXXIX.  1. 

Die  Bogen  sind  ungewöhnlich  groß  und  enthalten  300  Marken,  je 
25  Stück  in  12  wagerechten  Reihen.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  neun 
Marken,  die  sich  nur  durch  sehr  kleine  Merkmale  von  einander  unter- 
scheiden. Mit  diesem  Umdruckstein  ist  die  Druckplatte  folgendermaßen 
gebildet: 
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Derselbe  ist  28  Mal  in  seinem  vollen  Bestände  auf  der  Platte  ange- 
wandt. Dann  folgen  auf  der  dritten  und  vierten  senkrechten  Reihe  nur 
2/3  dieses  Umdrucksteins,  abwechselnd  bald  die  1-ste  und  2-te  senkrechte 
Reihe  desselben,  bald  die  2-te  und  3-te.  Der  dritte  Sechser-Block  ist  kopf- 
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stehend  gesetzt.  Für  die  erste  und  zweite  senkrechte  Reihe  sind  nur  senk- 
rechte Dreier-Streifen  des  Umdrucksteins  verwandt  worden.  Der  an  und  für 
sich  schon  schlechte  Druck  dieser  Ausgabe  ist  auf  vorliegendem  Bogen 
dermaßen  mangelhaft,  daß  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen  läßt,  welcher 
Teil  des  Umdrucksteins  hier  Verwendung  fand. 

Es  ist  ungeheuer  schwer  für  jede  Marke  des  Umdrucksteins  charak- 
teristische Merkmale  zu  finden,  weil  der  Druck  der  Marken  so  sehr  man- 
gelhaft ist.  Am  leichtesten  ist  die  8-te  Marke  des  Umdrucksteins  zu  be- 
stimmen —  über  dem  Buchstaben  „A"  der  unteren  Inschrift  ragt  ein  kleiner 
Hügel  in  das  grüne  Feld  hinein  und  die  innere  Umrandungslinie  ist  an 
dieser  Stelle  unterbrochen. 

Es  kommen  sehr  mangelhaft  gedruckte  Marken  vor;  bei  den  letzten 
Drucken  ist  die  zweite  dünne  Linie  um  den  Wappenkreis  gar  nicht  mehr 
sichtbar. 

Die  Marken  sind  ebenso,  wie  diejenigen  der  vorigen  Ausgabe  in 
schwarzem  und  farbigem  Steindruck  auf  gelbem  Papier  von  derselben 
Stärke  und  Farbe  hergestellt.  Die  Marken  sind  ungezähnt  und  weiß  gum- 
miert. Die  Zeichnung  ist  in  schwarzer  Farbe,  das  Feld  zwischen  dem 
Wappen  und  dem  Rahmen  ist  in  grüner  Farbe  gedruckt.  Letzteres  kommt 
häufig  verschoben  vor. 

Diese  schmutzig-grüne  Farbe  kommt  in  sehr  vielen  Abstufungen  vor: 
gelbgrün,  dunkelgraugrün,  blaugrün  und  braungrün.  Folgende  Nummern  der 
Farbenkarten  kommen  vor:  C.  Ch.  21,  25,  26,  32,  33  und  36  oder  G.  T. 
1.46,  2.49  und  58,  3.52  und  61,  7.13,  27.7.,  32.8.    11  —  13. 

Auch  diese  Marke  kommt  auf  weißem  Papier  vor,  welches  auf  chemi- 
schem Wege  aus  dem  Gelbem  hergestellt  ist. 

Über  die  Entwertung  ist  nichts  Neues  zu  bemerken. 


VII.    AUSGABE. 
16.  Oktober.  1886. 

Diese  Ausgabe  wird  im  Timbre-Poste  N°  287  vom  November  1886 
gemeldet.  Laut  einem  Schreiben  des  Präsidenten  des  Landschaftsamtes 
M.  Tolkatschew  an  F.  Breitfuß  vom  12.  Mai  1887  unter  Ne  1406  sind  diese 
Marken  den  16.  Oktober  1886  in  Verkehr  gesetzt  worden.  Das  früheste 
hier  vorliegende  Datum   auf  gebrauchten  Stücken  ist  der   13.  Januar  1887. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  18  X  243/4  mm. 

Die  Marken  wurden  in  Moskau  gedruckt  und  haben  eine  ganz  neue 
Zeichnung  erhalten.  In  der  Mitte  der  Marke  ein  Kreis  mit  dem  bekannten 
Wappen,  um  diese  im  Doppelkreis  eine  Inschrift  desselben  Inhaltes,  wie 
früher.  Dieses  Ganze  ist  in  ein  auf  der  Spitze  stehendes  Quadrat  gestellt, 
das  wiederum  sich  in  einem  hochstehenden  verzierten  Rahmen  befindet. 
In  den  beiden  oberen  Ecken  befinden  sich  Kreise  mit  der  Wertziffer  „3", 
unten*  ein    Band    mit    der  Inschrift   „TpH  Kon.(MKH)"  =  drei  Kop.(eken), 
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welches  ebenfalls  von  einem  Kreise  mit  der  Wertangabe    unterbrochen  ist. 
Taf.  XXXIX.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  Reihen,  davon  sind  16 
Marken  kopfstehend  gedruckt.  Der  Umdruckstein  besteht  aus  6  Marken, 
in  zwei  wagerechten  Reihen.  Die  Verwendung  dieses  Umdrucksteins  zur 
Bildung  der  Druckplatte  ist  eine  ganz  ungewöhnliche.  12  Mal  ist  er  un- 
getrennt verwandt  worden,  davon  einmal  verkehrt.  Der  obere,  rechte  und 
untere  Rand  ist  dagegen  aus  Teilen  des  Umdrucksteins  gebildet,  wie  fol- 
gende schematische  Darstellung  des  Bogens  zeigt: 
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Die  Unterschiede  der  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  sind  sehr 
gering.  Bemerkenswert  ist,  daß  Marke  1  und  6  im  Centrum  des  Wappens 
einen  kleinen  Ring  haben  —  die  Spuren  des  Loches,  das  die  Zirkelspitze 
beim  Zeichnen  der  Marke  im  Papier  hinterlassen  hat.  Marke  2,  3  und  5 
haben  daselbst  keinen  Ring,  sondern  einen  farbigen  runden  Kreis,  während 
Marke  4  in  diesem  Kreis  noch  einen  länglichen  weißen  Fleck  hat. 

Es  scheint,  als  ob  die  Platte  nur  90  Marken  hatte,  in  9  wagerechten 
Reihen,  und  daß  die  letzte  kopfstehende  Reihe  erst  nach  dem  Druck  der 
übrigen  hinzugefügt  wurde.  Dafür  sprechen  folgende  Erscheinungen: 

1)  Der  Abstand  der  zehnten  wagerechten  Reihen  von  der  neunten  ist 
auf  allen  Bogen  verschieden.  Zuweilen  greifen  die  Markenbilder  dieser 
beiden  Reihen  in  einander,  dann  rücken  sie  bis  zu  7  mm.  auseinander. 

2)  Die  Marken  der  zehnten  Reihe  sind  nicht  genau  unter  den  übrigen 
gedruckt,  sondern  sind  häufig  bis  zu  2  mm.  nach  rechts  oder  links  gerück. 

3)  Der  Druck  dieser  zehnten  Reihe  ist  meist  dunkler  oder  heller,  als 
die  übrigen,  die  immer  einheitlich  sind.  Zuweilen  ist  dieser  Unterschied 
sehr  bedeutend. 
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Diese  Unregelmäßigkeiten  haben  sich  besonders  später  bei  der  Zähnung 
der  Bogen  unangenehm  geltend  gemacht.  Die  Zähnung  ging  unten  immer 
quer  durch  die  Marken,  sobald  diese  zu  weit  hinunterrückten  oder  schnitt 
oben  einen  Teil  der  Marke  ab,  wenn  sie  in  die  neunte  Reihe  hinübergriff. 
Dasselbe  kam  bei  der  senkrechten  Zähnung  vor. 

Die  Marken  waren  l&ji  X  13  gezähnt,  es  kommen  aber  auch  häufig 
wagerecht  oder  senkrecht  ungezähnte  Stücke  vor.  Auch  ganz  ungezähnt 
sind  diese  Marken  bekannt;  letztere  liegt  auf  ganzem  Brief,  datiert  vom 
23.  Juli  1892,  vor.  Die  Gummierung  der  Marken  ist  gelblichgrau,  streifig 
aufgetragen  und  häufig  mit  Schmutzteilchen  durchsetzt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  grauweisem,  glatten 
0,08  mm.  starken  Papier  hergestellt. 

Die  gelblich  carminrosa  Farbe  läßt  sich  durch  keine  Farbenkarte 
genau  bestimmen. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  zum  ersten  Male  in  diesem  Landschaftsamt 
ein  Entwertungsstempel  eingeführt.  Er  besteht  aus  einem  Doppeloval 
(49  X  29  mm.)  mit  der  Inschrift:  oben  —  „BopoBHHCKaa",  unten — „3eM- 
cnaa  no^Ta"  =Borowitsch'sche  Landschaftspost;  beide  Inschriften  sind 
durch  zwei  Sterne  getrennt.  In  der  Mitte,  in  gerader  Linie  steht  das  Datum. 
Taf.  XL.  10. 

Der  Stempel  kommt  nur  in  violetter  Farbe  vor. 

VIII.  AUSGABE. 
1891.  Januar. 

Nähere  Angaben  über  die  Zeit  der  Ausgabe  dieser  Marken  fehlen 
in  der  Litteratur  vollkommen.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  ge- 
brauchten Marken  ist  der  26.  Januar  1891. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  sie  vollkommen  der  vorigen  Aus- 
gabe, dagegen  ist'die  Zähnung  ID/2.  Die  Ringe  im  Zentrum  des  Wappens 
sind  hier  nicht  anzutreffen. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Trotzdem  kann  man  mit  Be- 
stimmheit  annehmen,  daß  sie  von  denen  der  vorigen  Ausgabe  ganz  ver- 
schieden waren.  Weder  kopfstehende  Drucke,  noch  andere  Unregelmäßig- 
keiten kommen  bei  dieser  Ausgabe  vor. 

Auch  die  Farbe  weicht  etwas  ab;  sie  ist  meist  etwas  lebhafter.  Der 
Druck  weniger  verschwommen. 

Das  Papier  ist  nicht  mehr  grauweiß,  sondern  weiß  und  0,12  mm. 
stark,  die  Gummierung  bräunlich  gelb  und  dicker  aufgetragen. 

Auf  diesen  Marken  kommt  der  erste  Stempel  sowol  in  violetter,  als 
auch  in  schwarzer  Farbe  vor.  Außerdem  wurde  ein  neuer  kreisrunder 
Stempel  eingeführt.  Er  besteht  aus  einem  Doppelkreis  mit  der  gleichlau- 
tenden Inschrift,  welche  von  rechts  oben  beginnt.     Anfang  und  Ende  sind 
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von  einem  sechsstrahligen  Stern  getrennt.  In  der  Mitte  steht  in  3  Reihen 
das  Datum  —  Taf.  XL.  11.  Es  liegen  Abstempelungen  mit  verkehrt  ein- 
gestellten Monatsnamen  vor.  Der  Stempel  ist  nur  in  schwarzer  Farbe  bekannt. 


IX.  AUSGABE. 
1893.  August. 

In  N°  388  des  Timbre-Poste  vom  April  1895  ist  diese  Marke  zuerst 
gemeldet,  fast  zwei  Jahre  nach  ihrer  Ausgabe.  Das  früheste  Datum  auf 
vorliegenden  gebrauchten  Stücken  ist  der  13.  August  1893. 

Die  Zeichnung  der  vorigen  Ausgaben  liegt  wieder  in  wenig  geänder- 
ter Form  vor.  Die  Inschriften  im  Kreise  sind  etwas  größer  und  dicker 
geworden,  der  carrierte  Untergrund  ist  viel  feiner  und  die  untere  „3"  be- 
deutend kleiner.  Taf  XXXIX.  3. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem  glatten,  0,11mm. 
starken  Papier  hergestellt,  die  Zähnung  ist  ID/2,  scharf  oder  rauh,  die 
Gummierung  ist  weiß. 

An  Unregelmäßigkeiten  in  der  Zähnung  sind  hier  bekannt:  senkrechte 
Zähnung  durch  die  Mitte  der  Marke  und  wagerechte,  die  ebenfalls  durch 
die  Mitte  geht;  bei  beiden  ist  die  normale  Zähnung  am  Rande  der  Marke 
außerdem  noch  vorhanden. 

Die  carminrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  etwas  heller,  als  130. 

Für  die  Entwertung  kam  nur  der  kleine  kreisrunde  Stempel  —  Taf. 
XL.  11.  zur  Verwendung. 

X.  AUSGABE. 
1894.  Juni. 

Nähere  Angaben  über  den  Zeitpunkt  des  Erscheinens  dieser  Ausgabe 
finden  sich  in  der  Litteratur  nicht.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  auf 
gebrauchten  Marken  ist  der  5.  Juli  1894. 

In  Größe,  Zeichnung  und  Farbe  ist  diese  Ausgabe  der  vorigen  voll- 
kommen gleich.  Der  einzige  Unterschied  besteht  darin,  daß  der  Lithograph 
seine  Firma  an  der  rechten  Seite  unter  jeder  Marke  angebracht  hat: 
,,JlHT.(orpa(biH)  M.  Ko3JioBa"  =  Lithographische  Anstalt  von  M.  Koslow. 
Taf.  XXXIX.  4. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Vorliegende  Fragmente  lassen 
vermuten,  daß  der  Bogen  wahrscheinlich  aus  50  Marken  bestanden  hat, 
in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück. 

Die  Herstellungsweise,  das  Papier,  die  Gummierung  und  die  Zäh- 
nung sind  dieselben  geblieben.  Die  Marken  kommen  auch  senkrecht  un- 
gezähnt vor. 

Von  der  Art  der  Entwertung  gilt  dasselbe. 
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XI.  AUSGABE. 
1898—1909. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  das  Monthly  Journal  Vol.  IX.  N°  99.  vom 
September  1898.  —  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten 
Stücken  ist  der  8.  September  1898. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  151/4X211/a  mm- 

Für  die  Zeichnung  der  Marke  ist  als  Vorbild  die  russische  Reichs- 
postmarke zu  4  Kop.  rosa  vom  Jahre  1889  genommen  worden.  Der  Reichs- 
adler ist  durch  das  Wappen  des  Kreises  ersetzt,  welches  hier  statt  in 
einen  Kreis,  auf  ein  Schild  gezeichnet  ist,  worauf  eine  Krone  sitzt.  Die 
Inschrift  auf  dem  hufeisenförmigen  Bande  ist  durch  folgende  ersetzt:  „Bo- 
poBHHCKofl  3eMCKofi  nouTbi"  =  (Marke)  der  Borowitsch'schen  Landschafts- 
post.   Die  Zahl  „4"  ist  durch  eine  „3"  ersetzt.  Taf.  XXXIX.  5—10. 

1-ste  Druckauflage. 
1898—1901. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Die  Marken  sind  wagerecht 
4 — 4'/2  mm.  von  einander  entfernt.  —  Taf.  XXXIX.  5. 

Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblich  weißem,  glatten, 
0,08  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  Gummierung  ist  gelblich  und 
glänzend,  die  Zähnung  ID/2.  Von  dieser  Auflage  sind  auch  Doppeldrucke 
bekannt.  • 

Die  lilabraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  92  und  141  oder  G.  T.  2.41. 

Für  die  Entwertung  wird  derselbe  Stempel  in  schwarzer  Farbe 
verwandt. 

2-te  Druckauflage. 

1900  (?). 

Der  Unterschied  von  der  vorigen  besteht  erstens  in  der  Farbe,  welche 
etwas  rötlicher  ist  und  zweitens  in  der  Zeichnung.  Bei  dieser  hat  das 
Wappenschild  in  der  unteren  linken  Ecke  einen  Bruch  erlitten,  so  daß  die 
Konturen  hier  unterbrochen  sind.  Ferner  heben  sich  die  Zentren  des  Ovals  in 
3  deutlich  sichtbaren  Punkten  hervor.  —  XXXIX.  6. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  Abstand  der  Marken  von 
einander  ist  derselbe. 

3-te  Druckauflage. 

1901—1903. 

Diese  Ausgabe  stellt  eine  Neuauflage  der  vorigen  mit  retouchierter 
Zeichnung  dar.  —  Von  den  vielen  gebrauchten  Stücken  liegt  nur  eines  mit 
deutlicher  Jahreszahl  1901  vor. 

Der  Unterschied  zwischen  dieser  Ausgabe  und  der  vorigen  besteht 
darin,  daß  die  Strahlen  der  Sonne  einige  senkrechte  Ergänzungslinien  er- 
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halten  haben,  von  denen  eine  durch  ihr  Gesicht,  zwischen  dem  rechten 
Auge  und  der  Nase  durchgeht,  während  die  beiden  anderen  rechts  und 
links  die  Sonnenscheibe  streifen.  Ferner  ist  das  Zentrum  für  den  unte- 
ren Teil  des  Ovals  auf  der  Teilunsglinie  des  Wappens  zu  einem  dickeren 
farbigen  Punkt  geworden,  als  bei  der  ersten  Druckauflage.  Schließlich  ist 
der  Abstand  der  Marken  von  einander  5  mm.  —  Taf.  XXXIX.  7. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  braune  Farbe  ist  etwas  weniger  rötlich  und  gleicht  im  Tone 
C.  Ch.  81,  aber  viel  dunkler,  oder  G.  T.  23.17. 

Das  Druckverfahren,  das  Papier,  die  Gummierung  und  die  Zähnung 
sind  dieselben. 

Der  Stempel  kommt  bei  dieser  Ausgabe,  außer  in  schwarzer  Farbe, 
auch  noch  in  violetter  vor. 

4-te  Druckauflage. 
1903—06. 

Das  früheste  Datum  dieser  Auflage  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der 
4-te  Mai  1903. 

Außer  den  bei  der  dritten  Druckauflage  erwähnten  Linien,  sind  hier 
weitere  Retouchen  hinzugekommen: 

Unten  sind  drei  Strahlen  mit  einer  wagerechten  Linie  verbunden, 
dagegen  ist  der  dicke  Punkt  auf  der  Teilungslinie  nicht  mehr  zu  bemerken. 
Ferner  sind  die  Marken  wagerecht  6V-t  mm.  von  einander  entfernt.  Taf. 
XXXIX.  8. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken  in  10  Reihen.  Der  Umdruckstein  be- 
steht aus  10  Marken  in  zwei  wagerechten  Reihen,  welcher  sich  10  Mal 
auf  dem  Bogen  wiederholt. 
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Die  Unterschiede  der  Marken  auf  dem  Umdruckstein  sind  nur  sehr 
geringfügig.  Bemerkenswert  wäre  nur  die  4-te  Marke  der  ersten  wagerech- 
ten Reihe,  die  keine  senkrechte  Linie  durch  das  Gesicht  der  Sonne  zeigt, 
und  die  erste  Marke  der  zweiten  Reihe,  auf  welcher  sich  die  Teilungslinie 
des  Wappens  unterhalb  der  Mitte  spaltet. 

Das  Papier  ist  leicht  getönt  und  nicht  mehr  einheitlich  glatt,  sondern 
zeigt,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  gewebeartiger  Muster.  Die  Gummierung 
ist  braungelb. 

Die  Farbe  ist  entweder  gelbbraun  und  gleicht  C.  Ch.  83,  oder  kasta- 
nienbraun G.   T.  31.9.— 10. 

Der  Stempel  —  Taf.  XL.  11    kommt  schwarz  und  violett  vor. 


5-te  Druckauflage. 

April.   1906-08. 

Diese  Auflage  zeigt  eine  weitere  Retouchierung  des  Markenbildes:  die 
beiden  rechten  Sonnenstrahlen  sind  oben  mit  einer  kleinen  wagerechten 
Linie  verbunden.  Ferner  ist  zwischen  der  Zahl  „3"  und  dem  Buchstaben 
„O"  im  Worte  „Kon."  ein  dicker  farbiger  Punkt,  dagegen  ist  der  dicke 
Punkt  auf  der  Teilungslinie  des  Wappens  entfernt  worden. 
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Besonders  charakteristisch  für  diese  Auflage  ist  die  Umrandungslinie 
der  Marken.  Sie  ragt  auf  den  meisten  Marken  bald  oben,  bald  unten  an 
der  rechten  Seite  oder  oben  an  der  linken  über  die  Konturen  der  Zeichnung 
hinüber.  Taf.  XXXIX.  9. 

Auch  die  Druckplatte  ist  anders  zusammengestellt.  Der  Bogen  be- 
steht nicht  mehr  aus  100  Marken,  sondern  aus  deren  130,  in  13  wagerech- 
ten Reihen  zu  je  10  Marken. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  20  Marken,  in  zwei  wagerechten  Reihen 
zu  je  10  Marken.  Er  wiederholt  sich  6  Mal  auf  dem  Bogen.  Auf  der  letzten 
wagerechten  Reihe  des  Bogens  sind  die  Marken  11— 20  des  Umdrucksteins 
gesetzt.  Auf  den  Marken  2,  3,  8  und  9  geht  die  rechte  Umrandungslinie 
unten  über  die  Konturen  der  Zeichnung,  bei  den  übrigen  Marken  meist  nur 
die  linke  —  am  oberen  Ende,  oder  die  obere  wagerechte  Linie  —  an 
beiden  Enden. 

Das  Papier  ist  wieder  einheitlich  glatt,  weiß  und  0,1  mm.  stark.  Die 
Gummierung  ist  ganz  weiß,  die  Zähnung  lU/a. 

Die  Farbe  ist  mehr  graubraun  und  gleicht  C.  Ch.  etwas  grauer,  als 
91  oder  G.  T.  21.3-4. 

Als  Entwertung  kommt  bei  dieser  Auflage  der  kreisrunde  Stempel  in 
blauer  und  violetter  Farbe  vor. 


6-te  Druckauflage. 
1908.  Dezember. 

Das  Markenbild  ist  wieder  einigen  Retouchierungen  unterworfen  wor- 
den, die  dieses  Mal  etwas  zur  Verschönerung  der  Marke  beigetragen  haben. 
So  ist  der  senkrechte  Strich  durch  das  Antlitz  der  Sonne  entfernt,  dagegen 
kommt  der  dicke  farbige  Punkt  zwischen  der  „3"  und  dem  Worte  „Kon." 
auf  vielen  Marken  wieder  vor.  Taf.  XXXIX.  10. 

Die  Druckplatte  zeigt  eine  andere  Zusammenstellung  der  Marken.  Der 
Bogen  enthält  154  Stück  in  14  wagerechten  Reihen  zu  je  11  Marken.  Der 
Abstand  der  Marken  von  einander  ist  in  wagerechter  Richtung  33/4 — 4!/4 
mm.  groß. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  15  Marken  in  5  wagerechten  Reihen 
zu  3  Stück.  Die  Unterschiede  der  Marken  von  einander  sind  kaum  fest- 
zustellen und  nicht  beachtenswert.  Der  Umdruckstein  wurde  6  Mal  in 
seiner  ganzen  Größe  verwandt,  und  2  Mal  nur  die  beiden  ersten  senkrechten 
Reihen  an  der  rechten  Seite  des  Bogens.  Unten  fanden  die  oberen  12  Mar- 
ken des  Umdrucksteins  Verwendung  und  schließlich  in  der  unteren  rech- 
ten Ecke  nur  die  ersten  4  Marken  der  ersten  beiden  senkrechten  Reihen. 
Die  Größe  der  Bogen  wurde  dem  Umfang  eines  Schreibbogens  an- 
gepaßt. 

Folgendes  Schema  zeigt  die  Verwendung  des  Umdrucksteins  zur  Bil- 
dung des  Bogens. 
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In  der  Farbe  ist  diese  Druckauflage  der  ersten  beinahe  vollkommen 
gleich,  in  Papier,  Zähnung  und  Gummierung  aber  der  vorigen  Auflage.  Es 
liegen  Marken  ohne  senkrechte  Zähnung  vor. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  noch  nicht  bekannt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BOROWITSCHI. 

I.  Ausgabe.    1869.  Taf.  XXXVIII.  7—8. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  20X24V2  mm. 

1.  5  Kop.  schwarz  und  braunrot 

„  „      hellbraunrot 

„  „      lilarot 

dunkellilarot. 

II.  Ausgabe.    1872.    Taf.  XXXVIII.  9. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  \7lji  X  22*/4  mm. 

2.  5  Kop.  schwarz  und  braunrot 

„     dunkelbraunrot. 
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III.  Ausgabe.     1874.    Taf.  XXXVIII.  10. 

Zweif.  lithogr.  Dr.    a.  gelbem  P.  (0,08 — 0,12  mm.),  ungez. 
I8L/2  X  26V4  mm. 

3.  5  Kop.  schwarz  und  dunkelrot 

„     hellrot. 

IV.  Ausgabe.     1876.  10.  März  — 15.  April.  Taf.  XXXVIII.  13. 

Bronzedr.  a.  w.  P.  (0,1mm.)  ungez.  23V2  — 24'/2  X  23^4 — 
243/4  mm.  25  Typen. 

4.  3  Kop.  bronze. 

V.  Ausgabe.     1876.  15.  April.  Taf.  XXXVIII.  11. 

Zweif.  lithogr.    Dr.  a.   gelbem  P.  ungez.    I8V2  X  26*/4  mm. 
2  Typen. 

5.  3  Kop.  schwarz  und  dunkelblau 

„  „     blau. 

6.  3  Kop.  schwarz  und  blaugrün 

„     hellblaugrün. 

VI.  Ausgabe.     1878.  Ende.  Taf  XXXVIII.  12.  und  XXXIX.  1. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  gelbem  P.  ungez.  18x27  mm. 

7.  3  Kop.  schwarz  und  grün 

„  „  gelbgrün 

„  „  graugrün 

„  „  dunkelgraugrün 

„  „  blaugrün 

„  -  „  braungrün. 

VII.  Ausgabe.     1886.  Taf.  XXXIX.  2. 

F.    lithogr.    Dr.    a.    grauw.   P.    (0,08  mm.)   gez.    1374X13. 
Größe  18X243/4  mm. 

8.  3  Kop.  gelblichcarminrosa 

gelblichhellrosa. 

N°  8  gibt  es  tete-beche.   N°  8  kommt   wagerecht   ungez.,  senk- 
recht ungez.  und  ganz  ungez.  vor. 

VIII.  Ausgabe.   1891.  Januar.      Taf.  XXXIX.  2. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12  mm.),  gez.  IIV2  mm. 

9.  3  Kop.  carminrosa. 

IX.  Ausgabe.  1893.  August.  Taf.  XXXIX.  3. 

Desgl.    a.  w.    P.  (0,11    mm.),  gez.  IIV2  scharf  und  rauh. 

10.      3  Kop.  carmin. 

N°  10  kommt  senkrecht  oder  wagerecht  durch  d.  Mitte  gez.  vor. 
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X.  Ausgabe.  1894.  Juni.  Taf.  XXXIX.  4. 

Desgl.  mit  d.  Firma  d.  Lithographen. 

11.  3  Kop.  carmin. 

•N°  11  kommt  senkrecht  ungez.  vor. 

XI.  Ausgabe.  1898—1909.  XXXIX.  5—10. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  gez.  II1/2,  Größe  15V4X21V2  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1898—1901. 

Desgl.  a.  gelblich  w.  P.  (0,08  mm.)  gelbliche  Gummierung. 
Abstand  zwischen  d.  Marken  4— 4'/2.  Taf.  XXXIX.  5. 

12.  3  Kop.  lilabraun. 

2-te  Druckauflage.    1900  (?). 
Desgl.  Bruch  im  Wappenschild.   Taf.  XXXIX.  6. 

13.  3  Kop.  rötlichlilabraun. 

3-te  Druckauflage.  1901—1903. 
Desgl.  retouchierte  Zeichnung  Taf.  XXXIX.  7. 

14.  3  Kop.  braun 

hellbraun. 

4-te  Druckauflage.    1903—06. 

Weitere   Retouchierungen.     Abstand    zwischen   der   Marken 
6V4  mm.  Taf.  XXXIX.  8. 

15.  3  Kop.  braungelb 

gelbbraun 
dunkelgelbbraun. 

5-te  Druckauflage.   April.  1906—08. 

Desgl.  a.  w.  P.   (0,1  mm.),   vorstehende    Umrandungslinien 
weiße  Gummierung.  Taf.  XXXIX.  9. 

16.  3  Kop.  graubraun. 

6-te  Druckauflage.   1908.  Dez. 

Desgl.  Abstand   zwischen   d.    Marken  33/4  —  41/imm.    Taf. 
XXXIX.  10. 

17.  3  Kop.  lilabraun 

dunkellilabraun. 

M»  17  kommt  senkrecht  ungez.  vor. 
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Der  Postdienst  im  Borowitsch'schen  Kreise  *). 

Die  Landschaftspost  wurde  im  Jahre  1867  eröffnet  und  damit  der 
regelrechte  Postdienst  zwischen  der  Stadt  Borowitschi  und  dem  Inneren 
des  Kreises  hergestellt. 

Wie  aus  umstehendem  Verzeichnis  der  Abgangs-  und  Ankunfts- 
tage der  Post  im  Borowitsch'schen  Kreise  zu  ersehen  ist,  verkehrte  die 
Post  auf  drei  Straßen.  1)  Auf  dem  Ustjushna'schen,  Lewotsch'schen  und 
Ssomin'schen  Trakt  (Poststraße),  auf  welchen  sie  11  Distrikte  (bojiocth) 
bediente  und  wohin  sie  jeden  Montag  und  Donnerstag  abging  und  jeden 
Mittwoch  und  Sonnabend  wieder  zurückkehrte.  2)  Auf  dem  Tichwin'schen 
Trakt,  wo  die  Post  8  Distrikte  bediente,  jeden  Dienstag  abging,  und  am 
Freitag  wieder  zurück  kam  und  3)  auf  dem  Wyschnewolotschok'schen  Trakt, 
wo  5  Distrikte  3  mal  wöchentlich  bedient  wurden,  während  5  andere  ihre 
Korrespondenz  durch  die  Reichspost  erhielten. 

Für  den  Postdienst  wählte  das  Landschaftsamt  Postknechte  aus  den 
zuverlässigsten  Leuten.  Diese  mußten  von  gutem  Lebenswandel  sein, 
schreiben  und  lesen  und  ein  Depot  in  der  Höhe  von  200  Rbl.  hinterlegen 
können.  Waren  die  Postknechte  aus  dem  Bauernstande,  so  mußte  die  Ge- 
meinde die  Kaution  in  dieser  Höhe  leisten. 

Die  ganze  für  den  Kreis  bestimmte  Korrespondenz  trifft  mit  der 
Reichspost  in  der  Stadt  Borowitschi  ein  und  wird  hier  der  Landschafts- 
post übergeben. 

Im  Landschaftsamt  wird  die  Korrespondenz  sortiert  und  für  die  ein- 
zelnen Distrikte  in  Postpaquete  versiegelt,  nachdem  sie  vorher  in  das 
Buch  für  die  abgehende  Korrespondenz  eingetragen  und  die  Nummern  der 
Kronsbriefe  registriert  wurden.  Die  Privatbriefe,  Zeitungen  und  Postavis 
werden  nur  gezählt  und  dem  Postknechte  gegen  eine  Quittung  ausge- 
händigt. 

Die  Postknechte  erhalten  vom  Landschaftsamt  Geleitsbriefe,  mit  Hilfe 
welcher  sie  auf  allen  Poststationen,  ohne  jeglichen  Aufenthalt,  zwei  Pferde, 
einen  anständigen  Wagen  und  einen  Geleitsmann  fordern  können.  So 
bringen  sie  die  Postpaquete  in  alle  Distriktbehörden  und  übergeben  sie 
gegen  eine  Quittung  dem  Distriktältesten.  Zu  gleicher  Zeit  empfangen  sie 
die  daselbst  von  der  Bevölkerung  aufgegebene  Korrespondenz,   die    eben- 


*)  Aus  den  Mitteilungen  des  Postverwesers  des  Landschaftsamtes  A.  Afanasjew  vom 
2.  Juni  1905  an  A.  Iljin  in  Bronnizy,  entnommen  aus  der  Bibliothek  des  Moskauer  Philatelisten 
Vereins,  und  aus  anderen  officiellen  Documenten. 
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POCÜHCAHIE 

PI  npHxona  i  OTiona  3bmckoh  um  i  Bopobeckomj  y^3ay. 


HA3BAHIE   BOJIOCTEH. 


OTXOrH,HTrb. 


nPEXO^HTt 


yCTK)5KHCKifl,    tleBOICKin 
H  CoMHHCKifi  TpaKTH. 

HoBocejiHi],Kaa 

3acbinnHCKaa 

HnKOJio-MonieHCKaa     .    .    .    . 

YcTp-feKCKaa 

BacmiteBCKaa 

KymeBipcicaa 

JleBOTCKaa 

,HoJiroBCKaa 

KoimHCKaa 

MurojiomcKaa 

MHHen,KO-CTapcKo-ropcKaa  .   . 

TflXBHHCKiä    TpaKTl>. 

.    BijiaBHHCKaa 

Bojion,Kaa 

JJecHTO-flaTHHDjtaH  .    .  '.    .    . 

JlroÖHTHHCKaa 

JIb3HqcKaa 

OrenaHKOBCKaa  

DlepexoBCKaa    

HnKaHApoBCKaa 

BblUIHeBOJIOqCKiH  TpaKTI». 

PoBeHCEaa  h  IlepeJiyycKaa     . 
lüerppiHCKaa  n  PaiOBCKaa  .    . 

XopoMCKaa    

BeJiHKonopoaccKaa  üiipyccKaa, 
ropo^HmeHCKaa,  OpixoBcuaa 
ii  CTenaHKOBCKaa 


noHeÄBJibH. 


^eTBepr-L. 


BTOpHHKI.    II 


BocKpeceHLe, 
Cpe^a  h 
CyööoTa. 

BTOpHHKT>, 

h  BocKpe 


Bio  Tocy^apcT 


Cpe^a. 


CyööoTa. 


IIflTHHII,a. 


nOHe^BJIBH., 

^eTBepri  h 
BocKpeceHLe. 
^eTBeprt 
ceHbe. 


BeHHoS  nowfe. 


falls  in  ein  Postpaquet  versiegelt,  an  das  Landschaftsamt  in  Borowitschi 
adressiert  ist. 

Alle  auf  diese  Art  in  den  Distriktbehörden  eingelaufene  Korrespon- 
denz wird  in  ein  Buch  eingetragen  und  hier  den  Adressaten  gegen  eine 
Quittung  ausgehändigt,  die  Kronspaquete  dagegen  werden  durch  Boten  den 
Adressaten  zugestellt  und  laut  Quittung  im  Schnurbuch  ausgehändigt. 

In  der  Distriktbehörde  werden  Briefe,  Sendungen  etc.  täglich  bis  8 
Uhr  Abends  angenommen  und  bleiben  dort  bis  zum  Abgang  der  Post 
liegen.  Ueber  den  Empfang  eines  jeden  Briefes  wird  dem  Absender  eine 
Quittung  aus  dem  Postbuch  ausgehändigt,  die  folgendes  Aussehen   hat. 


3aeibd.   novmow 


l8ö      r.    «  »  «  »   I.  BT. 

BopoBiiiCKOM    Jr,B3jiH0f!    3eMCKoß    YnpaBt 
«  »  aapecoBaHHoe 


3aaJbd.   nmmOKt 


',:',) 


3aeihd.  nownow 


188     r.  «  »  «        »  n.  B-b 

BopoBHHCKOfl    yt3jHOü    3eMCKofl    ynpaBt 
«  >  ajipecoBaHHoe 


Den  Landschaftspostknechten  wird  die  ganze  Post  auch  nur  gegen 
eine  Quittung  ausgehändigt.  Die  Postknechte  übergeben  die  auf  diese  Art 
in  allen  Distriktbehörden  eingesammelte  Korrespondenz  dem  Postverweser 
des  Landschaftsamtes  in  Borowitschi  gegen  eine  Quittung.  Der  Postver- 
weser sortiert  die  Briefschaften  und  trägt  sie  wieder  in  ein  Buch  ein. 
Diese  Postbücher  hatten  folgendes  vorgedruckte  Schema. 
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Orte  und  Behörden,  Namen  und  Stand 
der    Personen,    denen    die    von    der 
Distrikt  Behörde  mit  der  Landschafts- 
post  empfangene    Korrespondenz   zu- 
adressiert ist. 

Empfangene  Anzahl 

Unterschrift 

des 
Empfängers. 

> 

3 
O 

¥ 

3 

o 

oa 

M 

3 

N 

O 

V 
O 

Post-Anzeigen 
gegen  Bezahlung. 
Post-Anzeigen 
ohne  Bezahlung. 

Wie  rege  der  Postverkehr  im  Kreise  ist,  ersieht   man   aus   folgenden 
offiziellen  Daten  vom  9.  April  1905  über  das  Jahr  1904. 
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Danach  hat  die  Landschaftspost 

ins  Inneres  des  Kreises  aus  dem  Inneren  des 

versandt.  Kreises  erhalten. 

Geldbriefe.    ......        670  in  Betrage  von  Rbl.  28.907,63  990    (Rbl.  10.160,72). 

Kronsbriefe    .* 32.882  21.546 

Büchersendungen     .    .    .      1.221  128 

Zeitungen  u.  Banderollen    73.112  — 

Gewöhnliche  Briefe    .    .     52.301  13.105 

Avis  der  Reichspost  .    .       7.136  — 

Die  Ausgaben  der  Landschaftspost  betrugen  im  Jahre  1904  —  Rbl. 
2018.—,  im  Jahre  1905  -  Rbl.  2104. 

Ueber  den  jährlichen  Verbrauch  an  Postwertzeichen  liegen  nur  An- 
gaben aus  dem  Jahre  1903  vor.  In  diesem  Jahre  wurden  13048  Marken 
im  Betrage  von  Rbl.  391,44  verbraucht. 


BRONNIZY  (Moskau'sches  Gouv.). 

Ueber  die  Einführung  der  Marken  im  Kreise  Bronnizy  veröffentlicht 
H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  211  vom  Juli  1880  folgendes  officielle 
Document: 

„Rapport  de  l ' administration  rurale  de  Bronnitzi,  au  suj'et  de  ['Orga- 
nisation d'une  poste  rulale  dans  le  district. 

L'administration  rurale  de  Bronnitzi  pretend  indispensable  d'organiser 
dans  le  district,  une  poste  rurale  d'apres  les  Statuts  ci-apres  designes: 

a.  La  correspondance  envoyee  par  la  poste  rurale  sera  expediee  ä 
temps  et  exactement. 

b.  En  ce  moment,  les  habitants  du  district  paient  separement  des 
gens  pour  l'envoi  de  leur  correspondance,  ce  qui  entraine  ä  une  depense 
considerable;  par  l'organisation  de  la  poste  rurale,  ces  inconvenients  doivent 
necessairement  etre  supprimes. 

c.  La  poste  rurale  rendra  un  grand  Service,  surtout  aux  paysans  et 
aux  marchands. 

Pretendant  organiser  la  poste  rurale,  l'administration  rurale  de  Bron- 
nitzi presenta  le  1er  novembre  1867  son  rapport,  chez  M.  le  Gouverneur  de 
Moscou  et  lui  remit  le  projet  de  cette  poste.  M.  le  Gouverneur  en  date 
du  8  novembre  1867,  N°  2028,  lui  repondit  que  la  proposition  d'organiser 
la  poste  rurale  du  district  de  Bronnitzi  avait  ete  presentee  par  lui  au 
Ministre  de  l'Interieur  et  le  7  fevrier  1868  l'autorisation  fut  donnee  de 
creer  une  teile  poste.  C'est  alors  que  l'administration  rurale  declara  qu'une 
poste    rurale    serait   desservie  chaque  jour  par  des  facteurs  des  directions 
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des  differents  Wolostis,  Selon  quittance  du  Maitre  des  postes  ou  du  secre- 
taire,  deux  fois  la  semaine,  ä  des  jours  et  heures  fixes  et  que  la  corres- 
pondence  serait  envoyee  d'apres  inventaire. 

La  correspondance  de  la  couronne  s'expediera  gratis;  mais  les  lettres 
particulieres,  les  actions  et  demandes,  les  journaux,  les  gazettes,  etc.,  seront 
expedies  sous  forme  de  paquets,  qu'on  paiera  5  kopecks.  C'est  pourquoi 
l'administration  introduit  des  timbres-poste  ruraux  de  la  valeur  bleue, 
valant  5  kopecks  chacun.  L'expedition  de  la  correspondance  recommandee 
n'est  pas  permise." 

Ce  rapport  est  signe  par  le  President,  les  membres  et  le  secretaire 
de  l'Ouprawa. 

Nach  diesem  Document  zu  urteilen  müßten  die  ersten  Marken  in 
blauer  Farbe  gedruckt  worden  sein.  Statt  dessen  sind  nur  Marken  in  roter 
Farbe  bekannt.  Dagegen  sind  sämmtliche  Stempel  der  Briefumschläge  in 
blauer  Farbe  gedruckt.  Es  ist  daher  möglich,  daß  zuerst  die  Briefumschläge 
im  Verkehr  waren,  wie  wir  solches  im  Bogorodsk'schen  Landschaftsamte 
bereits  gesehen  haben.  Bekannt  wurden  zuerst  die  Marken  Mitte  1871  und 
ein  Jahr  darauf  erst  die  Briefumschläge. 


A.    Briefumschläge. 

I.  AUSGABE. 
Febr.   1868  (?). 

Le  Timbre-Poste  vom  August  1872  meldet  in  Ne  116  zuerst  Brief- 
umschläge dieses  Kreises.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken 
ist  erst  der  12.  Juni  1877. 

Das  Markenbild  ist  stets  auf  der  Klappe  gedruckt  und  hat  die  Größe 
21V2X28  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  stellt  ein  hochstehendes,  von  Wellenlinien 
eingefaßtes,  Rechteck  dar,  von  dessen  farbigem  Hintergrunde  sich  ein 
Doppeloval  abhebt.  Dieses  trägt  die  Inschrift,  von  links  unten  beginnend: 
„3eMCKan  noHTa  BpoHHHm<aro  y^^a"  =  Landschaftspost  des  Bronniz'schen 
Kreises.  Im  Oval  steht  auf  senkrecht  schraffiertem  Grunde  die  Wertangabe 
„5  k.".  Dieselbe  befindet  sich  auch  in  den  vier  Ecken,  weiß  auf  farbigem 
Hintergrunde.  Der  Wertstempel  erinnert  sehr  an  den  Wertstempel  auf  d. 
Briefumschlägen  der  ersten  Ausgabe  des  Landschaftsamtes  Bogorodsk,  in 
demselben  Gouvernement  gelegen  und  vermutlich  in  derselben  Typo- 
graphie und  ungefähr  zu  derselben  Zeit  gedruckt.  Taf.  XXXIX.  11. 

Die  Briefumschläge  sind  in  folgenden  Größen  bekannt: 

Größe  a.'.  145  X  80  mm.  Klappe  mit  geraden  Rändern  und  unten  spitz. 
„       b:  140  )<  115  mm.      „ 
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Diese  Größen  schwanken:  bei  Größe  a  zwischen  145  X  78, 79  u.  80  mm., 
bei  dem  anderen  Format  140,  141,  142,  143X115,  116,  117,  118  und 
schliesslich  139—141X111 — 112  bei  den  Umschlägen  auf  grauweißem 
Papier.  Häufig  sind  die  Briefumschläge  auch  an  einem  Ende  um  einige 
Millimeter  breiter,  als  an  dem  anderen. 

Für  diese  Briefumschläge  kamen  folgende  Papiersorten  zur  Verwendung: 

1.  Glattes  gelbliches  Papier,  0,07  mm.  stark.  Bei  diesen  Umschlägen 
in  den  Größen  a  und  b  ist  die  Klappe  stets  ungummiert. 

2.  Grauweißes  mehr  oder  weniger  deutlich  schräg  gestreiftes  Papier, 
sehr  viel  Schmutzteilchen  enthaltend  und  ebenfalls  0,07  mm.  stark.  Die 
Klappe  dieser  Umschläge  ist  stets  gummiert. 

3.  J.  B.  Moens  erwähnt  noch  bläuliches  glänzendes  Papier  (papier 
azure  satine.  Le  Timbre-Poste  Ne  286),  das  hier  jedoch  nicht  bekannt   ist. 

Die  veilchenblaue  Farbe  des  Wertstempels  kommt  hell  und  dunkel 
vor  und  läßt  sich  durch  keine  Farbenkarte  auch  nur  annähernd  bestimmen. 
Den  hellen  Tönen  kommt  am  nächsten  C.  Ch.  55  oder  G.  T.  14.9  und 
17.5—8,  den  dunklen  G.  T.  13.9,  nur  in  etwas  blauerer  Nuance. 

Die  Entwertung  geschah  entweder  durch  gekreuzte  Tintenstriche  oder 
durch  Einschreibung  des  Datums  auf  dem  Wertstempel. 

II.  AUSGABE. 
1875. 

Obgleich  diese  Briefumschläge  bereits  in  N°  154  des  Timbre-Poste 
vom  Oktober  1875  gemeldet  wurden,  geben  alle  Cataloge,  selbst  derjenige 
von  J.  B.  Moens,  erst  das  Jahr  1876  als  Ausgabedatum  an. 

Die  Größe  des  Markenbildes,  das  wiederum  auf  der  Klappe  einge- 
druckt wurde,  ist  dieselbe,  die  Zeichnung  dagegen  ist  einigen  Aenderungen 
unterworfen  worden.  Die  wellenartige  Umrandung  der  Marke  ist  gröber,  die 
Inschriften  im  Doppeloval,  dem  Inhalte  nach  die  gleichen,  haben  kleinere 
Buchstaben,  ebenso  die  Wertangaben  in  den  vier  Ecken.  Die  senkrechten 
Linien  des  Hintergrundes  stehen  weiter  auseinander  und  die  Wertangabe 
im  Oval  hat  die  schrägen  Schattenlinien  verloren.  Taf.  XXXIX.  12. 

Die  Briefumschläge  dieser  Ausgabe  sind  in  drei  Größen  bekannt: 

Größe  c:  187X118  mm.  Klappe  geschweift  mit  runder  Spitze. 
„       d:  138  X  113  mm. 
e:  138X75  mm. 

Die  Größe  c  schwankt  am  meisten,  in  der  Länge  von  186 — 188  und 
in  der  Breite  von  117 — 120  mm.;  bei  der  Größe  d  schwankt  meist  nur  die 
Breite  von  112—114  mm.,  während  das  catalogisierte  Maß  110  mm.  unter 
den  mir  vorliegenden  zahlreichen  Umschlägen  nicht  vorhanden  ist. 

Im  Timbre-Poste  N°  157  vom  Januar  1876  wird  noch  die  Größe 
110  X  140  mm.  gemeldet,  aber  später  in  keinem  Catalog  mehr  aufgeführt. 
Vermutlich    handelt    es    sich   hier   nur  um  die  Größe  140X110  mm.,  die 
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allerdings  aber  schon  in  JSfb  154  derselben  Zeitschrift  gemeldet  wurde.  Hier 
ist  jedenfalls  ein  solches  Format  nicht  bekannt. 

Für  die  Größe  c  ist  grauweißes,  0,08  mm.  starkes  Papier  verwandt 
worden,  das  gegen  das  Licht  gesehen  ein  feines  gewebeartiges  Muster 
zeigt  oder  ganz  weißes,  0,1  mm.  starkes  einheitliches  Papier  ohne  Muster. 
Letzteres  ist  noch  nicht  catalogisiert  und  sehr  selten. 

Für  die  Größe  d  kam  schräg  gestreiftes  Papier  zur  Verwendung  in 
zweierlei  Sorten,  weit  gestreift — 0,07  mm.  stark,  und  ganz  eng  gestreift 
— 0,08  mm.  stark  (5  Wasserzeichenlinien  innerhalb  eines  Centimeters,  bez. 
deren  8).  Letzterer  Briefumschlag  kommt  selten  vor  und  ist  noch  nicht  cata- 
logisiert worden. 

Für  die  Größe  e  ist  das  eben  beschriebene  eng  gestreifte  Papier  ver- 
wendet worden. 

Die  blauen  Farben  der  Wertstempel  variieren  außerordentlich.  Sechs 
Farbenabweichungen  lassen  sich  besonders  deutlich  von  einander  unter- 
scheiden: 

Blau  G.   T.  15.19. 

dunkelblau  C.  Ch.  43 

schwarzblau  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2 

hellblau  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  17.13 

milchblau  G.  T.  16.13—14 

ultramarin  G.  T.  4.13. 

Es  liegen  gebrauchte  Stücke  vor,  die  mit  gekreuzten  Tintenstrichen 
entwertet  sind. 


AUFSTELLUNG  DER  BRIEFUMSCHLÄGE  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

BRONN '/ZK 


I.  Ausgabe.   1868.  Taf.  XXXIX.  11. 


Klappe  mit  geraden  Rändern,  unten  spitz,  ungummiert. 
Größe  a:  145X80  mm. 
„      b:  140  X  115  mm. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  glatten  P.  (0,07  mm.). 

5  Kop.  veilchenblau  (a  und  b). 
dunkelveilchenblau  (b). 

Desgl.  a.  grauw.  schräg  undeutlich  gestreiften  P.  (0,07  mm.) 
Dieselbe  Klappe,  gummiert. 

5  Kop.  veilchenblau  (b). 

dunkelveilchenblau  (b). 
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Desgl.  a.  bläul.  glänzenden  P. 

5  Kop.  ultramarin  (nach  Cat.  Moens). 


II.  Ausgabe.    1875.  Taf.  XXXIX.  12. 


Klappe  geschweift  mit  runder  Spitze. 
Größe  c:  187  X  118  mm. 
„       d:   138  X  113  mm. 
e:  138  X  75  mm. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  grauw.  P.  (0,08  mm.). 

5  Kop.  blau  (c). 

dunkelblau  (c). 
schwarzblau  (c). 
hellblau  (c). 
milchblau  (c). 
ultramarin  (c). 

Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,1  mm.). 

5  Kop.  blau  (c). 

Desgl.  a.  schräg  weit  gestr.  P.  (0,07  mm.). 

5  Kop.  blau  (d). 

dunkelblau  (d). 

schwarzblau  (d). 

schwarzblau  a.  rosa  getöntem  P.  (d) 

milchblau  {d). 

Desgl.  a.  w.  eng  gestr.  P.  (0,08  mm.). 

5  Kop.  schwarzblau  (d). 
blau  (e). 
milchblau  (e). 
schwarzblau  (e)  (nach  Moens). 


B.   Postmarken. 

I.  AUSGABE. 
1868. 

Die  Marken  dieses  Kreises  sind  zuerst  vom  Stamp  Collector's  Ma- 
gazine Vol.  IX.  1871  pag.  97.  gemeldet  worden. 

In  Größe  und  Zeichnung  sind  die  Marken  dem  Stempel  der  Brief- 
umschläge vom  Jahre  1868  gleich.    Taf.  XXXIX.  11. 
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Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegen  nur  größere  Bogen- 
teile vor,  aus  denen  zu  ersehen  ist,  daß  die  Druckplatte  mit  einem  Um- 
druckstein, bestehend  aus  12  Marken  in  zwei  wagerechten  Reihen,  zu- 
sammengestellt worden  ist.  Diese  12  Marken  bilden  keine  verschiedenen 
Typen.  Etliche  von  ihnen  haben  aber  Merkmale,  nach  denen  sie  leicht  immer 
wieder  auf  dem  Bogen  gefunden  werden  können.  Aus  folgenden  zwei 
Bogenfragmenten  läßt  sich  die  Reihenfolge  der  Marken  des  Umdruckstein 
feststellen. 


l  2  3 
7  8  9 
1      2     3 


5 
11 
5 

11 

6 
12 
6 
12 

1 

7 
1 
7 

2 
8 
2 
8 

3 
9 
3 
9 

4 
10 
4 
10 

5 
11 
5 
11 

6 
12 
6 
12 

Das  eine  Fragment  ist  die  linke  obere  Ecke  des  Bogens  mit  breiten 
Rändern  und  zeigt  den  Anfang  des  Umdruckstein;  das  andere  ist  ein  Block 
von  32  Marken,  woraus  zu  ersehen  ist,  daß  der  Bogen  mindestens  12  Marken 
in  der  wagerechten  Reihe  gehabt  haben  muß,  da  sich  der  Umdruckstein 
zwei  Mal  neben  einander  wiederholt. 

Folgendes  sind  die  Hauptmerkmale  an  den  einzelnen  Marken: 

N°  1  hat  links  oben  auf  der  zweiten  Wellenspitze  der  Umrandungs- 
linie einen  schrägen  farbigen  Strich  und  einen  kleineren  auf  der  linken 
Spitze. 

N°  2—6  zeigen  keine  besonderen  Merkmale. 

N°  7  dagegen  hat  nach  dem  zweiten  Buchstaben  „H"  im  Worte 
„BpoHHHUKaro"  einen  farbigen  paralellen  Strich  und  die  rechte  obere  Ecke 
ist  etwas  dicker,  als  die  Ecken  aller  übrigen  Marken. 

N°  9  hat  auf  der  rechten  Seite  durch  die  viertletzte  Welle  einen 
schrägen  farbigen  Strich. 

N°  10  hat  einen  weißen  großen  Fleck  im  farbigen  Felde  über  dem 
Buchstaben  „c"  im  Worte  „3eMCKofl". 

N°  11  hat  rechts  oben  nach  dem  Buchstaben  „k"  der  Wertangabe, 
zwei  Kommata,  statt  eines  Punktes. 

Diese  Merkmale  wiederholen  sich  regelmäßig  auf  allen  vorliegenden 
Bogenteilen.  Nur  einmal  befindet  sich  an  Stelle  der  8-ten  Marke  ganz  un- 
erklärlicherweise Marke  N°  1. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck,  auf  gelblichem,  0,1  mm. 
starken,  glatten  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  mit  bräunlichem  Gummi 
gedeckt,  das  meist  streifig  aufgetragen  ist. 

Die  satte  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  31.13  und  14. 

Die  Marken  wurden  mit  Tintenstrichen  entwertet  oder  durch  hand- 
schriftliche Angabe  des  Datums.  Das  frühste  hier  bekannte  Datum  ist  der  (?) 
Mai  1871,  welches  eine  Marke  trägt,  die  zufällig  vom  Reichspoststempel  ge- 
troffen wurde,  sonst  aber  mit  gekreuzten  Tintenstrichen  entwertet  ist.  Die  erste 
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Ausgabe  war  noch  im  Jahre  1881  in  Gebrauch,  wie  vorliegende  gebrauchte 
Stücke  mit  Datum  zeigen. 

II.  AUSGABE. 
1875. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  157  vom  Januar  1876. 
Also  ist  sie  in  jedem  Fall  bereits  1875  zur  Ausgabe  gelangt  und  vermut- 
lich gleichzeitig  mit  der  zweiten  Ausgabe  der  Briefumschläge. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  sie  vollkommen  den  Wertstempeln 
auf  den  Briefumschlägen  dieses  Jahres.  Die  Marken  sind  von  einander 
durch  dünne  Linien  getrennt.  Taf.  XXXIX.  12. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Als  größtes  Fragment  liegt 
hier  ein  Block  von  32  Marken  (8  X  4)  vor. 

Der  Druck  und  das  Papier  sind  dieselben,  wie  bei  der  ersten  Ausgabe, 
die  Bogen  sind  ebenfalls  ungezähnt,  aber  die  Gummierung  ist  anders. 
Die  Farbe   des  Gummi  ist  graubraun  und   letzteres   glänzend  aufgetragen. 

Die  rote  Farbe  ist  dieselbe,  wie  die  der  ersten  Ausgabe,  nur  etwas 
dunkler.  Sie  oxidiert  zuweilen  und  nimmt  infolge  dessen  eine  kupferrote 
Farbe  an. 

Entwertete  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

III.  AUSGABE. 
1893. 

In  N°  366  des  Timbre-Poste  vom  Juni  1893  wird  diese  Marke  zuerst 
gemeldet. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  22»/4  X  28V2  mm. 

Die  Motive  der  Zeichnung  und  alle  Inschriften  sind  dem  Inhalte 
nach  dieselben  geblieben,  aber  in  allen  Einzelheiten  verändert.  So  sind 
die  Wellenlinien  der  Umrandung  kleiner  und  flacher  geworden,  die  Wert- 
angabe in  den  vier  Ecken  breiter  und  größer.  Die  Buchstaben  der  In- 
schrift im  Doppeloval  bedeutend  größer,  die  Linien  der  senkrechten 
Schraffierung  noch  weiter  auseinander  gerückt.  Taf.  XXXIX.  13. 

Vorliegende  Bogen  dieser  Marken  enthalten  70  Marken,  in  7  wage- 
rechten Reihen  zu  je  10  Stück,  haben  aber  keine  Bogenränder.  Infolge 
dessen  läßt  sich  nicht  genau  feststellen,  ob  dies  ganze  Bogen  sind  oder 
nur  Bogenteile. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,07  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  IIV2  gezähnt  und  mit  weißem,  etwas  gelblichen 
Gummi  gedeckt. 

Die  Marken  wurden  in  blauer  Farbe  gedruckt,  die  in  zwei  Ab- 
stufungen einer  helleren  —  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.17,  33.1  und  einer 
dunkleren  —  C.  Ch.  52  oder  G.  T.  32.20  vorkommen.  Darauf  wurde  das 
Mitteloval  mit  einer  zweiten  Farbe  in  Rosa  überdruckt.  Dadurch  entstand 
ein  violettrosafarbiges  Mitteloval,  dessen  Farbenton  am  nächsten  —  C.  Ch.  70 
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oder  G.  T.  24.8—13  kommt.  Diese  rosa  Anelinfarbe  bleicht  sehr  leicht  an 
der  Sonne  aus  und  verschwindet  vollkommen.  Einfarbige  blaue  Marken 
sind  daher  keine  getrennte  Ausgabe,  wie  man  bis  jetzt  immer  annahm, 
sondern  nur  ausgeblichene  Exemplare. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  hier  nicht  vor. 

IV.    AUSGABE. 
1904.  1.  November. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  sind  den  vorhergehenden  sehr  ähnlich. 

Die  Größe  ist  22V2  X  283/4  mm. 

Die  Motive  der  Zeichnung  und  der  Text  sind  genau  dieselben.  Nur 
die  Wertangabe  in  den  vier  Ecken  hat  bedeutend  größere  Zahlen  und 
Buchstaben  erhalten.  In  der  ovalen  Inschrift  sind  die  Buchstaben  links 
etwas  kürzer,  rechts  etwas  länger  geworden.  Taf.  XXXIX.  14. 

Der  vorliegende  Bogen  enthält  72  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen 
zu  je  9  Stück,  besitzt  aber  keine  Ränder,  so  daß  nicht  festgestellt  werden 
kann,  ob  ein  Bogen  oder  nur  ein  Fragment  vorliegt.  Es  läßt  sich  daraus 
feststellen,  daß  der  Umdruckstein  aus  4  Marken  in  2  Reihen  bestanden 
hat,  die  folgendermaßen  auf  dem  Bogen  verteilt  sind: 
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Die  Merkmale  der  einzelnen  Marken  sind  sehr  gering. 

Nimmt  man  Marke  N°  1  als  normal  an,  so  hat  Marke  N°  2  in  der 
linken  oberen  Ecke  eine  „5"  mit  einem  etwas  kürzeren  Fuß  und  einen  sehr 
engen  Zwischenraum  beim  Bogen  der  „5"  in  der  rechten  unteren  Ecke. 
N°  3  hat  in  derselben  Ecke  eine  „5"  mit  sehr  engem  Zwischenraum  im  Bogen 
und  N°  4  zeigt  in  der  rechten  oberen  Ecke  ein  sehr  steifes  „K",  das  bei- 
nahe einem  „H"  gleicht. 

Die  Herstellungsweise,  das  Papier,  die  Zähnung  und  die  Farbe  sind 
dieselben,  wie  diejenigen  der  III.  Ausgabe.  Nur  die  Gummierung  ist  etwas 
anders,  nämlich  ganz  weiß,  zuweilen  dick  aufgetragen  und  daher  brüchig. 

Einfarbige  blaue  Marken  sind  durch  Ausbleichen  entstanden. 

Entwertete  Stücke  liegen  nicht  vor. 

Im  Jahre  1905  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BR0NN1ZY. 

I.  Ausgabe.  1868.  Taf.  XXXIX.  11. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  21>/2X28  mm. 

1.  5  Kop.  rot. 

II.  Ausgabe.  1875.  Taf.  XXXIX.  12. 
Desgl. 

2.  5  Kop.  rot. 

kupferrot. 

III.  Ausgabe.  1893.  Taf.  XXXIX.  13. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  221/*  X  28Va  mm.  gez.  1 1  »/a. 

3.  5  Kop.  blau  und  rosa. 

indigoblau  und  rosa. 

N°  3  ohne  rosa  Oval  ist  ausgeblichen. 

IV.  Ausgabe.  1904.  Taf.  XXXIX.  14. 

Desgl.  22i/2X283/4  mm. 

4.  5  Kop.  indigoblau  und  rosa. 

N»  4  ohne  rosa  Oval  ist  ausgeblichen. 

Im  Jahre  1905  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 


Der  Postdienst  im  Bronniz'schen  Kreise. 

Ueber  den  inneren  Postdienst  gibt  ein  Artikel  im  Timbre-Poste  Ns  170 
vom  Februar  1877  einigen  Aufschluß: 

„Reglement  pour  la  poste  rurale  du  district  de  Bronnitzi,  compose 
par  l ' administration  rurale  de  ce  district,  confirme  par  le  Ministere  de 
r  Interieur. 

1°.  Pour  faciliter  l'envoi  de  la  correspondance  officielle  et  privee  dans 
le  district  de  Bronnitzi,  sera  instituee  une  poste  rurale; 

2°.  Selon  la  position  geographique  du  district,  la  poste  rurale  sera 
dirigee  par  six  routes  postales,  savoir: 

I.  Route  de  Miatschkof      (5  wolosti) 
II.      „        „    Bykof  (4 

III.  „       d'Ousmezsk  (3 

IV.  „       de  Tchuplyjensk  (4        „ 
V.      „       de  Lobanowsk      (3        „ 

VI.      „       de  Troi'tzko-Lobanowsk  (1  wolosti). 
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3°.  La  poste  rurale  est  desservie  par  les  facteures  (commissionnaires) 
des  Wolostnyja  Prawlenija: 

4°.  La  correspondance  officielle  et  privee  est  recue  journellement 
contre  la  quittance  du  Starchina  ou  de  son  secretaire,  et  doit  etre  expediee 
deux  fois  par  semaine  (aux  jours  et  heures  fixes),  au  plus  proche  Wolost- 
noje  Prawlenije.  Les  lettres  et  paquets  ä  l'adresse  de  cette  derniere  Wolost'  y 
restent  pour  etre  remis  ä  destination  et  le  surplus  de  la  correspondance, 
ainsi  que  les  lettres  et  paquets  recus  par  la  seconde  Wolost'  sont  expedies 
plus  loin  et  ainsi  de  suite,  jusqu'ä  l'arrivee  de  la  correspondance  ä  Bron- 
nitzi,  oü  cette  derniere  correspondance  est  remise  ä  l'administration  rurale. 

5°.  Toute  la  correspondance  doit  etre  expediee  par  les  Wolosti,  accom- 
pagnee  d'un  registre  signe  par  le  Starchina,  et  enserree  dans  des  sacs  en 
cuir  (soumy)  fermes  au  moyen  de  cadenos.  Ces  registres  sont  retoumes 
aux  Wolosti,  par  l'administration,  apres  avoir  accuse  reception  de  la  cor- 
respondance; 

6°.  Les  facteurs  (postillons  ruraux),  apres  avoir  remis  la  correspon- 
dance ä  l'Ouprawa,  y  prendront  les  paquets  adresses  aux  differentes  Wolosti 
qui  seront  ä  leur  tour  expedies  suivant  l'ordre  demontre  dans  le  §  4  de 
ce  reglement; 

7°.  Les  lettres  adressees  aux  personnes  habitant  les  Wolosti,  sont 
expediees  immediatement  par  les  Starosty  du  village,  les  Sotskije  et  les 
Desjatskije; 

8°.  La  correspondance  officielle  est  expediee  gratuitement,  mais  la 
correspondance  privee,  teile  que:  petitions  aux  differentes  juridictions  du 
district  et  de  la  ville,  lettres,  journaux,  etc.,  est  affranchie  au  moyen  de 
5  kopecks  par  paquet  sans  difference  de  grandeur  et  de  poids; 

9°.  Les  paquets  et  lettres  recus  de  la  poste  gouvernementale  par 
l'administration  rurale,  sont  remis  aux  destinataires  contre  payement  de 
5  kopecks  par  lettre  ou  paquet.  Par  contre,  toutes  les  lettres  et  paquets 
remis  par  le  public  aux  Wolosti  ou  ä  l'Ouprawa,  doivent  etre  affranchis 
d'avance  en  y  appliquant  un  timbre  rural  ou  bien  en  mettant  la  missive 
dans  une  enveloppe  avec  estampille  de  la  poste  rurale; 

10°.  L'argent  provenant  de  la  vente  des  timbres,  ainsi  que  du  paye- 
ment pour  lettres  remises,  doit  etre  presente  avec  les  registres  par  les 
Wolostnyja  Prawlenija,  au  bout  d'un  mois  ä  l'administration  rurale; 

11°.  La  poste  rurale  recoit  les  lettres  adressees  aux  differantes  villes 
de  l'Empire,  mais  elles  doivent  etre  recouvertes  d'une  enveloppe  rurale 
ou  affranchies  avec  un  timbre  rural.  En  outre,  elles  doivent  etre  affranchies 
au  moyen  des  timbres  gouvernementaux  selon  le  poids; 

12°.  L'envoi,  par  la  poste  rurale,  de  l'argent  et  en  general  de  la  cor- 
respondance chargee  et  des  lettres  recommandees,  est  defendu. 

Le  President  W.  Andrejeff. 
Le  Secretaire  Ambodique. 
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BUGULMA  (Ssamar'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1882.  1.  Januar. 

Diese  Marke  ist  von  F.  Breitfuß  entdeckt  und  in  N°  232  des  Timbre- 
Poste  vom  April  1882  gemeldet  worden.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum 
auf  gebrauchten  Marken  ist  der  4.  Januar  1882.  Diese  Ausgabe  scheint 
nur  sehr  kurze  Zeit  im  Verkehr  gewesen  zu  sein,  denn  fast  alle  vorlie- 
genden Stücke  sind  im  Januar  gebraucht  und  das  späteste  Datum  ist 
der  5.  Februar  1882. 

Die  Größe  der  Marke  =  21i/z  X  25^2  mm. 

Die  Zeichnung  stellt  eine  große  Zahl  „2"  dar,  weiß  auf  farbigem 
Grunde,  in  einem  hochstehenden  Doppeloval.  In  diesem  läuft  die  Inschrift 
von  links  beginnend:  „Byry^bMHHCKoft  3eiwcKOH  noHTH."  =  (Marke)  der 
Bugulmin'schen  Landschaftspost.  Das  Oval  ist  eingefaßt  von  einem  Doppel- 
rahmen, in  dessen  verzierten  Ecken  sich  die  Wertangabe  vier  mal  wieder- 
holt. Der  Hintergrund  zwischen  dem  Doppeloval  und  dem  Rahmen  ist 
ausgefüllt  mit  kleinen  unregelmäßigen  Rhomben.  —  Taf.  XLl.  1. 

Ganze  Bogen  oder  zusammenhängende  Stücke  sind  hier  unbekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  bläulichweißem,  senk- 
recht gestreiften  Papier  hergestellt.  Das  Papier  ist  0,1  mm.  dick,  die  Gum- 
mierung weiß.  Die  Marken  sind  ungezähnt. 

Die  graublaue  Farbe  gleicht  G.  T.  17.17—20  oder  18.18—20. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  ovaler  Gummistempel 
benutzt.  Er  bestand  in  einem  Doppeloval,  in  welchem  die  Inschrift  lief: 
oben — „ByryjibMHHCKasi",  unten  —  „3eMCKaH  nonia",  zu  beiden  Seiten 
je  ein  Stern.  In  der  Mitte  des  Ovals  stand  in  gerader  Linie  das  Datum.  — 
Taf.  XL.  12.  —  Der  Stempel  kommt  nur  in   ultramarinblauer    Farbe  vor. 

II.  AUSGABE. 
1882.  Februar. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  234  vom  Juni 
1882.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Stücken  ist  der 
?  Februar  1882. 

Die  Größe  der  Marke  =  18  X  241/?  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  in  ihren  Motiven  vollkommen  derjenigen  der 
ersten  Ausgabe,  ist  aber  viel    primitiver   und    geschmackloser    hergestellt. 
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Die  Zahl  in  der  Mitte  ist  höher  und  schlanker.  Das  viel  schmälere  Band 
um  das  Oval  trägt  oben  die  Inschrift:  „ByryjibMHHCKaa  3eMCKaa"  und  unten, 
getrennt  durch  unregelmäßige  Sterne  das  Wort  „noma".  =  Bugulmin'sche 
Landschaftspost.  Die  Wertziffern  in  den  Ecken  des  viereckigen  Rahmens  sind 
alle  verschieden  groß;  dazu  kommt  noch,  daß  die  beiden  oberen  verkehrt 
stehen.  Der  Hintergrund  ist  sehr  unregelmäßig  mit  kleinen  Vierecken 
ausgefüllt.  Unter  dem  Oval  ist  noch  die  Angabe  des  Wertes:  „Äß-fe  Kon"- 
(Mkh)  =  zwei  kop(eken)  hinzugekommen.  —  Taf.  XL1.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  20  Marken,  je  5  in  4  wagerechten  Reihen. 

Die  Marken  waren  in  farbigem  Steindruck  hergestellt  und  zwar  in 
graublauer  Farbe  auf  weißem,  wagerecht  gestreiften  Papier  (6  Linien  auf 
1  cm.),  welches  alle  2:/2  cm.  noch  von  senkrechten  Wasserzeichenlinien 
gekreuzt  wird. 

Das  Papier  ist  0,08  mm.  dick,  die  Gummierung  etwas  gelblich  und 
streifig  aufgetragen. 

Die  graublaue  Farbe  gleicht  G.   T.  17.14—16,  18.15—16- 

Die  Entwertung  der  Marke  war  dieselbe,  wie  die  der  ersten  Ausgabe. 

III.  AUSGABE. 
1882.  August. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  zuerst  in  N°  242  vom  Februar 
1883.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken  ist  der 
1.  September  1882. 

Die  Größe  der  Marke  =  16x213/j  mm. 

Das  Motiv  der  Zeichnung  ist  wiederum  dasselbe,  jedoch  in  allen 
Einzelheiten  abgeändert.  Die  Mittelzahl  hat  einen  mehr  runden  Kopf  und 
einen  geschweiften  Fuß.  Das  Oval  ist  noch  schmäler,  das  letzteres  um- 
gebende Band  ist  dagegen  breiter  und  trägt  dieselben  Inschriften.  Statt 
der  beiden  Sterne  rechts  und  links  vom  Worte  „noma"  ist  jetzt  ein  Strich 
mit  einem  Punkt  in  der  Mitte  angebracht.  Die  beiden  oberen  Eckzahlen 
stehen  nicht  mehr  verkehrt,  und  der  Hintergrund  ist  jetzt  mit  schräg  lie- 
genden kleinen  Vierecken  bedeckt.  —  Taf.  XLI.  3. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 

Sowohl  der  Druck,  als  auch  die  Farbe  ist  dieselbe,  wie  bei  der  vorigen 
Ausgabe.  Dagegen  ist  anderes  Papier  verwandt  worden;  es  ist  weiß, 
0,08  mm.  dick  und  zeigt  gegen  das  Licht  gesehen  ein  gewebeartiges  Muster. 

Die  graublaue  Farbe  gleicht  wiederum  C.  Ch.  51  oderG.  T.  7.19  und  17.15. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wurde  derselbe  Stempel  in  der 
gleichen  Farbe  verwandt.  Taf.  XL.  12. 

IV.  AUSGABE. 

1883.  April— Juni. 

Diese  Ausgabe  wird  im  Timbre-Poste  N2  248  vom  August  1883  ge- 
meldet. Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  4.  April  1883. 
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Die  Größe  der  Marke  gleicht  I6V2  X  221/*  mm. 

Während  die  Motive  der  Zeichnung  immer  dieselben  bleiben,  sind 
alle  Einzelheiten  auch  bei  dieser  Ausgabe  wieder  abgeändert.  Die  Zahl 
„2"  im  Mitteloval  ist  lang  gestreckt,  hat  einen  flachen  Kopf  und  einen 
geraden  Fuß.  In  der  das  Oval  umgebenden  Inschrift  ist  das  Wort  „3eM- 
CKaH"  um  zwei  Buchstaben  verkürzt.  Die  Konturen  des  Ovals  sind  noch 
unregelmäßiger  als  früher.  Die  unteren  beiden  Wertziffern  in  den  Ecken 
stehen  beinahe  senkrecht,  und  der  Hintergrund  ist  mit  ganz  unregelmäßi- 
gen Vierecken  regellos  übersäht.  —  Taf.  XLI.  4. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Stücke  sind  hier  be- 
kannt. Das  primitive  Aussehen  dieser  Marke  veranlaßte  die  Sammler  sie 
als  eine  provisorische  Ausgabe  zu  betrachten.  Dieses  ist  jedoch  nicht 
richtig.  Obgleich  diese  Ausgabe  nur  2'/2 — 3  Monate  im  Verkehr  war,  so 
handelt  es  sich  hier  um  eine  ebenso  regelrechte  Ausgabe,  wie  z.  B.  die 
erste,  welche  nur  einen  Monat  im  Verkehr  war.  Diese  Ausgabe  gehört  aber 
zu  den  sogenannten  „durchgelassenen",  welche  zu  einer  Zeit  im  Verkehr 
war,  wo  weder  Sammler,  noch  Händler  ungebrauchte  Marken  vom  Land- 
schaftsamt bezogen  haben.  Sie  ist  erst  bekannt  geworden,  als  bereits 
die  nächste  Ausgabe  im  Verkehr  war.  Ungebrauchte  Marken  kommen 
daher  fast  gar  nicht  vor. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  wie  bei  der  vorigen  Ausgabe,  eben- 
so das  Papier.  Die  Farbe  wechselt  außerordentlich,  vom  Graublau  der 
ersten  Ausgaben  bis  zum  tiefen  Indigoblau.  —  G.  T.  17.15—16,  32.20 
und  33.4. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 

V.  AUSGABE. 
1883.  Juli. 

Le  Timbre-Poste  meldet  zuerst  diese  Marke  in  N°  249  vom  Sep- 
tember 1883.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der 
16.  Juli  1883. 

Die  Größe  der  Marke  =  15;i,'4  X  22  mm. 

Die  Zeichnung  ist  wesentlich  besser  ausgeführt,  als  die  der  ersten 
vier  Ausgaben.  Die  Buchstaben  der  Inschriften  sind  regelmäßiger  gesetzt, 
während  im  übrigen  alle  Motive  der  Zeichnung  dieselben  bleiben.  Nur 
für  den  Hintergrund  ist  das  neue  Motiv  senkrechter  Wellenlinien  ver- 
wandt. —  Taf.  XLI.  5. 

Der  Bogen  besteht  aus  180  Marken  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je 
20  Stück.  Der  Bogen  ist  der  Größe  eines  Schreibbogens  angepaßt,  welcher 
rechts  oben  auch  in  Reliefdruck  die  Fabriksmarke:  „(baöpHKH  njiaTVHOBa 
N°  6V2"  ~  (Papier)  der  Fabrik  Platunow  N°  6V2,  in  wellenförmigem  Rahmen 
trägt. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  12  Marken,  je  vier  in  3  wagerechten 
Reihen.  Besondere  Merkmale  lassen  sich  an  den  einzelnen  Marken  des 
Umdrucksteins  nicht  feststellen. 
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Die  Bogen  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem,  glatten,  0,1  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  hellblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  47  oder  G.  T.  17.12,  19.20 
und  21.io. 

Für  die  Entwertung  wurde  anfangs  der  bekannte  ovale  Stempel 
benutzt.  Vom  1.  Januar  1884  wurde  ein  neuer  Stempel  eingeführt.  Er 
besteht  aus  einem  einzelnen  Kreis,  in  welchem  von  rechts  oben  die  In- 
schrift beginnt:  „ByryjibMHHCKoß  3eMCK(ofl)  noHTbi"  =  (Stempel)  der  Bu- 
gulmin'schen  Landschaftspost.  Anfang  und  Ende  sind  durch  einen  sechs- 
strahligen  Stern  getrennt.  In  der  Mitte  befindet  sich  die  aus  3  Zeilen  be- 
stehende, Tages-,  Monats-  und  Jahresangabe  —  Taf  XL.  13.  Das  früheste 
vorliegende  Datum  auf  diesem  Stempel  ist  der  6.  Februar  1884. 

VI.  AUSGABE. 
1884.  November. 

Die  Marke  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  Na  267  vom  März  1885 
und  beschreibt  in  der  nächsten  Nummer  den  ganzen  Bogen  mit  den  dar- 
auf vorkommenden  beiden  Typen. 

Es  liegt  hier  ein  gebrauchtes  Stück  vor  mit  der  deutlichen  Abstempe- 
lung 8.  November  1884,  während  in  N°  267  der  9.  November  als  der 
Ausgabetag  angegeben  wird. 

Die  Größe  der  Marke  =  I6V4  X  21   mm. 

Für  diese  Ausgabe  kommt  eine  neue  Zeichnung  zur  Verwendung. 
Das  gleiche  Oval  mit  der  Wertziffer  und  der  dasselbe  umgebenden  In- 
schrift ist  auf  einen  drappierten  fürstlichen  Hermelinmantel  gesetzt.  Der 
Hintergrund  besteht  aus  kleinen  unregelmäßig  verteilten  Sternen  und  Pünkt- 
chen. In  den  vier  verzierten  Ecken  ist  nochmals  die  Wertziffer  angebracht 
—  Taf  XLI.  6. 

1-ste  Druckauflage. 

Der  Bogen  enthält  70  Marken  in  2  Gruppen  neben  einander,  beste- 
hend aus  35  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Stück.  Jede  Hälfte 
ist  aus  einer  besonderen  Marke  zusammengesetzt,  so  daß  hier  2  ganz 
verschiedene  Typen  zu  beschreiben  sind. 

Type  1.  Die  Entfernung  des  linken  Knotens  am  Hermelinmantel  von 
den  oberen  Eckornamenten  ist  ca.  SU  mm.,  die  Entfernung  der  beiden 
Schleifen  rechts  oben  am  Mantel — ca.  V/t  mm.  und  zwischen  ihnen  ist 
ein  Sternchen.  —  Taf.  XLI.  6.  erste  Marke. 

Type  2.  Die  Buchstaben  des  Wortes  „3eMCKaH"  sind  viel  kürzer.  Die 
linken  Falten  des  Mantels  sind  steiler.  Die  Entfernung  des  linken  Mantel- 
knotens von  oberen  Eckornament  =  I'/j  mm.,  und  die  beiden  Schleifen 
rechts  sind  bis  auf  3/4  mm.  zusammengerückt.  Die  Verteilung  der  Stern- 
chen und  Pünktchen  auf  dem  Hintergrund  ist  ganz  abweichend  von  der- 
jenigen der  ersten  Type.  —  Taf.  XLI.  6.  zweite  Marke. 
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Die  Verteilung  dieser  beiden  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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2-te  Druckauflage. 

Ed.  von-der-Beeck  meldet  diese  neue  Druckauflage  im  Timbre-Poste 
JSfo  316  vom  April  1889. 

Der  Bogen  enthält  jetzt  80  Marken  in  2  Gruppen.  Die  erste  be- 
steht, wie  früher,  aus  35  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken, 
die  zweite  dagegen  ist  liegend  gedruckt  und  enthält  45  Marken  in  9  lie- 
genden Reihen  zu  je  5  Marken.  Außer  den  beiden  oben  beschriebenen 
Typen  ist  noch  eine  dritte  Type  hinzugekommen. 

Type  3.  Alle  Einzelheiten  des  Hintergrundes  weichen  von  denjenigen 
der  ersten  beiden  Typen  ab.  Außerdem  ist  im  Worte  „ByrynbMHHCKaH" 
der  Buchstabe  „B"  ganz  kurz  und  breit,  ferner  sind  alle  Buchstaben  des 
Wortes  „3eMCKaH"  auffallend  kleiner,  als  die  übrigen.  Der  Mantelrand  unter 
dem  Oval  ist  außerdem  breiter,  als  bei  den  ersten  beiden  Typen. —  Taf.  XU.  6. 
dritte  Marke. 

Die  Verteilung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Danach  kommt  Type  I  —  28  Mal,  Type  II 
23  Mal  auf  dem  Bogen  vor. 


29  Mal  und  Type  III  • 
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Die  Marken  sind  ebenfalls  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblichem, 
glatten,  0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  mit  bräunlichem 
Gummi  gedeckt. 

Die  braune  Farbe  gleicht  G.  T.  25.7  und  17,  zuweilen  auch  beinahe 
23.17. 

Für  die  Entwertung  wurde  der  runde  Stempel  in  blauer  Farbe  be- 
nutzt —  Taf.  XL.  13.  Es  kommen  aber  auch  Marken  vor,  die  mit  gekreuz- 
ten Tintenstrichen  entwertet  sind. 

VII.  AUSGABE. 
1892. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N»  358  vom  Oktober  1892. 
In  N°  387  vom  März  1895  wird  diese  Marke  noch  einmal  gemeldet  und 
in  N°  388  der  ganze  Bogen  mit  den  darauf  verteilten  3  Typen  be- 
schrieben. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  die  Marke  vollkommen  der  vorigen. 
Auch  kommen  dieselben  oben  beschriebenen  3  Typen  vor. 

Der  Bogen  besteht  aus  70  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je 
10  Stück.  Die  Verteilung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


2 
1 
1 
1 
2 
3 

1 
1 
1 
3 
3 
2 

1 
2 
2 
2 
1 
3 

2 
1 
2 
1 
3 
2 

1 
1 
3 
1 
1 
2 

1 
1 
2 
2 
1 
1 

1 
3 
1 
3 
3 
1 

2 
2 
2 
2 
2 
1 

1 
1 
2 
1 
1 
3 

1 
2 

2 

1 

1 

3 

2 

1 

3 

1 

2 

Danach  ist  Type  I  —  36  Mal,  Type  II  —  22  Mal  und  Type  III  — 
12  Mal  auf  dem  Bogen  vertreten. 

Der  Druck  ist  viel  mangelhafter,  als  bei  der  vorigen  Ausgabe;  in- 
folge dessen  finden  sich  auf  dem  Bogen  zahlreiche  verstümmelte  Buch- 
staben in  den  Inschriften,  ebenso  allerhand  weiße  und  farbige  Flecke,  die  nicht 
weiter  erwähnt  werden  sollen.  Auch  ist  die  Umrandungslinie  der  Marken  zu- 
weilen gar  nicht  sichtbar.  Besonders  bezeichnend  aber  für  die  dritte  Type 
dieser  Ausgabe  ist  die  Verstümmelung  des  Wortes  „3eMCKaH",  in  welchem 
der  Buchstabe  „A"  ganz  ausgefallen  ist. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  Papier  ist  weiß,  glatt  und 
0,09  mm.  dick.  Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Der  Druck 
ist  häufig  durchgeschlagen. 


—  243 


„Bugulma". 


Die  grüne  Farbe  kommt  in  außerordentlich  zahlreichen  Abstufungen 
vor,  von  hellen  blaugrünen  (beinahe  grünblau)  bis  zu  tiefen  dunkelgrünen 
Tönen.  Sie  gleicht  C.  Ch.  29,  30,  31  und  32,  oder  G.  T.  7.17-18,  32.5  und  io. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe,  wie  bei  der  vorigen  Ausgabe. 

VIII.    AUSGABE. 
1895.  22.  Februar. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  376  vom  April  1894 
und  gibt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  16X21  mm. 

Für  die  Zeichnung  sind  wieder  dieselben  Motive  gewählt  worden, 
infolge  dessen  ist  sie  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Die  Zahl  „2"  im  Oval  ist 
höher  und  schlanker,  die  sie  umgebende  Inschrift  hat  größere  und  regel- 
mäßigere Buchstaben,  dagegen  ist  die  untere  gerade  Inschrift  niedriger 
und  länger.  Außerdem  sind  die  Sternchen  und  Pünktchen  des  Hintergrun- 
des ganz  anders  als  früher  verteilt.  Taf.  XLI.  7 — 9. 

Für  die  einzelnen  Distrikte  des  Kreises  wurden  die  Marken  mit 
Controllnummem  bedruckt,  was  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  382  vom  Sep- 
tember 1894  gemeldet  wird.  Diese  Nummerierung  scheint  aber  bereits  viel 
früher  vorgenommen  worden  zu  sein,  da  verschiedene  gebrauchte  Stücke 
mit  Controllnummem  bereits  vom  Februar  1894  vorliegen,  also  gleich- 
zeitig mit  der  Ausgabe  der  Marken. 

Die  38  Distriktbehörden  des  Kreises  erhielten  ihre  Marken  aus  dem 
Landschaftsamt  in  alphabetischer  Reihenfolge  mit  Nummern  bedruckt, 
während  das  Landschaftsamt  selbst  in  der  Stadt  Bugulma  Marken  ohne 
Aufdruck  benutzte.  Solches  geschah  mit  Hülfe  eines  Handstempels  in 
blauer  Farbe.  Den  einzelnen  Nummern  entsprechen    folgende  Distrikte: 

1.  Aö^HK-feeBCKaa  BOJiocTb  =  Abdikeew'scher  Distrikt. 

2.  AsHaicBeBCKaH  „  =  Asnakeew'scher 

3.  AjieKcaHÄpoBCKaH  „  =  Aleksandrow'scher 

4.  AjibK-feeBCKasi  „  =  Alkeew'scher 

5.  AjibMeTeBCKaa  „  =  Almetew'scher 

6.  BaöjiHHCKaH  „  =  Bablinsk'scher 

7.  BoroHBJieHCKan  „  =  Bogojawlensk'scher 

8.  BopncKHHCKaH  „  =  Boriskin'scher 

9.  BopHcorvrBÖCKasi  „  =  Borissoglebsk'scher 

10.  BapßapHHCKaa  „  =  Warwarinsk'scher 

11.  BepxHeKapMajibCKaH  „  =  Werchnekarmalsk'scher 

12.  JI,o6pHHCKaH  „  =  Dobrinsk'scher 

13.  ZlbiMCKan  „  =  Dymsk'scher 

14.  E;iH3aBeTHHCKaH  „  =  Elisawetin'scher 

15.  HBaHOBCKaa  „  =  Iwanow'scher 

16.  KapaTaeBCKan  ^  „  =  Karatajew'scher 

17.  KocnoHKHHCKaH  „  =  Kostjunkin'scher 
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18.  KpHMUlHHCKaH 

19.  Ky3afiKHHCKaH 

20.  MeH3ejiH6ameBCKaH 

21.  MHKyjiHHCKaa 

22.  MopÄOBCKO-AljJOHKHHCKaH 

23.  MopjIOBCKO-HBaHOBCKaH 

24.  MopÄOBCKO-Kapiua^bCKan 

25.  HioKHe^epmejiHHCKaH 

26.  HoBOHaÄBipoBCKan 

27.  HoßonHCbMHHCKaa 

28.  CajiHxoBCKaH 

29.  CyMapoKOBCKaa 

30.  CnaccKan 

31.  CnnpH^OHOBCKaa 

32.  CTep^HTaMaKCKaa 

33.  CxoÄHeBCKaa 

34.  THMHineBCKaa 

35.  TyMyTyKOBCKaa 

36.  MeKaHCKaH 

37.  HeTbip^HHCKaa 

38.  LUeHTaJiHHCKaH 


=  Krjashlin'scher  Distrikt. 

=  Kusaikin'scher 

=  Menselibaschew'scher 

=  Mikulin'scher 

=  Mordowsko-Afonkin'scher 

=  Mordowsko-Iwanow'scher 

=  Mordowsko-Karmalsk'scher 

=  Nischnetscherschelin'scher 

=  Nowonadyrow'scher 

=  Nowopismjan'scher 

=  Ssalichow'scher 

=  Sumarokow'scher 

=  Spass'scher 

=  Spiridonow'scher 

=  Sterlitamak'scher 

=  Schodnew'scher 

=  Timjaschew'scher 

=  Tumutukow'scher 

=  Tschekan'scher 

=  Tschetyrlin'scher 

=  Schentalin'scher 


Das  Aussehen  dieser  Zahlen  zeigt  Taf.  LXI.  10.  Die  zweistelligen 
Zahlen  wurden  durch  Aufdruck  jeder  Zahl  einzeln  hergestellt,  so  daß 
die  Zahlen  in  verschiedenen  Entfernungen  von  einander  zu  stehen  kom- 
men, ebenso  eine  höher  oder  niedriger,  als  die  andere.  Zahlenaufdrucke 
in  anderen  Ziffern,  als  die  auf  Taf.  XLI.  10  abgebildeten  sind  Fälschungen. 
Solche  kommen  vor,  sowohl  in  kleineren  Blocklettern,  als  auch  in  größeren, 
den  echten  ähnlichen  Zahlen.  Diese  falschen  Aufdrucke  sind  aber  immer 
viel  sorgfältiger  und  reiner  gedruckt,  als  die  echten. 

Auch  Fehldrucke  oder  vielmehr  corrigierte  Aufdrucke  kommen  vor. 
Folgende  sind  hier  bekannt: 

Die  Zahl  11  ist  durch    Überdruck    einer     „0"  in  „10"  verwandelt. 


Die 
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Die  Zahl  11  ist  überdruckt  mit  der  Zahl  „3"  u.  in  „31"  verwandelt. 

.  *  .  11  .  .  .  >,  .  ,32" 

.       .  2  „  ,  „  „  „  „7" 

,  2  „  „  „  „  „  „8" 

„       ■  6  „  „  ,  ,  „15" 

,       .  14  „  „  '  ,  ,  „  „29" 

.       .  11  .  .  .  ,  .  „32" 

.       .  11  ,  ,  .  .  .  ,.36" 

Es  kommt  ebenfalls  nicht  selten  vor,  daß  einige  Zahlen  doppelt  ge- 
druckt sind. 

Für  die  Zahl  „3"  scheinen  zwei  Handstempel  existiert  zu  haben,  die 
eine  von  ihnen  ist  3J/2  mm.  hoch,  die  andere  spätere  4  mm. 

Die  Bogen  bestehen  aus  100  Marken,  die  in  4  Gruppen  zu  je  25  (5X5) 
Marken  gedruckt  waren,  jede  Gruppe  10x/2 — HV2  mm.  von  der  anderen 
entfernt. 

Die  lange  Zeitdauer,  in  welcher  diese  Marken  in  Verkehr  waren, 
(1894 — 99)  hat  mehrere  Druckauflagen  benötigt,  von  denen  man  drei  be- 
sonders deutlich  von  einander  unterscheiden  kann: 

1-ste  Druckauflage. 

1894—95. 

Der  Bogen  hat,  wie  oben  beschrieben,  100  Marken  in  4  Gruppen 
ä  25  Stück,  jede  Gruppe  mißt  92X1 17V2  mm-  Folgende  auf  allen  Bogen 
dieser  Auflage  wiederkehrende  Varietäten  wären  hier  zu  erwähnen: 

1.  Die  11  -te  Marke  der  ersten  Gruppe  hat  einen  großen  farbigen 
Fleck  auf  dem  „K"  des  Wortes  „Byry^bMHHCKaa",  und  das  „T"  im  Worte 
„noHTa"  ist  durch  einen  farbigen  Punkt  in  2  Hälften  geteilt. 

2.  Die  16-te  Marke  der  ersten  Gruppe  hat  im  inneren  Felde  des 
Ovals  links  von  der  Zahl  „2"  einen  großen  runden  weißen  Punkt. 

3.  Die  2-te  Marke  der  zweiten  Gruppe  hat  im  Worte  „3eMCKaa"  ein 
eigenthümliches  „E".  Bei  diesem  Buchstaben  hat  der  erste  und  zweite 
Querstrich  eine  ebenso  lange  Verlängerung  nach  links,  wie  nach  rechts. 

4.  Die  6-te  Marke  der  3-te  Gruppe  hat  im  Kopfe  der  „2"  einen 
großen  runden  weißen  Fleck  mit  einem  Punkt  darin  —  das  Zentrum  für 
den  oberen  Kreis  des  Ovals.  Das  Zentrum  für  den  unteren  Kreis  ist  als 
farbiger  Fleck  auf  dem  unteren  Rande  des  Fußes  der  „2"  fast  auf  allen 
Marken  deutlich  sichtbar.  —  Taf.  XLI.  9. 

Die  rote  Farbe  dieser  Auflage  wechselt  außerordentlich  und  kommt 
hellrot,  rot  und  dunkelrot  vor  — C.  Ch.  116.  118  und  125  oder  G.  T.  5.13, 
25.16  und  31.13.  Schließlich  schlägt  sie  im  Jahre  1895  in  ein  ausgesprochenes 
Orangerot  über,  —  C.   Ch.  122  oder  G.  T.  5.12  und  25.1 1. 

Die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  IH/2,  die  Dicke  des  Papiers 
0,08  mm.  Die  Marke  kommt  auch  mit  der  sog.  Diamantzähnung  an  der 
unteren  Seiten  vor. 
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2-te  Druckauflage. 
1895—96. 

Die  Anordnung  der  Marken  auf  dem  Bogen  ist  dieselbe.  Dagegen 
ist  die  Größe  jeder  einzelnen  Gruppe  94x116 — 117V2  mm.,  wobei  der 
Unterschied  von  2  mm.  in  der  Breite  nur  auf  den  Abstand  der  vierten 
und  fünften  senkrechten  Reihe  zu  setzen  ist. 

Alle  oben  angeführten  Varietäten  fallen  auf  den  Bogen  dieser  Druck- 
auflage fort.  Die  Hauptmerkmale  sind  aber  das  dünne  Papier  —  0,06  mm. 
dick,  ohne  Gummi  nur  0,05  mm.  und  der  durchgeschlagene  Druck. 

Die  Farbe  der  Marken  ist  mehr  rosarot  C.  Ch.  124  oder  G.  T.  21.il. 

Die  Gummierung  ist  mehr  gelblich,  die  Zähnung  dieselbe. 

3-te  Druckauflage. 
1897—98. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Streifen  und 
Blöcke  zeigen  aber,  daß  die  Marken  viel  weiter  von  einander  gedruckt 
waren,  als  früher  und  zwar  4  mm.,  statt  23/4 — 3  mm.  Taf.  XU.  8.  Der 
Druck  ist  weiß,  sehr  rein  und  deutlich.  Das  Papier  ist  weiß  und  einheitlich 
glatt,  die  Gummierung  weiß. 

Die  rote  Farbe  kommt  in  zwei  Tönen  vor,  entweder  ziegelrot  — 
C.  Ch.  121  und  122  oder  orangerot  —  G.  T.  3.2.    und  25.il. 

Alle  Druckauflagen  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt  und  IIV2 
gezähnt. 

Für  die  Entwertung  wurde  der  bekannte  runde  Stempel  in  blauer 
Farbe  verwandt.  —  Es  kommen  auch  gebrauchte  Marken  vor,  die  mit 
einem  Siegelpetschaft  in  violetter  Farbe  entwertet  sind.  Alle  vorliegenden 
Marken  in  einer  solchen  Entwertung  stammen  aus  dem  22-sten  Distrikt. 


Im  December  1895  wird  im  Timbre-Poste  N°  396  eine  Marke  dieses 
Kreises  2  Kop.  rosa  auf  blauem  Papier  ungezähnt  gemeldet.  Die  Existenz 
dieser  Marke  ließ  sich  jedoch  nicht  feststellen,  da  sie  in  keiner  bekannten 
Sammlung  vertreten  ist. 

IX.  AUSGABE. 

1899. 

Le  Timbre- Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  435  vom  März  1899. 
Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  9.  März  1899. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  die  Marken  dieser  Ausgabe  voll- 
kommen denjenigen  der  vorigen.  —  Taf.  XLI.  10. 

Für  den  Druck  wurde  ein  neuer  Stein  hergestellt  und  dazu  ein  Um- 
druckstein von  15  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken  be- 
nutzt.   Vermutlich  wurden  die  Cliches  der  vorigen    Ausgabe   benutzt    und 
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darin  die  Wertziffer  im  Mitteloval  entweder  neu  gezeichnet  oder  nur  retou- 
chiert.  In  jedem  Falle  zeigt  die  Zahl  „2"  auf  jeder  dieser  15  Marken  kleine 
Abweichungen,  entweder  am  Kopfe,  oder  am  Fuße,  oder  gar  in  der  Stellung 
der  Zahl  selbst,  so  daß  hier  15  Typen  entstanden  sind.  —  Taf.  XLll.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  je  4  Gruppen  zu  25  Stück 
(5x5),  ganz,  wie  die  Bogen  der  vorigen  Ausgabe.  Die  Verteilung  der 
Typen  auf  demselben  ist  folgende: 
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Die  ersten  drei  Gruppen  auf  dem  Bogen  gleichen  einander.  Der  Umdruck- 
stein ist  einmal  in  seinem  ganzen  Umfange  verwandt  und  dann,  zum  Abschuß 
der  Gruppe,  nur  dessen  erste  zwei  Reihen  (Type  1 — 10)  hinzugefügt.  In  der 
vierten  Gruppe  dagegen  bestehen  die  letzten  zwei  wagerechten  Reihen  aus  den 
Typen  11 — 15,  also  aus  denjenigen  Typen,  die  in  den  ersten  drei  Gruppen  bei 
der  Wiederholung  des  Umdrucksteines  keine  Verwendung  finden  konnten. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem,  weichen  und 
porösen  Papier  hergestellt.  Die  Dicke  des  Papiers  =  0,09 — 0,11  mm.,  die 
Zähnung  ID/2  und  die  Gummierung  bräunlich  gelb  und  reichlich  auf- 
getragen oder  weiß.  In  folge  der  bräunlichgelben  Gummierung  beginnt 
das  Papier  einen  gelblichen  Ton  anzunehmen. 

Die  gelbgrüne  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch. 
24  oder  G.  T.  7.13—15,  32.1—2  und  6—7. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  wurden,  ebenso  wie  die  der  vorigen,  mit 
Controllnummern  in  blauer  Farbe  überdruckt.  Folgende  fehlerhafte  und 
corrigierte  Aufdrucke  sind  hier  bekannt: 

Die  Zahl     „1"  ist  mit  einer  „7"  überdruckt. 
.,1"     „      .        „       „9" 

„4"  handschriftlich  mit  Tinte  in  eine  „8"  verwandelt. 

„        „      „11"  ist  durch  Ueberdruck  einer  „0"  in  „10"  verwandelt 
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Die  Zahl  „11" 
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geschriebener  „0"  in  „20"  verwandelt. 

Der  Ueberdruck  „3",  „8"  und  „13"  kommt  zuweilen  verkehrtstehend  vor. 
Die  Zahl  „12"  liegt  im  Doppeldruck  vor  und  ferner  der  Aufdruck  „34"  mit  zwei- 
mal (übereinander)  und  dreimal  (über-  und nebeneinander)gedruckter Zahl  „3". 

Für  die  Zahl  „3"  kommen  ebenso,  wie  früher  zwei  verschiedene 
Ziffern  zur  Verwendung. 

Alle  Marken  dieser  Ausgabe  liegen  nur  mit  dem  bekannten  runden 
Stempel  in  blauer  Farbe  entwertet  vor. 

X.   AUSGABE. 
1899. 

E.  Lentz  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  444  des  Timbre-Poste  vom 
December  1899. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  223/4  X  253/4  mm.,  mit  äußerem  Rahmen 
26'/2X29  mm. 

Für  diese  Ausgabe  ist  eine  ganz  neue  Zeichnung  gewählt.  Das 
Wappen  des  Kreises,  mit  darüberstehender  Krone,  befindet  sich  in  einem 
Kreise,  der  einen  rosa  carrierten  Untergrund  hat.  Auf  diesem  Hintergrund 
läuft  oben  im  Halbkreis  die  Inschrift:  „3eMCKaH  KoppecnoHÄeHiaV  =  Land- 
schafts-Correspondenz,  unten  in  gerader  Linie:  „jißi  Kon."  (-fefiKH)  =  zwei 
kop.(eken).  Der  ganze  Kreis  bildet  die  Mitte  eines  farbigen  Vierecks,  auf  dem 
in  weißen  Buchstaben  zwei  bogenförmige  Inschriften  laufen:  oben  „By- 
ry;ibMa",  unten:  „caMapcKoä  ryöepHin"  =  Bugulma  im  Ssamara'schen  Gou- 
vernement. Neben  der  oberen  Inschrift  stehen  rechts  und  links  vierblätte- 
rige Rosetten,  und  in  den  vier  Ecken  ist  die  Wertangabe  farbig  in  kleinen 
weißen  Kreisen  angegeben.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen  Linie 
in  einer  Entfernung  von  \SU  mm.  umgeben.     Taf.  XLI.  13. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,1  mm. 
starkem  Papier  hergestellt.  Die  ganze  Zeichnung  ist  in  blauer  Farbe  ge- 
druckt, der  Kreis  und  die  ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen  rosafarbigen 
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Linie  umgeben  und  der  Hintergrund  im  Kreise  ist  mit  feinen  Linien  in 
derselben  Farbe  carriert.  Die  blaue  oder  indigoblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch. 
42 — 44  oder  G.  T.  15.19  und  33.1—2,  die  rosafarbigen  Töne  sind  entweder 
gelblichrosa— G.  T.  6.13-14  oder  carminrosa  C.  Ch.  126  oder  G.  T.  6.17—18. 

Die  Bogen  sind  mit  weißem  Gummi  gedeckt  und  12'/2  gezähnt.  Auf 
manchen  Bogen  sind  einzelne  senkrechte  oder  wagerechte  Reihen  unge- 
zähnt geblieben;  es  kommen  daher  Marken  senkrecht  oder  wagerecht  unge- 
zähnt vor.  Gänzlich  ungezähnte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  von  der  vorigen  Ausgabe  Gesagte.  Das 
früheste  hier  vorliegende  Datum  ist  der  17.  Mai  1900. 

XI.  AUSGABE. 

1901. 

Diese  Marken  sind  zuerst  von  E.  Lentz  in  der  Deustchen  Briefmarken- 
Zeitung  XII.  N°  4  vom  April  1901  gemeldet  worden. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  17I/-tX213/4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  wie  die  der  vorigen  Ausgabe,  nur  in  ver- 
kleinertem Maßstabe.  Das  Wappenschild  ist  verhältnismäßig  kleiner,  die 
untere  Inschrift  im  Kreise  und  beide  Inschriften  im  Viereck  sind  mehr 
ausgedehnt.  Ebenso  ist  der  Charakter  der  Buchstaben  und  Zahlen  ein 
etwas  anderer.  Neben  der  oberen  Inschrift  befinden  sich  kleine  liegende 
Kreuzchen,  statt  der  früheren  Rosetten.  Die  Marken  sind  in  den  Ecken 
durch  dünne  gekreuzte  Linien  von  einander  getrennt.  Taf.  XLI.  11. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  4  Gruppen  zu  je  25  Stück, 
je  5  Marken  in  5  wagerechten  Reihen. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt, 
wobei  die  Verteilung  der  beiden  Farben  dieselbe  ist.  Die  indigoblaue  Farbe 
gleicht  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.16—17.,  die  rosafarbigen  Töne  kommen 
wieder  in  zwei  Abstufungen  vor:  gelblichrosa  —  G.  T.  6.15  und  carmin- 
rosa —  G.  T.  6.17—I8. 

Das  Papier  ist  entweder  weiß  oder  gelblich,  glatt  und  0,07  mm.  stark, 
die  Gummierung  entsprechend  weiß  oder  gelblich,  die  Zähnung  IIV2. 

Von  der  Entwertung  gilt  dasselbe.  Der  Stempel  ist  bereits  stark  ab- 
genutzt, infolge  dessen  nur  selten  deutliche  Abstempelungen  anzutreffen 
sind.  Das  früheste  vorliegende  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  24.  Au- 
gust 1901. 

XII.  AUSGABE. 
1903.  Januar. 

Diese  Ausgabe  meldet  ebenfalls  E.  Lentz  in  der  Deutschen  Brief- 
marken-Zeitung XIV.  N°  10  vom  Oktober  1903. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  diese  Ausgabe  vollkommen  der 
vorigen.  Der  einzige  Unterschied  besteht  in  dem  Untergrund    des   Kreises, 
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dessen  Maschen  viel  weiter,  und  dessen  Linien  viel  dicker  gezeichnet  sind. 
Taf.  XU.  12. 

E.  von  der  Beeck  meldet  mir  den  Fehldruck  „BypyjibMa".  Dieser  muß 
jedoch  nur  zufällig  durch  irgend  einen  Fremdkörper  auf  der  Platte  ent- 
standen sein,  denn  auf  drei  mir  vorliegenden  ganzen  Bogen  ist  dieser 
Druckfehler  nicht  vorhanden. 

Die  Anordnung  der  Marken  auf  dem  Bogen  ist  die  gleiche,  wie  bei 
der  XI.  Ausgabe.  Nur  in  der  ersten  Gruppe  von  25  Marken  ist  die  erste 
senkrechte  Reihe  verkehrt  gesetzt,  so  daß  jeder  Bogen  5  tete-beche 
enthält. 

Der  Druck,  die  Farben,  das  Papier  und  die  Zähnung  sind  gleichfalls 
dieselben;  abweichend  ist  nur  die  Gummierung.  Diese  ist  zuweilen  bräun- 
lich und  recht  dick  aufgetragen,  so  daß  die  Papierstärke  ungebrauchter  Stücke 
0,1  mm.  erreicht  und  das  Papier   davon   einen   gelblichen    Ton    annimmt. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  oben  Gesagte.  Gebrauchte  Stücke  mit 
leserlichem  Datum  liegen  nicht  vor. 

XIII.  AUSGABE. 
1904—07. 

Irgendwelche  Meldungen  dieser  Marken  finden  sich  nicht  in  der  Litteratur. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  183/<i  X  23^/4  mm. 

Für  die  Zeichnung  dieser  Marken  sind  ganz  neue  Motive  gewählt 
worden.  Das  bekannte  Wappentier  im  Schilde  mit  der  Krone  darüber  ist 
auf  ein  zweites  nach  unten  spitz  zulaufendes  Schild  gesetzt.  Letzteres  ist 
zweifarbig  —  grün  und  rot  schräg  geteilt  und  von  einem  gelben  Rande 
umgeben.  Auf  bogenförmigen,  geraden  und  geschweiften  Bändern  sind  in 
5  Reihen  folgende  Inschriften  gesetzt:  „3eMCKaH  KopecnoHÄeHuia"  =  Land- 
schafts-Correspondenz,  „ByryjibMa"  =  Bugulma,  auf  dem  Band  quer  über 
dem  Schilde:  „Äß-fe  Kon."  (-fcfiKH)  =  zwei  Kop.  (eken),  weiter.  „caiwapcKoft 
ry6epHin"  =  im  Ssamara'schen  Gouvernement,  und  schließlich  wiederholt 
sich  unten  die  Wertangabe:  „ÄB-fe  Kon.  (-bökh)  noch  einmal.  Auf  dem 
farbigen  Untergrunde  ist  zu  beiden  Seiten  die  Zahl  „2"  gesetzt.  Die  oberen 
Ecken  der  Marke  sind  ornamental  verziert  und  enthalten  nochmals  die 
Wertangabe  in  sehr  kleinen  Zahlen.    Taf.  XU.  14. 

1-ste  Druckauflage. 
November.  1904. 

Der  Bogen  besteht  aus  171  Marken  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je 
19  Marken. 

Für  den  Druck  des  blauen  Untergrundes  ist  ein  Umdruckstein  von 
9  Marken  hergestellt,  bei  denen  die  weiß  gebliebenen  großen  Zahlen  „2" 
alle  verschieden  sind  und  man  daher  9  Typen  unterscheiden  kann.  —  Taf. 
XLII.  2.  Die  Verteilung  dieser  neuen  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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18  Mal  wiederholen  sich  die  9  Typen  ungetrennt.  In  der  letzten  senk- 
rechten Reihe  dagegen  ist  der  Umdruckstein  senkrecht  in  drei  Reihen  ge- 
teilt und  die  9  Typen  sind  unter  einander  in  der  oben  gezeigten  Reihen- 
folge benutzt. 

Die  Bogen  sind  in  fünffarbigem  Steindruck,  auf  weißem,  0,09  mm. 
starken  glatten  Papier  hergestellt,  IIV2  gezähnt  und  mit  gelblichem,  bei- 
nahe weißem  glänzenden  Gummi  gedeckt.  Alle  hier  bekannten  Marken 
sind  mit  feinem  Goldstaub  besäht. 

Die  verwendeten  Farben  wären  ungefähr  folgendermaßen  zu  be- 
stimmen: Die  drei  Farben  des  Wappens:  rot  —  G.  T.  4.  zwischen  6  und 
7,  grün  — G.  T.  32.1 1,  gelb  —  C.  Ch.  11.  oder  0.  T.  5.2.  Die  blaue  Farbe 
des  Untergrundes  gleicht  C.  Ch.  zwischen  48  und  49  oder  G.  T.  16.20. 

Diese  Auflage  ist  auch  senkrecht  ungezähnt  bekannt. 

Während  die  vorhergehenden  drei  Ausgaben  ohne  Ueberdruck  von 
Controllnummern  blieben,  wird  dieser  Ueberdruck  hier  wieder  vorge- 
nommen und  zwar  mit  denselben  kleinen  Zahlen  —  Taf.  XL/.  10  —  in 
schwarzer  Farbe. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  liegen  gebraucht  bereits  mit  neuem 
kreisrunden  Entwertungsstempel  in  schwarzer  Farbe  vor  —  Taf.  XL.  15. 
Der  Durchmesser  des  Kreises  ist  jetzt  32'/2  mm.,  statt  wie  früher  27  mm., 
die  Anordnung  der  Inschriften  und  diese  selbst  sind  dagegen  dem  Inhalte 
nach  die  gleichen  geblieben. 

Die  Höhe  dieser  Auflage  soll  nach  officiellen  Angaben  200.000  Stück 
betragen  haben. 

2-te  Druckauflage. 

1907. 

Der  Bogen  besteht  aus  200  Marken  in  zwei  Gruppen  zu  je  100  Stück, 
welche  letztere  in  10  Reihen  je  10  Marken  enthalten. 

Für  den  blauen  Untergrund  mit  den  beiden  weißen  Zahlen  ist  eine 
Platte  mit    einem    neuen    Umdruckstein,    bestehend   aus  15  verschiedenen 
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Marken,  hergestellt.  Es  sind  daher  15  neue  Typen  entstanden,   deren   An- 
ordnung auf  dem  Bogen  folgende  ist: 
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Die  beiden  großen  Zahlen  „2"  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  zeigen 
15  verschieden  Typen  und  unterscheiden  sich  nicht  nur  unter  einander, 
sondern  auch  wesentlich  von  denjenigen  der  ersten  Druckauflage.  Die 
Zahlen  sind  viel  schlanker  und  dünner,  als  letztere  Taf.  XLII.  3. 

Der  Druck,  die  Zähnung  und  die  Gummierung  sind  dieselben  ge- 
blieben. Das  Papier  dagegen  ist  bedeutend  dünner  —  nur  0,06  mm.  stark, — 
und  für  die  Farben  sind  abweichende  Töne  gewählt.  So  ist  das  Blau  des 
Untergrundes  meist  viel  heller,  —  die  rote  Farbe  des  Wappenschildes 
dunkler.    Die  grüne  und  die  gelbe  Farbe  ist  dieselbe  geblieben. 

In  der  Zähnung  sind  folgende  Unregelmäßigkeiten  bekannt:  senkrecht 
ungezähnt  und  wagerecht  doppelt  gezähnt  und  zwar  geht  die  zweite 
Zähnung  entweder  oben  durch  die  erste  bogenförmige  Inschrift  oder  unten 
durch  die  vorletzte  geschweifte  Inschrift. 

Diese  Marken  wurden  ebenfalls  mit  Controllnummern  in  schwarzer 
Farbe  überdruckt;  anfangs  mit  den  bekannten  kleinen  Zahlen, —  Taf.  X LI. 
18.,  später,  vermutlich  vom  Jahre  1908  an,  mit  größeren,  wie  sie  auf 
Taf.  XU.  15—17  und  Taf.  XLII.  4—9  abgebildet  sind. 

Die  zweistelligen  Zahlen  von  10 — 29  stehen  nah  zusammengerückt, 
diejenigen  von  30—38  dagegen  ca.  6  mm.  von  einander.  Außerdem  ist 
der  Charakter  der  Zahl  „3"  und  „4"  ein  anderer. 

Folgende  Unregelmäßigkeiten  des  Aufdrucks  sind  hier  bekannt: 

1.  verkehrter  Aufdruck  der  kleinen  Zahlen  „4",   „8",    „9"   und    „34". 

2.  doppelter  Aufdruck  der  kleinen  Zahl  „9"   und  „25". 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe,  wie  die  der  ersten  Druck- 
auflage. 


—  253 


„Bugulma" 


XIV.  AUSGABE. 
7.  Juli.  1908. 

Laut  einem  officiellen  Schreiben  der  Post-Abteilung  des  Bugulmin'- 
schen  Kreis-Landschaftsamt  (noHTOBoe  OT.a.'iyieHie  ByryjibMHHCKOft  yt3ÄHOH 
3eMCKOÖ  ynpaBbi)  vom  10.  Oktober  1908  an  E.  Lentz,  hier,  sind  die 
Marken  am  7.  Juli  1908  zur  Ausgabe  gelangt. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  sie  vollkommen  den  Marken  der 
VIII.  Ausgabe.  Taf.  XU.  19. 

Der  Bogen  besteht  aus  200  Marken,  die  in  8  Gruppen  zu  je  25  Stück 
(5  X  5)  gedruckt  sind.  Die  oberen  4  Gruppen  sind  kopfstehend  gedruckt. 
Für  die  Bildung  des  Bogens  ist  ein  Umdruckstein  von  10  Marken  in  2 
wagerechten  Reihen  benutzt.  Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins 
bilden  zwar  keine  Typen,  zeigen  aber  dennoch  kleine  Merkmale,  die  sie 
von  einander  unterscheidbar  machen.  Besonders  auffallend  ist  die  9-te  Marke, 
deren  Fuß  gezackt  ist.  Der  Umdruckstein  ist  folgendermaßen  auf  dem 
Bogen  verwandt  worden: 
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Auf  jeder  Gruppe  wiederholt  sich  2  Mal  der  ganze  Umdruckstein, 
für  die  5-te  Reihe  sind  abwechselnd  die  fünf  ersten  Marken  (1 — 5)  oder  die 
zweite  Reihe  des  Umdrucksteins  (die  Marken  6 — 10)  verwandt  worden. 

Die  Bogen  sind  in  zwei  Farben,  schwarz  und  grün  —  G.  T.  7.13  — 
lithographisch  gedruckt,  ll1/2  gezähnt  und  weiß  gummiert.  Es  kommen 
Bogen  vor,  auf  denen  einzelne  wagerechte  Reihen  ohne  Zähnung  geblieben 
sind.  Ferner  kommen  Marken  vor,  die  eine  zweite  senkrechte  Zähnung 
durch  das  linke  Drittel  der  Marke  erhalten  haben.  Das  weiße,  glatte  Papier 
ist  0,08  mm.  stark. 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe,  wie  die  der  vorigen  Aus- 
gabe —  Stempel  Taf.  XL.  15. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BUGULMA. 

I.  Ausgabe.  1882.  1.  Januar.  Taf.  XLI.  1. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  ungez.  2D/2.  X  251/2mm. 

1.  2  Kop.  graublau. 

grünlichgraublau. 

IL  Ausgabe.  1882.  Februar.  Taf.  XLI.  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  wagerecht  gestr.  P.  (0,08  mm.)  ungez. 
18X24V2  mm. 

2.  2  Kop.  graublau. 

hellgraublau, 
schieferblau. 

III.  Ausgabe.  1882.  August.  Taf.  XLI.  3. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  16  X  213/4  mm. 

3.  2  Kop.  graublau. 

dunkelgraublau. 

IV.  Ausgabe.  1883.  April.  Taf.  XLI.  4. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  161 '2  X  221/*  mm. 

4.  2  Kop.  graublau. 

dunkelgraublau, 
grünlichschwarzblau. 

V.  Ausgabe.  1883.  Juli.  Taf.  XLI.  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)    ungez.    153/i  x  22  mm. 

5.  2  Kop.  himmelblau. 

grünlichblau. 

VI.  Ausgabe.  1884.  November.  Taf.  XLI.  6. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  P.  (0,1  mm.)  ungez.  16'/^  X  21  mm. 

1-ste  Druckauflage.  2  Typen. 

6.  2  Kop.  chokoladenbraun. 

dunkelchokoladenbraun. 

2-te  Druckauflage.  1891.  (?)  3  Typen. 

7.  2  Kop.  chokoladenbraun. 

dunkelchokoladenbraun. 

N°  7  kommt  liegend  gedruckt  vor. 
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VII.  Ausgabe.  1892.  1.  Juli.  Taf.  XU.  6. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  ungez.   161/-»  X  21  mm. 
3  Typen. 

8.  2  Kop.  blaugrün. 

hellblaugrün, 
grünlichblau, 
dunkelgrün, 
dunkelgraugrün. 

VIII.  Ausgabe.  1894.  22.  Februar.  Taf.  XU.  7—9. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  ll>/2.  16X21  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1894—95. 
Abstand  d.  Marken  23/4— 3  mm. 

9.  2  Kop.  hellrot. 

rot. 

dunkelrot. 
orangerot  (1895). 

2-te  Druckauflage.  1895—96. 
a.  dünnem  P.  (0,05 — 6  mm.)  durchgeschl.  Druck. 

10.  2  Kop.  rosarot. 

3-te  Druckauflage.  1897—98.  Taf.  XU.  7. 

Abstand  d.  Marken  4  mm.,  glattes  w.  P.  (0,08  mm.)  klarer  Druck. 

11.  2  Kop.  ziegelrot. 

orangerot. 

N°  9—11  kommen  mit   dem   Aufdr.   blauer  Controllziffern    von 

1—38  vor. 

IX.  Ausgabe.  1899.   Taf.  XU.  10.  und  Taf.  XU/.  1. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  weichen  P.  (0,09 — 0,11  mm.)  gez.  11  '/s. 
15.  Typen. 

12.  2  Kop.  gelbgrün. 

dunkelgelbgrün. 

JsT°  12  kommt  mit  d.  Aufdr.  blauer  Controllziffern  von  1—38  vor. 

X.  Ausgabe.  1899.  Ende.  Taf.  XU.  13. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  26Va  X  29  mm-  §ez- 12'/2. 

13.  2  Kop.  blau  und  carminrosa. 

dunkelblau  und  carminrosa. 

dunkelblau  und  gelblichrosa. 

N°  13  kommt  sowol  wager.  als  auch  senkr.  ungez.  vor. 

„Bugulma".  —  256  — 


XI.  Ausgabe.  1901.   Taf.  XLI.  11. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  oder  gelbl.  P.  (0,07  mm.)  gez.  IIV2. 
17V4  X2P/4  mm. 

14.  2  Kop.  dunkelblau  und  carminrosa. 

indigoblau  und  carminrosa. 
indigoblau  und  gelblichrosa. 

XII.  Ausgabe.  1903.  Januar.  Taf.  XLI.  12. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  oder  gelbl.  P.  (0,07  mm.)  gez.  1 1 ' / 2 . 
17V.4X213/*  mm. 

15.  2  Kop.  blau  und  carminrosa. 

dunkelblau  und  carminrosa. 
indigoblau  und  carminrosa. 
indigoblau  und  gelblichrosa. 
indigoblau  und  hellrosa. 
N°  15  gibt  es  tete-beche. 

XIII.  Ausgabe.  1904-07.  Taf.  XU.  14—18.  Taf.  XLII.  2—9. 

Fünff.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  gez.  1 H/2.  183/4  X  233/4  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1904.  November. 
a.  w.  P.  (0,09  mm.).  9  Typen.  Taf.  XLII.  2. 

16.  2  Kop.  blau,  schwarz,  rot,  grün  und  gelb. 

K»  16  kommt  mit  d.  Aufdr.  schw.  Controllziffern  von  1—38  vor 
N°  16  gibt  es  senkrecht  ungez. 

2-te  Druckauflage.  1907. 
a.  w.  P.  (0,06  mm.)  15  Typen.  Taf.  XLII.  3. 

17.  2  Kop.  blau,  schwarz,  rot,  grün  und  gelb. 

hellblau,  schwarz,  rot,  grün  und  gelb. 
H>  17  kommt  mit  d.  Aufdr.  großer  und  kleiner  schw.  Controll- 
ziffern von  1 — 38  vor.    N»  17  kommt    senkr.  ungez.  vor,  ferner 
m.  wagerechter  Zähnung  oben  oder  unten  durch  d.  Marke. 

XIV.  Ausgabe.  1908.  7.  Juli.   Taf.  XLI.  19. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  IH/2.  16  X  21  mm. 

18.  2  Kop.  schwarz  und  grün. 

Ke  18    kommt    wagerecht    ungez.    vor,    ferner   mit  senkrechter 
Zähnung  durch  die  Marke.  N°  18  gibt  es  tete-beche. 
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Der  Postdienst  im  Kreise  Bugulma  *). 

Im  Jahre  1870  ist  der  Postdienst  in  diesem  Kreise  organisiert  worden. 
Anfangs  nur  für  die  Bedürfnisse  der  Krone  und  des  Landschaftsamtes 
selbst,  später  jedoch,  vom  Jahre  1880  an,  auch  für  die  Bestellung  der 
Privat-Korrespondenz.  Ueber  die  Organisation  dieses  Postdienstes  liegen 
genaue  Angaben  erst  vom  Jahre  1900  vor.  Diese  Postregeln  mögen  hier 
in  genauer  Uebersetzung  wiedergegeben  werden,  da  sie  uns  ein  ziemlich 
klares  Bild  von  dieser  Organisation  geben. 


REGELN 

für  die  Aufgabe  und  die  Versendung  der  Krons-  und  Privat-Correspondenz 

mit  der  Landschaftspost  im  Bugulmin'schen  Kreise. 


1. 
„Dem  Beschlüsse  der  XXXV.  ordentlichen  Bugulmin'schen  Kreis- 
Landschafts-Versammlung  gemäß,  welcher  am  9.  Oktober  1899  ge- 
faßt wurde,  wird  die  Annahme  und  Ausgabe  der  Krons-  und  Privat- 
Correspondenz,  sowol  der  Geld-  und  Wertbriefe,  als  auch  der  ein- 
fachen Sendungen  und  Briefe  zur  Beförderung  innerhalb  des  Bu- 
gulmin'schen Kreises,  von  allen  Behörden,  Beamten  und  Privat- 
personen an  folgenden  Postknoten  vollzogen:  in  der  Postabteilung 
des  Kreis-Landschaftsamtes  und  in  folgenden  Distrikt-Behörden 
(BOJioerHbiH  npaBJieHia): 

auf  dem  1-sten  Trakt  (Poststraße): 

in  der  Kusaikin'schen,  N.  Tscherschelin'schen,  Mord.  Karmalsk'schen, 
Werch.  Karmalsk'schen,  Timjaschew'schen,  Kostjunkin'schen,  Schen- 
talin'schen,  Abdikeew'schen,  Tschetyrlin'schen,  Elisawetin'schen,  Sshod- 
new'schen  und  Dobrinsk'schen  Distrikt-Behörde; 

auf  dem  2-ten  Trakt : 

in  der  Mikulin'schen,  Almetewsk'schen,  Alkejeewsk'schen,  Mussja- 
gutowsk'schen,  Asnakaewsk'schen,  Tumutukowsk'schen,  Sterlita- 
makowsk'schen,  Tschekansk'schen  und  Alexandrowsk'schen  Distrikt- 
Behörde; 


*)    Aus    den    Mitteilungen    des    Präsidenten    des    Landschaftsamtes    L.    Below    vom 
20.  Juni  1905  an  A.  lljin  in  Bronnizy  (Bibliothek  d.  Mosk.  Phil.  Vereins). 
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auf  dem  3- teil   Trakt. 

in  der  Bawlinsk'schen,  Iwanowsk'schen,  Borisogljebsk'schen,  Dymsk- 
schen  und  Spassk'schen  Distrikt-Behörde;  täglich,  mit  Ausnahme  der 
Feiertage,  von  9  Uhr  Morgens  bis  2  Uhr  Nachmittags;  und  an  den 
Postabgangstagen,  Montags  und  Freitags,  bis  12  Uhr  Mittags. 


Auf  den  Briefumschlägen,  Briefen  und  Postsendungen  müssen 
sich  deutliche  Adressen  befinden:  an  wen  die  Korrespondenz  ge- 
schickt wird,  der  Aufenthaltsort  des  Adressaten,  der  Vor-  und  Familien- 
name des  Absenders  des  Couverts,  die  Angabe,  ob  es  ein  Geld- 
brief, ein  Wertpacket  oder  ein  einfacher  Brief  sei,  und  in  den  ersten 
beiden  Fällen  die  Angabe  der  Grösse  der  abgeschickten  Summe  oder 
des  Wertes  des  Packets;  die  Geldpackete  und  Geldbriefe,  welche  inner- 
halb des  Kreises  versandt  werden,  sowie  auch  diejenigen,  welche  der 
Reichspost  überliefert  werden  sollen,  müssen  ungeschlossen  ange- 
nommen werden. 

3. 

Für  die  Uebersendung  einfacher  Briefe  und  Postsendungen  von 
Privatpersonen,  bis  zu  1  Pfund,  wird  bloß  für  die  Landschafts-Post- 
marke  2  K  erhoben,  für  Sendungen  über  1  Pfund  wird  ebenso  wie  für 
eine  Postsendung  — bis  10  Pfund  10  Kop.  erhoben,  für  eine  solche  über 
10  Pfund  bis  zu  20  Pfund  — 40  Kop.;  von  20  bis  30  Pfund  —  50  Kop., 
und  bis  zu  einem  Pud  —  80  Kop.;  Sendungen  über  1  Pud  Gewicht 
werden  nicht  angenommen. 


Der  Empfang  eines  Krons-Geldbriefes  oder  Wertpacketes,  so  wie 
auch  eines  Privat-  briefes  oder  -packetes  muß  den  Absendern  durch 
eine  Bescheinigung  der  Postabteilung  bestätigt  werden,  unter  Er- 
hebung von  je  2  Kop.;  auf  Wunsch  des  Absenders  kann  ihm  eine 
Bescheinigung  über  den  Empfang  auch  eines  einfachen  Briefes  ausge- 
stellt werden,  doch  nur  gegen  Zahlung  von  3  Kop.  pro  Bescheinigung. 

5. 

Die  Geldcorrespondenz,  welche  innerhalb  des  Kreises  versandt 
wird,  wird  in  der  Landschaftspostabteilung  von  allen  Aufgebern 
entgegengenommen,  wobei  mit  jeder  abgehenden  Post,  mit  jedem 
Postboten  bis  zu  500  Rubel  an  jeden  an  der  Poststrasse  liegenden 
Distrikt  versandt  werden;  ebenso  empfängt  und  versendet  auch  die 
Distrikt-Behörde  bei  jeder  fälligen  Ankunft  der  Post  mit  dem  Post- 
boten nicht  über  500  Rubel. 
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6. 

Der  Empfang  und  Versand  durch  die  Landschaftspost  in  den 
Postknoten  des  Kreises  geschieht  ebenfalls  für  jene  Geldcorrespondenz, 
welche  für  die  Ablieferung  an  die  örtlichen  Kreisrenteien  bestimmt 
ist;  sie  muß  von  allen  Beamten  entgegengenommen  werden,  doch 
darf  die  ganze,  von  der  Distrikt-Behörde  versandte  Summe,  nicht 
500  R.  übersteigen. 

7. 

Für  Versendung  durch  die  Landschaftspost,  wie  für  die  Krons-, 
so  auch  für  die  private  Geldcorrespondenz,  wird  zu  Gunsten  der 
Landschaft,  unabhängig  von  der  Zahlung,  welche  für  Uebergabe  an 
die  Kronspost  nach  dem  Posttarif  verabfolgt  wird,  die  Versicherungs- 
gebühr erhoben:  1)  von  1—50  Rubel  je  l\z  Kop.;  von  50  Rubel  an 
zu  je  \U  Kop.  für  den  Rubel,  wobei  die  dabei  möglicherweise  ent- 
stehenden Bruchteile  der  Kopeke  für  volle  Einheiten  angesehen  werden. 


Privatpersonen,  welche  von  der  Kronspost  durch  die  Land- 
schaftspost Zeitungen  und  Journale  erhalten  wollen,  die  bis  zu  3  Rubel 
kosten,  werden  von  der  Zahlung  für  die  Zusendung  durch  die  Land- 
schaftspost befreit;  Zeitungen  und  Journale,  deren  Preis  diese  Summe 
übersteigt,  unterliegen  einer  Kronsgebühr  von  50  Kop.  für  jede  Aus- 
gabe für  ein  ganzes  Jahr;  Beamten  und  Behörden  werden  die  obliga- 
torischen Zeitungen  und  Bücher,  wie  z.  B.    „CnpaBKH  0  cvähmocth", 

„npaBHTeJIbCTBeHHblfi      B'BCTHHK'b",      „CeHaTCKJH     B'BÄOMOCTH",      „OÖTd- 

HBJieHin    uepKOBHHH"    h    „Enapxia^bHHH    b-baomocth",    unentgeltlich 
versandt. 


Die  Beaufsichtigung  des  Posttraktes  ruht  in  der  Stadt  Bugulma 
auf  einem  durch  die  Uprawa  bestimmten  Verweser  der  Postabteilung, 
welcher  zugleich  mit  4  Landschafts-Postboten  für  die  Unversehrtheit 
der  versandten  Summen  verantwortlich  ist,  weswegen  der  Postver- 
weser sowol,  wie  die  Postboten  jeder  eine  Kaution  im  Betrage  von 
100  Rubeln  zu  stellen  haben,  im  ganzen  aber  500  Rubel,  welche  im 
Landschaftsamt  oder  in  der  Staatsbank  aufbewahrt  werden;  von  den 
neu  in  den  Dienst  tretenden  Postboten  ist  aber  eine  Kaution  von 
200  R.  zu  verlangen;  im  Kreise  dagegen  ruht  die  Verantwortlichkeit 
den  Absendern  und  Empfängern  gegenüber  für  den  Betrag  aller 
empfangenen  Summen  sowohl  bis  zu  ihrer  Ablieferung  dem  Land- 
schaftspostillion, als  auch  für  die  Summen,  die  von  letzterem  zur  Ab- 
lieferung an  die  im  Kreise  lebenden  Adressaten  empfangen  werden, 
auf  den  Distriktältesten  und  den  Distriktschreibern. 
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10. 

Bei  der  Uebergabe  der  Geldcorrespondenz  an  die  Reichspost, 
behält  der  Postverweser  die  von  ihm  erhaltenen  Postbescheinigungen 
oder  übergibt  sie  auf  Wunsch  des  Absenders,  aber  nicht  anders  als 
gegen  Empfang  der  Quittung  von  der  Landschaftspost  und  mit  einer 
aparten  Bescheinigung  des  Empfanges  einer  Reichspost-Quittung; 
einen  solchen  Wunsch  muß  der  Absender  durch  eine  Mitteilung  an 
denjenigen  Postpunkt,  wohin  er  das  Geld  zur  Absendung  abgeliefert 
hat,  ausdrücken. 

11. 

Gelder,  welche  zur  Ablieferung  in  die  örtliche  Kreisrentei  be- 
stimmt sind,  dürfen  in  der  Postabteilung  nicht  länger  als  3  Tage 
aufbewahrt  werden. 

12. 

Die  Bücher  und  Register  für  die  Einschreibung  der  Geld- 
correspondenz, werden  aus  dem  Landschaftsamt  in  die  Postpunkte 
für  einen  Monat  geliefert,  und  nach  Ablauf  eines  jeden  Monates  müssen 
sie  in  das  Amt  zur  Revision  vorgestellt  werden;  ebenso  werden  auch 
die  Landschaftspostmarken  von  dort  versandt,  für  welche  der  Betrag 
nach  Verbrauch  derselben  vorgelegt  wird. 

13. 

Im  Falle  des  Verlustes  der  mit  der  Landschaftspost  versandten 
Gelder,  müssen  die  Absender  davon  eine  Mitteilung  an  das  Bugulmin'- 
sche  Kreis-Landschaftsamt  machen,  mit  Hinzufügung  der  Land- 
schaftspostbescheinigung, worauf  das  Amt  dem  Absender  das  ver- 
lorengegangene Geld  aus  den  Summen  eines  besonderen,  speciell 
dazu  reservierten  Kapitals,  welches  aus  den  Einnahmen  der  Ver- 
sicherungsgebühren bei  Versendung  der  Geldcorrespondenz  und  aus 
den  Kautionen  des  Postverwesers  und  der  Postboten  besteht,  ausge- 
zahlt wird;  für  die  Unversehrtheit  der  Summen  hingegen,  welche  von 
den  Absendern  in  die  Distrikt-Behörden  abgeliefert  werden,  sind  bis 
zur  Uebergabe  derselben  an  die  Landschaftspostboten,  die  Distrikt- 
ältesten  und  Schreiber  verantwortlich,  auf  denen  auch  die  Verant- 
wortung für  die  von  den  Landschaftspostboten  empfangenen  Geld- 
sendungen liegt. 

14. 

Im  Falle  eines  Schneesturmes  und  der  Wegelosigkeit  im  Früh- 
ling, müssen  die  Distrikt-Behörden  durchaus  besondere  Führer  zur 
Begleitung  der  Post  bestimmen;  wenn  aber,  trotzdem,  die  Post  aus 
irgend  einem  Grunde  um  mehr  als  2  Stunden  nach  der  Tabelle  ver- 
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spätet,  so  muß  die  Behörde  darüber  auf  der  bei  dem  Postboten  be- 
findlichen Tabelle  eine  Bemerkung  machen,  mit  der  Erklärung  der 
Ursache  der  späten  Ankunft  am  Postpunkt." 

Präsident  des  Landschaftsamtes:    P.  Dmitriew. 

Mitglieder:    /  A-  Tscherkassow. 
\  S.  Schuleschkin. 
Landschafts-Postverweser:    S.  Grigorjew. 

Vom  Jahre  1904  an  wurden  auch  Briefe  und  Sendungen  bis  zum 
Gewichte  von  einem  Pud  per  Nachnahme  durch  die  Landschaftspost  be- 
fördert, jedoch  nur  bis  zum  Betrag  von  Rbl.  100. — 

Ueber  die  Frequenz  des  Postverkehrs  liegen  folgende  Angabe  vor: 
Im    Jahre    1903   empfing   die    Postabteilung  des  Landschaftsamtes  in 
Bugulma  von  der  Reichspost  und  von   verschiedenen   Privatleuten  zur  Be- 
förderung in  das  Innere  des  Kreises: 

Briefe  der  Krone:     ....  gewöhnliche 61891 

Geldbriefe       1952  im  Betrage  von  Rbl.  48,672.44 
Briefe  des  Landschaftsamtes:  gewöhnliche   7827 

Geldbriefe       1495  „         „         „       „     46,538.39 
Briefe  von  Privatleuten:      .  gewöhnliche  10728 

Geldbriefe         562  „         „         „       „     10,872.85 

Postavisos 4187 

Zeitungen  und  Zeitschriften 52138 

Kronspackete 914 

Privatpackete 444  „         „         „       „  60.56 

Unfrankierte  Briefe 1884  „         „         „       „         260.32 

Aus  dem  Inneren  des  Kreises  wurden  in  demselben  Jahre  empfangen 
und  in  der  Stadt  Bugulma  den  Adressaten  zugestellt  oder  der  Reichspost 
zur  Weiterbeförderung  übergeben: 

Briefe  der  Krone:      ....  gewöhnliche 42986 

Geldbriefe       1 1 65  im  Betrage  von  Rbl.  1 5,4 1 6.07 
Briefe  des  Landschaftsamtes:  gewöhnliche   2073 

Geldbriefe        160  „         „         „       „       5,062.93 
Briefe  von  Privatleuten:      .  gewöhnliche  14369 

Geldbriefe      6365  ,,         „         „       „   187,500.90 

Kronspackete 277 

Privatpackete 29  „         „         „       „  3.65 

Ueber  die  Einnahmen,  die  der  Landschaftspost  dadurch  zuflössen, 
geben  folgende  Daten  eine  Vorstellung. 

Sendungen,  die  im  Jahre  1903  im  Kreise  von  der  Landschaftspost  zur 
Beförderung  empfangen  wurden: 

Von  den  Geldbriefen,  die  der  Reichspost  weitergegeben  wurden, 
(4263  Briefe  im  Betrage  von  Rbl.  20,479.28)  betrug  die  Einnahme  der 
Reichspost  —  Rbl.  744.24,  die  der  Landschaftspost  —  Rbl.  178.58. 
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Von  den  Geldbriefen,  die  im  Inneren  des  Kreises  und  in  der  Stadt 
zugestellt  wurden,  (7436  Briefe  im  Betrage  von  Rbl.  293,584.30)  erhielt  die 
Landschaftspost  an  Versicherungsgebühren  Rbl.  1,063.35,  an  Einschreibe- 
gebühren —  Rbl.  91.82. 

Von  den  recommandierten  Briefen,  die  der  Reichspost  zur  Weiterbe- 
förderung übergeben  wurden,  (im  Ganzen  2027  Briefe)  entfielen  zu  Gunsten 
der  Reichspost  Rbl.  343.95,  zu  Gunsten  der  Landschaftspost  Rbl.  11. — 

Von  den  473  recom.  Briefen  die  im  Innern  des  Kreises  versandt 
wurden,  nahm  die  Landschaftspost  Rbl.  64.21  ein. 

Briefmarken  wurden  verkauft  für  Rbl.  985. — 

Für  die  Zustellung  der  Zeitungen  erhielt  die  Post  Rbl.  108. — 

An  ungenügend  frankierten  Briefen  wurden  der  Landschaftspost  von 
der  Reichspost  1884  Stück  übergeben,  für  die  ein  Strafporto  von  Rbl.  260.32 
erhoben  wurde. 

Im  Ganzen  betrugen  die  Einnahmen  Rbl.  3,105.53. 

Dagegen  betrugen  die  Ausgaben  Rbl.  2,805.70,  welche  sich  zusam- 
mensetzen aus  Rbl.  2,468. —  dem  Honorar  des  Postverwesers,  seines  Ge- 
hüllen  und  5  Postillionen  und  Rbl.  337.70  —  kleine  Ausgaben,  wie  Her- 
stellung der  Marken,  Remonten  der  Postsäcke  etc. 

Die  Kosten  für  den  Unterhalt  der  Pferde  und  Wagen  sind  nicht 
genau  zu  fixieren,  da  sie  gleichzeitig  zur  Beförderung  der  Regierungs- 
Beamten  dienen.  Der  Anteil,  der  dabei  auf  den  Postdienst  kommt,  würde 
ungefähr  mit  Rbl.  4.000.—  zu  fixieren  sein. 
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BUGURUSLAN  (Ssamar'sches  Gouv.). 

In  diesem  Kreise  ist  die  Landschaftspost  bereits  im  Jahre  1865  ge- 
gründet worden.  Vom  Jahre  1879 — 1897  wurden  die  Briefe  mit  Post- 
marken des  Landschaftsamtes  frankiert.  Vom  Jahre  1897  an  wurden  Briefe 
von  der  Landschaftspost  nur  gegen  eine  Quittung  zur  Beförderung  an- 
genommen oder  gegen  eine  solche  dem  Empfänger  abgeliefert,  wofür  zu 
Gunsten  der  Landschaftspost  eine  Gebühr  von  3  Kop.  pro  Brief  erhoben 
wurde. 

I.  AUSGABE. 
1879.  Anfang. 

Le  Timbre-Poste  meldet  als  Erster  in  N°  198  vom  Juni  1879  diese 
'Marken.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken  ist 
der  29.  Juli   1879. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  16!/4X24  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  hochstehenden  verzierten  Rahmen, 
in  dessen  Ecken  sich  die  Wertziffer  in  einem  kleinen  weißen  Oval  befin- 
det. In  der  Mitte  befindet  sich  auf  senkrecht  schraffiertem  Grunde  ein 
Oval  mit  der  Zahl  2,  welche  von  Strahlen  umgeben  ist.  Zwischen  dem 
Rahmen  und  dem  Oval  steht  rechts  und  links  die  Inschrift:  „Byrypyc/iaH- 
CKaH  3eMCKaH  noMTa"  „Buguruslan'sche  Landschafts-Post,  unten  die  Wert- 
angabe: aßt  Kon.(-feHKH)  =  zwei  Kop.(eken).  Taf.  XLIII.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  21  Marken  in  drei  wagerechten  Reihen  zu  je 
sieben  Marken. 

Die  Marken  sind  in  schwarzgrauem  Steindruck  auf  weißem,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb  und  mehr 
oder  weniger  streifig  aufgetragen.  Die  Zähnung  10  ist  mit  der  Näh- 
maschine hergestellt.  H.  Lübkert  meldet  im  Timbre-Poste  N°  212  vom 
August  1880  diese  Marken  auch  ungezähnt  in  einem  zusammenhängenden 
Stücke.     Hier  sind  solche  ungezähnte  Marken  unbekannt. 

Die  Marken  wurden  mit  einem  Stempel  in  schwarzer  Farbe  entwertet. 
Es  ist  noch  nicht  gelungen  einen  ganzen  Stempel  zu  finden  oder  einen 
solchen  zu  reconstruiren,  da  gebrauchte  Marken  selten  vorkommen  und 
außerdem  die  Stempel  häufig  verwischt  und  undeutlich  sind.  In  jedem 
Fall  ist  der  Stempel  dem  auf  Taf.  XL.  16  abgebildeten  sehr  ähnlich.    Die 
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Inschriften  sind  dieselben,  auch  das  Datum  ist  ebenso  placiert.  Nur  die 
Ziffern  der  Jahreszahl  sind  auf  dem  Stempel  der  ersten  Ausgabe  mehr  zu- 
sammengerückt. 

II.  AUSGABE. 
1879  Dezember. 

H.  Lübkert  meldet  zuerst  in  N°  209  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1880 
diese  Ausgabe. 

Die  Größe  der  Marken  =  17  X  24'/j  mm. 

In  der  Zeichnung  sind  wesentliche  Aenderungen  eingetreten.  Das 
hochstehende  Rechteck  hat  einen  anderen  Rahmen,  mit  äußeren  Zacken, 
erhalten,  der  Hintergrund  ein  dichtes  Flächenmuster,  auf  welchem  die 
gleiche  Inschrift  jetzt  auf  der  rechten,  linken  und  unteren  Seite  verteilt  ist. 
Das  bedeutend  kleinere  Oval  mit  der  Wertziffer  ist  auf  einen  Hermelin- 
mantel gesetzt,  welcher  oben  mit  einem  Posthorn  abschließt,  unten  aber 
die  Wertangabe:  Äßt  Kon.(4>HKH)  =  zwei  Kop.(eken)  trägt.  Taf.  XLII1.  2. 

Der  Bogen  enthält  24  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je 
8  Stück. 

Die  Marken  sind  in  schwarzer  Farbe  auf  violett-rosafarbigem  Papier 
lithographisch  gedruckt  und  mit  der  Nähmaschine  ll'/a  gezähnt.  Die 
Farbe  des  Papier  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  72  oder  G.  T.  24. n  und 
28  zwischen  ll  und  16.,  die  Dicke  desselben  =  0,07  mm.  Die  Gummierung 
ist  weiß  und  gleichmäßig. 

Auf  gebrauchten  Marken  kommt  derselbe  Stempel  sowohl  in  schwarzer, 
als  auch  in  blauer  Farbe  vor.  Exemplare  mit  leserlichem  Datum  liegen 
nicht  vor. 

III.   AUSGABE. 
1881.  Juli. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  F.  Breitfuß  in  N°  237  des  Timbre-Poste 
vom  September  1882.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist 
der  28.  Januar  1882. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  I6V2  X  22  mm. 

Obgleich  die  Zeichnung  eine  ganz  neue  ist,  so  erinnert  sie  doch  sehr 
an  diejenige  der  vorhergehenden  Ausgabe.  In  den  vier  Ecken  steht  jetzt 
eine  helle  Zahl  auf  schwarzem  Hintergrunde.  Der  Hintergrund  der  ganzen 
Marke  besteht  aus  sternenartigen  Flocken.  Auf  dem  bedeutend  größeren 
Hermelinmantel  ist  ein  Doppeloval  mit  der  Wertziffer  angebracht.  Von 
links  unten  beginnend  läuft  die  bereits  bekannte  Inschrift  um  das  Doppel- 
oval. Unten  auf  dem  Hintergrunde  der  Marke  wiederholt  sich  die  Wert- 
angabe in  Worten.     Taf.  XLIII.  3. 

Der  Bogen  enthält  30  Marken  in  sechs  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Stück. 

Der  Druck,  die  Farbe  und  Stärke  des  Papiers  sowohl,  als  auch  die 
Gummierung  sind  dieselben,  wie  die  der  vorigen    Ausgabe.     Gänzlich  ab- 
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weichend  und  vielleicht  einzig  in  seiner  Art  ist  die  Zähnung  der  Marken. 
Der  Anschaulichkeit  wegen  sei  hier  die  Zähnung  eines  ganzen  Bogens  ab- 
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gebildet,  woraus  zu  ersehen  ist,  daß  hier  alle  Zähnungen  von  6'/2  bis  12'/2 
vertreten  sind.  Es  bleibt  festzustellen  auf  welche  Art  diese  sonderbare 
Zähnung  hergestellt  sein  kann. 
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Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  bereits  beschriebenen 
Stempel  in  blauer  Farbe  entwertet. 

IV.  AUSGABE. 
1884.  Januar. 

Im  April  1884  meldet  N°  256  des  Timbre-Poste  diese  Marken. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  16  X  211/*  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  ist  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  sehr 
ähnlich.  Die  Inschriften  im  Doppeloval  sind  bedeutend  größer  und  gleich- 
mäßig auf  dem  ganzen  Bande  verteilt;  die  untere  Inschrift  und  die  Eck- 
ziffern sind  ebenfalls  größer.  Die  Sterne  auf  dem  Hintergrunde  sind  anders 
verteilt  und  etwas  kleiner.     Taf.  XLIII.  4  und  5. 

1-te  Druckauflage. 

1884. 

Die  Druckplatte  besteht  aus  12  Marken,  in  sechs  wagerechten  Reihen 
zu  je  2  Stück.  Auf  dem  Bogen  wurden  zwei  solcher  Gruppen  neben  ein- 
ander gedruckt,  von  denen  die  zweite  immer  verkehrt  stand.  Diese  Gruppen 
wurden  nach  einander  gedruckt,  was  daraus  zu  ersehen  ist,  daß  die  Ab- 
stände der  Gruppen  von  einander  auf  jedem   Bogen   verschieden  sind.  — 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Z\ 

II 

01 

6 

8 

L 

9 

9 

* 

s 

Z 

I 

In  jeder  Gruppe  sind  die  Marken  wagerecht  2Z\\  —  3!/2  mm.,  senkrecht 
l3/4  —  2lU  mm.  von  einander  entfernt.  Die  Bogen  sind  ungezähnt.  - 
Taf.  XLIII.  4. 

Das  Papier  ist  0,08  stark  und  zeigt,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein 
sehr  feines  carriertes  Muster.  Aeußerlich  ist  es  aber  vollkommen  glatt 
und  von  derselben  violettrosa  Farbe,  wie  dasjenige  der  beiden  vorigen 
Ausgaben.  Die  Gummierung  ist  weiß,  glänzend  und  sehr  unregelmäßig 
und  streifig  aufgetragen. 

Diese  Marken  sind  bereits  alle  mit  dem  neuen  Stempel. — Taf.  XL. 
16.  ■ —  entwertet;  bis  zum  Jahre  1886  incl.  nur  in  blauer,  später  nur  in 
schwarzer  Farbe. 

Es  kommen  auch  Stücke  vor,  die  mit  der  Nähmaschine  gezähnt  sind.  — 
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Marken  dieser  Ausgabe  auf  weißem  Papier,  wie  solche  von  M.  De- 
croze  im  Timbre-Poste  N°  271 — 72  vom  Juli  1885  gemeldet  werden,  sind 
entweder  auf  chemischem  Wege  entfärbt,  oder  vielleicht  als  Probedruck 
anzusehen. 

2-te  Druckauflage. 

1889  (?). 

Die  Druckplatte  besteht  aus  12  Marken,  in  vier  wagerechten  Reihen 
zu  je  drei  Marken.  Auf  dem  Bogen  befinden  sich  zwei  solcher  Gruppen 
kopfstehend  zu  einander. 
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Die  Marken  sind  wagerecht  5 — 6  mm.,  senkrecht  7!/2 — 73/4  mm.  von 
einander  entfernt.  Taf.  XLIII.  5. 

Das  Papier  ist  nur  0,04 — 0,05  mm.  stark  und  zeigt  gegen  das  Licht 
gesehen  ein  grobes,  diagonal  carriertes  Muster.  Aeußerlich  betrachtet  ist 
das  Papier  senkrecht  oder  wagerecht  (seltener)  gerippt. 

Während  die  Farbe  des  Papiers  dieselbe  bleibt,  ist  die  Gummierung 
bei  dieser  Auflage  sehr  dünn  und  streifig  aufgetragen  und  ohne  jeglichen 
Glanz. 

Gebrauchte  Stücke  sind  alle  mit  dem  zweiten  Stempel  —  Taf.  XL.  16.  — 
in  schwarzer  Farbe  entwertet.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  ist  der 
18.  September  1889. 

V.  AUSGABE. 
1890.  Oktober. 

J.  B.  Moens  meldet  diese  Marke  in  N°  337  seiner  Zeitschrift  vom 
Januar  1891.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken 
ist  der  (?)  Oktober  1890. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  diese  Marken  vollkommen  den- 
jenigen der  vorigen  Ausgabe.     Taf.  XLIII.  6. 

Der  Bogen  besteht  aus  40  Marken  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Marken,  und  nicht  aus  20  Marken,  wie  im    Timbre-Poste  N°  337  gesagt 
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ist.  —  Der  Bogen  ist  aus  4  Gruppen  zu  je  10  Marken  gebildet.  Diese 
Gruppe  von  10  Marken,  in  2  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Stück,  von  denen 
die  obere  Reihe  verkehrt  steht,  bildet  den  Druckstein.  Dieser  Druckstein 
wurde  nach  einander  viermal  auf  dem  Bogen  abgedruckt,  was  daraus  zu 
ersehen,  daß  auf  allen  Bogen  die  Abstände  der  Gruppen  von  einander 
verschieden  sind. 
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Der  lithographische  Druck  ist  farbig  auf  gelblich  weißem  oder  grau- 
weißem, glatten  Papier,  dessen  Dicke  0,07 — 0,08  mm.  mißt.  Der  Druck 
ist  sehr  unrein  und  häufig  so  verwischt,  daß  die  halbe  Marke  nur  aus 
einer  farbigen  Fläche  besteht. — Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  mit  gelb- 
lichem, glänzenden  Gummi  regelmäßig  gedeckt. 

Die  gelblichrosa  oder  violettrosa  Farbe  gleicht  entweder  C.  Ch.  133 
oder  G.  T.  14.20,  21.16  und  22.16. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  bekannten  Stempel  —  Taf. 
XL.  16.  —  in  schwarzer  Farbe  entwertet. 

VI.  AUSGABE. 

1892.  Januar. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe    in    N°    360   vom    Dezember 
1892.     Das  früheste  hier  bekannte  Datum  ist  der  20.  Januar  1892. 
Das  Markenbild  ist  dasselbe  geblieben. 

1-ste  Druckauflage. 

Für  die  Druckplatte  isf  ein  neuer  Satz  von  10  Marken  in  2  wage- 
rechten Reihen  zu  je  5  Stück  gebildet  worden.  Während  bei  der  vorigen 
Ausgabe  die  Marken  in  jeder  Gruppe  wagerecht  nur  2>/j — 3'/2  mm.,  senk- 
recht \l\\ — 1]/2  mm.  von  einander  entfernt  waren,  ist  der  Abstand  hier  be- 
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deutend  größer  und  zwar  wagerecht  ö1/*  —  ö'/a  mm.  und  senkrecht 
3^2 — 33/4  mm.  Die  obere  Reihe  ist  immer  kopfstehend  gedruckt.  Taf. 
XLIII.  7. 

Der  Bogen  besteht  aus  6  Gruppen  zu  je  2  neben  einander  und  ent- 
hält demnach  60  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  10  Stück,  wovon 
die  erste,  dritte  und  fünfte  Reihe  kopfstehend  gedruckt  ist. 
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Der  farbige  Steindruck  ist  häufig  ölig  und  durchgeschlagen.  Das 
weiße,  nur  0,05  mm.  starke  rauhe  Papier  ist  mit  weißem  matten  Gummi 
streifig  gedeckt. 

Die  magentarote  Farbe  gleicht  G.  T.  13.2-3,  14.2—3. 

Gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  Stempel  —  Taf.  XL.  16.  — 
in  schwarzer  Farbe  entwertet. 

2-te  Druckauflage. 
1893. 

In  derselben  Farbe  erschien  im  Jahre  1893  eine  zweite  Druckauflage, 
hergestellt  mit  einem  anderen  Druckstein,  welcher  ebenfalls  aus  10  Marken, 
in  2  wagerechten  Reihen  bestand.  Der  Hauptunterschied  von  der  ersten 
besteht  darin,  daß  keine  kopfstehenden  Marken  vorkommen  und  ferner, 
daß  sich  die  Abstände  der  Marken  von  einander  auf  23/4 — 3Va  mm. 
wagerecht  und  21/* — 23/4  senkrecht  verringert  haben.    Taf.  XLIII.  8. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegen  nur  Blockstücke 
von  20  Marken,  zwei  Gruppen  unter  einander,  vor. 
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Der  Druck  und  die  Farbe  ist  dieselbe.     Das  Papier  ist  etwas  dicker 
und  zwar  0,07  mm.  stark.     Die  Gummierung  ist  glatt  und  glänzend. 
Von  der  Entwertung  gilt  das  oben  Gesagte. 

VII.  AUSGABE. 
1894. 

Diese  Ausgabe  ist  nirgends  gemeldet  worden;  sie  ist  vermutlich 
stets  mit  der  V-ten  Ausgabe  gleichgestellt  worden.  Das  früheste  hier  be- 
kannte Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  30.  Dezember  1894. 

Die  Zeichnung  der  Marken  ist  dieselbe  geblieben.  Von  der  alten 
Urmatrize  wurde  ein  neuer  Druckstein  hergestellt,  bestehend  aus  10  Marken, 
in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Stück.  Der  Abstand  der  Marken  von 
einander  beträgt  in  wagerechter  Richtung  5  mm.,  in  senkrechter  3'/2  mm. 
Taf.  XLIII.  9. 

Der  Bogen  enthielt  80  Marken,  in  8  Gruppen  zu  je  10  Stück.  Die 
Gruppen  sind  zu  je  4  in  zwei  wagerechten  Reihen  gedruckt.  Die  erste, 
zweite,  siebente  und  achte  sind  kopfstehend  gedruckt,  so  daß  der  Bogen 
acht  tete-beche  unter  einander  und  10   tete-beche  neben    einander   enthält. 
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Der  farbige  Steindruck  ist  häufig  durchgeschlagen,  verwischt  und 
ölig.  Das  Papier  ist  weiß  und  0,07  mm.  stark.  Die  Gummierung  ist 
glänzend  und  weiß. 

Die  rosafarbigen  Töne  kommen  hell  und  dunkel  vor  und  gleichen  — 
C.  Ch.  126  oder  G.    T.  6.15-16. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  früher  Gesagte. 
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VIII.  AUSGABE. 
1896. 

Diese  letzte  Ausgabe  ist  ebenfalls  nirgends  in  der  Litteratur  erwähnt. 
Gebrauchte  Stücke  mit  Datum,  nach  denen  die  Zeit  der  Ausgabe  genauer 
festgestellt  werden  könnte,  liegen  nicht  vor. 

Es  ist  wieder  dieselbe  Marke,  deren  Urmatrize  zur  Bildung  einer 
neuen  Druckplatte,  bestehend  aus  12  Marken,  in  2  wagerechten  Reihen  zu 
je  6  Stück,  benutzt  wurde.  Der  Abstand  der  Marken  von  einander  in 
wagerechter  Richtung  beträgt  23J4 — 31/*  mm.,  in  senkrechter  nur  D/4  mm. 
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Der  Bogen  enthält  drei  solcher  Gruppen,  zwei  unter  einander  und  eine 
rechts  liegend,  mithin  36  Marken.  Taf.  XLIIf.  10  zeigt  die  rechte  obere 
Ecke  des  Bogens  mit  4  Marken  der  ersten  Gruppe  und  den  6  ersten  Marken 
der  liegenden  dritten  Gruppe. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  sehr  dünn  und  nur 
0,04 — 0,05  mm.  stark,  die  weiße  Gummierung  glänzend.  Der  Druck  ist  meist 
durchgeschlagen  und  häufig  ölig. 

Die  rotviolette  Farbe  kommt  in  zahlreichen  Nuancen  bis  zum  grau- 
lila  vor.  Sie  gleicht:  C.  Ch.  106  oder  G.  T.  14.20,  22.14-15,  24.6-7  und 
26.4,5  und  6. 

Im  Jahre  1897  wurden  die  Marken  aus  dem  Verkehr  gezogen.  Die 
Restbestände  der  Marken  wurden  aber  noch  viele  Jahre,  etwa  bis  1903  an 
Sammler  und  Händler  abgegeben. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BUGURUSLAN. 

I.  Ausgabe.  1879.  Anfang.  Taf.  XLIII.  1. 

Schw  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  ungez.  16J/4  X  24  mi 
gez.  10. 

1.       2  Kop.  schwarzgrau. 

N»  1  kommt  ungez.  vor. 
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II.  Ausgabe.  1879.  Dezember  Taf.  XL1II.  2. 

Schw.  lithogr.    Dr.   a.    f.    P.    (0,07    mm.)    17x24'/i    mm. 
gez.  IIV2. 

2.  2  Kop.  violettrosa 

III.  Ausgabe.  1881.  Juli.  Taf.  XLIII.  3. 

Desgl.  17  X  241/*  mm.  gez.  6V2  — 121/2. 

3.  2  Kop.  violettrosa. 

IV.  Ausgabe.  1884.  Januar.— 1889. 

Desgl.  16  x  211/4  mm.  ungez. 

1-ste  Druckauflage  1884.  Januar.   Taf.  XLIII.  4. 
a.  fein  carriertem  P.  (0,08  mm.). 

4.  2.  Kop.  violettrosa. 

N°  4   gibt   es  tete-beche    neben  einander   und    kommt   m.   d. 
Nähmaschine  gez.  vor. 

2-te  Druckauflage  1889  (?)  Taf.  XLIII.  5. 

a.  fein  senkr.  oder  wager.  geripptem  P.  (0,04 — 0,05  mm). 

5.  2  Kop.  violettrosa. 

N°  5  gibt  es  tete-beche  über  einander. 

V.  Ausgabe.  1890.  Oktober.  Taf.  XLIII.  6. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  grauw.  oder  gelbl.  w.  P.  (0,07—0,08  mm.) 
ungez. 

6.  2  Kop.  gelblichrosa. 

violettrosa. 

N2  6  sind  alle  tete-beche  gedruckt. 

VI.  Ausgabe.  1892.  Januar.  —  1893. 

1-ste  Druckauflage.  Taf.  XLIII.  7. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,05  mm.). 

7.  2  Kop.  magentarot. 

N°  7  sind  alle  tete-beche  gedruckt. 

2-te  Druckauflage.  1893.   Taf.  XLIII.  8. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  ohne  tete-beche. 

8.  2  Kop.  magentarot. 

trübmagentarot. 
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VII.  Ausgabe.  1894.  Taf.  XLIII.  9. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  ungez. 

9.       2  Kop.  rosa. 

Ms  9  kommt  tete-beche  vor. 

VIII.  Ausgabe.  1896.  Taf.  XLIII.  10. 

Dergl.  a.  w.  P.  (0,04 — 0,05  mm.]  ungez. 

10.      2  Kop.  rotviolett. 

malven 

graulila 

Ws  10  kommt  liegend  gedruckt  vor. 
Im  Jahre  1897  wurden  die  Marken  aus  dem  Verkehr  gezogen. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Buguruslan. 

Ueber    die    Posteinrichtungen    im   Kreise    geben  folgende  Postregeln 
ein  übersichtliches  Bild: 

REGELN  ■) 

über  den  Empfang  und  Versand   der  Krons-  und  Privatkorrespondenz  mit 
der    Landschaftspost    im    Buguruslan'schen    Kreise,    zusammengestellt    im 

Jahre  1900. 

(Bestätigt  von  der   XXXVI.    ordentlichen    Kreislandschaftsversammlung   auf 
der  Morgensitzung  des  22-ten  Septembers  1900.). 


1. 

Krons-  und  Privatbriefe,  einfache  sowol,  wie  Geld-  und  Wert- 
briefe, als  auch  Postpackete,  werden  von  allen  Behörden,  Beamten 
und  Privatpersonen  zum  Versand  im  Buguruslan'schen  Kreise  vom 
Kreis-Landschaftsamt  und  den  Distriktbehörden  entgegengenommen, 
und  zwar  täglich,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Feiertage,  von  9  Uhr 
Morgens  bis  2  Uhr  Nachmittags  und  von  6  bis  8  Uhr  Abends;  zu 
derselben  Zeit  wird  auch  die  Korrespondenz  ausgeliefert.  An  Sonn- 
und  Feiertagen  dagegen  findet  der  Empfang  und  die  Ablieferung 
der  Korrespondenz  von  11  Uhr  Morgens  bis  1  Uhr  Nachmittags  statt, 
mit  Ausnahme  folgender  Tage:  des  Namenstages  des  Kaisers  und  der 
Kaiserinnen,  des  Tages  der  Beschneidung  Christi  (Neujahr),  der  Ver- 

*)  Entnommen  aus  der  Bibliothek  des  Mosk.  Phil.  Vereins. 
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klärung  Christi,  des  ersten  und  2-ten  Tages  des  Hl.  Osterfestes,  des 
Pfingsttages  und  des  ersten  Weihnachtstages. 

2. 

Mit  jeder  abgehenden  Post  werden  von  der  Postabteilung  des 
Landschaftsamtes  mit  jedem  Postboten  Geld-  und  Wertpackete  in 
folgendem  Umfange  versandt:  in  die  Distrikte  Kinel-Tscherkassk  und 
Ponomarewsk  —  bis  zu  500  Rubel  in  jede;  ins  Matweew'sche  und 
Sergiew'sche  —  bis  zu  400  Rubel,  in  alle  anderen  45  Distrikte  des 
Kreises  hingegen  —  bis  zu  100  Rubel  in  jeden;  die  Distriktver- 
waltungen empfangen  und  versenden  bei  jeder  bestimmten  Postan- 
kunft mit  den  Postboten  Geld  und  Wertsachen  in  demselben  Um- 
fange, obgleich  es  nicht  verboten  ist,  auch  grössere  Summen  zu 
empfangen,  jedoch  garantiert  die  Landschaft  bei  jeder  Rundfahrt  der 
Post  für  Geldsummen  und  Wertsachen  nur  in  folgendem  Umfange: 
auf  dem  ersten  Trakt — 1.700  Rubel,  auf  dem  zweiten  —  1.500  Rubel, 
auf  dem  dritten —  1.200  Rubel,  und  auf  dem  4-ten  —  1.900  Rubel,  im 
ganzen,  auf  allen  Trakten  zusammen,  —  6.300  Rubel. 


Auf  Postpacketen,  Briefen  und  Sendungen  müssen  deutliche 
Adressen  stehen :  an  wen  die  Korrespondenz  versandt  wird,  der 
Aufenthaltsort  des  Adressaten,  die  Angabe,  ob  es  ein  Geldbrief,  Wert- 
packet oder  einfacher  Brief  sei  und,  in  den  ersten  beiden  Fällen  — 
die  Angabe  der  Summe  oder  des  Wertes  des  Packetes. 


4. 

Einfache  Packete  und  Briefe  müssen  versiegelt  oder  von  den 
Aufgebern  selbst  fest  zugeklebt  werden;  Wertpackete  müssen  durch- 
aus von  den  Absendern  versiegelt  werden,  Geldbriefe  hingegen  müssen 
unbedingt  mit  fünf  Siegeln  der  Postabteilung  versehen  werden,  nach- 
dem die  Summe  auf  ihre  Richtigkeit  hin  geprüft  worden  ist.  Die 
Distrikt-Verwaltungen  und  Beamten  legen  ihre  Siegel  auf  die  Geld- 
packete  unbedingt  nach  Kontrollierung  der  Summen  durch  die  Post- 
boten; Postpackete  hingegen,  welche  von  den  Postboten  unterwegs, 
außerhalb  der  Distriktbehörden,  entgegengenommen  worden  sind, 
können  unversiegelt  zugestellt  werden.  Diejenigen  Packete  aber, 
welche  der  Reichspost  überliefert  werden  sollen,  müssen  unversiegelt 
abgeschickt  werden. 

5. 

Jeder  Privatbrief  oder  Privatpacket  wird  zu  Gunsten  der  Land- 
schaft mit  einer  Gebühr  von  3  Kopeken  bezahlt;    der    Empfang   der- 
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selben  wird  durch  eine  Bescheinigung  quittiert.  Die  Briefe  können 
bis  zu  einem  Pfund  Gewicht  haben.  Postpackete  von  demselben 
Gewicht  werden  auch  gegen  Zahlung  bloß  dieser  3  Kopeken-Gebühr 
entgegengenommen.  Für  Packete,  die  mehr  als  ein  Pfund  bis  zu 
einem  Pud  wiegen,  wird  nach  dem  Gewichtstarif  je  1  Kopeke  pro 
Pfund  erhoben.  Packete,  die  über  ein  Pud  wiegen  und  dem  Um- 
fange nach  größer  sind  als  l1/2  Arschin,  werden  von  der  Landschafts- 
post nicht  entgegengenommen. 


Jeder  Privat-,  Geld-  oder  Wertbrief  und  jedes  Packet  wird,  un- 
abhängig vom  Gewichtstarif  und  dem  Tarif  für  die  Quittungen,  noch 
mit  einer  Versicherungsgebühr  belegt:  a)  Summen  von  einem  Rubel 
an,  bis  50  Rubel  mit  je  V-'  Kopeke,  von  über  50  Rubel  an  —  mit  je 
{\\  Kop.,  vom  Rubel.  Die  Kopeken  bei  den  Rubeln  werden,  bei  Ent- 
gegennahme der  Gebühr,  als  ganze  Rubel  berechnet.  Mit  diesen  Ver- 
sicherungsgebühren werden  auch,  in  dem  hier  bestimmten  Umfange, 
alle  Krons-,  Wert-  und  Geldbriefe  belegt  (als  Kronsbriefe  gelten  solche, 
welche  Krons-Behörden  und  denjenigen  Personen,  die  Amtssiegel  be- 
sitzen, gehören).  Zahlungen  und  Strafgelder  zu  Gunsten  der  Krone 
oder  des  Fiskus,  sowie  auch  Zahlungen  an  Gerichtskosten,  welche 
aus  anderen  Kreisen  mit  der  Landschaftspost  versandt  werden,  unter- 
liegen keinerlei  Abgaben  zu  Gunsten  der  Landschaft.  Ebenso  ist 
die  ganze  Korrespondenz  von  jeglichen  Gebühren  befreit,  welche 
durch  die  Landschaftspost  innerhalb  des  Kreises  von  verschieden- 
artigen Wohltätigkeitsanstalten  und  gesetzlich  bestätigten  Gesell- 
schaften, versandt  wird. 

7. 

Für  Geld-  und  Wertbriefe,  sowie  auch  für  einfache  Briefe  und 
Packete,  hat  das  Landschaftsamt  Bücher  eingeführt,  sowohl  für  ihre 
eigene  Postabteilung,  wie  auch  für  die  Districktbehörden,  wo 
Korrespondenzen  angenommen  und  abgefertigt  werden;  ebenso  auch 
für  die  Postboten.  Die  Einnahmen,  welche  die  Distriktverwaltungen 
beim  Empfang  der  Korrespondenzen  erhalten,  sowie  die  Einnahmen 
der  Postboten,  müssen  der  Postabteilung  zu  gleicher  Zeit  mit  der 
Korrespondenz  zugestellt  werden. 


Die  Postabteilung  im  Landschaftsamt  selbst,  sowie  die  Distrikt- 
behörden und  Postboten,  sind  verpflichtet  von  allen  Personen  und 
Behörden  die  Korrespondenz  zum  Versand  in  die  anderen  Städte  des 
Reiches  entgegenzunehmen,  mit  Unterwerfung  der  Privat-  und  Krons- 
korrespondenz   derselben    Gebühr,    welche   in   den  Punkten  5  und  6 
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der  vorliegenden  Regeln,  zu  Gunsten  der  Landschaft,  bestimmt  sind, 
ganz  unabhängig  von  denjenigen  Zahlungen,  welche  die  Reichs-Post- 
und  Telegraphen-Behörde,  nach  dem  Reichs-Postreglement,  zu  bean- 
spruchen hat. 

9. 

Die  Postabteilung  des  Landschaftsamtes  erhält  von  der  Krons- 
post alle  einfachen  und  eingeschriebenen  Sendungen  und  Briefe  und 
diejenigen  Kronssendungen,  welche  an  Behörden  und  Amtspersonen 
adressiert  wurden,  zur  unentgeltlichen  Weiterbeförderung  durch  die 
Landschaftspost;  desgleichen  auch  Zeitungen  und  Journale;  für  un- 
genügend frankierte  Briefe  wird  die  zu  Gunsten  der  Krone  bestimmte 
Gebühr  erhoben  und  durch  das  Amt,  je  nach  Bestimmung,  der  Krone 
zugestellt;  nicht  zugestellte  Briefe  werdender  Post- und  Telegraphen- 
Behörde  im  Laufe  von  2  Monaten,  ebenfalls  durch  das  Landschaftsamt 
retourniert. 

10. 

Personen,  welche  ihre  gewöhnliche  Korrespondenz  von  der 
Reichspost  selbst  empfangen  wollen,  müssen  davon  der  Landschafts- 
postabteilung Mitteilung  machen. 

11. 

Für  den  Verlust  von  Geld-  und  Wertbriefen  und  Packetenauf  der 
Landschaftspost  verantwortet  die  Landschaft  den  Absendern  gegenüber 
in  der  Höhe  derjenigen  Summe,  welche  auf  der  Adresse  angegeben 
ist;  die  Landschaft  selbst  hingegen  hat  das  Recht,  sich  mit  denjenigen 
Stellen  oder  denjenigen  Personen  auf  Grund  der  allgemeinen  Gesetze 
abzufinden,  welche  den  Verlust  der  Korrespondenz  verschuldet  haben. 

12. 

Die  Kontrolle  der  Distriktbehörden,  die  Ordnung  ihrer  Tätig- 
keiten, —  den  Empfang  und  die  Herausgabe  der  Korrespondenz  be- 
treffend —  bestimmt  das  Landschaftsamt. 

13. 

Klagen  wider  die  Postabteilung  im  Landschaftsamt  und  in  den 
Distriktbehörden,  welche  die  Correspondenz  empfangen  und  heraus- 
geben, sowol  als  auch  wider  die  Postboten,  werden  dem  Landschafts 
amt  vorgelegt,  welches,  nach  Durchsicht  derselben,  den  Bittstellern  von 
den  Resultaten  ihrer  Untersuchung  Mitteilung  macht;  die  Klagen 
wider  die  Handlungen  des  Landschaftsamtes  hingegen  werden  auf 
Grund  der  Landschaftsgesetze  der  Gouvernements-Landschafts-Ver- 
sammlung vorgelegt. 
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14. 

Sollten  sich  in  der  Praxis  irgend  welche  Schwierigkeiten  oder 
Mißverständnisse  bei  der  Anwendung  dieser  Regeln  einstellen,  so 
müssen  solche  bis  zur  Besprechung  derselben  und  ihrer  Lösung 
durch  die  Landschaftsversammlung,  falls  es  nötig  ist,  von  dem  Land- 
schaftsamt gelöst  werden,  jedoch  ohne  von  den  Grundsätzen  der 
vorliegenden  Regeln  abzuweichen. 

Die  Originalregeln  sind  gezeichnet  vom 

Präsidenten  des  Landschaftsamtes  N.  D.  Brandt, 
dem  Geschäftsführer  B.  Lewitski 
und  dem   Abteilungschef  P.  Baltuchow. 

Aus  dem  Jahre  1904  sind  folgende  statistische  Daten  aus  einem 
offiziellen  Schreiben  des  Präsidenten  des  Landschaftsamtes  an  den  Präsi- 
denten des  Landschaftsamtes  A.  Iljin  in  Bronnizy,  vom  20.  Juni  1905  unter 
N°  25  bekannt  geworden. 

Es  wurden  mit  der  Landschaftspost  versandt: 

20497  Geldbriefe. 

4388  eingeschriebene  Briefe. 

23851  gewöhnliche  Briefe. 

1294  Postsendungen. 

Dieser  Versand  brachte  der  Landschaftspost  an  Versicherungs-  und 
Quittungsgebühren  Rbl.  2571.42  ein. 

Für  die  Postabteilung  des  Landschaftsamtes  assignierte  die  Kreis- 
Deputierten-Versammlung  pro  1905 — Rbl.  3643.75  für  folgende  Ausgaben: 


Gage  für  den  Postverweser Rbl.     720. 


seinen  Gehülfen     .    .    .    . 

den  Schreiber 

6  Postillione 

den  Laufjungen 

Für  Bücher,  Papier,  Siegellack  etc. 
Zur  Remonte  der  Wagen    ...... 


420.— 

216. — 

1843.75 

144.— 

250.— 

50.— 
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BUSULUK  (Ssamara'sches  Gouv.). 

Die  ersten  Ausgaben  dieses  Landschaftsamtes  sind  in  ein  tiefes 
Dunkel  gehüllt.  Alle  Nachforschungen  an  Ort  und  Stelle  von  einer  ganzen 
Reihe  ernster  Sammler  haben  zu  keinerlei  Resultaten  geführt.  Die  offiziellen 
Antworten  aus  dem  Landschaftsamt  lauteten  immer  wieder,  daß  alle  alten 
Dokumente  vernichtet  seien  und  daß  niemand  sich  der  ersten  Ausgaben 
erinnern  könne. 

In«  den  Jahren  1888 — 1890  erhielten  einige  Sammler  vom  Postver- 
weser des  Landschaftsamtes  eine  Reihe  Marken,  angeblich  die  ersten 
Ausgaben  vom  Jahre  1874 — 76,  die  früher  gar  nicht  bekannt  waren  und 
die  bald  den  Verdacht  der  Sammler  erregten,  wie  solches  auch  im  Timbre- 
Post  Nq  328  vom  April  1890  zum  Ausdruck  kam. 

Daß  diese  Marken  trotzdem  keine  Fälschungen  sind,  dafür  sprechen 
folgende  Umstände: 

1.  Das  allgemeine  Aussehen  der  Marken,  ihre  primitive  Zeichnung 
und  Ausführungsweise  macht  einen  durchaus  günstigen  Eindruck. 

2.  Das  Vorkommen  dieser  Marken  in  3 — 5  Typen,  was  allerdings  bis 
jetzt  noch  niemand  bemerkt  zu  haben  scheint. 

3.  Die  Seltenheit  aller  dieser  Ausgaben,  von  denen  einzelne  Typen 
bis  jetzt  nur  in  1 — 2  Exemplaren  bekannt  sind. 

Andererseits  scheint  doch  an  diesen  Marken,  wenn  sie  auch  echte 
Originale  sind,  von  unbefugten  Händen  etwas  vorgenommen  worden  zu  sein, 
aus  Gründen,  die  man  sich  nicht  recht  vorstellen  kann.  Dies  bezieht  sich  vor 
allen  Dingen  auf  die  Abstempelung.  Sie  ist  in  einzelnen  Worten  und  Zahlen 
aufgedruckt.  Die  Abstände  der  Buchstaben  in  der  Monatsangabe  und  die 
Zahlen  in  der  Tages-  und  Jahresangabe  sind  alle  verschieden  und  schein- 
bar einzeln  aufgedruckt.  Ebenso  ist  der  sie  umgebende  Kreis  nachträglich 
aufgedruckt  und  aus  einzelnen  Stücken  unregelmäßig  zusammengestellt.  Aus 
28  mir  vorliegenden  Stempeln  läßt  sich  nicht  ein  einziger  entziffern  oder 
rekonstruieren.  Ferner  sind  auch  nicht  zwei  darunter,  die  sich  in  den  Kon- 
turen, in  den  Buchstaben  oder  Zahlen  mit  einander  decken. 

Glaubte  nun  der  betreffende  Finder  dieser  Marken,  ihnen  durch  diese 
phantastische  ÜberStempelung  besseren  Absatz  zu  bereiten  oder  liegen 
andere  Dinge  vor,  bleibt  unbekannt. 

Ein  weiteres  verdächtiges  Moment  ist  das  nachträgliche  Eindrucken 
kleiner  Buchstaben  in  den  vier  Ecken,  auf  den  Marken  der  zweiten  Ausgabe, 
wie  solche  später   die  Marken  der  dritten  Ausgabe  zeigen.    Es  liegen  fünf 
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solcher  Exemplare  vor.  Die  Farbe  dieser  kleinen  Buchstaben  ist  blaugrün, 
während  die  Marke  selbst  olivgrün  ist.  Auch  geht  die  blaugrüne  Farbe  zuweilen 
über  die  olivgrüne  hinüber.  Um  diese  Ecken  undeutlicher  zu  machen, 
sind  sie  auf  allen  15  mir  vorliegenden  Marken  mit.  Druckerschwärze 
des  Stempels  berührt,  was  jedoch  nicht  hindert  mit  dem  Vergrößerungs- 
glas dieses  Alles  genau  festzustellen.  Vermutlich  suchte  der  ursprüngliche 
Verkäufer  auch  hier  durch  dieses  Eindrucken  kleiner  Buchstaben  seltenere 
Varianten  zu  machen  und  mehr  Geld  dafür  zu  erhalten.  Marken  dieser 
Ausgaben  auf  ganzen  Briefen,  deren  Authentizität  nicht  beanstandet  werden 
kann,  haben  sich  nicht  gefunden. 

Alles  dieses  zusammengenommen  berechtigt  das  Mißtrauen,  mit  dem 
viele  Sammler  diesen  Marken  begegnen.  Seit  jenen  Jahren  sind  aber  keine 
Marken  dieser  Ausgaben  mehr  aufgetaucht,  obgleich  stets  hohe  Preise 
dafür  bezahlt  wurden.  Sie  sind  jetzt  alle  in  festen  Händen  und  bilden 
selbst  in  den  Augen  mißtrauischer  Leute  keine  Gefahr  mehr  für  die 
Sammler. 

I.  AUSGABE. 

1876. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  328  vom  April  1890,  und 
in  der  nächsten  Nummer  folgt  die  Abbildung  mit  der  Mitteilung  von 
F.  Breitfuß,  daß  die  Marke  von  einem  Brief  stammt,  datiert  vom  September 
1874.  Nach  genauem  Studium  des  Stempels  dieser  selben  Marke,  ist 
dieses  Datum  höchst  zweifelhaft.  Die  Jahreszahl  ist  so  verwischt  und  un- 
deutlich, daß  man  auch  jede  andere  Zahl  herauslesen  kann. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  16  X  23  mm. 

An  drei  Seiten  eines  hochstehenden  Rechtecks  läuft  auf  farbigem 
Bande  die  weiße  Inschrift:  „By3y;iyKCKaro  3eMCTBa"  =  ( Marke  oder  Post) 
der  Busuluk'schen  Landschaft.  In  der  Mitte  steht  eine  große  „3"  als  Wert- 
angabe, unten  „Kon."(''fcHKH)  =  Kop.(eken).  Taf.  XL/V.  1. 

Zusammenhängende  Stücke  sind  nicht  bekannt.  Alle  bekannten  Stücke 
sind  sehr  knapp  geschnitten,  so  knapp,  daß  es  den  Eindruck  macht,  als 
sei  zwischen  den  Marken  überhaupt  kein  Abstand  vorhanden  gewesen. 
Von  den  12  vorliegenden  Exemplaren  hat  kein  einiges  einen  weißen  Rand 
an  zwei  gegenüberliegenden  Seiten. 

Von  diesen  Marken  kann  man  deutlich  3  verschiedene  Typen  unter- 
scheiden. 

Type  1.  Der  sechste  Buchstabe  der  linken  Inschrift  ist  besonders  klein 
und  kurz. 

Type  2.  Der  Abstand  der  „3"  vom  oberen  Bande  ist  viel  größer,  als 
bei  den  anderen  beiden  Typen.  Die  untere  Umrandungslinie  hat  nur  zwei 
kurze  Ansätze  an  beiden  Seiten  und  fehlt  in  der  Mitte  ganz. 

Type  3.  Derselbe  Buchstabe  hat  einen  viel  längeren  Fuß,  der  letzte 
Buchstabe  des  ersten  Wortes  ist  voller  und  runder.  Ferner  hat  die  Ein- 
fassungslinie rechts  neben  dem  Buchstaben  „FI"  eine  kleine  Unterbrechung. 
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Taf.  XLVI.  1  zeigt  alle  mir  zugänglich  gewesenen  12  Stücke,  zu- 
sammengestellt aus  den  verschiedensten  Sammlungen.  Außer  diesen  dürften 
wohl  kaum  mehr  als  4 — 5  Stück  existieren.  Wie  ersichtlich,  sind  alle  ge- 
braucht, ungebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  dunkel-  oder  indigoblauer  Farbe  auf  grauweißem, 
0,07 — 0,08  mm.  starken  Papier  lithographisch  gedruckt.  Die  blaue  Farbe 
gleicht  C.  Ch.  44  und  52  oder  G.  T.  32.19-20  und  33.3-5. 

Was  die  Abstempelung  anbetrifft,  so  ist  auf  den  vorliegenden  Marken 
keine  einzige  Jahreszahl  deutlich  zu  erkennen.  Es  finden  sich  nur  die  Ab- 
kürzungen der  Monate:  ,,ceHT."(a6pb)  =Sept(ember)  und  iiwi.(b)  =  Jul(i), 
einzeln  oder  doppelt  aufgedruckt,  ferner  das  Wort  „naKerb"  =  Paquet.  Die 
vorhandenen  Teile  des  Kreises  lassen  sich  in  keinem  Falle  zu  einem 
vollen  Kreis  verbinden,  in  welchem  das  Datum  in  der  Mitte  zu  stehen 
käme.  Diese  Bogen  sind  alle  unabhängig  vom  Monatsstempel  auf  die 
Marke  gedruckt.  Infolge  dessen  sind  alle  diese  Abstempelungen  sehr  ver- 
dächtig. 

II.  AUSGABE. 
1876  (?). 

Diese  Marke  meldet  F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  JMb  318  vom  Juni  1889. 
Genaue  Data  über  die  Zeit  des  Verkehrs  dieser  Ausgabe  lassen  sich  nicht  fest- 
stellen,   da  alle  vorliegenden  Exemplare  keine  deutliche  Jahreszahl  tragen. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  16X211/*  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  besteht  wieder  aus  der  großen  Wertziffer  „3"  auf 
schräg  carriertem  Grunde,  umgeben  von  einem  breiten  Bande.  Auf  dem  oberen 
Teil  desselben  steht  auf  farbigem  Untergrunde  die  Inschrift:  „By3yjiyKCKaro 
3eMCTBa"  =  (Marke)  der  Busuluk'schen  Landschaft,  auf  dem  unteren  weißen 
Bande  in  farbigen  Buchstaben:  „KontfiKH"  =  Kopeken.  Die  vier  Ecken  des 
Bandes  sind  abgerundet,  und  die  ganze  Marke  ist  mit  einer  dünnen  farbigen 
Linie  umgeben.    Die  Mitte  ist  rot,  der  Rahmen  olivgrün.    Taf.  XL/V.  2. 

Weder  ungebrauchte  Marken,  noch  zusammenhängende  gebrauchte 
Stücke  sind  hier  bekannt.  Aus  vorliegenden  17  gebrauchten  Stücken 
kann  man  deutlich  nach  Vergleich  der  Linien  des  Hintergrundes  drei  ver- 
schiedene Typen  unterscheiden,  wie  die  nebenstehenden  vergrößerten  Ab- 
bildungen des  Hintergrundes  zeigen. 


Type 


Type  3. 


Der  zweifarbige  Steindruck  ist  auf  festem,  0,08 — 0,09  mm.  starken, 
grauweißen  Papier  hergestellt.  Spuren  einer  Gummierung  sind  nicht  vor- 
handen. 

Die  rote  Farbe  des  Mittelstückes  gleicht  C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.15 
die  olivgrüne  des  Rahmens  —  G.  T.  32.12—13. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  alle  vorliegenden  Stücke  gebraucht.  Von 
der  Abstempelung  dieser  Marken  gilt  dasselbe,  was  bei  der  ersten  Ausgabe 
gesagt  ist.  In  der  Mitte  ist  entweder  das  Wort:  „naKen."  =  Paquet,  oder 
die  Monate:  ,,MapT(/b)  =  März,  lroji(b)  =  Juli,  CeHT(fl6pb)  =  Sept(ember) 
und  OKT(a6pb)  =  Okt(ober)".  Die  Jahreszahlen  bestehen  aus  einzelnen,  meist 
undeutlich  neben  einander  gesetzten  Zahlen.  Die  deutlichste  Jahreszahl  ist 
das  Jahr  1876,  wobei  statt  einer  „7"  ursprünglich  eine  „2"  stand  und 
statt  der  „6"  eine  „5",  beide  notdürftig  verbessert.  Der  Kreis  steht  bald 
dicht  an  den  Buchstaben,  bald  weit  entfernt,  und  umzieht,  zu  einem  vollen 
Kreise  ergänzt,  niemals  regelrecht  die  in  ihm  befindliche  Zeitangabe.  Be- 
merkenswert ist  ferner,  daß  alle  vier  Ecken  der  Marken,  die  ein  weißes 
Dreieck  bilden,  vom  Stempel  verschmiert  worden  sind.  Der  Zweck  dieser 
Manipulation    läßt  sich  aus  folgenden  weiteren    Untersuchungen  vermuten. 

Es  liegen  nämlich  noch  Varietäten  dieser  Ausgabe  vor,  die  in  diesen 
leeren  vier  Ecken  kleine  grüne  Buchstaben  enthalten,  wie  solche  bei  der 
folgenden  Ausgabe  vorhanden  sind.  Davon  sind  fünf  Exemplare  bekannt. 
Lange  Zeit  habe  ich  diese  Marken  für  eine  besondere  Ausgabe  gehalten, 
bis  sich  durch  eine  genaue  Untersuchung  feststellen  ließ,  daß  diese 
Buchstaben  —  M,  A,  P,  K  =  MapK(a)  nachträglich  eingedruckt  sind.  Dieses 
geht  daraus  hervor,  daß  erstens  die  Stellung  dieser  vier  Buchstaben  auf 
jeder  Marke  verschieden  ist  und  zweitens,  daß  die  Farbe  ein  anderes  Grün 
zeigt,  als  das  Grün  der  ganzen  Marke,  und  zwar  blaugrün  statt  olivgrün. 
Alle  Ecken  dieser  vier  Marken  sind  mit  Druckerschwärze  beschmiert,  die 
teils  ein  Teil  des  Stempels  ist,  teils  aber  auch  mit  dem  Stempel  nichts  Ge- 
meinsames hat.   Taf.  XLIV.  3. 

Alles  dieses  berechtigt  zu  der  Annahme,  daß  diese  Marken  vermutlich 
s.  Z.  beim  Gebrauch  nicht  entwertet  waren,  wie  solches  bei  den  Land- 
schaftsposten so  häufig  vorkommt,  und  daß  der  Finder  derselben  ihnen 
durch  Aufdrucken  eines  Stempels  ein  älteres  Aussehen  geben  und  durch 
nachträgliches  Eindrucken  der  Eckbuchstaben  weitere  Abarten  schaffen 
wollte.  Dieses  sind  Vermutungen,  die  vielleicht  weitab  von  der  Wahrheit 
liegen,  aber  wer  giebt  uns  diese? 

III.  AUSGABE. 

1877  (?). 
Diese  Ausgabe  ist  in  zwei  verschiedenen  Farben  bekannt: 

3  Kop.  rot,  Mittelstück  lilablau  und 
3  Kop.  grün,  Mittelstück  rot. 
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Ob  beide  Marken  gleichzeitig  im  Verkehr  waren  oder  nach  einander, 
und  in  letzterem  Falle,  welche  zuerst  und  welche  später  gebraucht  wurde, 
läßt  sich  nicht  mehr  feststellen. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  16  X  18  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  nur  sorgfältiger  ausgeführt.  Die  große 
Drei  ist  gerader  und  regelmäßiger,  der  carrierte  Hintergrund  ist  ebenfalls 
regelmäßiger  eingeteilt.  Die  Buchstaben  der  oberen  weißen  Inschrift  des 
Bandes  sind  etwas  kleiner,  die  der  unteren  farbigen  etwas  größer.  In  den 
vier  Ecken  stehen  die  vier  Buchstaben  von  links  oben  beginnend,  M,  A, 
P  und  K,  wahrscheinlich  einzelne  Buchstaben  des  Wortes  „Mapna"  (=  Marke) 
bezeichnend.  Taf.  XL/V.  4  und  5. 

Von  den  roten  mit  lilablauem  Mittelstück  sind  nur  zwei  Marken  ge- 
funden worden,  beide  ohne  Spuren  irgend  einer  Entwertung. 

Diese  Marke  entdeckte  E.  Lentz.  Sie  wurde  von  F.  Breitfuß  in  Na  306 
des  Timbre-Poste  vom  Juni  1888  gemeldet,  von  J.  B.  Moens  für  einen 
Probedruck  gehalten. 

Diese  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt.  In  der  oben  erwähnten  Nummer  des  Timbre- 
Poste  heißt  es  zwar,  die  Marke  sei  auf  Carton  gedruckt.  Dieses  ist  jedoch 
ein  Irrtum,  wie  die  Meßung  zeigt;  das  Papier  ist  fest  und  steif,  aber 
deshalb  noch  nicht  als  Carton  zu  bezeichnen.  Die  rote  Farbe  gleicht  un- 
gefähr C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.15,  die  lilablau  —  C.  Ch.  57,  nur  bedeutend 
dunkler. 

Die  grüne  Marke  mit  rotem  Mittelstück  ist  viel  weniger  selten.  Sie 
wurde  ebenfalls  von  F.  Breitfuß  gemeldet  und  zwar  im  Timbre-Post  N°  240 
vom  December  1882. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  jedoch  viel  dünner, 
nur  0,05 — 0,06  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiß. 

Die    grüne    Farbe    gleich    C.  Ch.    24    oder   G.  T.  27.i.,    die  rote    - 
C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.15. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  entweder  mit  gekreuzten  Tintenstrichen 
oder  mit  der  Aufschrift  dreier  Buchstaben  „B.  3.  y."  =  By3yjiyKCKofi 
3eMCKOö  ynpaßbi,  entwertet.  Es  kommen  aber  auch  Stücke  vor,  die  einen 
undeutlichen  roten  Stempel  tragen. 

IV.  AUSGABE. 
1877  (?). 

Diese  Marke  meldet  F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  Na  329  vom  Mai 
1890.  Sie  ist  ebenfalls  von  E.  Lentz  entdeckt  worden. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  13V4— 13»/2  X  193/4— 20'/4  mm. 

Die  Marke  ist  außer  in  der  Größe  auch  in  der  Zeichnung  wesentlich 
geändert.  Zwar  trägt  das  carrierte  und  punktierte  Mittelstück  die  große 
Drei  als  Wertangabe,  jedoch  ist  diese  ganz  anderer  Gestalt,  mit  Haken  in 
der  Mitte  und  doppellinig.  Der  Rahmen  ist  innen  und  außen  von  Doppel- 

—  283  —  „Busululv. 


linien  eingefaßt.  Das  Band  trägt  oben  in  weißen  Buchstaben  auf  farbigem 
Grunde  die  Inschrift:  „MapKa  By3yjiyKCK.(aro)  3eMCTB.(a)  =  Marke  der 
Busuluk'schen  Landschaft,  unten  in  farbigen  Buchstaben  auf  weißem  Felde, 
in  der  Mitte:  „Kon."('bHKH)  =  Kop.(eken)  links:  „tph",  rechts:  „Tpu 
K."(on-feHKH)  =  drei  und  drei  K.(opeken).  Taf.  XLIV.  6. 

Auch  diese  Marke  ist  nach  ihrer  Entdeckung  mit  großem  Mißtrauen 
behandelt  und  bald  als  Fälschung,  bald  als  Probedruck  angesehen 
worden.  Gegen  diese  Vermutung  spricht  die  geringe  Anzahl  der  gefundenen 
Marken  —  es  sind  kaum  mehr  als  10  Stück  davon  bekannt  —  und  haupt- 
sächlich der  Umstand,  daß  von  diesen  wenigen  Marken  5  verschiedene 
Typen  bekannt  sind.  Welcher  Lithograph  oder  Fälscher  wird  Probedrucke 
oder  Fälschungen  in  5  Typen  herstellen  und  im  ganzen  nur  eine  so  ge- 
ringe Anzahl  drucken?  Außerdem  sind  alle  gefundenen  Stücke  aus  erster 
Hand  zu  einem  sehr  niedrigen  Preise  verkauft  worden.  Das  durchaus  günstige 
Aussehen  dieser  Marken,  als  auch  alle  übrigen  eben  angeführten  Umstände, 
berechtigen  zu  der  Annahme,  daß  hier  echte  Marken  vorliegen. 

Beachtet  man  die  Ecken  des  carrierten  Untergrundes  rechts  oben  und 
unten,  so  lassen  sich  deutlich  5  Typen  unterscheiden.  Aber  auch  an  dem 
grünen  Rahmen  sind  kleine  Unterschiede  zu  bemerken,  abgesehen  davon, 
daß  die  Größe  desselben  wechselt. 

Type  1.  Die  rechte  obere  Ecke  endet  mit  einem  Quadrat  und  einem 
Punkt  darin,  die  untere  mit  drei  neben  einander  stehenden  Punkten. 

Type  2.  Die  rechte  obere  Ecke  endet  mit  zwei  Quadraten  und  einer 
Spitze  zwischen  ihnen,  die  untere  mit  zwei  Spitzen  und  2  Punkten. 

Type  3.  Die  obere  Ecke  endet  mit  einem  kleinen  Kreuz  und  zwei 
Punkten  zu  beiden  Seiten,  die  untere  mit  einer  Spitze. 

Type  4.  Die  obere  Ecke  endet  mit  einem  Quadrat  zwischen  zwei 
Spitzen,  die  untere  mit  D/2  Quadraten  und  2  Punkten. 

Type  5.  Die  obere  Ecke  endet  mit  einer  Spitze  und  einem  Punkt, 
die  untere  mit  D/2  Quadraten  und  einem  Punkt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt;  der  Rahmen 
und  die  Drei  sind  grün,  der  carrierte  Hintergrund  rot.  Die  grüne  Farbe 
kommt  in  zwei  Tönen  vor,  dunkelgrün  und  hellbläulichgrün,  der  erstere 
gleicht  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7  der  zweite  —  C.  Ch  28  oder  G.  T.  7.15. 
Die  rote  oder  braunrote  Farbe  —  C.  Ch.  114  und  116  oder  G.   T.  31.15. 

Das  Papier  ist  weiß  und  0,04  mm.  stark,  bei  gummierten  ungebrauchten 
Marken  0,1 — 0,14  mm.,  weil  das  unreine  bräunlichgelbe  Gummi  ziemlich 
dick  und  ungleichmäßig  aufgetragen  ist. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  bereits  früher  beschriebenen 
verdächtigen  Stempel  entwertet.  Das  ist  der  einzige  Grund,  der  das  Miß- 
trauen gegen  diese  Marken  berechtigen  könnte. 
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V.  AUSGABE. 
1878  (?). 

Diese  Ausgabe  meldet  F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  Ns  306  vom  Juni 
1888.  Die  Marke  wird  von  den  meisten  Sammlern  für  einen  Probedruck 
gehalten.  Aber  Probedrucke  bei  den  alten  Ausgaben  der  Landschaftsmarken 
kommen  so  selten  vor,  daß  solches  wenig  wahrscheinlich  ist.  Da  bis  jetzt 
aber  nur  ungebrauchte  Stücke  gefunden  worden  sind,  so  kann  es  vielleicht 
eine  Ausgabe  sein,  die  s.  Z.  nicht  in  den  Verkehr  gelangte,  weil  sie  zu 
unleserliche  Inschriften   hatte  oder  aus  anderen    Gründen  nicht  befriedigte. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  13  X  19>/2  mm. 

In  der  Zeichnung  ist  diese  Marke  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Etwas 
abweichend  in  der  Form  ist  die  große  Drei  in  der  Mitte,  der  carrierte 
Untergrund  ist  viel  dichter.  Die  oberen  Inschriften  sind  zwar  dem  Wort- 
laute nach  dieselben,  aber  noch  unleserlicher  und  kleiner.  Die  unteren  In- 
schriften haben  ganz  andere  Buchstaben  erhalten;  besonders  auffallend  ist, 
daß  die  Buchstaben  T  und  P  in  der  rechten  unteren  Ecke  ganz  zusammen- 
gerückt sind.  Taf.  XLIV.  7. 

Verschiedene  Typen  lassen  sich  bei  dieser  Ausgabe  nicht  feststellen. 
Abweichend  ist  ebenfalls  der  zweifarbige  Druck.  Erst  wurde  die  ganze 
Marke  im  grüner  Farbe  gedruckt  und  dann  darüber  das  Mittelstück  mit 
roter  Farbe  überdruckt,  die  dadurch  ein  rotbraunes  Aussehen  erhielt.  Die 
grüne  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  —  C.  Ch.  22,  24  und  28  oder 
G.   T.  7.15  und  32.7. 

Die  rote  gleicht  C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.15. 

Das  weiße  Papier  ist  sehr  verschieden  dick  (weiß  oder  graubraun) 
gummiert,  und  wechselt  daher  sehr  stark  in  der  Dicke  von  0,08  bis  0,17  mm. 

Gebrauchte  Marken  sind  nicht  bekannt. 

VI.  AUSGABE. 

1878. 

Die  Marke  meldete  als  erste  Ausgabe  Le  Timbre-Poste  Ns  194  vom 
Febr.  1879.  Gebrauchte  Marken  mit  Datum  und  Jahreszahl  liegen  nicht  vor. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  14  X  20!/4  mm. 

In  der  Zeichnung  sind  die  Marken  denjenigen  der  vorigen  Ausgabe 
ähnlich.  Dieselbe  große  Drei  auf  carriertem  und  punktiertem  Grunde  in 
sorgfältigerer  Zeichnung.  Derselbe  Rahmen  mit  der  gleichen  Inschrift  in 
größeren  Buchstaben,  nur  das  letzte  Wort  ist  um  einen  Buchstaben  kürzer. 
Die  untere  farbige  Inschrift  ist  jedoch  abgeändert  und  lautet  jetzt:  „Tpn 
KonMK."(H)  =  drei  Kopek.(en).  Die  Marke  ist  von  zwei  dünnen  Linien 
eingefaßt.  Taf.  XLIV.  8. 

Der  Bogen  besteht  aus  84  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
14  Stück.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  30  Marken  (5  X  6)  und  wieder- 
holte sich  24/ö  Mal  auf  dem  Bogen,  wie  folgt: 
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Bemerkenswert  ist  das  Vorkommen  einer  kleinen  Zahl  „3"  zwischen 
den  Marken,  welche  auf  dem  Umdruckstein  entweder  sehr  unregelmäßig 
verteilt  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  infolge  des  mangelhaften  Druckes 
nicht  überall  sichtbar  ist. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem  carrierten  Papier 
hergestellt,  dessen  Dicke  0,1  — 0,14  mm.  mißt.  Die  Gummierung  ist  weiß  und 
sehr  unregelmäßig  aufgetragen,  der  Druck  ist  zuweilen  durchgeschlagen. 

Der  Rahmen  der  Marken  ist  gelbgrün  —  C.  Ch.  23  oder  G.  T.  2.49,  27.1, 
das  Mittelstück  mit  der  Zahl  rot  —  C.  Ch.  114,  119  oder  G.  T.  21.2,31.15. 

Vorliegende  gebrauchte  Stücke  sind  alle  mit  Tinte  entwertet,  sie 
zeigen  Datum  und  Monat,  aber  keine  Jahreszahl. 

VII.    AUSGABE. 
1881.  Juni. 

Diese  Ausgabe  meldet  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  223  vom  Juli 
1881.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  11.  December  1881. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  133/i  X  20i/a  mm. 

Für  diese  Ausgabe  ist  ein  neues  Cliche  hergestellt,  obgleich  die 
Marke  in  der  Zeichnung  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  beinahe  gleich 
ist.  Abgeändert  sind  außer  der  Drei  in  der  Mitte,  welche  bedeutend  kürzer 
ist,  die  Inschriften  im  Rahmen,  welche  alle  viel  größere  Buchstaben  er- 
hielten. Taf.  XL/V.  9.  und  Taf.  XLV.  1—3. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  drei  Druckauflagen  hergestellt  worden. 

1-ste  Druckauflage. 
1881.  Juni. 

Der  Bogen  besteht  aus  74  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
12  Marken,  weiter  3  wagerechten  Reihen,  zu  je  8  liegenden  Marken  und 
schließlich  werden  diese  letzten  3  Reihen  durch  zwei  kopfstehende  Marken 
abgeschlossen. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  8  Marken,  in  zwei  senkrechten  Reihen. 
Zur  Bildung  der  Platte  wurde  der  Umdruckstein  folgendermaßen  verwandt: 
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Sämmtliche  Marken  des  Umdrucksteins  lassen  sich  durch  viele  kleine 
Merkmale  deutlich  von  einander  unterscheiden. —  Taf.  XLV.  2. 

1.  Auf  der  oberen  Umrandungslinie  ist  zwischen  den  Buchstaben 
„Y"  und  „K"  ein  senkrechter  kleiner  Strich  und  auf  der  rechten  inneren 
Linie  des  Rahmens  ist  über  dem  Buchstaben  "K„  ein  schwarzer  Punkt. 

2.  Hat  zwischen  den  Buchstaben  „H"  und  „K"  im  Worte  „KonMK." 
ein  oder  zwei  schwarze  Flecken. 

3.  Unter  dem  Buchstaben  „II"  haben  die  Umrandungslinien  unten  einen 
Querstrich. 

4.  Vor  dem  Buchstaben  „T"  an  der  linken  Seite  ist  in  weißem  Felde 
ein  schwarzer  Haken. 

5.  Die  obere  Umrandungslinie  hat  über  den  Buchstaben  „V  und 
„C"  schwarze  Punkte.  An  der  linken  Seite  ist  eine  ausgebrochene  Stelle 
etwa  in  der  Höhe  des  Wortes  „Mapna". 

6.  Das  linke  obere  Dreieck  in  der  Ecke  ist  mit  einem  schwarzen 
Haken  ausgefüllt  und  das  dritte  „V  der  oberen  Inschrift  hat  stets  einen 
weißen  Querstrich. 

7.  Die  rechte  obere  Ecke  hat  an  der  Spitze  des  Dreiecks  einen 
weißen  runden  Fleck. 

8.  Die  obere  Umrandungslinie  hat  über  dem  ersten  Buchstaben  „y 
einen  schwarzen  Punkt. 

Es  giebt  noch  viele  andere  Merkmale,  aber  diese  genügen,  um  leicht 
jede  einzelne  Marke  des  Umdrucksteins  zu  bestimmen. 

Die  Marken  sind  lithographisch  hergestellt,  in  schwarzem  Druck  auf 
weißem,  0,12  mm.  starken  festen  Papier.  Die  Gummierung  ist  gelblich 
und  mit  zahlreichen  Schmutzteilchen  durchsetzt. 

Mit  dieser  Ausgabe  wurde  zuerst  ein  Stempel  für  die  Entwertung 
eingeführt.  Er  ist  dem  Stempel  —  Taf.  XL.  17  —  sehr  ähnlich,  hat 
jedoch  die  Inschriften  oben  und  unten  im  Genitiv:  „By3y^yKCKofi  3eMCK0fl 
noHTbi"  =  (Stempel)  der  Busuluk'schen  Landschaftspost. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  der  erste  Druckauflage  ist 
der  14.  December  1881.  Die  Farbe  des  Stempels  auf  vorliegenden  Stücken 
ist  blau. 
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2-te  Druckauflage. 
1882. 

Der  Bogen  besteht  aus  50  Marken  in  ganz  eigentümlicher  Verteilung. 
Es  sind  6  wagerechte  Reihen;  die  erste  und  dritte  hat  9  Marken,  die 
übrigen  je  8,  wobei  die  letzte  Reihe  an  Stelle  der  7-ten  Marke  ein  leeres 
Feld  zeigt,  statt  dessen  aber  die  Reihe  um  eine  Marke  länger  ist. 

Der  Umdruckstein,  bestehend  aus  6  Marken  in  zwei  senkrechten 
Reihen,  ist  zur  Bildung  der  Druckplatte  folgendermaßen  verwandt  worden: 
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2 

Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  zeigen  keine  der  Merkmale, 
die  bei  der  1-sten  Druckauflage  beschrieben  worden  sind.  Taf.  XLV.  3. 

Besonders  auffallend  ist  der  kräftige  Strich  des  ersten  „V  in  der  oberen 
Inschrift.  Die  zweite,  vierte  und  sechste  Marke  hat  an  der  rechten  Seite 
noch  einen  Teil  der  nebenstehenden  Marke  behalten.  Ferner  ist  die  sechste 
Marke  an  den  vier  weißen  Perlen  in  der  oberen  Umrandungslinie  leicht  zu 
erkennen.  Im  übrigen  sind  besondere  Merkmale  für  die  einzelnen  Marken 
schwer  festzustellen.  Zu  erwähnen  sei  noch,  daß  die  neunte  Marke  der  dritten 
Reihe  eine  große  defekte  Stelle  hat,  die  als  weißer  Fleck  von  der  oberen  Um- 
randungslinie über  die  Buchstaben  „K"  und  „C"  bis  zur  großen  Drei  geht. 

Druck  und  Farbe  sind  dieselben,  wie  bei  der  ersten  Auflage,  das 
weiße  Papier  ist  0,1  mm.  stark  und  zeigt  gegen  das  Licht  gesehen  ein 
gewebeartiges  Muster,  während  das  der  ersten  Auflage  einheitlich  glatt  ist. 
Die  Gummierung  ist  weiß  und  regelmäßig. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  9.  September 
1882.  Die  Farbe  des  Stempels  ist  etweder  blau  oder  grünlich-schwarz. 


3-te  Druckauflage. 

1883. 

Der  Bogen  besteht  aus  90  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je 
10  Stück.  Der  Umdruckstein,  der  zur  Bildung  dieser  Platte  gedient  hat, 
bestand  aus  denselben  6  Marken  in  2  senkrechten  Reihen.  Derselbe  ist 
folgendermaßen  verwandt  worden: 


„Busuluk" 


1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

1  1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1  3 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

1  5 

6 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1      2 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

3     4 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

5 

6 

5     6 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  aber  besonders  verwischt,  unrein  und 
schwarz,  das  Papier  dasselbe,  jedoch  noch  etwas  dicker  (0,13  mm.),  die 
Gummierung  gelblichweiß,  mit  Schmutzteilchen  bestreut  und  unregelmäßig 
aufgetragen. 

Der  gleiche  Stempel  kommt  stets  in  grünlichschwarzer,  öliger  Farbe 
vor.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  Stücken  ist  der  1.  August  1883. 

VIII.  AUSGABE. 
1883.   1.  März. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  E.  von  der  Beeck  im  Timbre-Poste  vom 
Mai  1885.  Sie  war  neun  Jahre  im  Verkehr  und  hat  in  dieser  langen  Zeit 
viele  Auflagen  erlebt.  Nur  zwei  davon  haben  sich  in  ganzen  Bogen  er- 
halten, die  übrigen  nur  in  mehr  oder  weniger  großen  Fragmenten,  die  man 
nur  mit  Hilfe  wahrscheinlicher  Annahmen  zu  ganzen  Bogen  rekonstruieren  kann. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  2OV2  X  281/2  mm.,  ungeachtet  der  vielen 
einzelnen  Linien,  die  in  verschiedener  Anzahl  zwischen  den  Marken  ge- 
zogen sind. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  eine  ganz  neue  Zeichnung  eingeführt.  In 
einem  Doppeloval,  bestehend  aus  drei  äußeren  und  drei  inneren  Linien, 
steht  die  Wertangabe  —  eine  große  verzierte  Drei,  darunter  ,,Kon."('kHKH)  = 
Kop.(eken)  auf  schräg  carriertem  Grunde.  Auf  dem  Bande  des  Doppelovals 
läuft,  von  links  beginnend  die  Inschrift:  „By3y^yKCK0H  3eMCKOH  noHTbi"  = 
(Marke)  der  Busuluk'schen  Landschafts-Post,  unten,  getrennt  von  dieser 
durch  zwei  kleine  Kreise,  die  Wertangabe  :  „Tpn  Kon."(-feÜKn)=drei  Kop.(eken). 
Zwischen  diesen  beiden  letzten  Worten  befindet  sich  ein  wagerecht  schraf- 
fierter Kreis  mit  der  Zahl  Drei.  Das  Oval  ist  in  ein  hochstehendes  Rechteck 
gesetzt,  das  ebenfalls  aus  drei  Linien  besteht  und  in  den  vier  Ecken  kleine 
Kreise  und  eine  römische  Drei  zeigt.  Die  Marken  sind  von  einander  durch  ein- 
fache, doppelte  und  dreifache  Linien  unregelmäßig  getrennt.   Taf.  XLV.  4—5. 
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Es  liegen  zahlreiche  gebrauchte  Marken  mit  deutlichen  Jahreszahlen 
aus  allen  Jahren  von  1885 — 1890  vor.  Danach  kann  man  die  Reihenfolge 
der  Druckauflagen  verfolgen.  Merkwürdigerweise  fehlen  in  allen  Sammlungen 
gebrauchte  Marken  vom  August  1883  —  Dec.  1885  (ersteres  ist  das  letzte 
Datum  auf  den  schwarzen  Marken),  während  vom  Jahre  1885  an  sie  sehr 
zahlreich  vorhanden  sind. 


1-ste  Druckauflage 
1883.   1.  März  — 


Davon  liegen  ganze  Bogen  nicht  vor,  sondern  nur  einige  Fragmente: 
die  linke  untere  Ecke  des  Bogens,  ein  Streifen  von  10  Stück  (je  5  kopf- 
stehend zu  einander)  und  einige  wenige  zusammenhängende  Stücke: 


11 

12 
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10 
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8 
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51 
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9  10 
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12  1  S 
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11  12 
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8 
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fr 

Nimmt  man  nach  Analogie  der  nächsten  Druckauflagen  an,  daß  der 
Umdruckstein  aus  12  Marken  und  ferner,  daß  der  Bogen  aus  50  Marken 
bestanden  hat,  so  läßt  sich  derselbe  nach  diesen  Fragmenten  einigermaßen 
rekonstruieren.  Da  6  Felder  der  linken  unteren  Ecke  frei  gelassen  sind, 
so  bestand  der  Bogen  wahrscheinlich  aus  8X7  =  56  —  6  =  50  Stück. 
Auf  der  untersten  Reihe  dieser  linken  unteren  Ecke  des  Bogens  deckt  sich 
die  dritte  Marke  —  Type  12,  mit  Type  12  des  einzelnen  Paares.  Ferner 
deckt  sich  das  tgte-beche  10  und  4  der  ersten  Reihe  mit  dem  letzten  Paar 
des  Doppelstreifens.  Setzt  man  diese  drei  Blöcke  zusammen,  so  läßt  sich 
ein  großer  Teil  des  Bogens  rekonstruieren. 
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Nur  die  Stellung  des  Blockes  an  der  rechten  oberen  Ecke  bleibt  un- 
aufgeklärt. 

Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  zeigen  keine  charakteristi- 
schen Merkmale  und  lassen  sich  schwer  von  einander  unterscheiden. 
Aber  die  Linien  zwischen  den  Marken,  die  alle  verschieden  sind,  lassen 
mit  Leichtigkeit  die  Zusammengehörigkeit  der  Marken  des  Umdruck- 
steins sowol,  als  auch  die  Stellung  jeder  einzelnen  Marke  auf  demselben, 
bestimmen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  verschiedenartigem  Papier 
hergestellt.     Die  Farbe  und  Gummierung  wechselt  ebenfalls. 

1.  März  1883.  3  Kop.  malven  —  C.  Ch.  70  oder  G.  T.  22.17,  24.8  - 
auf  bläulichem  Papier  (0,11  mm.),  weiße  Gum- 
mierung. 

1884.  3  Kop.  hellrosa  — G.  T.  29.3  —  auf  gelblichem  Papier 

(0,08  mm.). 

1886.  Anfang.  3  Kop.  carminrosa  —  C.  Ch.  136  oder  G.  T.  22.19—20, 
24.9—10  auf  weißem  Papier  (0,09  mm.),  weiße 
Gummierung. 

1886.  Mitte.  3  Kop.  rosalila  — C.  C/z.71oderG.  T.  24.13  auf  weißem 
dünnen  Papier  (0,07  mm.). 

1886.  Ende.  3  Kop.  mattcarmin  —  C.  Ch.  134  und  G.  7".  21.16  auf 
weißem  Papier  (0,09  mm.),  gelbliche,  streifige 
Gummierung. 

Die  Marken  sind  alle  mit  dem  bereits  beschriebenen  Stempel  ent- 
wertet, anfangs  in  blauer  Farbe,  im  Jahre  1886  kommt  lilablaue  oder  grau- 
blaue Stempelfarbe  zur  Verwendung. 


2-te  Druckauflage. 
1887—88. 

Hier  kommt  eine  neue  Druckplatte  zur  Verwendung,  wie  sich  aus 
einzelnen  Blockstücken  feststellen  läßt,  deren  t6te-beche  andere  Abstände 
zeigen.     Ganze  Bogen  sind  davon  nicht  bekannt. 

Die  Marken  haben  eine  warme  schmutzigrosa  Farbe  —  C.  Ch.  etwas 
heller,  als  131  und  G.  T.  6.15.  —  auf  gelblichweißem  Papier,  das  0,09  mm. 
stark  ist.  Die  Gummierung  ist  etwas  gelblich  und  enthält  viele  Schmutz- 
teilchen. 

Im  Jahre  1888  kommen  die  ersten  Stempel  in    schwarzer   Farbe   vor. 
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3-te  Druckauflage. 


Der  Bogen  besteht  aus  50  Marken  in  7  wagerechten  Reihen.  Die 
ersten  sechs  enthalten  8  Marken,  die  siebente  deren  nur  zwei.  Die  letzteren 
beiden  senkrechten  Reihen  sind  kopfstehend  gedruckt. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  12  Marken  in  zwei  senkrechten  Reihen. 
Daraus  wurde  die  Platte  in  folgender  Weise  gebildet: 
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Von  dieser  Platte  sind  mehrere  Drucke  gemacht  worden: 

1888.  3  Kop.  mattviolettrosa  (G.  T.  ungefägr  24.7.)  auf  weißem  Papier 

(0,1    mm.),  Gummierung  weiß,  der  Druck  ist  zuweilen 
durchgeschlagen. 

1889.  3  Kop.  schmutzigcarmin    (C.    Ch.    133   oder    G.    T.  21.15)  auf 

weißem  Papier,  mit  sehr  dickem  gelblichen,  brüchigen 
Gummi,  infolge  dessen  das  Papier  0,15  mm.  mißt. 

3  Kop.  kirschrot.  (C  Ch.  131  oder  G.  T.  etwas  rötlicher  als  21.17). 


4-te  Druckauflage. 

1889—92. 

Der  Bogen  besteht  wieder  aus  50  Marken  in  7  wagerechten  Reihen. 
Die  ersten  5  enthalten  je  8  Marken,  die  6-te  und  7-te  deren  nur  5.  Der 
Umdruckstein  ist  um  zwei  Marken  verkürzt  und  besteht  hier  nur  aus  10 
Marken  in  2  senkrechten  Reihen.  Kopfstehende  Marken  kommen  bei 
dieser  Auflage  nicht  mehr  vor.  Der  Umdruckstein  ist  zur  Bildung  der 
Druckplatte  folgendermaßen  verwandt  worden: 


„Busuluk" . 
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Die  siebente  Marke  der  vierten  Reihe  hat  zwei  große  weiße  defekte 
Stellen.  Auch  von  dieser  Platte  sind  mehrere  Drucke  abgezogen  worden, 
anfangs  in  gelblichrosa,  später  in  mehr  violettrosafarbigen  Tönen.  Diese 
letzte  Druckauflage  ist  auch  mit  der  Nähmaschine  11  gezähnt  worden, 
wie  bereits  im  Timbre-Poste  N°  328  vom  April  1890  gemeldet  worden  ist. 

Die  gelblichrosa  Farbe  gleicht  G.  T.  22  zwischen  15  und  16,  das 
Papier  ist  0,15  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblich  und  dick  aufge- 
tragen. 

Die  violettrosa  Farbe,  hell  und  dunkel,  gleicht  G.  T.  24.13  und  14. 

Die  Marken  in  diesen  Tönen  sind  nur  gezähnt  bekannt  und  stets 
ohne  Gummi.     Das  Papier  ist  0,08  mm.  stark. 

Von  der  Abstempelung  gilt  das  früher  Gesagte.  Die  Farbe  des 
Stempels  ist  meist  schwarz,  kommt  aber  auch  in    blauvioletter   Farbe  vor. 

Die  Auflagehöhe  dieser  Ausgabe  betrug  120.000  Stück. 


IX.  AUSGABE. 
1892.  Mai. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  JMb  355  vom  Juli  1892.  Das 
früheste  hier  bekannte  Datum  ist  der  18.  Mai  1892. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  191/2  X  27!/2  mm. 

Abgesehen  von  der  Größe,  weicht  auch  die  Zeichnung  bedeutend  von 
derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  ab.  Das  mehr  spitze  Doppeloval  mit  der 
gleichen  Inschrift  ist  oben  durch  das  Wappen  des  Kreises  —  ein  Schild  mit 
einem  Reh  —  unterbrochen.  Unten  ist  die  Inschrift  durch  einen  Kreis  mit 
einer  römischen  Drei  und  zwei  kleinen  Perlen  an  den  Seiten  getrennt.  In 
der  Mitte  des  Ovals  befindet  sich,  wie  früher,  eine  große  Drei,  jedoch  ohne 
das  abgekürzte  Wort  „Kon."  darunter.  —  Taf.  XLVI.  1. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegen  aber  mehrere 
größere  Bogenteile  vor,  voraus  man  mit  ziemlicher  Sicherheit  den  Bogen 
rekonstruieren  kann.     Und  zwar: 
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Daraus  ersieht  man,  daß  die  Marke  in  der  rechten  unteren  Ecke  des 
Bogens  fehlte.  Ferner  ist  auf  den  Marken  3  und  4  der  ersten  beiden 
Blöcke  die  relief  gepresste  Marke  der  Papierfabrik:  „cpaöpHKa  CeprfeeBa 
N°  6"  =  Fabrik  von  Ssergejew  N°  6  —  deutlich  sichtbar.  Daraus  geht  hervor 
daß  die  Marken  auf  Schreibpapier  gedruckt  wurden  und  die  Größe  des 
Bogens  der  Größe  eines  Schreibbogens  angepaßt  war,  wie  solches  auch  bei 
allen  Druckauflagen  der  XI.  Ausgabe  der  Fall  ist.  Auf  dem  dritten  Block 
haben  die  Marken  5  und  5  an  der  linken  Seite  zwar  einen  sehr  knappen 
Rand,  jedoch  sieht  man  an  der  Gummierung,  daß  dort  wahrscheinlich  be- 
reits der  linke  Rand  des  Bogens  beginnt.  Ist  das  der  Fall,  so  gleicht  die 
Größe  des  Bogens  gerade  einem  halben  Schreibbogen. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  acht  Marken,  in  zwei  wagerechten 
Reihen,  die  weiter  keine  besonderen  Merkmale  aufweisen.  Mit  Hilfe 
dieses  Umdrucksteins  ist  die  Druckplatte  wahrscheinlich  folgendermaßen 
zusammengestellt  worden: 
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und  bestand  mithin  aus  55  Marken  in  7  wagerechten  Reihen.  Sechs  davon 
enthielten  je  8  Marken,  die  siebente  deren  nur  7  Stück. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt.  Das  Papier  ist 
weiß,  mit  der  braungelben  dicken  Gummierung  0,11 — 0,15  mm.  stark,  ohne 
Gummi  dagegen  nur  0,09  mm. 

Die  carminrosa  Farbe  kommt  sehr  blaßrosa,  rosa  und  dunkelrosa 
vor  und  gleicht  C.  Ch.  137  und  138  oder  G.  T.  6.19  und  12.1. 

Für  die  Entwertung  wird  ein  neuer  Stempel  eingeführt — Taf.  XL.  17, 
der  sowol  in  blauer,  als  auch  in  schwarzer  Farbe  vorkommt. 
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X.  AUSGABE. 
1893.  Februar.  —  Ende   1897. 

Diese  Marke  meldet  J.  B.  Moens  in  N°  366  des  Timbre-Poste  vom 
Juni  1893.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  8.  Juni 
1893,  das  späteste  —  der  31.  Juli  1897.  Nach  Angaben,  die  W.  I.  Block 
in  Moskau  offiziell  aus  dem  Landschaftsamt  erhalten  hat,  sind  die  Marken 
im  Februar  1893  ausgegeben  worden. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  19x26'/2  mm. 

Die  Marke  ist  mit  einem  ganz  neuen  Cliche  gedruckt  worden,  auf 
welchem  aber  alle  Motive  der  alten  Zeichnung  beibehalten  sind.  Ebenso  sind 
alle  Inschriften  ihrem  Wortlaute  nach  dieselben  geblieben.  Die  Drei  in  der 
Mitte  des  Ovals  hat  einen  runden  Kopf,  das  Oval  selbst  hat  rundere  Ecken 
erhalten,  während  das  Band  mit  den  Inschriften  schmäler  geworden  ist. 
Außerdem  ist  oben  das  Wappenschild  beinahe  quadratisch  gezeichnet  und 
das  Reh  darauf  hat  eine  andere  Gestalt  erhalten.  Taf.  XLVI.  2. 

1-ste  Druckauflage. 
1893—1896. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  vor- 
liegenden Blockstücken  ist  zu  ersehen,  daß  ein  Teil  der  Marken  auf  dem 
Bogen  liegend  gedruckt  war. 

Der  größte  hier  bekannte  Block  besteht  aus  60  Marken  und  zwar 
aus  7  wagerechten  Reihen  zu  6  Stück  und  2  senkrechten  Reihen  zu  je  9 
Marken  daneben,  in  liegender  Stellung.  Bogenränder  sind  nicht  vorhanden, 
jedoch  ist  anzunehmen,  daß  der  Block  den  oberen  Teil  des  Bogens  bildet. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  6  Marken  in  zwei  wagerechten  Reihen, 
welche  keinerlei  Unterschiede  oder  Eigentümlichkeiten  zeigen.  Zur  Zusammen- 
stellung der  Druckplatte  wurde  der  Umdruckstein  folgendermaßen  verwandt: 
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Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.     Das  Papier  (gewöhnliches  Schreib- 
papier Ns  6)  ist  weiß  und  0,1   mm.  stark,    die   Gummierung   ist   weiß   und 
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streifig  aufgetragen.  Nach  1895  wird  die  Gummierung  bräunlichgelb,  sie 
ist  recht  unregelmäßig  und  dick  aufgetragen,  wodurch  die  Stärke  des 
Papiers  bis  zu  0,15  mm.  steigt. 

Die  carminrosa  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch. 
137  oder  G.   T.  6.18  und  12.5. 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe — Taf.  XL.  17.  —  anfangs 
(nur  im  Jahre  1893)  in  graublauer,  später  nur  in  schwarzer  Farbe. 

Die  Auflagehöhe  betrug  15.000  Stück. 


2-te  Druckauflage. 
1896-97. 

Die  Schattenlinien  der  Drei  in  der  Mitte  des  Ovals  sind  verstärkt, 
wodurch  die  „3"  sich  besser  vom  Hintergrunde  abhebt. 

Ganze  Bogen  sind  auch  von  dieser  Druckauflage  nicht  bekannt.  Es 
scheint,  als  ob  die  Platte  von  der  vorhergehenden  abweichend  war,  da 
liegend  gedruckte  Marken  hier  nicht  bekannt  sind. 

Es  kommen  Marken  vor,  auf  denen  Teile  nachträglich  mit  der  Hand 
retouchiert  sind,  wie  z.  B.  —  Taf.  XLVI.  3  der  Hintergrund  der  zweiten 
Marke. 

Das  rosa  ist  viel  heller  und  gleicht  C.  Ch.  139  oder  G.  T.  29.5  — 6.18. 

Das  weiße  Papier  hat  eine  glänzende  Oberfläche  und  ist  0,1  mm. 
stark,  die  Gummierung  gelblichweiß,  ziemlich  dick  aufgetragen  und  daher 
brüchig. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 


XI.  AUSGABE. 
Ende  1897.  —  August  1907. 

J.  B.  Moens  meldet  diese  Marke  in  N°  431  des  Timbre-Poste  vom 
November  1898.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  auf  gebrauchten 
Stücken  ist  der  10.  Januar  1898. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  193/i  ><  26  mm. 

Unter  Beibehaltung  der  alten  Motive  ist  wieder  eine  neue  Zeichnung 
hergestellt.  Das  Mitteloval  ist  bedeutend  kleiner,  das  Band  mit  den  In- 
schriften breiter,  und  außen  und  innen  nur  von  zwei  Linien  eingefaßt,  statt, 
wie  früher,  deren  drei  zu  haben.  Die  drei  Linien  des  Rahmens  sowol,  als  auch 
die  äußere  Umrandungslinie  sind  weiter  auseinander  gerückt.  Schließlich 
befinden  sich  vor  dem  Worte  ,,Tpn"  links  unten  statt  eines,  wie  bisher, 
zwei  Kreise  neben  einander,  ein  größerer  und  ein  kleinerer.  Taf.  XLVI.  4. 
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1-ste  Druckauflage. 
Ende  1897. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weißem,  zuweilen  rosa  getönten, 
etwas  glänzenden  Papier  gedruckt.  Die  Stärke  desselben  gleicht  0,12  mm. 
bei  den  gelblich  gummierten  Marken  und  0,09  mm.  bei  den  Marken, 
welche  mit  weißem,  streifig  aufgetragenen,  Klebestoff  gummiert  sind. 

Die  rosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  137  oder  G.   T.  6.18  und  12.5. 

Die  Marken  sind  mit  demselben  Stempel  in  schwarzer  Farbe  ent- 
wertet worden.     Frühestes  Datum  —  der  10.  Januar  1898. 

2-te  Druckauflage.  (1-ste  Retouche). 
1900. 

Die  Zeichnung  hat  einige  charakteristische  Retouchen  erhalten.  Erstens 
erhielt  das  Band  des  Ovals  links  oben  neben  dem  Wappenschild  zwei 
Schattenstriche  und  zweitens  befinden  sich  vor  der  letzten  rechten  Um- 
randungslinie drei  mehr  oder  weniger  deutliche  dünne  Linien,  die  oberen 
beiden  schräg,  die  untere  lange  parallel  laufend.  —   Taf.  XLVI.  5. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Marken,  die  hunderste  Marke  ist  liegend  unter  der  zweiten  und  dritten 
Marke  der  letzten  Reihe  gedruckt. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  6  Marken  in  zwei  wagerechten  Reihen. 
Zur  Bildung  der  Druckplatte  wurde  er  folgendermaßen  verwandt: 
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Die  Verteilung  derselben  auf  dem  Bogen  ist  eine  sehr  eigentümliche.  Die 
ersten  vier  Reihen  enthalten  den  Umdruckstein  unversehrt  6  Mal.  Auf 
den  nächsten  vier  Reihen  befindet  er  sich  nur  zwei  Mal,  getrennt  von 
einander  in  senkrechter  Richtung  durch  einen  Streifen  von  vier  einzelnen 
Marken.  Den  Abschluß  der  5-ten,  7-ten  und  8-ten  wagerechten  Reihe 
bilden  wieder  einzelne  Marken,  während  die  6-te  Reihe  durch  die  Marken 
4  und  5  des  Umdrucksteins  abgeschlossen  wird.  Auf  der  8-ten  und  9-ten 
wagerechten  Reihe  ist  er  zwei  Mal  neben  einander  enthalten,  während  die 
drei  letzten  Marken  beider  Reihen  aus  unregelmäßigen  Einzelmarken  be- 
stehen. Die  zehnte  Reihe  enthält  rechts  und  links  die  untere  Reihe,  in 
der  Mitte  die  obere  Reihe  des  Umdrucksteins.  Die  hunderste  Marke  (die 
erste  Marke  des  Umdrucksteins)  ist  liegend  mit  dem  Kopf  nach  links  gedruckt. 

Die  Bogen  sind  sowol  ungezähnt,  als  auch  gezähnt  ll1/?  gebraucht 
worden.  Das  für  den  Druck  verwandte  Papier  ist  weiß  und  0,12  mm.  stark 
die  Gummierung  gelblich  und  streifig  aufgetragen. 

Die  trübviolettrosa  Farbe  gleicht  G.  T.  14.15,  22.18  und  etwas  heller 
als  21.17. 

Die  Abstempelung  ist  dieselbe  —  Taf.  XL.  17.  —  Das  früheste 
deutliche  Datum  ist  der  28.  Januar  1902. 


3-te  Druckauflage.  (2-te  Retouche). 
1902. 

Die  Retouche  dieser  Auflage  besteht  darin,  daß  die  äußere  Um- 
randungslinie in  senkrechter  Richtung  nach  oben  und  nach  unten  mehr 
oder  weniger  lange,  über  die  wagerechte  Umrandung  gehende  Linien  hat. 
Dazu  kommt  noch  eine  kurze  wagerechte  Linie  an  der  linken  unteren 
Ecke,  die  mehr  oder  weniger  deutlich  bei  jeder  Marke  sichtbar  ist.  Die 
meisten  Marken  haben  noch  vertikale  Linien  und   Kratzer.     Taf.  XLVI.  6. 

Der  Bogen  besteht  wieder  aus  100  Marken,  aber  in  einer  ganz  ab- 
weichenden Anordnung.  Von  den  sieben  wagerechten  Reihen  besteht  die 
erste  aus  10,  die  übrigen  sechs  aber  aus  15  Marken. 
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Die  Marken  kamen  sowol  ungezähnt,  als  auch  gezähnt  IIV2  in 
den  Verkehr. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weiße  Papier  ist  0,08  mm. 
stark,  die  Gummierung  ist  weiß. 

Die  mattrosa  Farbe  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  136  und  139  oder 
G.   T.  6.18-19. 

Die  Abstempelung  bleibt  dieselbe.  Das  früheste  vorliegende  Datum 
ist  der  ?  März  1902. 

4-te  Druckauflage. 

1904.  September. 

Das  Hauptmerkmal  dieser  Auflage  ist  ein  langer  Strich,  der  von 
oben  nach  unten  durch  die  Marke  geht.  Er  beginnt  vor  dem  rechten 
Hinterfuß  des  Rehes,  geht  durch  die  große  „3"  und  schneidet  den  Buch- 
staben „h"  im  Worte  „Tpu".  Der  Strich  beginnt  ziemlich  dick,  verdünnt 
sich  später  und  erreicht  mehr  oder  weniger  deutlich  die  untere  Um- 
randungslinie. Weiter  ist  bemerkenswert,  daß  auf  17  Marken  des  Bogens 
das  Reh  eine  Schelle  am  Halse  trägt.  Diese  Marken  sind  auf  dem  Schema 
mit  einen  „S"  bezeichnet.  —  Taf.  XLV.  6  und  XLVI.  7  und  8. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Stück,  während  die  100-ste  Marke  liegend  unter  den  beiden  letzten 
Marken  gesetzt  ist. 


s 

s 

s 

s 

s 
s 

R 
R 
R 

R 
R 
R 
R 

S 

R 
R 
R 

S 
S 
S 
S 
S 

S 
S 
S 
S 
S 

— 

1 

Die    Druckplatte    scheint   von    Anfang   an  nicht  geglückt  zu  sein,  da 
sich   gleich   einige   Retouchen    als    notwendig   erwiesen.     Die   Marken  der 
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zweiten  senkrechten  Reihe  sind  nur  unvollkommen  herausgekommen,  in- 
folge dessen  einige  Linien  des  Rahmens  dieser  Marken  mit  der  Hand  recht 
grob  ergänzt  wurden.  Taf.  XLV.  6.  zeigt  einen  Doppelstreifen  des  ßogens 
mit  sämmtlichen  retouchierten  Marken.  Diese  Marken  sind  auf  dem  Schema 
des  Bogens  mit  „R"  bezeichnet. 

Diese  Auflage  ist  nur  in  gezähntem  Zustande  bekannt.  Infolge  dessen; 
daß  die  100-ste  Marke  liegend  zwischen  den  beiden  letzten  Marken 
gedruckt  war,  mußte  die  senkrechte  Zähnung  quer  durch  sie  gehen. 
Um  dieses  zu  vermeiden,  wurde  die  senkrechte  Zähnung  zwischen  diesen 
beiden  Reihen  bereits  in  der  Mitte  des  Bogens  unterbrochen,  so  daß  fünf 
Paare  ohne  senkrechte  Zähnung  zwischen  je  zwei  Marken  blieben. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  zeigt,  gegen  das  Licht 
gesehen,  ein  gewebeartiges  Muster  und  ist  0,07  mm.  stark,  die  Gum- 
mierung ist  weiß,  die  Zähnung  ll1/-'. 

Die  carminrosa  Farbe  gleicht  —  G.  T.  12.10-11. 

Der  Entwertungstempel  bleibt  derselbe  —  Taf.  XL.  17. — ,  stets  in 
schwarzer  Farbe.  Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  ist  der  27.  Januar  1905. 


5-te  Druckauflage. 
1905. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken,  in  10  Reihen.  Damit  hätte  der 
Lithograph  endlich  nach  langen  Versuchen  die  Aufgabe  gelöst,  wie 
100  Marken  am  einfachsten  auf  dem  Bogen  placiert  werden  können.  Der 
Bogen  enthält  keinerlei  retouchierte  Stellen,  wie  die  vorige  Auflage.  Die 
überstehenden  Linien  sowol,  als  auch  die  Schellen  am  Halse  des  Rehes 
sind  entfernt.  Dagegen  ist  die  lange  quer  durch  die  Marke  laufende 
Linie  geblieben  und  bildet  für  diese  beiden  letzten  Druckauflagen  das 
Haupterkennungsmerkmal.  Einzelne  Marken  sind  nicht  immer  leicht  von 
der  4-ten  Druckauflage  zu  unterscheiden.  Der  Farbenton  ist  dabei  be- 
sonders zu  beachten;  das  Rosa  ist  heller  und  etwas  ins  Milchrosa  über- 
gehend.    Der  Druck  ist  verschwommener  und  weicher.  —  Taf  XLVI.  9. 

Die  äußeren  Bogenränder  sind  nicht  gezähnt.  Die  Marken  sind  etwas 
näher  zusammengerückt,  infolge  dessen  auf  der  Breite  eines  Schreibbogens 
sich  10  Marken  placieren  ließen. 

Das  Druckverfahren,  das  Papier,  die  Zähnung  und  die  Gummierung 
sind  dieselben  geblieben. 

Die  rosa  Farbe  gleicht  G.  T.  6.18—19. 

Die  Entwertung  ist  die  gleiche  in  Form  und  Farbe.  Das  früheste 
vorliegende  Datum  ist  der  24.  August  1906. 

Mit  dieser  Ausgabe  hören  die  rosafarbigen  Marken  in  diesem  Kreise 
auf,  nachdem  24  Jahre  lang  nur  diese  Farbe  in  den  verschiedensten 
Tönen  verwendet  worden  ist. 
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XII.   AUSGABE. 
1907.  August. 

Diese  Ausgabe  ist  in  keiner  Zeitschrift  gemeldet.  Das  früheste  Datum 
auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  8.  August  1907. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  19'/2  X  25Va  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  hochstehenden  Doppelrahmen,  der 
eine  äußere  ist  rechtwinklich,  der  andere  innere  hat  abgestutzte  Ecken, 
um  in  den  vier  Ecken  einer  kleinen  „3"  Platz  zu  machen.  Wagerecht 
wird  die  Marke  durch  ein  geschweiftes  Band  mit  flatternden  Enden  ge- 
teilt. Dasselbe  enthält  die  Inschrift:  „By3yjiyK.(cKafl)  3eMCK.(aa)  noma"= 
Busuluk'sche  Landschaftspost.  Darüber  ist  das  Wappen  mit  der  Krone, 
umgeben  von  primitiven  Arabesken,  darunter  eine  große  „3"  und  die 
Wertangabe:  „Tpn  Kon."(/feHKn)  =  drei  Kop.(eken)  Rechts  und  links  von 
dieser  Drei  befinden  sich  noch  zwei  dreieckige  unschöne  Verzierungen.  Auf 
jeder  Ecke  des  Rahmen  sitzt  noch  ein  kleiner  Winkel.  —  Taf.  XLVI.  10  uud  11. 


1-ste  Druckauflage. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken,  in  10  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt.  Das  Papier  ist 
etwas  gelblich  und  0,07  mm.  stark.  Die  Zähnung  ist  ID/2,  die  Gum- 
mierung weiß.     Es  kommen  auch  vertikal  doppelt  gezähnte  Marken  vor. 

Die  graublaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  51  oder  G.  T.  17.15. 

Der  bekannte  Stempel  —  Taf  XL.  17.  —  kommt  meist  in  schwarzer 
Farbe,  im  Jahre  1908  aber  auch  in  violettroter  Farbe  vor.  Zum  Ende  des 
Jahres  1907  kommt  ein  zweiter  Stempel  zur  Verwendung — Taf.  XL.  18.— 
welcher  sowohl  in  blauer,  als  auch  in  blauvioletter  Farbe  vorliegt.  Das 
früheste  Datum  dieses  Stempels  ist  der  12.  December  1907. 


2-te  Druckauflage. 
1908.  Oktober. 

Diese  Druckauflage  meldet  der  Verfasser  im  Philatelist  XXX.  N°  10/11 
vom  15.  Oktober  1909.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist 
der  4.  November  1908. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe.  Der  Bogen  enthält  ebenfalls  100  Marken 
in  10  Reihen,  jedoch  sind  die  Marken  ca.  7 — 872  mm.  von  einander  ent- 
fernt, während  sie  auf  den  Bogen  der  ersten  Druckauflage  nur  3 — 5  mm. 
von  einander  entfernt  waren.  Ferner  ist  zu  erwähnen,  daß  die  3-te  Marke 
der  siebenten  wagerechten  Reihe  kopfstehend  gedruckt  ist.  —  (Philate- 
list XXXI.  N°  5  vom  15.  Mai  1910).  —  Taf.  XLVI.  11. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  jedoch  ist  der  Druck  selbst  be- 
deutend   unreiner   und    verwischter;  die  beiden  Doppellinien  des  Rahmens 
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fließen  häufig  zusammen,  ebenso  die  Schraffierung  der  großen  Drei  und 
des  Bandes.  Das  Papier  ist  weiß  und  0,08  mm.  stark,  die  Gummierung 
ebenfalls  weiß  und  die  Zähnung  ll1/2.  Es  liegt  ein  Bogen  vor,  auf 
dem  eine  senkrechte  Zähnung  statt  zwischen  den  Marken,  mitten  durch 
die  Marke  selbst  geht,  etwas  links  von  der  großen  Drei. 

Im  August  1909  kamen  die  Marken  mit  der  Nähmaschine  gezähnt  in 
den  Verkehr.  Es  liegt  ein  Schreiben  des  Postverwesers  des  Landschaftsamtes 
an  E.  Lentz,  hier,  vor,  worin  er  sich  entschuldigt,  daß  er  keine  anderen 
Marken,  als  mit  der  Nähmaschine  gezähnte  senden  könne.  Denn  als  er 
die  letzten  Bogen  in  die  Typographie  zum  Zähnen  und  Gummieren  sandte, 
war  daselbst  die  Zähnungsmaschine  zerbrochen.  Danach  scheint  es,  als  ob 
der  Vorrat  an  Postmarken  im  Landschaftsamt  ungezähnt  und  ungummiert 
lagert. 

Die  Auflagehöhe  dieser  Druckauflage  betrug  50.000  Stück. 

Die  dunkelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  42  und  43  oder  G.  T.  7.19 
und  32.18. 

Auf  entwerteten  Marken  finden  sich  beide  Stempel  —  Taf.  XL.  17 
und  18  —  ersterer  in  schwarzer  und  violettroter  Farbe,  der  zweite  in 
blauer  und  blauvioletter  Anilinfarbe. 


XIII.  AUSGABE. 
1910.  Juni. 

Diese  Marke  soll  hier  zum  ersten  Mal  gemeldet  und  beschrieben 
werden. 

Die  Größe  derselben  gleicht  21  X  263/4  mm. 

Wieder  ist  eine  neue  Zeichnung  gewählt.  In  der  Mitte  der  Marke  be- 
findet sich  das  Wappen  des  Kreises,  mit  der  Krone  darüber,  auf  einem 
wagerechten  verzierten  Bande.  Darüber  im  Bogen  die  gleiche  Inschrift, 
wie  auf  den  Marken  der  vorigen  Ausgabe,  darunter  die  Wertziffer  „3"  und 
rechts  und  links  von  ihr  die  bekannte  Wertangabe  in  Buchstaben.  Dieses 
Alles  befindet  sich  auf  einem  Schilde  mit  geschweiften  Rändern  und  ab- 
gestutzten Ecken.  Dieses  Schild  ist  von  einem  rechtwinkligen  Rahmen  ein- 
gefaßt, die  Zwischenräume  sind  wagerecht  schraffiert.  —  Taf.  XLVI.   12. 

Der  Bogen  besteht  aus  99  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Stück.  Auf  manchen  Bogen  sind  die  Ränder  ungezähnt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,12  mm. 
starken   Papier   hergestellt,   die   Zähnung    ist  1 11/2,  die  Gummierung  weiß. 

Die  schwarzbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  89  oder  G.  T.  31.19. 

Gebrauchte  Marken  liegen  noch  nicht  vor. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
BUSULUK. 

I.  Ausgabe.    1876.  Taf.  XLIV.  1. 

F.  Steindr.  a.  grauw.  P.  (0,07—0,08  mm.)  ungez.  16  X  23  mm. 
3  Typen. 

1.  3  Kop.  dunkelblau. 

indigo. 

II.  Ausgabe.    1876.  (?)   Taf.  XLIV.  2  und  3. 

Zweif.    Steindr.     a.    grauw.    P.    (0,08 — 0,09    mm.)     ungez. 
16X21  Vi  mm.  3  Typen. 

2.  3  Kop.  olivgrün,  Mittelstück  rot. 

dunkelolivgrün,  Mittelstück  rot. 

N°  2  kommt  mit  gefälschten  Eckbuchstaben  vor. 

III.  Ausgabe.    1877.  (?)  Taf.  XLIV.  4  und  5. 

Desgl.  a.  w.  P.  ungez.  16  X  18  mm.  ohne  Typen. 

3.  3  Kop.  rot,  Mittelstück  lilablau. 

4.  3  Kop.  grün,  Mittelstück  rot. 

hellgrün,     „  „ 

IV.  Ausgabe.    1877.  (?)   Taf.  XLIV.  6. 

Desgl.     a.     w.     P.     (0,04     mm.)     ungez.     13^  —  13'/2 
X193,/j  — 20i,'4  mm.  5  Typen. 

5.  3  Kop.  dunkelgrün,  Hintergrund  rot. 

matthellgrün,  „  braunrot. 

V.  Ausgabe.    1878.  (?)  Taf  XLIV.  7. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  13  X  191-  mm. 

6.  3  Kop.  dunkelgrün,  Mittelstück  rot. 

hellgrün,  „  „ 

VI.  Ausgabe.    1878.   Taf.  XLIV.  8. 

Desgl.  a.  w.  carrierten  P.  (0,1 — 0,14  mm.)  ungez.  14x201/4mm. 

7.  3  Kop.  gelbgrün  und  rot. 

gelbgrün  und  braunrot. 

VII.  Ausgabe.   Juni   1881—83.   Taf.  XLIV.  9  und   Taf.  XLV.   1-3. 
S.  Dr.  a.  w.  ungez.  13:!/-i  X  20'/2  mm. 
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1-ste  Druckauflage.   1881.  Juni, 
a.  w.  einheitlichen  P.  (0,12  mm).   Taf.  XLV.  1  und  2. 

8.  3  Kop.  schwarz. 

N°  8  gibt  es  tete-beche  und  liegend  gedruckt. 

2-te  Druckauflage  1882. 
a.  w.  P.  mit  gewebeartigem  Muster  (0,1mm.)  Taf.  XLV.  3. 

9.  3  Kop.  schwarz. 

3-te  Druckauflage  1883. 
a.  w.  dickeren  P.  (0,13  mm.). 

10.  3  Kop.  schwarz. 

VIII.  Ausgabe.    1.  März  1883—1892.  Taf.  XLV.  4  und  5. 

F.  Steindr.  a.  w.  P.  ungez.  20'/2X281/2  mm. 

1-ste  Druckauflage. 
1.  März  1883—1886. 

11.  3  Kop.  malven  a.  bläul.  P.  (0,11  mm.)  1883. 

hellrosa  a.  gelbl.  P.  (0,08  mm.)  1884. 
carminrosa  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  1886  Anfang, 
rosalila  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  1886  Mitte, 
mattcarmin  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  1886  Ende. 
N°  1 1  gibt  es  tete-beche  neben  und  unter  einander. 

2-te  Druckauflage. 
1887—88. 
Desgl.  a.  gelblichw.  P.  (0,09  mm.). 

12.  3  Kop.  schmutzigrosa. 

N°  12  gibt  es  tete-beche  nur  neben  einander. 

3-te  Druckauflage.    • 
1888—89. 
a.  w.  P.  (0,1  mm.)  durchgeschl.  Druck. 

13.  3  Kop.  mattviolettrosa. 

a.  w.  P.  (0,15  mm.)  m.  dickem  gelbl.  Gummi. 

3  Kop.  schmutzigcarmin. 
kirschrot. 
N°  13  gibt  es  tete-beche. 
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4-te  Druckauflage. 
1889—92. 
a.  w.  P.  (0,15  mm.)  mit  dickem  gelbl.  Gummi. 

14.  3  Kop.  gelblichrosa. 

a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  mit  d.  Nähmaschine   o.   Gummi. 

15.  3  Kop.  hellviolettrosa. 

dunkelviolettrosa. 

IX.  Ausgabe.    1892.  Mai.  Taf.  XLVI.  1. 

F.  Steindr.  a.  w.  P.  (0,11—  0,15mm.)  ungez.  19^2  X27>/2  mm. 

16.  3  Kop.  hellrosa. 

carminrosa. 

X.  Ausgabe.    1893.  Mai  (?)  —  Ende  1897.  Taf.  XLVI.  2—3. 

F.  Steindr.  a.  w.  P.  ungez.  19  X  26!/2  mm. 

1-ste  Druckauflage.  Taf.  XLVI.  2. 
1893—96. 
a.  w.  P.  (0,1  mm.)  Gummi  weiß. 

17.  3  Kop.  hellrosa. 

rosa, 
carminrosa. 

a.  w.  P.  (0,15  mm.)  Gummi  bräunlichgelb. 

3  Kop.  carminrosa. 

N°  17  kommt  liegend  gedruckt  vor. 

2-te  Druckauflage.  Taf.  XLVI.  3. 
1896—97. 
a.  w.  glänzenden  P.  (0,1  mm.)  gelblw.  Gummi. 

18.  3  Kop.  hellrosa. 

hellrosa  mit  retouchierten  Teilen. 

XI.  Ausgabe.  Ende  1897  — Aug.  1907.  Taf.  XLVI.  4—8. 

F.  Steindr.  a.  w.  P.  ungez.  193/*  X  26  mm. 

l^ste  Druckauflage. 

Ende  1897. 

a.    w.   oder   rosa   getönten  P.  (0,09 — 0,12  mm.)  mit  gelbl. 
oder  w.  Gummi.  Taf.  XLVI.  4. 

19.  3  Kop.  rosa. 
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2-te  Druckauflage  (1-ste  Retouche). 

1900. 

a.  w.  P.  (0,12  mm.)  ungez.  Taf.  XLVI.  5. 

20.  3  Kop.  trübviolettrosa. 

mattcarminrosa. 

Desgl.  gez.  1172. 

21.  3  Kop.  trübviolettrosa. 

mattcarminrosa. 

jY°  20  u.  21  gibt  es  liegend  gedruckt. 

3-te  Druckauflage  (2-te  Retouche). 

1902. 

a.  w.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  Taf.  XLVI.  6. 

22.  3  Kop.  rosa. 

hellrosa. 

Desgl.  gez.  11 72. 

23.  3  Kop.  rosa. 

hellrosa. 

4-te  Druckauflage. 
1904.  September, 
a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  11 72.  Taf.  XLV.  6  und  XL  VI.  7. 

24.  3  Kop.  carminrosa. 

carminrosa  mit  retouchierten  Teilen. 
N?  24  gibt  es  liegend  gedruckt. 

5-te  Druckauflage. 
1905. 
a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  11 72.  Taf.  XLVI.  8. 

25.  3  Kop.  milchrosa. 

XII.  Ausgabe.    1907.  August  —  1908.  Oktober.  Taf.  XLVI.  9—10. 

1-ste  Druckauflage. 
1907.  August.  Taf.  XLVI.  9. 
F.  Steindr.  a.  gelbl.  P.  (0,07  mm.)  19^2  X  2572  mm.  gez.  11 1/2. 

26.  3  Kop.  graublau. 

dunkelgraublau. 

JM°  26  gibt  es  mit  senkrechter  Doppelzähnung. 
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2-te  Druckauflage. 
1908.  Oktober.  Taf.  XLVI.  10. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  weitere  Abstände  d.  Marken. 

27.  3  Kop.  blau. 

dunkelblau. 

dunkelblau  gez.  6J/2  mit  d.  Nähmaschine. 

JMs  27  gibt  es  tete-beche. 

XIII.  Ausgabe.    1910.  Juni  Taf.  XLVI.  11. 

F.  Steindr.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  21  X  263/4  gez.  1  l'/a- 

28.  3  Kop.  schwarzbraun. 

dunkelschwarzbraun. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Busuluk. 

Die  Landschaftspost  ist  hier  bereits  im  Jahre  1869  gegründet  worden. 
Wann  dagegen  Briefmarken  eingeführt  wurden,  darüber  läßt  sich  schwer 
etwas  absolut  zuverlässiges  feststellen. 

Die  ältesten  Nachrichten  über  die  Zeit  der  Einführung  der  Marken 
im  Kreise  enthält  ein  offizielles  Schreiben  des  Postverwesers  Kosyrsky  an 
S.  Koprowsky  vom  22.  September  1881  unter  N°  3985.  Darin  heißt  es 
unter  Anderem:  „Das  Landschaftsamt  teilt  Ihnen  mit,  daß  die  Landschafts- 
marken im  Busuluk'schen  Kreise  mit  dem  30.  Mai  1881  eingeführt  sind." 
Diese  Angabe  ist  augenscheinlich  falsch,  da  Le  Timbre-Poste  in  N°  194 
vom  Februar  1879  bereits  Marken  dieses  Kreises  meldet.  Ebendaselbst 
teilt  J.  B.  Moens,  vermutlich  sich  auf  eingeholte  Informationen  stützend,  mit, 
daß  die  Landschaftspost  bereits  vom  Januar  1867  an  existiert.  Ferner  sagt 
er,  daß  im  Jahre  1876  Briefmarken  eingeführt  wurden,  von  denen  N°  7 
ebendaselbst  beschrieben  und  abgebildet  wird. 

Im  Jahre  1893  erhielt  G.  Block  in  Moskau  auf  seine  Anfrage,  wann 
die  Landschaftspost  im  Kreise  gegründet  wurde,  die  offizielle  Mitteilung, 
daß  alle  Akten  des  Landschaftsamtes  früherer  Jahre  durch  einen  Brand 
vernichtet  worden  sind,  daß  aus  diesem  Grunde  genaue  Angaben  über  die 
Zeit  der  Gründung  des  Postverkehrs  nicht  vorliegen  und  daß  letzteres  un- 
gefähr im  Jahre  1873  erfolgt  sei. 

Daraus  ist  zu  ersehen,  wie  schwer  es  ist,  zuverlässige  Informationen 
aus  den  Landschaftsämtern  zu  erhalten. 

Die  Regeln  für  den  Postverkehr,  wie  sie  seit  dem  1-ten  Januar  1897 
eingeführt  sind,  mögen  hier  im  Original  folgen: 
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An  statistischen  Daten  ist  aus  einem  Schreiben  des  Präsidenten  des 
Landschaftsamtes  Iwanow  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  16.  Juni  1905  unter 
Nq  4472  folgendes  zu  entnehmen: 

Im  Verlauf  eines  Jahres  versendet  die  Landschaftspost  ungefähr 
10.000  eingeschriebene  Briefe. 
70.000  gewöhnliche 
über     15.000  Geldbriefe 
„     700.000  Packete 
und     „      140.000  Zeitungen  und  Zeitschriften. 

Jährlich  werden  ungefähr  90.000  Briefmarken  verbraucht. 

Die  Gesammteinnahmen  der  Landschaftspost  betragen  jährlich  ca. 
4000  Rubel,  während  die  Ausgaben  ca.  3400  Rbl.  betragen  und  sich  aus 
Folgenden  zusammensetzen: 

dem  Postverweser  Rbl.     600. —  jährlich 
seinem  Gehilfen        „       300. — 


für  die  Schreiber 
für  6  Postillione 

Ausgaben  für  die  Kanzelei  etc. 

Für  Postsäcke,  Presenningen  etc. 


300.- 

1800.- 

300.- 

100.- 


zu  je  Rbl.  300.— 


CHARKOW  (Charkow'sches  Gouv.). 

Im  Charkow'schen  Kreise  waren  vom  Juli  1870  bis  zum  1.  Januar 
1904  Briefmarken  im  Werte  von  5  Kopeken  zur  Frankierung  aller  Briefe, 
die  mit  der  Landschaftspost  versandt  wurden,  in  Gebrauch.  Vom  Jahre 
1904  wird  der  Postdienst  von  der  Landschaft  unentgeltlich  besorgt. 

Die  Briefmarken  wurden  nur  in  zwei  Hauptfarben  verausgabt:  rote  — 
für  den  Innenverkehr  und  für  alle  Briefe,  die  aus  dem  Kreise  versandt 
wurden,  und  blaue  —  für  Briefe  die  von  der  Reichspost  dem  Landschaftsamt 
zur  Weiterbeförderung  ins  Innere  des  Kreises  übergeben  wurden.  Die 
ersteren  wurden  aus  Publikum  verkauft  und  von  demselben  benutzt,  mit 
letzteren  dagegen  versah  das  Landschaftsamt  in  Charkow  alle  von  außerhalb 
einlaufenden  Briefe  und  erhob  den  Betrag  vom  Empfänger.  Diese  Marken 
sind  also  nur  als  Nachportomarken  anzusehen.  Sie  wurden  anfangs  weder 
an  das  Publikum,  noch  an  auswärtige  Besteller  verkauft  und  hatten  für 
dasselbe  nie  Frankierungsgültigkeit.  —  Vom  Ankauf  dieser  Marken  zu 
Sammelzwecken  hatte  das  Landschaftsamt  anfangs  keine  Vorstellung.  So 
liegt  z.  B.  ein  offizieller  Brief  des  Landschaftsamtes  vom  7.  Februar  1874 
unter  N°  408  an  S.  Koprowsky  vor,  in  welchem  ihm  der  eingesandte  Be- 
trag mit  der  Bemerkung  zurückgesandt  wird,  daß  blaue  Landschaftsmarken 
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nicht  zum  Verkauf  gelangen.  Später  hat  das  Landschaftsamt  anstandslos 
Nachportomarken  ans  Publikum  verkauft,  nachdem  es  über  den  Zweck 
derselben  aufgeklärt  worden  ist,  aber  nie  deren  Frankierungskraft  anerkannt. 

Ferner  wäre  Einiges  über  den  Aufdruck  zu  bemerken.  Es  ist  ein 
viereckiger  länglicher  Kastenstempel,  233/4  X  73/4  mm.  groß,  mit  der  In- 
schrift: Xap.(bKOBCKan)  yi3.(AHaa)  3eM.(CKan)  ynp.(aßa)  =  Charkow'sches 
Kreis-Landschaftsamt.  Eine  erschöpfende  Erklärung  dieses  Aufdruckes 
giebt  Baron  W.  v.  Rosen  im  Philatelist  IX.  1888.  Seite  140*),  wo  er  ein 
Antwortschreiben  des  Postverwesers  auszugsweise  veröffentlicht.  Darin  heißt 
es:  „Seit  dem  Beschluß  der  Landschaftsversammlung,  Marken  für  die 
Kreispost  einzuführen,  haben  die  ganze  Zeit,  d.  h.  von  1870  bis  heute 
zum  Frankieren  der  Briefe  rote  Marken  gedient,  während  blaue  als  Nach- 
portomarken gebraucht  wurden.  Um  jedem  Mißbrauche  vorzubeugen  und 
eine  beständige  Kontrolle  führen  zu  können,  erfolgte  eine  Resolution 
des  Landschaftsamtes,  alle  roten  Marken  mit  einem  Kontrollstempel  zu 
versehen.  Marken  ohne  diesen  Stempel  sind  nie  zur  Briefbeförderung  ge- 
braucht worden  und  wenn  sich  eine  solche  auf  einem  Briefe  fand,  blieb 
derselbe  unbefördert  (im  Kreise)  oder  wurde  mit  einer  Nachportomarke 
versehen,  falls  er  vom  Landpostamte  in  Charkow  in  den  Kreis  ging.  Die 
blauen  Marken,  welche  nicht  wie  die  roten  in  allen  Gemeindeverwaltungen 
des  Kreises,  sondern  nur  im  Charkow'schen  Postamt  zu  haben  waren,  da 
sie  nur  dazu  dienten,  die  Briefe,  welche  von  der  Regierungspost  zur 
Weiterbeförderung  in  den  Kreis  übernommen  wurden,  damit  zu  frankieren, 
benötigen  keiner  solchen  Kontrolle  und  sind  deshalb  auch  niemals  mit 
einem  Stempel  versehen  worden.  Der  Empfänger  eines  mit  einer  blauen 
Marke  versehenen  Briefes  hatte  für  denselben  5  Kop.  zu  zahlen.  Seit  dem 
Jahre  1880,  wenn  ich  nicht  irre  (es  spricht  immer  der  Postverwalter), 
wandten  sich  verschiedene  Markenhändler  an  das  Landschaftsamt  mit  der 
Bitte,  ihnen  Marken  ohne  Stempel  zu  verkaufen.  Nachdem  dieselben 
davon  verständigt  waren,  daß  solche  keinen  postalischen  Wert  hätten  und 
zum  Frankieren  nicht  gebraucht  werden  könnten,  trotzdem  aber  die  Bitte 
wiederholt  wurde,  entschloß  sich  das  Landschaftsamt,  besonders,  da  es 
dadurch  der  Arbeit  des  Abstempeins  enthoben  wurde,  die  Marken  auf 
Wunsch  des  Bestellers  auch  so,  ohne  Kontrollzeichen,  zu  verkaufen.  Von 
allen  Emissionen  sind  später  große  Partien  an  Händler  resp.  jeden  Be- 
steller, der  es  wünschte,  ungestempelt  verkauft  worden"  **). 

Dieses  offizielle  Schreiben  entspricht  vollkommen  den  Thatsachen, 
denn  bis  jetzt  ist  mir  unter  gebrauchten  Marken  keine  einzige  rote  ohne 
Kontrollstempel  und  keine  einzige  blaue  mit  einem  solchen  zu  Gesicht 
gekommen.  Selbst  die  bekannte  graublaue  Marke  der  ersten  Ausgabe,  die 
ungebraucht  fast  nur  mit  dem  wagerechten  Kontrollstempel  bekannt  ist, 
wurde    vermutlich    nur    deshalb    mit    dem   Kontrollstempel    versehen    den 


*)  Ferner  vergleiche  darüber  T.  P.  1888  N°  309,  Phil.  IX.  1888  pag.  231.  u.  X.  1889.  pag.  91. 
**)  Genau  dasselbe   nur   in   anderen   Worten   teilt  der  Postverweser  G.  I.  Ssewerinow 
in  einem  Briefe  an  Ed.  von  der  Beeck  in  Moskau  vom  31.  August  1888  mit. 
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Händlern  abgegeben,  um  damit  jeden  Mißbrauch  auszuschließen.    Gebraucht 
ist  sie  ebenfalls  nur  unüberdruckt  bekannt.  — 


A.     Marken  mit  einem  Füllhorn  und  der  Zahl  „5"  darunter. 
I.  AUSGABE. 
1870.    Juli. 

Die  roten  Marken  dieses  Kreises  meldet  zuerst  The  Stamp  Collector's 
Magazine  IX.  1871  pag.  97,  die  blauen  —  Le  Timbre-Poste  in  N°  119  vom 
November  1872. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  21  X  263/i  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  Doppeloval  mit  der  Inschrift  von 
links  unten  beginnend:  „3eMCKaa  noTra  xapbKOBCKaro  yfe3Äa"  =  Land- 
schaftspost des  Charkow'schen  Kreises.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
sind  durch  einen  fünf  strahligen  Stern  von  einander  getrennt.  Die  Mitte 
des  Ovals  ist  wagerecht  in  zwei  gleiche  Hälften  geteilt.  Die  obere  Hälfte 
zeigt  auf  schräg  schraffiertem  Untergrunde  ein  mit  Blumen  gefülltes  Füll- 
horn, gekreuzt  mit  einem  Merkurstab,  die  untere  —  die  Wertangabe  „5" 
auf  punktiertem  Grunde.  Das  Oval  steht  in  einem  Rechteck,  das  von 
einem  kettenartigen  Rahmen  und  einer  dünnen  Wellenlinie  eingefaßt  ist. 
In  den  vier  Ecken  befindet  sich  auf  farbigem  Untergründe  die  Wertangabe 
„5  k."  (on-beK-b)  =  5  K.(opeken)  —  Taf.  XLVII.  1-5. 

Von  dieser  Ausgabe  kann  man  drei  verschiedene  Druckauflagen 
von  fünf  verschiedenen  Platten  unterscheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

Juli  1870. 

5  Kop.  mattrot  mit  diagonalem  Aufdruck. 
5  Kop.  lilablau  ohne  Aufdruck. 

Der  Bogen  der  roten  Marken  bestand  vermutlich  aus  64  Marken,  in  8 
wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück.  Hier  liegt  nur  die  untere  Hälfte  des 
Bogens  vor  mit  breiten  Bogenrändern  an  drei  Seiten,  32  Marken  ent- 
haltend. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblichweißem,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  — 

Die  mattrote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor,  sie  gleicht  C.  Ch. 
119  und  124. 

Der  Aufdruck  auf  den  roten  Marken  kommt  nur  diagonal  vor  und  zwar: 

1.  von  links  unten  nach  recht  oben 

2.  „         „        „         „         „         „      verkehrt 

3.  „         „     oben      „  „       unten 

4.  „         „         „         „  „         „      verkehrt 
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Der  dritte  Aufdruck  kommt  auch  doppelt  vor. 

Die  lilablaue  Farbe  der  Nachportomarke  gleicht  C.  Ch.  zwischen 
54  und  55  oder  G.  T.  17  zwischen  3  und  11. 

Von  letzterer  Marke  haben  sich  nur  wenige  Stücke  gefunden,  un- 
gebraucht ist  sie  gar  nicht  bekannt. 

Die  Marken  wurden  alle  mit  Tinte  entwertet,  die  roten  durch  Auf- 
schrift des  vollen  Datums,  die  blauen  durch  gekreuzte  diagonale  Tinten- 
striche. —  Das  früheste  vorliegende  Datum  ist  der  21.  April  1874. 


2-te  Druckauflage. 

1872. 

5  Kop.  carminrot  mit  diagonalem  Aufdruck 
5  Kop.  mattgraublau  ohne  Aufdruck. 

Le  Timbre-Poste  erwähnt  die  Aenderung  der  Farbe  der  roten  Marken 
in  N°  129  vom  September  1873.  Die  blaue  Marke  ist  nirgends  deutlich 
beschrieben  worden. 

Der  Bogen  der  roten  Marken  besteht  aus  15  Marken,  in  drei  wage- 
rechten Reihen  zu  je  5  Stück. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  bis  auf  eine  dünne  wagerechte  Linie  an 
der  unteren  Seite  der  Marke  neben  der  Wellenlinie.  Jedoch  nicht  alle 
Marken  des  Bogens  zeigen  dieselbe.  Auf  der  zweiten  Marke  der  ersten 
wagerechten  Reihe  und  der  zweiten  und  fünften  Marke  der  dritten  Reihe 
ist  diese  Linie  nicht  sichtbar.  Die  Marken  sind  außerdem  viel  weiter  aus- 
einander gerückt,  ca.  D/2 — 23/4  mm.  gegen  3/4 — D/4  mm.  der  ersten  Auf- 
lage Taf.  XLVII.  2. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  Papier  ist  weißer  und  etwas 
dicker  (0,11  mm.).     Die  Gummierung  ist  gelblichweiß. 

Die  rote  Farbe  kommt  lebhaftrot  oder  carminrot  vor.  Sie  gleicht 
G.  T.  4.7  und  9. 

Das  diagonale  Aufdruck  kommt  vor: 

1.  von  links  unten  nach  rechts  oben 

2.  „         „     oben       „         „        unten 

3.  „         „         „         „         „  „      verkehrt 

Letzterer  kommt  auch  doppelt  vor.  Verschobene  oder  teilweise  dop- 
pelte Aufdrucke  sind  häufig. 

Die  Marken  wurden  ebenfalls  mit  Tinte  entwertet.  Das  früheste 
Datum  ist  der  4.  Januar  1877. 

Die  mattblaue  Nachportomarke  ist  sehr  selten  und  nur  in  wenigen 
Stücken  bekannt.  Gebrauchte  Stücke  sind  nur  mit  der  Tages-  und  Mo- 
natsangabe (11.  XII)  entwertet,  ohne  die  Jahreszahl  zu  tragen.  In  dieser 
Art  sind  auch  die  meisten  Nachportomarken  der  späteren  Ausgaben  ent- 
wertet. — 
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Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Ueber  die  Größe  derselben  kann 
man  aus  derselben  Marke  mit  dem  wagerechten  Aufdruck  schließen.  Diese 
Marke  kommt  häufig  vor,  ist  aber  mit  diesem  Aufdruck  nie  in  den 
Verkehr  gelangt.  Sie  wurde  in  diesem  Zustande  in  größerer  Anzahl  an 
Händler  und  auswärtige  Besteller  vom  Landschaftsamt  abgegeben,  ver- 
mutlich nur  deswegen  überdruckt,  um  sie  für  die  Frankatur  ungültig  zu 
machen.  —  Taf.  XLVII.  4. 

Der  Bogen  besteht  aus  96  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je 
.8  Stück.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  8  Marken  in  zwei  wagerechten 
Reihen  und  wurde  zur  Bildung  der  Druckplatte  folgendermaßen  verwandt: 


1  1  2  1  3  1  4 
5  |  6  |  7  |  8 

1  |  2.1  3  I  4 
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Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  zeigen  keinerlei  Unter- 
schiede. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weißem,  0,1  mm.  starken  Papier 
gedruckt  und  ungezähnt.  Die  Gummierung  ist  entweder  weiß  und  glatt 
oder  dick  aufgetragen,  gelblich  und  brüchig. 

Die  mattgraublaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
G.  T.  17.  13-15. 

Gebrauchte  Stücke  zeigen  die  Tages-  und  Monatsangabe  mit  Tinte 
aufgeschrieben. 

3-te  Druckauflage. 

1875—76. 

5  Kop.  mattrot  auf  bläulichem  Papier  mit  diagonalem  Aufdruck. 
5  Kop.  hellblau  ohne  Aufdruck. 
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Die  rote  Marke  ist  in  der  Litteratur  nirgends  gemeldet  worden,  findet 
sich  aber  seit  1893  im  Katalog  von  J.  B.  Moens  verzeichnet.  Die  blaue 
Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  160  vom  April  1876.  Das  früheste 
Datum  auf  einer  roten  Marke  ist  der  11.  Juli  1875. 

Die  Bogen  beider  Marken  sind  gleich  groß  und  bestehen  aus 
35  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken.  Trotzdem  sind  die 
beiden  Marken  von  verschiedenen  Platten  und  vermutlich  zu  verschiedenen 
Zeiten  gedruckt  worden. 

Die  roten  Marken  erschienen  etwas  früher.  Die  Abstände  der  Marken 
von  einander  sind  größer,  besonders  in  wagerechter  Richtung.  Bemer- 
kenswert ist,  daß  die  beiden  letzten  Marken  des  Bogens  durch  eine  dünne 
Linie  von  einander  getrennt  sind.  Verschiedene  Typen  lassen  sich  nicht 
feststellen.  Einige  Marken  des  Bogens  haben  aber  einige  besondere 
Merkmale.  So  hat  z.  B.  die  vierte  und  fünfte  Marke  der  ersten  Reihe 
keinen  Punkt  hinter  dem  „K"  der  rechten  oberen  Wertangabe.  Dieser 
Punkt  ist  bei  dieser  Auflage  auf  allen  übrigen  Marken  doppelt.  Ferner 
hat  die  erste  Marke  der  dritten  Reihe  einen  großen  roten  Punkt  zwischen 
den  Buchstaben  „b"  und  „K".  Und  schließlich  hat  die  vierte  Marke  der 
ersten  Reihe  und  die  erste  der  fünften  über  dem  Buchstaben  „K"  im 
Worte  „XapbKOBCKaro"   eine  Einbuchtung  des    Ovals.  —    Taf.  XLVII.   3. 

Die  Marken  sind  auf  bläulichgrauem  dünnen  Papier  gedruckt,  dessen 
Dicke  nur  0,06  mm.  mißt.  Die  Gummierung  ist  weiß  und  sehr  ungleich 
aufgetragen. 

Die  mattbraunrote  Farbe  auf  dem  bläulichen  Papier  giebt  einen 
Farbenton,  der  sich  durch  keine  Farbenkarte  genau  bestimmen  läßt.  Er 
kommt  am  nächsten  C.  Ch.  114,  ist  aber  etwas  rötlicher,  oder  G.  T.  un- 
gefähr 31.15. 

Der  diagonale  Aufdruck  kommt  vor: 

1.  von  links  oben  nach  rechts  unten 

2.  „         „         „         „  „  „      verkehrt. 

Es  liegt  auch  ein  ungebrauchtes  Stück  ohne  Aufdruck  vor,  das  wohl  irgend 
einem  Zufall  seinen  unbedruckten  Zustand  verdankt. 

Die  Marken  sind  in  der  Größe  meist  etwas  kleiner  —  21  X  26'/4  mm., 
als  die  übrigen  Drucke,  was  wohl  dem  Eintrocknen  des  dünnen  Papiers 
nach  dem  Druck  zuzuschreiben  ist. 

Die  blauen  Marken  sind  enger  gedruckt.  Typen  lassen  sich  eben- 
falls nicht  feststellen,  obgleich  das  „K"  der  Wertangabe  vielfach  in  der 
Größe  und  dem  Aussehen  variiert,  was  aber  wohl  der  mehr  oder  weniger 
dick  aufgetragenen  Farbe  zuzuschreiben  ist.  Die  vierte  Marke  der  ersten, 
zweiten,  dritten,  fünften  und  sechsten  wagerechten  Reihe  hat  in  der  rechten 
unteren  Ecke  an  der  kettenartigen  Umrandung  eine  retouchierte  Stelle.  — 
XLVII.  5. 

Das  Papier  der  Nachportomarken  ist  viel  dicker  und  ca.  0,11  mm. 
stark,  die  Gummierung  ist  weiß  und  meist  streifig  aufgetragen. 
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Die  lebhaft  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  49  oder  G.  T.  15.16-19. 

Es  liegt  ein  ungebrauchtes  Stück  mit  einem  diagonalen  schwarzen 
Aufdruck  von  links  oben  nach  rechts  unten  (verkehrt)  vor,  welches  wohl 
der  Gefälligkeit  des  Postbeamten  sein  Dasein  verdankt. 

Gebrauchte  Stücke  dieser   blauen   Marken    sind   hier  nicht   bekannt. 


II.   AUSGABE. 

0 

1  Juli  1876—1880. 

Die  blauen  Marken  dieser  Ausgabe  meldet  zuerst  J.  B.  Moens  im 
Timbre-Poste  in  N°  165  vom  September  1876  und  die  roten  in  N?  167 
vom  November  1876  derselben  Zeitschrift. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  22  X  27i/2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  sehr 
ähnlich.  Das  Mittelstück  ist  dasselbe,  die  Buchstaben  der  Inschrift  sind 
etwas  länger  geworden  und  unten  durch  einen  sechs  strahligen  Stern  ge- 
teilt. Die  Wertangabe  in  den  unteren  beiden  Ecken  ist  kopfstehend  und 
die  ganze  Marke  ist  noch  von  einer  dünnen  Linie  eingefaßt.  — 
Taf.  XLVII.  6-11. 

1-ste  Druckauflage 

1  Juli  1876. 

5  Kop.  rot  mit  wagerechtem  Aufdruck  über  je  zwei  Marken 
5  Kop.  rot  mit  diagonalem  Aufdruck  auf  jeder  Marke  (1879). 
5  Kop.  ultramarinblau. 

Der  Bogen  der  roten  Marken  besteht  aus  32  Marken,  in  vier  wage- 
rechten Reihen  zu  je  8  Stück.  Die  erste,  dritte,  fünfte  und  siebente 
Marke  der  ersten  wagerechten  Reihe  sind  kopfstehend  gedruckt. 

Der  bereits  bekannte  Handstempel  wurde  auf  den  roten  Marken  an- 
fangs wagerecht  in  der  Mitte  über  je  zwei  Marken  gedruckt,  regelrecht 
sowol,  als  auch  verkehrt  —  Taf.  XLVII.  6.  Später,  etwa  vom  Jahre  1879 
an,  wurden  die  Marken  wieder,  wie  früher,  diagonal  überdruckt.  — 
Taf.  XLVII.  7. 

Solche  Aufdrucke  kommen  vor: 

1.  diagonal  von  links  oben  nach  rechts  unten 

2.  „  „        „         „         „  „  „     verkehrt. 

Es   sind   auch    einige    ungebrauchte    Stücke    ohne    Aufdruck    bekannt.  — 
Der   Bogen   der   ultramarinblauen  Nachportomarken    ist    viel   größer, 

weil    vermutlich    davon    vielmehr    verbraucht    wurden.      Er    besteht    aus 

60  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück. 

Der  Katalog  J.  B.  Moens   kennt   die   blaue   Marke   auch    mit    einem 

Aufdruck.     Hier  ist  sie  nicht  bekannt.  — 
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Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  0,09  mm.  stark,  die 
Gummierung  weiß  und  die  Zähnung  11.  Auf  manchen  Bogen  der  roten 
Marken  mit  wagerechtem  Aufdruck  fehlt  die  wagerechte  Zähnung  einer 
Reihe.  — 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.,  zwischen  116  und  120,  oder  G.  T.  31.13 
und  14,  die  blaue  kommt  heller  und  dunkler  vor  und  gleicht  C.  Ch.  53  oder 
G.   T.  16.il  und  17.11. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  roten  Marken  ist  der  3.  März 
1879,  während  die  gebrauchten  Stücke  der  blauen  Marken  nur  Tag-  und 
Monatsangaben  zeigen. 

2-te  Druckauflage. 

1878. 

5  Kop.  ultramarinblau. 

Diese  Druckauflage  ist  bis  jetzt  weder  beachtet,  noch  beschrieben 
worden  und  scheint  recht  selten  zu  sein. 

Die  Zeichnung  bleibt  dieselbe.  Dagegen  ist  der  Abstand  der  Marken 
von  einander  nur  3/4  mm.,  während  er  bei  der  ersten  Druckauflage  3 — 4  mm. 
groß  war.  —  Taf.  XLVII.  9. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  überhaupt  zusammenhängende  Marken 
sind  hier  bekannt. 

Der  Druck  ist  besonders  rein  und  deutlich,  das  Papier  0,08  mm. 
stark,  die  Gummierung  bräunlich  gelb,  die  Zähnung  11. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  ist  etwas  weicher,  aber  nach  den  Farben- 
karten ebenfalls  nur  durch  die  gleichen  Nummern  zu  bezeichnen  —  C.  Ch. 
53  oder  G.  T.  16.ii  und  17.il. 

Ein  gebrauchtes  Stück  ist  zufällig  vom  Reichspoststempel  getroffen 
worden  und  trägt  das  Datum  (?)  April  1878. 

3-te  Druckauflage. 
1880. 

5  Kop.  lebhaftrot  mit  diagonalem  Aufdruck 
5  Kop.  lebhaft  ultramarin. 

Le  Timbre-Poste  meldet  in  N°  255  vom  März  1884  zuerst  diese 
Ausgabe  und  beschreibt  daselbst  einen   ganzen  Bogen  der  roten  Marken. 

Danach  besteht  dieser  aus  60  Marken,  in  sechs  wagerechten  Reihen 
zu  je  10  Stück,  keine  kopfstehenden  Marken  enthaltend.  — 

Von  dem  Aussehen  des  Bogens  der  blauen  Marken  ist  hier  nichts 
bekannt,  da  selbst  zusammenhängende  Stücke  mir  nicht  vorliegen.  — 

Die  Zeichnung  bleibt  dieselbe  und  zeigt  keine  Typen. —  Taf.  XLVII.  10. 
Statt  dessen  möge  aber  auf  einige  Varietäten  hingewiesen  werden,  die 
regelmäßig  auf  dem  Bogen  wiederkehren. 
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1.  Die  rechte  obere  „5"  ist  am  Ende  der  Fahne  durch  einen  Punkt 
verlängert. 

2.  Bei  der  rechten  unteren  „5"  fehlt  ein  Teil  des  Bogens  und  der 
Hals  ist  mit  dem  unteren  Punkt  verbunden,  so  daß  sie  sehr  der 
Zahl  „6"  ähnelt. 

3.  Die  rechte  untere  „5"  kommt  auf  mehreren  Marken  mit  einem 
sehr  dicken  Hals  vor. 

4.  Die  rechte  untere  „5"  hat  zuweilen  einen  ganz  verschobenen 
Hals  und  eine  geknickte  Fahne.  —  Taf.  XLVII.  11. 

Da  bei  den  blauen  Marken  genau  dieselben  Varietäten  vorkommen, 
wie  bei  den  roten,  so  ist  anzunehmen,  daß  beide  Farben  von  einer 
Platte  gedruckt  wurden  und  die  Bogen  gleich  groß  waren.  — 

Die  roten  Marken  sind  nur  mit  dem  schwarzen  Aufdruck  gebraucht 
worden.  Jedoch  wurden  diese  Marken  vom  Landschaftsamt  bereitwillig 
an  alle,  die  es  wünschten,  auch  ohne  Aufdruck  verkauft.  Bei  dieser  Auf- 
lage sind  solche  Marken  sehr  gewöhnlich,  während  alle  vorhergehenden 
roten  Marken  ohne  Aufdruck  recht  selten  sind  und  nur  vereinzelt  vor- 
kommen.    Der  diagonale  Aufdruck  liegt  hier  vor: 

1.  von  links  oben  nach  rechts  unten 

2.  „         „         „         „         „  „       verkehrt 

3.  „         „     unten     „         „        oben 

4.  „         „         „         „         „  „      verkehrt 

verschobene  und  teilweise  doppelte  Aufdrucke  kommen  häufig  vor. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die 
Gummierung  weiß  und  die  Zähnung  11. 

Die  anilinrote  Farbe  wäre  in  einem  Ton  G.  7.  4  zwischen  9  und  n 
zu  suchen,  die  lebhaft  ultramarinblaue  gleicht  G.  T.  4.13  und  auch  etwas 
heller.  — 

Die  Marken  wurden,  wie  früher,  mit  Tinte  entwertet,  die  blauen  stets 
ohne  Jahreszahl  (nur  Tag  und  Monat),  die  roten  mit  voller  Datumangabe. 
Das  früheste  Datum  ist  der  16.  Juni  1882.  Vom  Jahre  1886  an  kommt 
ein  Entwertungsstempel  zur  Verwendung.  In  einem  Oval  mit  ziemlich 
runden  Ende  befindet  sich  oben  im  Bogen  die  Inschrift:  „XapbKOBCKOH 
y-fe3,n,(HOH)"  unten  „3eMCKOfl  ynpaßbi"  =  (Stempel)  des  Charkow'schen 
Kreis-Landschaftsamtes.  In  der  Mitte  befindet  sich  ein  langer  Kasten,  in 
der  Mitte  und  an  den  Seiten  mit  Schnörkeln  verziert,  mit  dem  Datum  in 
gerader  Linie.  —  Taf.  LXI.  1.  Auf  den  Marken  dieser  Ausgabe  kommt  der 
Stempel  in  lilablauer  Farbe  vor.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  ist 
der  26.  Februar  1886.  Diesen  Stempel  erhielt  die  Marke,  als  der  Brief 
im  Landschaftsamt  einlief;  außerdem  war  die  Marke  aber  bereits  bei  der 
Aufgabe  des  Briefes  im  Inneren  des  Kreises  mit  Tinte  handschriftlich  ent- 
wertet. — ■ 
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III.  AUSGABE. 
1882  (?). 

5  Kop.  ultramarinblau. 

Diese  Marke  entdeckte  der  Verfasser  im  Jahre  1888.  Sie  ist  später 
im  Jahre  1896  erst  im  Catalog  von  Will.  Herrick  beschrieben  worden. 
Diese  Ausgabe  gehört  zu  den  s.  g.  durchgelassenen  und  ist  recht  selten. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  203/*  X  26'/4  mm. 

Die  Motive  der  Zeichnung  bleiben  dieselben,  jedoch  in  allen  Einzel- 
heiten verschieden  von  den  vorhergehenden  Ausgaben.  Das  Oval  hat 
eine  andere,  etwas  rundere  Form.  Die  große  Fünf  ist  länger  und  hat  noch 
eine  zweite  Kontur  erhalten.  Der  Hintergrund  derselben  besteht  aus  sehr 
feinen  Pünktchen.  Die  Buchstaben  der  Inschrift  sind  kürzer  und  breiter, 
und  der  Stern  unten  ist  größer  und  steht  in  der  Mitte  zwischen  dem 
äußeren  und  inneren  Oval.  Die  Wertangabe  in  den  vier  Ecken  besteht 
aus  einer  viel  größeren  Zahl  „5"  und  einem  ganz  anderen  „K".  Die 
kettenartige  Umrahmung  hat  etwas  breitere  Ringe.  —  Taf.  XLVIII.  1. 

Die  Marken  sind  auf  weißem,  fein  senkrecht  gestreiften  Papier  ge- 
druckt, dessen  Dicke  =  0,09  mm.  ist.  Die  Gummierung  ist  weiß  und  die 
Zähnung  12V2. 

Die  lebhaft  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  54  oder  G.  T.  17.3. 

Gebrauchte  Marken  dieser  Ausgabe  liegen  mit  Tintenentwertung 
vor.  — 

IV.  AUSGABE. 

1883. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  247  vom  Juli  1883. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  22^4  X  27]/2  mm.  mit  der  äußeren 
Umrandungslinie. 

Diese  Ausgabe  zeigt  wieder  ein  neues  Cliche,  in  ziemlich  grober 
Ausführung,  unter  Beibehaltung  aller  Motive  der  alten  Zeichnung.  Das 
Füllhorn  hat  ein  viel  dickeres  Ende,  als  früher,  der  punktierte  Hintergrund 
ist  gröber  ausgeführt.  Die  Inschriften  haben  größere  Buchstaben,  der  Stern 
hat  keinen  Punkt  in  der  Mitte  und  die  kettenartige  Umrandung  hat  sehr 
kleine  Glieder  erhalten.  Die  ganze  Marke  ist  außerdem  noch  von  einer 
dünnen  Linie  umgeben.  Vergleicht  man  die  große  Fünf  und  die  Wert- 
angaben in  den  vier  Ecken,  so  scheint  es,  als  ob  diese  Marke  eine 
schlechte  Kopie  der  vorhergehenden  Ausgabe  ist.  —    Taf.  XLVIII.  2 — 8. 

1-ste  Druckauflage. 

5  Kop.  milchblau,  trübblau,  graublau  —  6  Typen. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Die  größten  hier  bekannten  Blöcke 
enthalten  36  und  54  Marken  mit  6  verschiedenen  Typen,  die  folgender- 
maßen angeordnet  sind: 
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Der  erste  Block  von  50  Marken  stellt  den  oberen  Teil  des  Bogens 
vor,  der  andere  von  36  Marken  mit  der  retouchierten  Marke  in  der  dritten 
Reihe  den  unteren. 

Ferner  ein  Eckstück,  enthaltend  6  Marken,  in  2  wagerechten  Reihen 
mit  Bogenrändern  an  zwei  Seiten  mit  Type  1  und  2. 


2     2      2 


Andere  Typen,  als  diese  sechs  liegen  auch  in  zahlreichen  einzelnen 
Marken  nicht  vor.  Infolge  dessen  könnte  man  annehmen,  daß  der  Bogen 
zwei  Mal  6  Typen  in  einer  senkrechten  Reihe  enthalten  hat.  Da  die  vor. 
liegende  wagerechte  Reihe  9  Marken  enthält  und  diese  9  Marken  ungefähr 
die  Breite  eines  Schreibbogens  bilden,  die  6  Typen  der  senkrechten  Reihe, 
2  Mal  genommen,  aber  gerade  die  Höhe  eines  solchen,  so  kann  man  an- 
nehmen, daß  der  Bogen  108  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen,  zu  je 
9  Marken,  enthalten  hat. 

Als  weiterer  Beweis  dafür,  daß  die  Reihe  mit  der  sechsten  Type  zu- 
gleich die  unterste  Reihe  des  Bogens  ist,  dient  eine  Marke  dieser  Type 
mit  dem  verkehrten  Reliefstempel  des  Papierfabrikanten,  der  immer  in  der 
Ecke  eines  Schreibbogens  eingedruckt  wurde.  Der  Bogen  wäre  daher 
folgendermaßen  zu  reconstruiren: 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Form 
und  die  Stellung  der  Zahl  „5"  und  des  Buchstabens  „k."  in  den  vier 
Ecken.  Beachtenswert  ist,  daß  die  beiden  oberen  Wertangaben  nach  dem 
„k"  keine  Punkte  haben.  —  Taf.  XLVIII.  2—4.  Außer  diesen  6  Typen 
wären  noch  als  besondere  Varietäten  zu  registrieren: 

1.  Die  vierte  Marke  der  neunten  wagerechten  Reihe  ist  mit  der  Hand 
nachretouchiert  worden.  Diese  Retouche  erstreckt  sich  auf  das  n,  o  und  n 
im  Worte  „no^Ta".  Das  gekrümmte  Ende  des  Füllhornes  ist  gänzlich 
deformiert  und  kaum  erkennbar.  Der  Hintergrund  ist  an  dieser  Stelle  durch 
grobe  Punkte,  statt  schräger  Linien  ausgefüllt  und  die  Doppellinien  des 
inneren  Ovals  sind  nachgezeichnet  und  zusammengeflossen.  Taf  XLVIII.  4. 
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2.  Die  siebente  Marke  der  elften  wagerechten  Reihe  hat  einen 
Punkt  nach  der  Wertangabe  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Der  farbige  Steindruck  ist  häufig  verwischt  und  undeutlich.  Für  den 
Druck  wurde  gewöhnliches  Schreibpapier  der  Fabrik  N°  4  CnoKOBHHa  h 
K°  =  „J\fo  4  Spokowin  &  C°"  (dieser  Namen  ist  nicht  deutlich  zu  lesen  und 
kann  daher  auch  etwas  anders  lauten)  verwandt,  das  0,1  mm.  stark  ist. 
Die  Gummierung  ist  weiß  und  die  Zähnung  11. 

Es  kommen  auch  Bogen  ohne  senkrechte  Zähnung  vor,  ebenso  auch  Bo- 
gen mit  einer  Zähnung,  die  senkrecht  rechts  oder  links  durch  die  Marke  geht. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  vielen  Abstufungen  vor,  milchblau,  trüb- 
blau und  graublau,  und  gleicht  G.  T.  18.6-9  und  heller  oder  G.  T.  19.19 
und  21.9. 

Es  kommen  auch  Marken  mit  dem  Aufdruck  vor,  die  wohl  einem  Zu- 
fall oder  einer  Gefälligkeit  ihr  Dasein  verdanken. 

Die  vorliegenden  gebrauchten  Stücke  sind  alle  mit  Tinte  entwertet 
und  zeigen  nur  Tag  und  Datum,  aber  keine  Jahresausgabe.  Ein  Stück  be- 
findet sich  auf  ganzem  Brief,  welcher  die  Reichspoststempel  von  29.  Sep- 
tember 1883  trägt. 

2-te  Druckauflage. 

5  Kop.  dunkelblau  6  Typen. 

Auf  diese  Druckauflage  (Type  1  oder  3)  macht  bereits  Le  Timbre- 
Poste  in  N°  382  vom  September  1894  aufmerksam,  bezeichnet  aber  die 
Marke  als  „bleu  pale",  was  sich  wieder  mehr  auf  die  erste  Druckauflage 
bezieht. 
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Diese  Marken  unterscheiden  sich  von  den  vorhergehenden  außer 
durch  die  Farbe,  auch  durch  die  Typen,  welche  alle  Punkte  hinter  der 
Wertangabe  in  den  oberen  Ecken  zeigen.  Für  den  Druck  dieser  Marken 
wurde  eine  ganz  neue  Platte  hergestellt,  was  unter  anderem  auch  daraus 
zu  ersehen  ist,  daß  die  Marken  viel  weiter  auseinander  gerückt  sind.  — 
Taf.  XLVlll.  5—8. 

Ganze  Bogen  sind  auch  von  diesen  Marken  nicht  bekannt.  Der 
größte  vorliegende  Block  enthält  nur   8  Marken  in   2  senkrechten  Reihen, 
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die  rechte  untere  Ecke  des  Bogens  bildend.  —  Taf.  XLVIII.  8.  Daraus  ist 
zu  ersehen,  daß  auch  diese  Platte  die  Typen  in  einer  senkrechten  Reihe 
enthalten  hat.  Außer  diesen  vier  zusammenhängenden  Typen,  ließen  sich  aus 
den  zahlreichen  einzelnen  Marken  nur  noch  zwei  Typen  hinzufügen.  — 
Taf.  XLVIII.  6  und  7.  Daraus  kann  man  schließen,  daß  vermutlich  auch 
diese  Druckauflage  nicht  mehr  als  sechs  Typen  aufzuweisen  hat. 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  wieder  durch  die  Zahlen  und 
Buchstaben  der  Wertangabe  in  den  vier  Ecken.  Die  Hauptunterschiede  sind: 

Type  1  und  3.  Der  Punkt  nach  der  Wertangabe  fehlt  in  der  linken 
oberen  Ecke. 

Type  5.  Der  Punkt  nach  der  Wertangabe  fehlt  in  der  rechten 
unteren  Ecke. 

Taf.  XLVIII.  8.  zeigt  eine  Marke  mit  einem  senkrechten  Strich  durch 
dieselbe.  — 

Der  Druck  dieser  Auflage  ist  klarer,  das  Papier  mißt  0,13  mm.,  in- 
folge des  dicker  aufgetragenen  braungelben  Gummi,  das  mit  zahlreichen 
Schmutzteilchen  durchsetzt  ist.  Die  Zähnung  ist  11.  Es  kommen  aber 
auch  Marken  ohne  senkrechte  Zähnung  vor.  Ferner  liegt  ein  Stück  mit 
ungewöhnlich  breiten  Rändern,  durchstochen  6^2  vor.  — 

Die  tiefblaue  Farbe  kommt  entweder  lebhaft  vor,  etwa  C.  Ch.  54  und 
G.  T.  17.3,  oder  etwas  ins  Grau  übergehend,  etwa  C.  Ch.  43  mit  einem 
kleinen  Stich  ins  Lila. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 


B.    Marken  mit  einem  Pferdekopf  und  der  Zahl  „5"  darunter. 

V.  AUSGABE. 

1885. 

5  Kop.  ultramarinblau,  hell  und  dunkel. 

—  321   —  „Charkow. 


Diese  Marke  meldet  gleichzeitig  Le  Timbre-Poste  in  N°  271 — 72  vom 
Juli  1885  und  H.  Sieckell  im  Philatelist  VI.  N°  7.  ebenfalls  vom 
Juli  1885. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  22  X  28  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  eine  Aenderung  des  Wappens.  Statt  eines 
Füllhorns  befindet  sich  am  oberen  Teil  des  Ovals  ein  sehr  haariger  Pferde- 
kopf; darüber,  getrennt  durch  eine  wagerechte  Linie,  zwei  Kreise  und  da- 
zwischen ein  Stern.  In  der  unteren  Hälfte  ist  die  Fünf  bedeutend  größer, 
als  bisher.  Alle  Inschriften  sind  dem  Inhalte  nach  dieselben  geblieben, 
aber  in  ihrer  Form  abweichend.  Die  Inschrift  im  Oval  schließt  mit  einem 
Punkt,  und  der  Stern  zwischen  den  Inschriften  ist  bedeutend  verkleinert 
worden.  —  Taf.  XLVIl.  13. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte  vorliegende  Block 
enthält  64  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weiße  Papier  ist  0,08  mm. 
stark  und  zeigt  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  sehr  deutliches  gewebe- 
artiges Muster,  die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  ll'/2. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  54  oder  G.  T.  zwischen  3.9  und  17.3. 

Gebrauchte  Stücke  sind  alle  mit  der  Feder  entwertet,  indem  die 
Monats-  und  Tagesangabe  aufgeschrieben  worden  ist. 

VI.  AUSGABE. 

1886. 

5  Kop.  rot  mit  diagonalen  Aufdruck. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  J.  Sievert  im  Philatelist  VII.  N°  5  vom 
April  1886,  ohne  zu  erwähnen,  ob  mit  Aufdruck  oder  ohne  denselben. 
Dieselbe  Marke  mit  Aufdruck  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  296  vom 
August  1887.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken 
ist  der  25  Juni   1887. 

Die  Größe  der  Marke  ist  dieselbe  geblieben.  Die  gänzlich  neue 
Zeichnung  der  Marke  hält  sich  in  allen  Einzelheiten  genau  an  die  Motive 
der  vorigen  Ausgabe  mit  folgenden  Abänderungen:  die  innere  Linie  des 
Ovals  ist  dicker,  der  Pferdekopf  ist  mehr  nach  vorn  geneigt,  der  Stern 
darüber  sowohl,  als  auch  unten  zwischen  den  Inschriften  ist  größer,  ebenso 
die  Fünf  im  Oval.  Der  kettenartige  Rahmen  hat  viel  größere  und  längere 
Glieder  erhalten.  Die  ganze  Marke  ist  noch  von  einer  dünnen  Linie  um- 
geben. —  Taf.  XLVII.  12. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte  vorliegende  Block 
enthält  54  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  9  Stück. 

Der  diagonale  Aufdruck  auf  diesen  Marken  kommt  in  allen  Rich- 
tungen vor: 
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1.  von  links  unten  nach  rechts  oben 

2.  „         „         „         „  „         „      verkehrt 

3.  „  „  ,        doppelt 

4.  von  links  oben  nach  rechts  unten 

5.  „        „         „         „  „  „       verkehrt. 

Marken  ohne  Aufdruck  wurden  vom  Landschaftsamt  bereitwillig  an 
jedermann,  der  es  wünschte,  verkauft,  kamen  jedoch  nie  in  den  Verkehr. 
Von  den  zahlreichen  vorliegenden  gebrauchten  Marken  ist  keine  einzige 
ohne  Aufdruck. 

Das  Druckverfahren  und  das  Papier  ist  dasselbe.  Infolge  des  dicker 
aufgetragenen  Gummis,  das  allerhand  Schmutzteilchen  enthält,  mißt  die 
Stärke  des  Papiers  0,12  mm.  Die  Zähnung  ist  1 11/2.  Die  Marken  kommen 
sowohl  wagerecht,  als  auch  senkrecht  ungezähnt  vor. 

Die  im  Wasser  lösliche  rote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und 
gleicht  G.  T.  5.15. 

Alle  gebrauchten  Stücke  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  indem 
das  volle  Datum  eingeschrieben  ist. 

VII.  AUSGABE. 
22.  Oktober,  1887—1889. 

Diese  Marke  beschreibt  zuerst  J.  B.  Moens  im  Timbre-Poste  N»  303 
vom  März  1888  und  giebt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an. 

Die  Größe  der   Marke   ohne   Umrandungslinie   gleicht    19  X  25  mm. 

Die  Zeichnung  hält  sich  an  die  Vorbilder  der  beiden  vorigen  Aus- 
gaben, mit  dem  Unterschiede,  daß  der  untere  Teil  des  Ovals  in  zwei  Teile 
geteilt  ist.  Der  obere  größere  enthält  die  große  Fünf  auf  schräg  punk- 
tiertem Grunde,  der  untere  kleinere  ist  senkrecht  schraffiert.  Die  Inschrift 
beginnt  näher  am  Stern  und  hört  in  einem  weiteren  Abstände  vom  Stern 
auf,  ohne  mit  einem  Punkt  abzuschließen.  Die  Wertangabe  „5  k."  in  den 
vier  Ecken  ist  breiter  und  größer.  —  Taf.  XLVII.  14—15. 

1-ste  Druckauflage. 

22  Oktober,  1887. 

5  Kop.  lilablau  mit  bronzegold. 

Die  Marken  sind  durch  farbige  Linien  von  einander  getrennt.  Die 
Marke  selbst  ist  in  lilablauer  Farbe  gedruckt,  der  sie  umgebende  ketten- 
artige Rahmen,  die  Fünf  in  der  Mitte,  der  Pferdekopf  und  der  Stern  mit 
den  beiden  Kreisen  dagegen  in  bronzegold.  Zwischen  dem  kettenartigen 
Rahmen  und  der  Marke  selbst  befinden  sich  in  jeder  Ecke  kleine  farbige 
Winkelchen.  —  Taf.  XLVII.  14. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

21»  —  323  —  .Charkow". 


Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  satinierten, 
0,11  mm.  starken  Papier  hergestellt,  weiß  gummiert  und  ll'/a  gezähnt. 
Es  kommen  auch  senkrechte  Doppelzähnungen  vor. 

Die  lilablaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  54,  nur  viel  dunkler  oder  G.  T. 
ungefähr  4.13. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  früher  Gesagte. 

2-te  Druckauflage. 

1888. 

5  Kop.  dunkelblau,  blau  oder  hellblau  mit  bronzegold. 

Jede  Marke  hat  eine  dünne  blaue  Umrandungslinie.  Die  kleinen 
Winkelchen  in  den  Ecken  sind  fortgefallen.  Die  Marken  sind  weiter  aus- 
einandergerückt. Dieselben  Teile  der  Marken  sind  in  bronze  gedruckt,  wie 
bei  der  ersten  Druckauflage.  —  Taf.  XLVII.  15. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Es  liegt  nur  ein  Bogenfragement 
von  30  Marken  vor,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Stück.  — 

Druckverfahren,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben 
geblieben. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  vielen  Abstufungen  vor,  von  hell  bis 
dunkel  und  gleicht  C.  Ch.  41—43  oder  G.  T.  15.13— 4.15. 

Es  kommen  auch  Marken  dieser  Auflage  mit  diagonalem  violetten 
Aufdruck  vor,  die  jedoch  ihr  Dasein  der  Gefälligkeit  des  Postbeamten  ver- 
danken. Violette  Aufdrucke  kommen  überhaupt  erst  nach  dem  Jahre  1896 
zur  Verwendung. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

3-te  Druckauflage. 

1888. 

5  Kop.  dunkelblau  mit  bronzegold. 

Diese  Marken  unterscheiden  sich  von  den  vorigen  nur  durch  die 
bronzenen    Ecken    in    der    dünnen    blauen   Umrandungslinie   der  Marken. 

Ganze  Bogen  sind  hier  ebenfalls  nicht  bekannt.  Der  größte  vor- 
liegende Block  besteht  aus  20  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Marken.  Auf  diesem  Block  hat  jede  Marke  deutliche  bronzene  Winkel 
mit  ca.  2— 2'/2  mm.  langen  Schenkeln. 

Hier  liegen  nur  dunkelblaue  Marken  dieser  Auflage  vor.  Die  Farbe 
zeigt  dasselbe  dunkelblau,  wie  das  der  vorigen  Druckauflage. 

4-te  Druckauflage. 

April  1889. 

5  Kop.  goldbronze  mit  dunkelblau  oder  hellblau. 
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Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Post e  in  N°  321  vom  September  1889. 
Es  ist  dieselbe  Marke,  wie  früher.  Nur  die  Farben  sind  umgekehrt:  was 
in  Blau  gedruckt  war,  ist  es  jetzt  in  Goldbronze  und  umgekehrt.  Manche 
Marken  zeigen  Spuren  von  blauen  Winkeln  in  der  goldbronzenen  Um- 
randungslinie.    Taf.  XLVII.  15. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte  vorliegende  Block 
enthält  30  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken  mit  einem 
Bogenrande  an  der  linken  Seite. 

Bei  manchen  Marken  fehlt  ein  Kettenglied  an  der  rechten  oberen 
Ecke,  jedoch  ist  das  keine  regelmäßig  wiederkehrende  Type. 

Das  Blau  der  Marken  kommt  in  denselben  Abstufungen  vor,  wie  bei 
der  2-ten  Druckauflage. 

Auch  von  diesen  Marken  sind  solche  mit  diagonalem  violetten  Auf- 
druck bekannt,  vermutlich  nach  1896  aus  Gefälligkeit  überdruckt. 

Die  Reihenfolge  dieser  Ausgaben  ist  in  allen  Katalogen  umgekehrt  worden. 

C.    Marken  mit  der  Zahl  „5"  oben  und  dem  Füllhorn  darunter. 

VIII.  AUSGABE. 

10  Oktober  1889. 
5  Kop.  indigoblau,  dunkelblau,  hellblau,  lilablau  mit  goldbronze. 

J.  B.  Moens  meldet  diese  Marke  in  N°  325  seiner  Zeitschrift  vom 
Januar  1890  und  giebt  daselbst  das  genaue  Datum  der  Ausgabe  an,  eine 
Angabe,  die  später  für  die  Kataloge  wieder  verloren  gegangen  ist. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  23  X  301/*  mm.  gemessen  mit  der  Um- 
randungslinie. 

Die  neue  Zeichnung  der  Marke  zeigt  jetzt  die  große  Fünf  über  dem 
bekannten  Füllhorn  im  Oval.  Die  Inschriften  sind  dem  Inhalte  nach  die- 
selben, nur  unten  weiter  auseinander  gerückt.  Der  Stern  unten  hat  län- 
gere Spitzen  und  ist  fünfstrahlig.  Die  große  Fünf,  das  Füllhorn  und 
die  kettenartige  Umrandung  sind  in  Goldbronze  gedruckt,  Alles  übrige 
farbig.  Die  Marke  sticht  gegen  alle  vorhergehenden  vorteilhaft  durch  ihre 
sorgfältige  Ausführung  ab.  —  Taf.  XLVII.  16. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegt  nur  ein  Fragment 
von  56  Marken  ohne  Bogenränder  vor,  in  7  wagerechten  Reihen  je  8  Marken 
enthaltend.  — 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  einheit- 
lichen, 0,11  mm.  starken  Papier  hergestellt,  weiß  gummiert  und  ID/2 
gezähnt. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  vier  verschiedenen  Tönen  vor:  Indigo- 
blau C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.1,  dunkelblau  C.  Ch.  43  oder  G.  T.  4.15, 
blaue  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  15. 11  und  lilablau  C.  Ch.  54  oder  G.  T.  17.il. 

Es  liegt  hier  eine  Marke  in  schwarz-brauner  Farbe  mit  Goldbronze 
vor.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  hier  ein  Probedruck  in  einer  anderen  Farbe, 
oder  eine  chemische  Veränderung  der  Farbe  vorliegt. 
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Der  Gefälligkeit   des  Landschaftsamtes    verdanken   wir   auch  Marken 
mit  violettem  diagonalen  Aufdruck. 

Von  den  gebrauchten  Marken  gilt  das  früher  Gesagte. 


IX.     AUSGABE. 
8  August,  1890—1892. 

Le  Timbre-Poste  meldet  in  N°  337  von  Januar  1891  zuerst  diese 
Ausgabe  und  giebt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  19^4  X  251/4  mm. 

Auf  dem  neuen  verkleinerten  Cliche  wiederholen  sich  alle  Motive  der 
vorigen  Ausgabe.  Auch  die  Inschriften  sind  dem  Inhalte  nach  dieselben 
geblieben.  Letztere  sind  unten  wieder  näher  zusammengerückt  und  der 
dazwischen  stehende  Stern  ist  wieder  s  e  c  h  sstrahlig,  aber  senkrecht  schraffiert. 
Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt. — Taf.  XLVII.  17. 

1-ste  Druckauflage. 

8.  August  1890. 

5  Kop.  lebhaftblau. 

Die  Marken  sind  ca.  2*/4  mm.  von  einander  getrennt. 

Der  einfarbige  Steindruck  ist  auf  weißem,  0,09  mm.  starken  Papier  her- 
gestellt, die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  l-P/a.  Die  Marken  kommen 
auch  ungezähnt  vor,  jedoch  sind  gebrauchte  Stücke  davon  nicht   bekannt. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte  vorliegende  Block 
enthält  35  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken.  — 

Die  lebhaftblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  54  oder  G.  T.  ungefähr  3.9 
oder  13.10. 

2-te  Druckauflage. 

1892. 

5  Kop.  lilablau. 

Diese  zweite  Auflage  meldet  der  Verfasser  im  Philatelist  XIII.  N°  6 
vom  April  1892. 

Die  Marken  haben  eine  neue  Umrandungslinie  erhalten,  die  die 
frühere  Wellenlinie  unmittelbar  berührt,  und  sind  ganz  nahe  zusammen- 
geschoben.    Taf.  XLVIII.  9. 

Leider  ist  auch  von  diesen  Marken  kein  ganzer  Bogen  bekannt. 

In  Druck,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  sie  der  ersten 
Druckauflage  gleich,  die  Farbe  dagegen  weicht  stark  ab. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  zweierlei  Tönen  vor:  lilablau  —  C.  Ch. 
56.  oder  G.  T.  viel  dunkler  als  17.7—9.  und  ultramarinblau,  an  die  Farbe 
der  ersten  Druckauflage  erinnernd,  aber  dunkler  und  etwas  matter. 
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Diese  Marken  finden  sich  häufig  entwertet  mit  dem  Stempel,  welcher 
auf  Seite  317  beschrieben  wurde.  Er  kommt  nur  in  violettroter  Farbe  vor. 
Das  früheste  Datum  ist  der  22.  April  1892. 


D.     Marken,  auf  denen  das  Füllhorn  bald  über,  bald  unter  der  „5"  steht. 

X.    AUSGABE. 

1892. 

5  Kop.  rot  und  golden  mit  diagonalem  Aufdruck.  —  4  Typen. 
5  Kop.  blau  und  silbern.  —  4  Typen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken:  die  roten  in  JNs  354  vom 
Juni  1892,  dieselben  mit  dem  Aufdruck  in  N°  355  vom  Juli  1892  und  die 
blauen  in  N°  363  vom  März  1893.  —  Die  frühesten  Data  auf  ge- 
brauchten Stücken  sind:  für  die  roten,  —  der  23.  Oktober  1892  und  für 
die  blauen,  —  der  1.  Januar  1893. 

Die  roten  Marken  dieser  Ausgabe  haben  10  Jahre  coursiert,  während 
unterdessen  von  den  blauen  Nachportomarken  weitere  fünf  Ausgaben 
erfolgten.  Anfangs  wurden  die  roten  Marken  mit  dem  bekannten  Aufdruck 
in  schwarzer  Farbe  versehen,  später,  etwa  vom  Jahre  1896  an,  mit  demselben 
Aufdruck  in  violetter  Anilinfarbe.  — 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  22^4  X  27!/2  mm.  mit  der  Umran- 
dungslinie. 

Was  die  Zeichnung  anbetrifft,  so  ist  der  Lithograph  wieder  zu  den 
Motiven  der  ersten  Ausgaben  zurückgekehrt.  Das  Füllhorn  auf  senkrecht 
schraffiertem  Grunde  befindet  sich  im  oberen  Teil  des  Ovals,  die  Wert- 
ziffer im  unteren,  wie  früher,  auf  punktiertem  Grunde.  Die  Inschriften 
füllen  die  ganze  Breite  des  Bandes  und  sind  dem  Inhalte  nach  dieselben 
geblieben.  Der  innere  Rahmen  des  Ovals,  die  große  Wertziffer  und  die 
kettenartige  Umrahmung  sind  golden,  bez.  silbern,  alles  übrige  ist  farbig 
gedruckt.     Taf.  XLVIII.  10  und  11. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Von  beiden  Farben  liegen  nur  größere  Bogenteile  vor.  Von  den  roten 
Marken  ein  Block  von  72  Marken  (12X6),  von  den  blauen  ein  solcher 
von  ebenfalls  72  Marken,  aber  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Marken. 

Die  Bogen  enthalten  mehrere  Typen,  und  zwar  sowohl  in  der  Platte 
für  den  farbigen  Druck,  als  auch  in  der  Platte,  mit  der  die  goldenen 
Teile  der  Marke  gedruckt  wurden. 

Betrachtet  man  zuerst  den  farbigen  Druck,  so  lassen  sich  4  Typen 
unterscheiden.     Taf.  XLVIII.  10. 

Type  1.    Zeigt  keinerlei  Merkmale. 

Type  2.  Die  Schattenlinie  der  „5"  hat  unten  unter  dem  Knopf  einen 
kleinen  nach  rechts  gerichteten  Pfeil. 
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Type  3.  Zeigt  nach  dem  Worte  „y-b3,n,a"  einen  hoch  stehenden  deut- 
lichen Punkt. 

Type  4.  Unten  links  vor  dem  Worte  „3eMCKaH"  hat  der  farbige 
Hintergrund  eine  kleine  Ausbuchtung. 

Die  Verteilung  dieser  Typen  auf  dem  roten  Bogen  ist  folgende: 
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Dieselben  Typen    sind    auf   dem  Bogenfragment  der  blauen  Marken 
folgendermaßen  verteilt: 
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Vergleicht  man  die  kettenartige  Umrahmung  der  Marken,  so  lassen 
sich  ebenfalls  4  Typen  unterscheiden.  — 

Type  1.    Wird  als  normal  angenommen. 

Type  2.  Hat  in  der  linken  unteren  Ecke  eine  schärfere  Spitze,  die 
meist  keine  Oeffnung  hat. 

Type  3.     Die  linke  untere  Oese  ist  nach  unten  gerichtet. 

Type  4.  Dieselbe  Oese  ist  nach  oben  gerichtet  und  die  rechte  untere 
Oese  läuft  spitz  zu. 

Die  Verteilung  der  Typen  auf  dem  Fragment  der  roten  Marken  ist 
folgende: 
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Vergleicht  man  wiederum  die  kettenartige  Umrahmung  der  Marken, 
so  lassen  sich  bei  diesen  blauen  Marken  ebenfalls  4  Typen  unterscheiden, 
deren  Merkmale  wieder  andere  sind.     Taf.  XLVIII.  11. 

Type     I.     Die  rechte  untere  Spitze  ist  etwas  länger  als  bei 

Type  II.     und  die  rechte  obere  ist  bei  beiden  spitz  und  ohne  Oese. 

Type  III.  Hat  an  der  linken  oberen  Ecke  eine  nach  außen  offene 
Oese  und  die  linke  untere  Oese  ist  hinuntergebogen. 

Type  IV.  Hat  eine  kurze,  hakenartig  emporgehobene,  linke  untere 
Ecke. 

Die  Verteilung  dieser  4  Typen  auf  dem  Bogenfragment  ist  folgende: 
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Danach  wären  folgende  Typen-Kombinationen  zu  verzeichnen: 


für  die  roten  Marken: 

1  +     I 

1  +    II 

2  +     I 

2  +•   II 

3  +  III 

3  +  IV 

4  -(-  HI 
4  +  IV 


für  die  blauen  Marken : 

1  +  I 

1  +  III 

2  +  II 

2  +  IV 

3+  I 

3  -f  in 

4  — i—  ii 

4  -4-  IV 
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Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem  Papier 
gedruckt.  Dieses  ist  entweder  mit  bräunlichgelbem  Gummi  reichlich  gedeckt 
und  mißt  ungefähr  0,12  mm.,  oder  mit  weißem  glänzenden  Gummi,  das 
ziemlich  dünn  aufgetragen  ist;  dann  ist  es  nur  0,08  mm.  stark.  Beide 
Gummierungsarten  sind  bei  den  blauen  Marken  anzutreffen,  während 
erstere  sich  auf  die  roten  bezieht.  Die  roten  Marken  kommen  auch 
mit  durchgeschlagenem  Druck  vor.     Die  Zähnung  ist  IIV2. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  4.7,  5.14,  die  blaue  — 
C.  Ch.  49  oder  G.  T.  7.20. 

Der  diagonale  Aufdruck  auf  den  roten  Marken  kommt  in  folgenden 
Stellungen  vor: 

a)  in  schwarzer  Farbe  (1892—96). 

1.  Von  links  unten  nach  rechts  oben 

2.  „         „         „  „        „  „      doppelt 

3.  „         „         „  „        „  „       verkehrt 

4.  Von  links  oben  nach  rechts  unten 

5.  „         „         „  „        „  „       verkehrt. 

b)  in  violetter  Farbe  (1896—1902). 

6.  Von  links  unten  nach  rechts  oben 

7.  Von  links  oben  nach  rechts  unten. 

Verschobene  oder  teilweise  doppelte  Aufdrucke  kommen  häufig  vor. 
Gefälligkeitsaufdrucke  auf  blauen  Marken  kommen  in  folgenden  Stel- 
lungen vor: 

a)  in  schwarzer  Farbe. 

1.  Von  links  oben  nach  rechts  unten. 

b)  in  violetter  Farbe. 

2.  Von  links  oben  nach  rechts  unten 

3.  Von  links  unten  nach  rechts  oben 

4.  „         „         „  „  „  „       verkehrt. 

Die  blauen  Marken  kommen  auch  gebraucht  mit  diesem  Aufdruck 
vor.  Es  läßt  sich  jedoch  mit  Leichtigkeit  durch  entsprechende  Vergröße- 
rung feststellen,  daß  dieser  Aufdruck  nachträglich  über  den  Entwertungs- 
stempel aufgedruckt  ist. 

Die  roten  Marken  tragen  als  Entwertung  stets  das  Datum  mit  Tinte 
aufgeschrieben,  die  blauen  sind  alle  mit  dem  bereits  beschriebenen  Stempel 
in  rotvioletter  Farbe  entwertet. 

XI.     AUSGABE. 

1893. 

5  Kop.  ultramarin  und  bronzen.  —  3  Typen. 
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Die  Marke  ist  im  Timbre-Poste  in  Nu  367  vom  Juli  1893  gemeldet— 
Das    früheste  Datum   auf  gebrauchten    Marken    ist   der    19.  Mai    1893.  — 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  21  X  28  mm. 

In  der  Zeichnung  erinnern  die  Marken  an  diejenigen  der  VIII.  Aus- 
gabe. Abweichend  von  allen  bisherigen  Ausgaben  sind  die  Inschriften  im 
Doppeloval,  die  hier  weiß  auf  farbigem  Bande  sind;  und  ferner  die  Wert- 
angaben in  den  vier  Ecken,  die  golden  auf  weißen  sechseckigen  Schildchen 
placiert  sind,  statt  weiß  auf  farbigem  Grunde,  wie  bisher.  Golden  ist 
ferner  der  punktierte  Hintergrund  der  großen  Fünf  im  Oval,  der  innere 
und  äußere  Rahmen  des  Doppelovals  und  die  kettenartige  Umrahmung 
der  ganzen  Marke.  Alles  Uebrige  ist  ultramarinblau,  ebenso  die  dünnen 
Trennungslinien  der  Marken.  —  Taf.  LXVIII.  12. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Er  läßt  sich  aber  nach  einem 
Bogenfragment,  welches  48  Marken  in  6  wagerechten  Reihen  enthält, 
feststellen,  'daß  kleine  Abweichungen  in  den  Eckzahlen  und  im  ketten- 
artigen Rahmen  3  verschiedene  Typen  bilden,  die  sich  regelmäßig  auf 
dem  Bogen  wiederholen.  Auf  vorliegendem  Bogenteil  sind  diese  3  Typen 
folgendermaßen  verteilt : 
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Die  Typenunterschiede  beziehen  sich  nur  auf  die  in  Bronze  gedruckten 
Teile  der  Marken.  Am  leichtesten  sind  sie  durch  folgende  Merkmale  zu 
unterscheiden: 

Type  1.     Ist  als  normal  anzusehen. 

Type  2.     Hat  in  der  rechten  oberen  Ecke  eine  kleinere  Fünf. 

Type  3.     Das  sechste  Glied  der  oberen  Kette   springt    etwas   hervor. 

Gefälligkeits-Ueberdrucke  in  violetter  Farbe  (1896)  kommen  auch  bei 
dieser  Ausgabe  vor.     Hier  sind  diagonale  Aufdrucke  bekannt: 

1.  Von  links  oben  nach  rechts  unten 

2.  „         „         „         B  „  „       verkehrt. 

3.  Von  links  unten  nach  rechts  oben 

4.  „.„,,.       „  „  „       verkehrt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck,  auf  weißem  dicken, 
0,14  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb 
und  glänzend,  die  Zähnung  ID/2.  — 

Die  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  G.   T.  3.9. 
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Gebrauchte  Stücke  sind  alle  mit  dem  bereits  früher  beschriebenen 
Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet.  — 

XII.  AUSGABE. 
1894. 

5  Kop.  ultramarinblau. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  378  vom  Juni  1894. 
Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  22.  August    1894.  — 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  221/*  X  27]/2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  zeigt  die  Fünf  auf  der  unteren  Hälfte  des 
Ovals  und  hier  zum  ersten  Male  weiß  auf  farbigem  glatten  Hintergrunde. 
Auf  der  oberen  Hälfte  befindet  sich  das  Wappen  auf  weißem  Hintergrunde. 
Die  dem  Inhalte  nach  gleichen  Inschriften  im  Doppeloval  sind  wieder 
farbig  auf  weiß  gedruckt,  die  Wertangaben  in  den  Ecken  dagegen  —  weiß 
auf  farbigem  Grunde.  Jede  Marke  ist  von  einer  dünnen  Linie  eingefaßt. — 
Taf.  XL  VIII.  13. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegt  nur 
ein  Fragment  von  25  Marken  vor  (5  X  5). 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt.  Das  Papier  ist 
weiß  und  0,08 — 0,12  mm.  stark,  abhängig  vom  mehr  oder  weniger  dick 
aufgetragenen  Gummi.  Die  Zähnung  ist  ID/2.  Durchgeschlagene  Drucke 
kommen  häufig  vor.  — 

Die  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  54  oder  G.  T.  17.il. 

Gefälligkeits-Aufdrucke  in  violetter  Farbe  kommen  in  diagonaler 
Richtung  von  links  unten  nach  rechts  oben  und  auch  verkehrt  vor. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  alle  mit  dem  bekannten  Stempel  in  rot- 
violetter Farbe  entwertet. 

XIII.  AUSGABE. 
Januar  1895. 

5  Kop.  dunkel  ultramarinblau  und  golden. 

Diese  Ausgabe  meldet  das  Monthly  Journal  V,  N°  59  vom  Mai  1895. 
Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  23.  Januar  1895. 

Die  Größe  der  Marken  ist  gleich  22  X  271/*  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  sehr 
ähnlich.  Der  Hauptunterschied  ist  der,  daß  das  Doppeloval  mit  den  In- 
schriften und  der  wagerechten  Teilungslinie,  sowie  die  Wertangaben  in 
den  vier  Ecken  in  Goldbronze  gedruckt  sind.  Im  Uebrigen  ist  die  große 
Fünf  etwas  dicker,  die  Inschriften  sind  kleiner  und  schließen  mit  einem  Punkt 
ab.  Der  unförmige  sechsstrahlige  Stern  ist  ebenfalls  kleiner.  Jede  Marke 
ist  mit  einer  dünnen  Linie  umgeben,  die  häufig  mangelhaft  gedruckt  ist. — 
Taf.  XLVIII.  14. 
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Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte 
hier  vorliegende  Block  enthält  30  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Marken,  mit  Bogenrändern  oben  und  an  beiden  Seiten.  — 

Für  den  zweifarbigen  Steindruck  ist  weißes,  0,1  mm.  starkes  Papier 
verwendet  worden.  Die  Gummierung  ist  gelblichweiß  und  glänzend,  die 
Zähnung  ll1/^.    Durchgeschlagene  Drucke  kommen  häufig  vor. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
ungefähr  G.   T.  4.13. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 

XIV.     AUSGABE. 

Oktober  1895. 

5  Kop.  golden  und  dunkelblau  oder  hellblau.  —  2  Typen. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  395  vom  No- 
vember 1895. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  diese  Marken  vollkommen  den- 
jenigen der  XI  Ausgabe.  Einige  Abweichungen  zeigt  nur  die  kettenartige 
Umrandungslinie  und  die  Wertangaben  in  den  Ecken.  —  Taf.  XLVIII.  15. 

Der  Bogen  enthält  60  Marken  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
12  Stück. 

Man  kann  von  diesen  Marken  2  Typen  unterscheiden,  die  sich  fol- 
gendermaßen auf  dem  Bogen  verteilen: 
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Type  1.  Die  rechte  obere  Ecke  der  kettenartigen  Umrahmung  ist 
offen  und  die  „5"  der  rechten  oberen  Wertangabe  ist  klein. 

Type  2.  Dieselbe  „5"  ist  bedeutend  größer  und  die  kettenartige 
Umrahmung  ist  überall  geschlossen. 

Die  Marken  sind  in  zwei  Farben  lithographisch  gedruckt.  Das  weiße 
Papier  ist  0,12  mm.  stark,  die  gelbe  Gummierung  ist  glänzend,  die  Zäh- 
nung ist  ID/2. 

Die  Marken  sind  in  Goldbronze  gedruckt.  Blau  sind:  der  Hintergrund 
der  großen  Fünf,  der  Stern  unten,  die  Wertangaben  in  den  Ecken,  das 
Doppeloval  und  die  kettenartige  Umrandung.  Diese  blaue  Farbe  kommt 
hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  G.  T.  4. 13. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor.  — 
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XV.    AUSGABE. 
1896-98. 

Diese  Ausgabe   meldet   Le  Timbre-Poste   in    N°  403    vom   Juli    1896. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  die  Marke  vollkommen  derjenigen 
der  vorigen  Ausgabe,  bis  auf  die  Wertangabe  in  den  vier  Ecken.  Letztere 
haben  eine  andere  Form,  sind  golden  und  tragen  die  Wertangabe,  welche 
anders  geformte  Zahlen  und  Buchstaben  hat,  in  weiß.  Ferner  ist  der 
Hintergrund  der  großen  Fünf  golden  punktiert,  das  Doppeloval  ist  golden 
und  ebenso  die  Schattenlinien  der  großen  Fünf.  —  Taf.  XLIX.  1 — 2. 


1-ste  Druckauflage. 

1896. 

5  Kop.  lebhaft  ultramarinblau  und  goldbronzen.  —  3  Typen. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  vorliegendem  Fragment 
von  56  Marken  (7  X  8)  ist  zu  ersehen,  daß  der  Bogen  3  Typen  enthalten 
hat.     Taf.  XLIX.  1.    Die  Verteilung  derselben  ist  folgende: 
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Die  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Zeichnung  der 
kettenartigen  Umrahmung.  Vergleicht  man  nur  die  linke  untere  Ecke,  so 
ist  bei: 

Type  1.    das  vorletzte  Glied  sehr  schmal,  bei 

Type  2.     normal  und  bei 

Type  3.     springt  es  etwas  nach  links  heraus. 

Druck,  Papier  und  Zähnung  sind  dieselben,  wie  bei  der  vorigen  Aus- 
gabe.   Die  Gummierung  ist  weiß  und  streifig  aufgetragen. 
Die  lebhaft  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  G.  T.  4. 13. 
Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 
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2-te  Druckauflage. 

1897. 

5  Kop.  dunkelblau  und  golden.  —  3  Typen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N»  431  vom  November  1898. 

Diese  Auflage  unterscheidet  sich  von  der  Vorigen,  erstens  durch  die 
Form  der  viel  größeren  Zahlen  und  Buchstaben  in  den  Ecken  und 
zweitens  durch  die  Farbe.  Alles  Uebrige  ist  unverändert  geblieben. 
Taf.  XLIX.  2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  ebenfalls  nicht  bekannt.  Die  drei  Typen 
sind  auch  hier  anzutreffen. 

Druck,  Gummierung  und  Zähnung  bleiben  dieselben.  Das  Papier 
jedoch  ist  nur  0,1  mm.  stark. 

Die  dunkelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  43  oder  G.  T.  4.15. 

Diese  Druckauflage  ist  hier  mit  dem  diagonalen  Gefälligkeits-Aufdruck 
von  links  oben  nach  links  unten,  verkehrt,  bekannt. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 

3-te  Druckauflage. 

1898. 

5  Kop.  hellblau  und  golden.  —  3  Typen. 

Diese  Druckauflage  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  durch  die 
Farbe,  während  sie  in  Zeichnung,  Druck,  Papier,  Gummierung  und  Zäh- 
nung unverändert  geblieben  ist.  — 

Dieselben  drei  Typen  sind  auch  hier  anzutreffen. 

Die  blaue  Farbe  ist  viel  heller  und  gleicht  C.  Ch.  41—42  oder 
G.  T.  15.13-15. 

Der  violette  Gefälligkeits-Aufdruck  kommt  vor: 

1.  Von  links  oben  nach  rechts  unten 

2.  Von  links  unten  nach  rechts  oben 

3.  „         „         „         „  „  „       verkehrt. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 

XVI.   AUSGABE. 

1902. 

5  Kop.  dunkelrot  und  bronzen. 

Mit  dieser  Ausgabe  schließt  die  Reihe  der  vom  Charkow'schen 
Landschaftsamt  verausgabten  Marken. 

Die  Größe  der  Marken  bleibt  dieselbe  —  22  X  21l\\  mm.,  obgleich 
das  Cliche  ein  neues  ist,  das  in  der  Zeichnung  von  den  vorigen  Ausgaben 
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in  allen  Einzelheiten  abweicht.  Die  große  Fünf  ist  noch  etwas  höher  und 
voller  geworden,  die  Inschrift  im  Doppeloval  ist  wieder  farbig  auf  weißem 
Untergrunde  und  hat  viel  kleinere  Buchstaben.  Verkleinert  ist  ebenfalls 
der  Stern  unten  im  Bande.  Die  Wertangabe  in  den  vier  Ecken  ist  ungefähr 
dieselbe  geblieben.  Der  Hintergrund  und  die  Schattenlinien  der  großen 
Fünf  sind  golden,  ebenso  die  äußere  und  innere  Linie  des  Ovals  und  der 
Hintergrund  in  den  vier  Ecken.  Alles  Uebrige  ist  in  roter  Farbe  gedruckt. — 
Taf.  XLIX.  3. 

Der  Bogen  besteht  aus  40  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu 
je  8  Stück. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weißem,  0,09  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  ID/2,  meist  unvoll- 
kommen. 

Die  dunkelrote  Farbe  gleicht  G.  T.  4.7. 

Der  violette  Aufdruck  kommt  vor,  diagonal: 

1.  Von  links  oben  nach  rechts  unten 

2.  „         „         ,,         „  „  „        verkehrt 

3.  Wagerecht  über  zwei  Marken    (vermutlich   ein  Gefällig- 
keits-Aufdruck). 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

Am  1.  Januar  1904  wurden  die  Marken  eingezogen.  Seitdem  wird 
die  Post  gratis  versandt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
CHARKOW. 

A.    Ausgaben  I — IV:   Marken   mit  einem   Füllhorn    und   der    Zahl    „5" 

darunter. 

I.  Ausgabe.  1870.  Juli  —  1876.     Taf.  XLV1I.  1—5. 

F.  lith.  Dr.  a.  versch.  P.  ungez.  21  X  263/4  mm. 

1-ste  Druckauflage  1870  Juli, 
a.  gelbl.  w.  P.  (0,09  mm.)  Taf.  XLV1I.  1. 

1.  5  Kop.  mattrot  1  ,.  ,    .    .,  .  .    . 

F    ,    „     .        m.  diagonal.  Aufdr.   t/  ,  71  ,  ^  ,  k  ,  ^  ^  . 
hellrot    J  5 

2.  5  Kop.  lilablau. 

2-te  Druckauflage  1872. 
a.  w.  P.  (0,11  mm.)  Taf  XLVII.  2  und  4. 

3.  5  Kop.  carminrot  )  ,.  ,    ,    ,, 

,  i-L  n    j.  1  m-  diagonal.  Aufdr.    />  ,  ^  ,   f\  ,   k  k  . 
lebhaftrot  ]  ö 
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4.  5  Kop.  mattblau 

grünlich  mattblau. 

3-te  Druckauflage  1875—76. 
a.  bläul.  grauem  P.  (0,06  mm.)  Taf.  XLVII.  3. 

5.  5  Kop.  mattrot  ]  ,.  ,        .    rj 

dunkelmattrot    J    m-  dlag°na,em  Aufdr. 

a.  w.  P.  (0,11  mm.)  Taf.  XLVII.  5. 

6.  5  Kop.  blau. 

hellblau. 

II.  Ausgabe.  1.  Juli  1876—1880.  Taf.  XLVII.  6—11. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  22  X  27x/2  mm.  gez.  11. 

1-ste  Druckauflage.     1.  Juli  1876. 
a.  w.  P.  (0,09  mm.)  Abst.  d.  Mark.  3—4  mm.  Taf.  XLVII.  6—8. 

7.  5  Kop.  rot,  Aufdr.  wagerecht  über  2  Marken  (auch  verkehrt). 

8.  5  Kop.  ultramarin 

hellultramarin. 

9.  5  Kop.  rot,  Aufdr.  diagonal    ^  ,   n.  . 

Ns  7  kommt  tete-beche,  und  wager.  ungez.  vor. 

2-te  Druckauflage.     1878. 
a.  w.  P.  (0,08  mm.)  Abst.  d.  Mark.  3/4  mm.  Taf.  XLVII.  9. 

10.  5  Kop.  ultramarinblau 

milchblau. 

3-te  Druckauflage.     1880. 
a.  w.  P.  (0,08  mm.)  Taf.  XLVII.  10  und  11. 

11.  5  Kop.  lebhaftrot  m.  diagonalem  Aufdr.  ^  ,   f\  ,  />  ,   ^  . 

12.  5  Kop.  lebhaftultramarin. 

III.  Ausgabe.  1882.  Taf.  XLVIII.  1. 

F. lith.  Dr.  a.  w.  gestr.  P.  (0,09mm.)  20s/4  X  261/4mm.  gez.  12i/2. 

13.  5  Kop.  ultramarinblau. 

IV.  Ausgabe.  1883—84.   Taf.  XLVII.  2-8. 

Desgl.  a.  versch.  P.  6  Typen  22'/4  X  27J/2  mm.  gez.  11. 
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1-ste  Druckauflage.     1883. 
a.  grauw.  P.  (0,1  mm.)  6  Typen.  Taf.  XLVIII.  2—4. 

14.  5  Kop.  graublau 

milchblau 

Var.  mit  retouchierter  Mitte. 

N?  14  kommt  senkr.  ungez.  und  mit  senkr.  Zähnung  durch   d. 

Mitte  d.  Marke  vor. 

2-te  Druckauflage.     1884. 
a.  w.  P.  (0,13  mm.)  6  Typen.   Taf.  XLVIII.  5—8. 

15.  5  Kop.  dunkelblau 

dunkelmattblau. 

N°  15  kommt  senkr.  ungez.  vor  oder  auch  durchst.  6J/2. 

B.     Ausgaben  V — VII:  mit  einem  Pferdekopf  im  Wappen. 

V.  Ausgabe.   1885.   Taf.  XLVII.  13. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  22  X  28  mm.  gez.   IH/2. 

16.  5  Kop.  ultramarinblau 

hellultramarinblau. 

VI.  Ausgabe.  1885.   Taf.  XLVII.   12. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  gez.  ID/2. 

17.  5  Kop.  anilinrot    mit   diag.   Aufdr.  I  ,      ,    ,     *. 

hellanilinrot  mit  „  „       ) 

N?  17  giebt  es  senkrecht  oder  wagerecht  ungez. 

VII.  Ausgabe.  22.  Oktober  1887—89.  Taf.  XLVII.  14—15. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,11  mm.)  19X25  mm.  gez.  ID/2. 

1-ste  Druckauflage.  22.  Okt.   1887.   Taf.  XLVII.  14. 

18.  5  Kop.  lilablau  u.  bronzegolden. 

N°  18  kommt  mit  senkr.  Doppelzähnung  vor. 

2-te  Druckauflage.     1888. 
Größerer  Abstand  zwischen  den  Marken.     Taf.  XLVII.  15. 

19.  5  Kop.  dunkelblau  und  bronzegolden 

blau  „  „ 

hellblau 

3-te  Druckauflage.     1888. 
Mit  bronzenen  Ecken  in  der  Umrandungslinie. 
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20.  5  Kop.  dunkelblau  u.  bronzegolden. 

4-te  Druckauflage.     April  1889. 
Mit  umgestellten  Farben.     Taf.  XLVII.  15. 

21.  5  Kop.  goldbronzen  mit  dunkelblau 

„     hellblau. 

C.  Ausgabe  VIII— IX:  mit  der  Zahl  „5"  oben  und  das  Füllhorn  darunter. 

VIII.  Ausgabe.  10.  Oktober  1889.   Taf.  XLVII.  16. 

Zweit. lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1 1  mm.).  23  ><  301/*  mm.  gez.  1  D/2. 

22.  5.  Kop.  indigoblau  u.  dunkelbronzen 

dunkelblau  „ 

blau  „  „ 

lilablau 

IX.  Ausgabe.  8.  August.  1890-1892. 

F.   Dr.   a.  w.  P.   (0,09  mm.)   191AX25'/4  mm.  gez.   ID/2. 

1-ste  Druckauflage.     8.  August  1890. 
Abstand' d.  Marken  von  einander  2!/4  mm.  Taf.  XLVII.  17. 

23.  5  Kop.  lebhaftblau. 

JvT»  23  kommt  auch  ungez.  vor. 

2-te  Druckauflage.     1892. 
Ohne  Abstand  zwischen  den  Marken.   Taf.  XLVIII.  9. 

24.  5  Kop.  lilablau 

ultramarinblau. 

X.  Ausgabe.  1892.  Taf.  XLVIII.  10  u.  11. 

Zweif.    lithogr.    Dr.    a.   w.    P.    (0,08—0,12    mm).    4    Typen 

22Vi  X  271/2  mm.  gez.   ID/2. 

25.  5  Kop.  rot  u.  gold.  m.  schw.  Aufdr.  7*  ,  71   71  ,  1/  ,^  ,\  (1892-96). 

26.  5  Kop.  rot  u.  golden  mit  violettem  Aufd.  7>  ,  \j     (1896-1902). 

27.  5  Kop.  hellblau  u.  silbern. 

XI.  Ausgabe.  1893.   Taf.  XLVII.  12.  —  3  Typen. 

Desgl.  a.  w.  dick.   P.   (0,14  mm.)  21  X  28  mm.    gez.   ID/2. 

28.  5  Kop.  ultramarin  und  bronzen. 

hellultramarin  und  bronzen. 
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XII.  Ausgabe.  1894.  Taf.  XLVIII.  13. 

F.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08— 0,12  mm.)  22V«X27'/s  mm.  gez.  ID/2. 

29.  5  Kop.  ultramarinblau. 

XIII.  Ausgabe.  Januar  1895.   Taf.  XLVIII.  14. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  22  X  27^  mm.  gez.  ID/2. 

30.  5  Kop.  dunkelblau  und  goldbronzen 

blau  und  goldbronzen. 

XIV.  Ausgabe.  Oktober  1895.  Taf.  XLVIII.  15. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  2  Typen,  21  X  28  mm.  gez.  ID/2. 

31.  5  Kop.  goldbronzen  und  dunkelblau 

goldbronzen  und  blau 
goldbronzen  und  hellblau. 

XV.  Ausgabe.  1896—98.  Taf.  XLIX.  1—2. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  21  X  28  mm.  gez.  ID/2  3  Typen. 

1-ste  Druckauflage.     1896.     Taf  XLIX.  1. 

32.  5  Kop.  ultramarinblau  u.  goldbronzen. 

2-te  Druckauflage.     1897.     Taf.  XLIX.  2. 

33.  5  Kop.  dunkelblau  u.  golden. 

3-te  Druckauflage.  1898.     Taf  XLIX.  2. 

34.  5  Kop.  hellblau  u.  golden. 

XVI.  Ausgabe.  1902.  Taf.  XLIX.  3. 

T)esgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  22  X  271/*  mm.  gez.  ID/2. 

35.  5  Kop.  dunkelrot  und  bronzen  m.  violett.  Aufdr.    ^1  ,     \  . 

Am  1.  Januar  1904  wurden  die  Marken  eingezogen.    Seitdem 
wird  die  Post  den  Adressaten  gratis  zugestellt. 


AUFSTELLUNG  DERJENIGEN  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

CHARKOW, 

die  wohl  vom  Landschaftsamt  an  Reflectanten  verkauft,  aber  nicht  zur  Frankierung  zuge- 
lassen wurden. 
I.  Ausgabe.    Juli  1870—1876. 

2-te  Druckauflage  1872. 

4.  5  Kop.  mattblau  m.  wagerechtem  Aufdr. 

D.  Aufdr.  kommt  oben,  unten,  in  d.  Mitte  regelrecht  oder  verkehrt  vor. 

3-te  Druckauflage.     1875—76. 

5.  5  Kop.  mattrot  ohne  Aufdr. 

6.  5  Kop.  hellblau  mit  diagonalem  Aufdr.    r\  . 
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II.  Ausgabe.    1.  Juli  1876—1880. 

1-ste  Druckauflage.  1.  Juli  1876. 

7.  5  Kop.  rot  ohne  Aufdr. 

8.  5  Kop.  ultramarin  mit  diagonalem  Aufdr.  (nach  Kat.  Moe'ns). 

3-te  Druckauflage.  1880. 

11.        5  Kop.  lebhaftrot  ohne  Aufdr. 

IV.  Ausgabe.  1883-84. 

1-ste  Druckauflage.     1883. 

14.        5  Kop.  milchblau  mit  diagonalem  Aufdr.   ^i  . 

VI.  Ausgabe.  1885. 

17.         5  Kop.  anilinrot  ohne  Aufdr. 

M°  17  kommt  wager.  oder  senkr.  ungez.  vor. 

VII.  Ausgabe.  22.  Okt.  1887-  89. 

2-te  Druckauflage.     1888. 
19.        5  Kop.  dunkelblau  u.  bronzegolden  m.  violettem,  diagonal.  Aufdr.  71  (1896). 

4-te  Druckauflage.    April  1889. 

21.  5  Kop.  goldbronzen  u.  dunkelblau  m.  violettem  diagonal.  Aufdr.    71   (1896). 

VIII.  Ausgabe  10.  Okt.  1889. 

22.  5   Kop.  dunkelblau  u.  kupferbronzen  m.  violettem  diag.  Aufdr.  71   (1896). 
X.  Ausgabe.  1892. 

25.        5  Kop.  rot  u.  golden  ohne  Aufdr. 

27.  5  Kop.  hellblau  u.  silbern  mit  schw.   diag.  Aufdr.     ^1  . 

hellblau   u.  silbern  mit  violett,  diag.  Aufdr.     \j  ,    \/  ,  71  (1896). 
XI.  Ausgabe.  1893. 

28.  5  Kop.  ultram.  u.  bronzen  mit  violett.,  diag.  Aufdr.  \j  ,    t\  ;    71  ,  t/    (1896). 
XII.  Ausgabe.  1894. 

29.  5  Kop.  ultramarinblau  mit  violettem,   diogonalen  Aufdr.   71  ,    1/    (1896) 

XV.  Ausgabe.  1896—98. 

2-te  Druckauflage.  1897. 

33.  5  Kop.  dunkelblau  mit  violettem,  diagonalen  Aufdr.     i\  . 

3-te  Druckauflage.     1898. 

34.  5  Kop.  hellblau  mit  violettem,  diagonalen  Aufdr.   \j  ,    71  ,    1/  . 
XVI.  Ausgabe.  1902. 

35.  5  Kop.  dunkelrot  u.  bronzen  ohne  Aufdr. 


An  statistischen  Daten  über  das  Postwesen  im  Kreise  liegt  uns  nur 
sehr  wenig  Material  vor.  Aus  einem  offiziellen  Schreiben  vom  20.  Juni 
1905  erfahren  wir,  daß  im  letzten  Jahre,  wo  noch  Briefmarken  zur  Fran- 
kierung verwandt  wurden,  solche  für  Rbl  800.  —  verkauft  worden  sind, 
also  ca.  16.000  Stück.  Ferner  liegt  eine  Mitteilung  vor,  daß  im  Jahre 
1904  die  Landschaftspost  im  Ganzen  220.000  Poststücke  versandt  hat. 
Weitere  Angaben  liegen  nicht  vor. 
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CHERSON  (Cherson'sches  Gouv.). 

I.     AUSGABE. 
1867. 

Die  ersten  Marken  dieses  Kreises  meldet  The  Stamp  Collector's  Ma- 
gazine. Vol.  IX.  pag.  97  vom  Juli  1871. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  18'/2  X  24'/2  mm.  mit  der  Umrandungs- 
linie und  14!/4X213/4  mm.  ohne  dieselbe. 

Das  kleine  Oval  in  der  Mitte  der  Marke  zeigt  das  Bild  eines  Still- 
lebens im  Felde  oder  Garten.  Vor  einem  stehenden  Aehrenbündel  und 
anderen  Pflanzen  liegen  gekreuzt  eine  Schaufel,  eine  Harke  und  eine 
Picke  neben  einer  Gießkanne  und  anderen  Gerätschaften.  Ueber  dem 
Oval  befindet  sich  auf  senkrecht  gewelltem  Grunde  die  Inschrift: 
„10  Kon.^eK-b)  =  10  Kop.(eken),  unter  demselben  „ivrapKa  X.(epcoHCKOH) 
y.(-fe3ÄHofl)  3eM.(cKoß)  rioMTbi"  =  Marke  der  Cherson'schen  Kreis-Land- 
schaftspost.  Dieser  Untergrund  findet  in  einem  verzierten  Rahmen  seinen 
Abschluß,  der  in  seinen  vier  Ecken  die  kleine  Wertangabe  „10"  aufnimmt. 
Jede  Marke  ist  von  einer  dünnen  Linie  umgeben.     Taf.  KUX.  4. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  „Les  Timbres-Poste  Ru- 
raux  de  Russie"  von  S.  Koprowsky  soll  der  Bogen  aus  25  Marken,  in 
5  Reihen  bestanden  haben. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,1  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  weiß  gummiert  und  ungezähnt. 

Die  orangegelbe  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  8.13—14.  oder  G.   T.  5.6-11,  31.1-2. 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Stücke  sind  mit  Tintenstrichen  oder 
mit  Blaustift  wagerecht,  senkrecht  und  diagonal  durchstrichen.  Eine  zu- 
fällig vom  Reichspoststempel  getroffene  Gebrauchte  Marke  trägt  das  deut- 
liche Datum  5.  December  1867. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  Neudrucke  in  verschiedenen  Farben  be- 
kannt.    Hier  liegen  solche  vor: 

1.  schwarz  ungez. 

2.  orange         „        C.  Ch.  6.7  oder  G.  T.  31.4. 

3.  gelb  „       C.  Ch.  14  oder  G.  T.  5.5-6. 

4.  dieselbe  gezähnt  12V2 

5.  blau  ungez.  C.  Ch.  42  oder  G.   T.  7. 19. 
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II.     AUSGABE. 
1871. 

Auch  diese  Ausgabe  meldet  zuerst  The  Stamp  Collector's  Magazine 
Vol.  IX  pag.  97  vom  Juli  1871. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  23  X  27»/4  mm. 

Die  Mitte  der  Marke  bildet  ein  Kreis,  in  welchem  ein  reitender  Post- 
bote dahinjagt.  Der  Hintergrund  zwischen  dem  Kreis  und  dem  verzierten 
Rahmen  der  Marke  ist  mit  senkrechten  Wellenlinien  ausgefüllt.  Auf 
diesem  Hintergrund  steht  oben  in  zwei  geraden  Reihen  die  Inschrift: 
„3eMCKaa  noMTOBan  MapKa",  unten  „XepcoHCKaro  y-fe3,n,a"  =  Landschafts- 
Postmarke  des  Cherson'schen  Kreises.  Rechts  und  links  vom  Kreise  im 
Bogen  —  die  Wertangabe:  „10  non.  (,feeK'b)"=  10  Kop.(eken).  Die  Wert- 
angabe in  Zahlen  wiederholt  sich  in  allen  vier  Ecken  des  verzierten 
Rahmens.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt. 
Taf.  XLIX.  5. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  dem  oben  erwähnten 
Handbuche  von  S.  Koprowsky  soll  der  Bogen  36  Marken,  in  4  wagerechten 
Reihen  zu  je  9  Marken  enthalten  haben. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  weiß  gummiert  und  13J/2  gezähnt.  — 

Der  Reiter  im  Kreise  ist  schwarz  gedruckt,  die  Marke  selbst  ist  car- 
minrosafarben.     Der  Farbenton  gleicht  C.  Ch.  113,131. 

Gebrauchte  Stücke  sind  alle  handschriftlich  mit  Tinte  entwertet, 
indem  Tag,  Monat  und  Distriktname  (aber  keine  Jahresangabe)  aufge- 
schrieben wurde. 

Anfang  der  80-er  Jahre  tauchten  von  diesen  Marken  Neudrucke  auf. 
Solche  sind  leicht  von  den  Originalen  zu  unterscheiden,  wenn  man  die 
linke  obere  Ecke  beider  Marken  mit  einander  vergleicht.  Die  Originale 
tragen  an  der  Ecke  eine  runde  Perle,  die  Neudrucke  dagegen  eine  drei- 
teilige Knospe.  Ferner  geht  von  der  „1"  der  rechten  unteren  Wertangabe 
ein  Strich  bis  durch  die  Buchstaben  „35"  im  Werte  „vis^a".  —  Alle  üb- 
rigen Teile  der  Marke  sind  unverändert  geblieben.   Taf.  XLIX.  5-n. 

Diese  Neudrucke  kommen  erstens  in  verschiedenen  Farbentönen  vor, 
zweitens  gezähnt  123/4  und  ungezähnt  und  drittens  mit  verkehrtem  Reiter, 
oder  ganz  ohne  denselben,  wie  solche  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  261 
vom  September  1884  und  N°  266  vom  Februar  1885  meldet. 

Alle  diese  Varietäten  sind  bei  den  Originalen  unbekannt. 

Es  wären  daher  folgende  Neudrucke  zu  registrieren: 

1.  10  Kop.  karminrosa  und  schwarz,  gezähnt  123/4  (G.  T.  5.15.) 

2.  10  Kop.  „  „  „  „         mit  verkehrtem  Reiter 

3.  10  Kop.  „  „  „  ungezähnt  ohne  Reiter. 

4.  10  Kop.  karminrot    und   schwarz,  gezähnt  123/4  (G.   T.  4.7.) 

5.  10  Kop.  „  „  „  „         mit  verkehrtem  Reiter 

6.  10  Kop.  „  „  „         ungezähnt 

7.  10  Kop.  „  „  „  „         mit  verkehrtem  Reiter 
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8.  10  Kop.  ziegelrot  (hell  u.  dunkel)  u.  schw.,  gez.  123<4  (C.  Ch.  116,119 

oder  G.  T.  5.13,  31. 14.15. 

9.  10  Kop.  ziegelrot   (hell  u.    dunkel)   u.   schwarz,  gez.    123/4    mit   ver- 

kehrtem Reiter. 

10.  10  Kop.  ziegelrot  (hell  u.  dunkel)  u.  schwarz,  ungezähnt 

11.  10  Kop.          „            „     „         „        „         „  „      m.  verk.  Reiter 

12.  10  Kop.          „            „„,,„■„  „      ohne  Reiter. 

III.     AUSGABE. 
1872.     Januar. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  114  vom  Juni  1872. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  173/4  X  2D/2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  sehr 
ähnlich.  Alle  zeichnerischen  Motive  sowohl,  als  auch  die  Inschriften  sind 
inhaltlich  dieselben  geblieben,  obgleich  in  allen  Einzelheiten  abgeändert. 
Die  Wertangabe  rechts  und  links  vom  Kreise  und  in  den  vier  Ecken  ist 
im  Verhältnis  zu  den  anderen  Inschriften  größer  geworden.  —  Taf.  XLIX.  6. 

Der  Bogen  enthält  54  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Stück- 
Alle  Ränder  der  Bogen  blieben  ungezähnt. 

Die  Marken  sind  ebenfalls  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem, 
weichen,  0,07  mm.  starken  Papier  hergestellt,  weiß  gummiert  und  121/a  ge- 
zähnt. 

Das  Mittelstück  der  Marke  ist  schwarz,  diese  selbst  gelblich  rot 
gedruckt.  Der  rote  Farbenton  läßt  sich  nur  annähernd  bestimmen.  C.  Ch. 
124  oder  O.    T.  5  zwischen  13  und  14. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe,  wie  die  der  zweiten 
Ausgabe.  Ein  zufällig  vom  Reichspoststempel  getroffenes  Stück  trägt  das 
deutliche  Datum  2.  Juni  1872. 

Auch  von  dieser  Ausgabe  sind  Neudrucke  hergestellt  worden,  ver- 
mutlich in  derselben  Zeit,  wie  die  der  zweiten  Ausgabe.  Sie  lassen  sich 
alle  ebenfalls  ziemlich  leicht  von  den  Originalen  unterscheiden.  Vergleicht 
man  die  Wertangabe  links  vom  Kreise  bei  den  Originalen  und  Neudrucken, 
so  findet  man  bei  letzteren: 

1.  Unterhalb  der  „0"  der  Zahl  „10"  etwas  seitlich  einen  farbigen 
Punkt. 

2.  Unterhalb  des  Buchstabens  „K"  beginnt  eine  dünne  wagerechte 
Linie,  welche  bis  an  den  Kreis  führt,  dann  in  einen  Bogen  nach  oben 
biegt,  immer  innerhalb  der  beiden  Kreise  bleibend.  — 

Diese  beiden  Merkmale  finden  sich  bei  allen  Neudrucken,  aber  bei 
keinem  einzigen  Original.  Taf  XLIX.  6-n. 

Außerdem  sind  alle  Neudrucke  saftiger  gedruckt,  die  Farbe  ist  leuch- 
tender und  röter,  das  dünne  Papier  gelblicher  und  meist  uneben  vom 
brüchigen,  reichlich  aufgetragenen  gelblichen  Gummi. 

Folgende  Neudrucke  sind  hier  bekannt: 
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1.  10  Kop.  ziegelrot  u.  schwarz,  gezähnt  12'/2  (C.  Ch.  116  oder  G.  7.  5.13, 

31   zwischen  14  und  15. 

2.  10  Kop.  ziegelrot  u.  schwarz  gezähnt  mit  verkehrtem  Reiter. 

3.  10  Kop.         „  „         „         ungezähnt 

4.  10  Kop.         „  „         „  „         mit  verkehrtem  Reiter. 

5.  10  Kop.         „  „         „  „         ohne  Reiter. 

6.  10  Kop.  rosarot  und  schwarz         „ 


IV.     AUSGABE. 
1874.   Juni 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  138  vom  Juni  1874. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  I8V4  X  2IV2  mm. 

Alle  Motive  der  Zeichnung  sind  dieselben  geblieben,  ebenso  der 
Inhalt  der  Inschriften.  Der  reitende  Postbote  hat  eine  mehr  aufrechte 
Haltung,  der  ihn  umgebende  Kreis  besteht  nur  aus  einer  Linie,  und  die 
Buchstaben  der  Inschriften  sind  alle  etwas  größer.  Alle  Marken  sind  durch 
dünne  Linien  von  einander  getrennt.     Taf.  XLIX.  7. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Es  liegt  hier  nur  ein  Block  von 
100  Marken  in  10  Reihen  vor,  mit  Bogenrändern  rechts  und  links,  die  unge- 
zähnt sind,  während  oben  und  unten  der  Bogen  keinen  Abschluß  zeigt. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  5  Marken,  in  einer  wagerechten  Reihe. 
Die  einzelnen  Marken  zeigen  nur  geringe  Unterschiede;  nur  die  erste 
Marke  zeigt  rechts  an  der  äußeren  Seite  des  Rahmens    eine   kurze  Unter- 


brechung unterhalb  de 
maßen  verwandt: 


Mittelschleife.    Der  Umdruckstein  wurde  folgender- 
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Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  Papier  ist  weiß,  weich  und 
nur  0,06  mm.  stark.  Die  Gummierung  ist  gelblichweiß,  die  Zähnung  12'/2. 
Es  kommen  auch  Marken  ohne  wagerechte  Zähnung  vor.  — 
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Der  Reiter  ist  in  schwarzer,  die  übrigen  Teile  der  Marke  sind  in 
roter  Farbe  gedruckt.  Letztere  läßt  sich  nur  annähernd  bestimmen,  etwa 
C.  Ch.,  etwas  gelblicher  als  116. 

Die  Marken  wurden  ebenfalls  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  — 

Von  dieser  Ausgabe  tauchten  Anfang  der  90-er  Jahre  Neudrucke 
auf,  mit  all'  den  Curiositäten  der  früheren  Ausgaben.  Aber  auch  diese 
Neudrucke  sind  leicht  von  den  Originalen  zu  unterscheiden.  Vergleicht 
man  die  Wellenlinien  des  Untergrundes  in  der  linken  oberen  Ecke  und 
am  oberen  Rande,  so  findet  man,  daß  bei  den  Originalen  die  drei  ersten 
Linien  vor  der  Inschrift  den  Rand  nicht  erreichen,  während  diese  Linien 
bei  den  Neudrucken  noch  über  den  Rand  hinausgehen.  Die  uebrigen 
Linien  stoßen  bei  den  Originalen  gegen  den  Rand  des  Rahmens,  bei 
den  Neudrucken  gehen  auch  diese  meist  über  den  Rand  hinüber.  —  Diese 
Kennzeichen  dürften  genügen,  um  die  zahlreich  auf  dem  Markt  befindlichen 
Neudrucke  stets  von  den  Originalen  unterscheiden  zu  können.  Taf.  XLIX.  7-n. 

Folgende  Neudrucke  sind  hier  bekannt: 

1.  10  Kop.  rot  u.  schwarz  gezähnt  1272 

2.  10  Kop.     „     „  „  „         12'/2  mit  verkehrtem  Reiter. 

3.  10  Kop.     „    „  „  „         1272     „     doppeltem 

4.  10  Kop.     „     „  „       ungezähnt  mit  verkehrtem  Reiter. 

5.  10  Kop.  rosarot  und  schwarz  gezähnt  1272. 

6.  10  Kop.       „  „  „  „        12V2  mit  verkehrtem  Reiter. 

7.  10  Kop.       „  „  „       ungezähnt. 

8.  10  Kop.       „  „  „  „  mit  verkehrtem  Reiter. 

9.  10  Kop.  karminrot  u.  schwarz  gezähnt  1272. 

10.  10  Kop.  „  „         „  „         1272  mit  verkehrtem    Reiter 

11.  10  Kop.  gelbrot   u.    schwarz   gezähnt    121/2    auf   weißem,   0,12     mm. 

starken  Papier. 

12.  10  Kop.  grün  und  rot  ungezähnt. 

13.  10  Kop.  dunkelgrün  und  rot  ungezähnt. 

14.  10  Kop.  citrongelb  und  dunkelviolett  ungezähnt. 

15.  10  Kop.  dunkelgelb    „  „  „ 

Marken  mit  verkehrtem  Reiter  —  also  Neudrucke,  erwähnt  zuerst 
H.  Lübkert  im  Ne  372  des  Timbre-Poste  vom  December  1893.  — 

V.     AUSGABE. 
1879. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  195  vom 
März  1879. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  I872  X  2172  mm. 

Die  Zeichnung  ist  in  allen  Motiven  dieselbe  geblieben,  jedoch  in 
allen  Einzelheiten  abgeändert.  Die  inhaltlich  gleichen  Inschriften  sind  hier 
in  Blockschrift  gesetzt.  Die  Marken  sind  senkrecht  durch  einfache,  wage- 
recht durch  doppelte  Linien  von  einander  getrennt.     Taf.  XLIX.  8. 
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Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegt  nur  ein  Block  von 
40  Marken  vor,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück,  ohne  Bogen- 
ränder  zu  zeigen.  Es  kommen  Bogen  vor,  wo  der  Reiter  verkehrt  einge- 
druckt war,  was  die  Idee  gegeben  hat  die  Neudrucke  der  vorhergehenden 
Ausgaben  auch  mit  verkehrt  stehendem  Reiter  zu  drucken. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  weiße  Papier  ist  0,08  mm.  stark, 
die  Gummierung  ist  weiß  und  brüchig,  die  Zähnung  ID/2.  Es  sind  auch 
ungezähnte  Marken  bekannt.  Versehentlich  wurde  auf  einem  Bogen  der 
Reiter  verkehrt  eingedruckt. 

Die  ziegelrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  119  oder  G.  T.  5.13. 

Alle  gebrauchten  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  Auf 
den  Marken  dieser  Ausgabe  findet  sich  meist  auch  die  Tahresangabe. 

Im  Juni  1884  meldet  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N»  258  die  unge- 
zähnte Marke  mit  verkehrtem  Reiter.  Da  diese  Marke  nur  im  Neudruck 
existiert,  so  muß  man  die  ersten  Neudrucke  ungefähr  in  diese  Zeit  ver- 
setzen. Die  Neudrucke  lassen  sich  von  den  Originalen  wiederum  sehr 
leicht  unterscheiden.  Erstere  sind  alle  von  einem  defekten  Cliche  ge- 
druckt. Zwei  Doppellinien  führen  senkrecht  über  die  ganze  Marke.  Sie 
scheinen  vorsichtig  entfernt  worden  zu  sein,  sind  aber  trotzdem  noch 
deutlich  sichtbar.  Bei  dieser  Ausgabe  muß  man  zwei  Neudrucke  unter- 
scheiden, einer  vom  Anfang  der  80-er  Jahre,  der  andere  vom  Anfang 
dieses  Jahrhunderts.     Taf.  XLIX.  8-n. 

I.  1.    10  Kop.  rot  und  schwarz  ungezähnt  auf  etwas  bläulichem  Papier, 

mit  braunem   streifigen  Gummi. 

2.  10  Kop.  rot  und  schwarz  mit  verkehrtem  Reiter  a.  bläulichem  Papier. 

3.  10  Kop.    „      „  „  „  „  „      a.  gelblichem 

4.  10  Kop.  schwarzbraun         „  „  „       „  „ 

C.  Ch.  80. 

5.  10  Kop.  schwarz  auf  bläulichem  satiniertem  Papier,  ohne  Gummi. 

II.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.   1 11/2,  weißes  Gummi. 

1.  10  Kop.  smaragdrün      —  C.  Ch.  34. 

2.  10  Kop.  karminrot         —  O.   T.  5.  15. 

3.  10  Kop.  blau  —  G.  T.  33.  etwas  heller  als  3. 
ungezähnt,  ungummiert.  Papier  0,05  mm.  dick. 

4.  10  Kop.  schwarz  auf  violettem  Papier  C.  Ch.  73.  oder  G.  T.  14.  4. 

5.  10  Kop.  „        „    olivgelbem  Pap.  —  G.  T.  10.  7. 

6.  10  Kop.  „         „    blaugrünem  Pap.  G.  T.  32.  9. 

7.  10  Kop.  „         „    violettkarminfarbigem  Pap.  —  C.  Ch.  128. 
gez.  ID/2  Pap-  0,09  mm.  stark,  Gummierung  weiß. 

8.  10  Kop.  schwarz  auf  rotorangenem  Pap. — C.  Ch.  1  oder  G.  T.  31.  5. 

9.  10  Kop.         „  „    grünem  Pap.-  C.  Ch.  22  oder  G.   T.  32.  7. 

10.  10  Kop.         „  „    gelbem      „    —  C.  Ch.  12  und  G.  T.  8.  5. 

11.  10  Kop.         „  „    solferinofarbigem  Pap.  —  C.  Ch.  ungefähr  142 

oder  G.  T.  21.  19. 
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Mit  allen  bis  jetzt  beschriebenen  Neudrucken  hat  das  Landschaftsamt 
selbst  nichts  gemein.  Das  ist  die  Sache  der  Typographie,  wo  die  Marken 
gedruckt  wurden,  und  anderer  Privatpersonen,  die  mit  ihr  in  Beziehungen 
waren. 

VI.     AUSGABE. 

1884.     Juli. 

Diese  Ausgabe  ist  in  allen  Katalogen  als  im  Jahre  1885  erschienen 
bezeichnet,  obgleich  bereits  im  September  1884  diese  Marken  in  N°  261 
des  Timbre-Poste  gemeldet  werden.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten 
Stücken  ist  der  25.  Juli  1884. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  203/4  X  303/4  mm. 

Die  neue  Zeichnung  weicht  von  allen  früheren  gänzlich  ab.  Die 
Mitte  der  Marke  füllt  das  Wappenschild,  welches  wagerecht  in  zwei  Hälften 
geteilt  ist.  Auf  der  oberen  befindet  sich  auf  punktiertem  Grunde  ein  Doppel- 
adler —  das  Wappen  des  Cherson'schen  Gouvernements,  auf  der  Unteren 
jagt  ein  Postbote  zu  Pferde  dahin.  Dieses  Wappen  ist  in  brauner  oder 
rotbrauner  Farbe  gehalten.  Darüber  und  darunter  in  blauer  Farbe  steht  die 
Wertangabe,  oben  in  einem  länglichen  Schildchen  mit  einer  Krone  darüber 
—  das  Wort:  „uvfeHa"  =  Wert,  unten  auf  einem  gebogenen  Bande: 
„ÄecaTb  K.(onteK-b)  =  zehn  K.(opeken).  Um  das  Wappen  und  dieses 
Schildchen  läuft,  von  links  unten  beginnend,  die  goldene  Inschrift: 
„3eMCKaH  noMTOBaa  MapKa  XepcoHCKaro  y-fe3Aa"  =  Landschafts-Postmarke 
des  Cherson'schen  Kreises:  unten  in  der  Farbe  des  Wappenschildes  „c. 
10  k."  =  cepeöpoiwb  10  KonfeeKt  =  10  Kopeken  Silber.  Alles  dieses 
wird  von  einem  hochstehenden,  doppellienigen,  mit  feinen  Ornamenten  ver- 
zierten Rahmen  eingeschlossen,  der  in  den  vier  Eck^n  die  Wertangabe  „10" 
enthält  und  ebenfalls  in  Gold  gedruckt  ist.     Taf.  XLIX.  9. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte  vorliegende  Block 
enthält  64  Marken  in  8  Reihen  nur  von  der  zweiten  Type.  Andere  Block- 
stücke vom  oberen  Rande  der  Bogen  zeigen,  daß  die  erste  wagerechte 
Reihe  nur  die  erste  Type  enthielt.  Der  Bogen  hat  also  mindestens  9  wage- 
rechte Reihen,  je  8  Marken  enthaltend,  bestand  aber  vermutlich  aus 
100  Marken  in  10  Reihen. 

Vergleicht  man  das  kleine  Schildchen  über  dem  Wappen,  so  kann 
man  2  Typen  dieser  Marken  unterscheiden,  worauf  bereits  Ed.  von  der 
Beeck  in  N°  364  des   Timbre-Poste  vom  April  1893  hingewiesen  hat.  — 

Type  1.  Hat  keine  Krone  über  dem  Schildchen.  Diese  Type  be- 
findet sich  nur  auf  der  ersten  wagerechten  Reihe  des  Bogens.  Alle  übrigen 
bilden  — 

Type  2,  welche  eine  Krone  über  dem  Schildchen  trägt.  — 

Die  Marken  sind  in  dreifarbigem  Steindruck,  auf  weißem,  0,07  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  ll'/a. 
Nach  Angabe  von  H.  Lübkert  (Timbre-Poste  N°  262)  soll  diese  Marke  auch 
ungezähnt  vorkommen.  — 
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Die  Marken  sind  in  Gold  gedruckt,  das  Wappen  ist  braun  — 
G.  T.  31.  9—10  oder  rotbraun  G.  T.  31.5—6,  die  mattblauen  Inschriften 
entsprechen  ungefähr  C.  Ch.  51  oder  G.  T.  4. 12  und  7.19. 

Die  Marken  wurden  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  indem  das  volle 
Datum  mit  der  Jahreszahl  und  auch  die  Poststation  aufgeschrieben 
wurde.  — 

Von  dieser  Ausgabe  sind  Probedrucke  in  abweichenden  Farben 
bekannt: 

1.  10  Kop.  golden,  Wappenschild  und  Zahl  braunrot,  Schildchen  ultra- 

marinblau, ungezähnt. 

2.  10  Kop.  golden,  Wappenschild  und  Zahl  karminrosa,  Schildchen 

ultramarinblau,  ungezähnt. 

3.  10  Kop.  golden,  Wappenschild  und  Zahl  karminrosa,  Schildchen 

rot,  ungezähnt. 

4.  10  Kop.  orange,  Wappenschild  und  Zahl  karminrosa,  Schildchen 

dunkelultramarinblau,  ungezähnt. 

Diese  Farben  wären  folgendermaßen  zu  bestimmen:  braunrot  G.  T. 
31.15,  ultramarin  —  C.  Ch.  54  dunkelultramarinblau  —  G.  T.  4.13,  karminrosa — 
C.  Ch.  13.8  und  G.  T.  24.io,  orange  —  C.  Ch.  122  und  G.  T.  31.4. 

VII.     AUSGABE. 
1.  Januar  1891. 

Diese  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  351  vom  März  1892 
und  gibt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  19Vj  X  27'/2  —  273/4  mm. 

Die  Mitte  der  Marke  füllt  nur  das  Wappen  des  Cherson'schen  Gou- 
vernements —  ein  Doppeladler,  welcher  in  seiner  rechten  Klaue  einen 
Lorbeerzweig,  in  seiner  linken  eine  Flamme  hält  und  auf  der  Brust  ein 
Schild  mit  einem  Kreuz  trägt.  Der  Hintergrund  ist  wagerecht  schraffiert. 
Um  das  Wappen  läuft  dieselbe  Inschrift,  wie  auf  der  Marke  der  vorigen 
Ausgabe.  Unten  steht  die  Wertangabe  in  Worten:  „jjecHTb  K.(on'beK'b)"  = 
zehn  K(opeken)  und  darunter  noch  einmal  „c.  10  k.",  wie  bei  der  vorigen 
Ausgabe.  Der  hochstehende  Rahmen  hat  innen  abgerundete  Ecken,  die 
mit  Arabesken  ausgefüllt  sind.  Die  Marke  ist  in  blauer  Farbe  gedruckt, 
darüber  sind  das  Wappen  auf  dem  Adler,  die  Krone  und  der  Rahmen 
mattgolden  gedeckt.     Taf.  XLIX.  10. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  liegt  nur  der  untere  Teil 
eines  Bogens  vor  mit  Bogenrändern  an  beiden  Seiten  und  unten,  welcher 
66  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  11  Stück  enthält.  Aus  den 
Richtkreuzen  an  den  Bogenrändern  ist  anzunehmen,  daß  vorliegender 
Block  einen  ganzen  Bogen  darstellt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Druck  auf  weißem,  0,07  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  gelblichweiß  gummiert  und  ID/4  gezähnt. 
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Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  42, 
43  oder  G.   T.  15.19. 

Im  Jahre  1895  erschien  dieselbe  Marke  in  neuer  Auflage  in  indi- 
goblauer Farbe  —  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2. 

Die  letzte  Auflage  wurde  nach  Reduzierung  der  Portotaxe  auf  5  Kop. 
mit  einem  runden  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet  (immer  je  4  Marken 
mit  einem  Stempel)  und  so  abgestempelt  an  Sammler  und  Händler 
verkauft. 

Zur  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  Stempel  eingeführt,  der  auf 
allen  vorliegenden  gebrauchten  Stücken  recht  unleserlich  ist  und  daher 
vorläufig  noch  nicht  beschrieben  werden  kann.  Er  kommt  nur  in  vio- 
letter Farbe  vor.  Meist  wurden  die  Marken  aber,  wie  früher,  mit  Tinte  und 
Feder  entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  der  21.  März  1891. 

Von  diesen  Marken  sind  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Neudrucke 
angefertigt  worden,  genau  in  denselben  Farben,  wie  die  Neudrucke  1 — 11 
der  V.  Ausgabe. 

a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  ll'/s,  weiße  Gummierung. 

1.  10  Kop.  blaugrün  —  C.  Ch.  34. 

2.  10  Kop.  karminrot  —  G.   T.  5.15. 

3.  10  Kop.  dunkelblau  —  G.   T.  33  etwas  heller  als  3. 

ungezähnt,  ungummiert,  Papier  0,05  mm.  dick. 

4.  10  Kop.  schwarz  auf  violettem  Pap.  —  C.  Ch.  72  oder  G.   T.  14.3. 

5.  10  Kop.  schwarz  auf  gelbem  Papier  —  G.  T.  10.3. 

6.  10  Kop.  „         „     blaugrünem  Papier  —  C.  Ch.  35. 

7.  10  Kop.  „        „    braunrotem  Papier  —  G.  T.  ungefähr  31.15 

mit  einem  Stich  ins  Karmin. 

8.  10  Kop.  schwarz  auf  weißem  Papier. 

9.  10  Kop.         „  „     graublauem  Papier  —  G.  T.  ungefähr  21.9. 

10.  10  Kop.  rot  auf  gelblichweißem  Papier. 

ungezähnt,  ungummiert,  Papier  0,13  mm.  stark. 

11.  10  Kop.  schwarz  auf  rotviolettem  Papier  —  G.  T.  14. 15. 

12.  10  Kop.  „        „    gelbem  Papier  —  G.  T.  10.3. 

13.  10  Kop.  „         „    blaugrünem  Papier  —  eine  Farbe,  die  sich 

durch  keine  Farbenkarte  bestimmen  läßt. 

14.  10  Kop.  schwarz    a.  karminrotem  Pap. — ungefähr  G.  T.  5.16. 

15.  10  Kop.  „         „    gelbbraunem    „  —  C.Ch.  96  od.  G.  T.  23.19. 
gez.  ll*/a  Papier  0,09  mm.  stark,  Gummierung  weiß. 

16.  10  Kop.  schwarz  auf  orangerotem  Papier —  C.  Ch.  1  od.  G.  T.31.5. 

17.  10  Kop.  schwarz  auf  grünem  Papier  —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7. 

18.  10  Kop.         „  „     gelbem         „     —C.  Ch.  12  und  G.  T.  8.5. 

19.  10  Kop.         „  „     solferinofarbigem  Papier  —  C.  Ch.  142  oder 

G.   T.  21.19. 

20.  10  Kop.  golden  m.  blau  (in  d.  umgekehrten  Farben)  wie  das  Original. 

Das  Landschaftsamt  in  Cherson  hat  mit  diesen  Neudrucken  nichts 
gemein. 
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VIII.     AUSGABE. 
1895-1899. 

Die  Portotaxe  wurde  im  Jahre  1895  auf  die  Hälfte  reduciert  und 
zwar  von  10  Kop.  auf  5  Kop.  pro  Portoeinheit. 

Infolgedessen  erfolgte  eine  neue  Ausgabe  mit  dieser  geänderten 
Wertangabe,  die  zuerst  J.  B.  Moens  im  Timbre-Poste  N°  396  vom  De- 
cember  1895  beschreibt. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  191/4  X  273/i  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe  geblieben.  Anstatt  der  zweireihigen 
unteren  Wertangabe,  ist  jetzt  die  neue  Wertangabe  in  einer  Reihe  gesetzt 
und  lautet  „n^Tb"  K.(on'feeKt>)  c.(epeöpoM'b)"  =  fünf  K.(opeken  S.(ilber), 
mit  zwei  Sternen  zu  beiden  Seiten.     Taf.  XLIX.  11. 

Zur  Bildung  der  Platte  wurde,  ein  Umdruckstein  von  zwei  Marken 
neben  einander  verwandt.  Auf  diesen  beiden  Marken  wurde  die  alte 
Wertangabe  entfernt  und  durch  die  neue  ersetzt.  Dadurch  sind  2  Typen 
entstanden,  die  sich  leicht  von  einander  unterscheiden  lassen. 

Type  1.  Die  Verlängerung  des  linken  Fußes  des  Buchstabens  „n" 
fällt  mit  der  senkrechten  Linie  des  Eckornaments  zusammen. 

Type  2.  Dieselbe  Verlängerung  führt  links  an  dieser  Linie  vorbei 
und  der  Buchstabe  „h"  hat  einen  kleineren  Kopf. 

Von  dieser  Ausgabe  kann  man  zwei  verschiedene  Druckauflagen 
unterscheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

1895. 

Gemeldet  im   Timbre-Poste  N°  396  vom  December  1895. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Auf  vor- 
liegendem Block  von  16  Marken  sind  die  beiden  oben  beschriebenen 
Typen  folgendermaßen  verteilt: 


1  1 

2 

1      2 

1 

2 

1      2 

1 

2 

12 

' 

2 

M» 

Die  Marken  sind  einfarbig  lithographisch  gedruckt.  Das  Papier 
kommt  weiß  oder  gelblichweiß  vor  und  ist  0,1  mm.  stark  und  wagerecht 
gestreift  (7  Streifen  auf  1  cm.);  die  Gummierung  ist  gelblichweiß,  die 
Zähnung  IIV2. 

Die  dunkelgrüne  Farbe  kommt  in  zwei  Tönen  vor:  dunkelgrün  — 
C.  Ch.  29  und  G.  T  32.10,  und  dunkelblaugrün  —  G.   T.  1.20. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder,  wie  früher,  mit  Tinte  und  Feder 
entwertet  —  das  früheste  Datum  auf  solchen  Stücken  ist  der  9.  December 
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1896  —  oder  mit  einem  ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe.  In  einem 
Doppeloval  ist  oben  die  Inschrift:  „npHBOJibHHHCKifi  3eMCKifi",  unten 
„noHTOBbifi  nyHKT"b"  =  Priwolnjansche  Abteilung  der  Landschaftspost.  In 
der  Mitte  steht  in  zwei  wagerechten  Reihen  „no;iyHeHO"  =  erhalten,  und 
„20  Mafl  1897"  ==  20  Mai  1897.  Der  Stempel  kann  ebenfalls  noch  nicht 
abgebildet  werden,  da  noch  Teile  desselben  fehlen. 

2-te  Druckauflage. 
August  1899. 

Diese  Marke  wird  im  Timbre-Poste  N°  455  vom  November  1900  ge- 
meldet und  zwar  nach  dem  „Philatelist' ;  aber  in  letzterem  ist  eine  solche 
Meldung  nicht  vorhanden. 

Der  Hauptunterschied  zwischen  dieser  Druckauflage  und  der  vorigen, 
ist  die  hellere  Farbe  und  das  einheitliche  weiße  Papier. 

Ganze  Bogen  sind  auch  hier  nicht  bekannt  und  auch  wohl  kaum 
vorhanden.  Verschiedene  Blockstücke  liefern  aber  den  Beweis,  daß  die 
Anordnung  der  beiden  Typen  dieselbe  geblieben  ist. 

Das  weiße  Papier  ist  einheitlich  glatt  und  0,09  mm.  stark.  Die 
Gummierung  ist  gelblich,  die  Zähnung  IIV2. 

Die  blaugrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  30. 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Stücke  sind  mit  einem  sehr  langen 
schmalen  ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet.  Die  Inschriften  des 
Doppelovals  sind  nicht  leserlich.  In  der  Mitte  ist  ein  wagerechter  Strich, 
auf  dem  das  Datum  mit  Tinte  eingeschrieben  wurde.  Es  liegen  zwei 
solcher  Handstempel  vor,  von  verschiedenen  Postanstalten.  Beide  Stempel 
sind  vorläufig  noch  unmöglich  abzubilden. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  drei  verschiedene  Probedrucke  in  roter 
(G.  T.  4.7)  Farbe  bekannt,  die  alle  3  zusammen  auf  einem  Blatt  ge- 
druckt waren. 

1.  Die  angenommene  Zeichnung.     Taf.  XLIX.  11. 

2.  Dieselbe  Zeichnung  mit  weißen  Inschriften  auf  farbigem  Grunde 
und  der  Zahl  „5"  zu  beiden  Seiten  der  Wertangabe,  statt  der  beiden 
Sterne.     Taf.  XLIX.  14. 

3.  Eine  ganz  neue  Zeichnung:  das  Wappen  des  Gouvernements 
mit  der  Wertangabe  darunter  in  einem  aus  Perlenschnüren  gebildeten 
Doppeloval,  in  welchem  die  bereits  bekannten  Inschriften  laufen.  In  den 
vier  Ecken  befindet  sich  die  Wertangabe  auf  farbigem  Grunde  in  kleinen 
Kreisen.     Taf.  XLIX.  15. 

4.  Es  ist  noch  eine  weitere  Marke  hier  bekannt,  die  sehr  an  den 
zweiten  Probedruck  erinnert.  Das  Wappen  ist  dasselbe,  die  Krone  ist 
etwas  größer.  Die  Inschriften  haben  höhere  und  größere  Buchstaben  und 
die  beiden  Zahlen  links  und  rechts  sind  nach  innen  geneigt. 

Von  diesen  vier  Probedrucken  wurde  der  Erste  angenommen  und  in 
25  Farben  vorgelegt. 
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1. 

rot  auf 

weißem  Papier  —  G 

:.  T.  4.7. 

2. 

graugelbem  „     —  C 

'.  Ch.  100. 

3. 

»             n 

dunkelgelbem    Papier —  G.  T.  5.5. 

4. 

n             n 

hellgelbem 

—  G.  T.  10.3. 

5. 

n             » 

grauem                   „ 

—  G.  T.  22.5. 

6. 

blaugrünem            „ 

—  durchFarbenkarten  unbestimmbar. 

7. 

» 

gelbbraunem          „ 

—  C.  Ch.  96  oder  G.  T.  23.19. 

8. 

braun 

auf  weißem 

—  G.  T.  31.19. 

9. 

„ 

„    graugelbem        „ 

—  C.  Ch.  100. 

10. 

„ 

„    gelbem 

—  G.  T.  5.5. 

11. 

n 

„    grauem               „ 

-  G.  T.  22.5. 

12. 

„ 

„    braunem 

—  G.  T.  ungefähr  31. io. 

13. 

„ 

„    dunkelblauem    „ 

—  G.  T.  4.  dunkler  als  13. 

14. 

„ 

„    orangefarbigem  „ 

—  C.  Gh.  6. 

15. 

dunkelblau  auf  weißem 

—  C.  Ch.  44. 

16. 

„ 

„    graugelbem 

Papier  —  G.  Ch.  100. 

17. 

„ 

„    rosarotem 

„        —  G.  T.  ungefähr  1.28. 

18. 

„    hellrosa 

-  G.  T.  29.2. 

19. 

graubl; 

m         „    weißem 

—  G.  T.  17.14. 

20. 

dunkel 

grün     „          „ 

—  C.  Ch.  29. 

21. 

„    graugelbem 

—  C.  Ch.  100. 

22. 

olivgelb          „    weißem 

—  G.  T.  25  etwas  dunk.  als  10. 

23. 

„ 

„    graugelbem 

—  C.  Ch.  100. 

24. 

„ 

„    grauem 

—  G.  T.  22.5. 

25. 

orange 

„   weißem 

—  C.  Ch.  1  oder  G.  T.  25.1 1. 

Von  diesen  drei  Probedrucken  wurden  zu  derselben  Zeit,  wie  die 
Neudrucke  der  V  und  VII  Ausgabe,  Neudrucke  hergestellt  und  von  der 
Typographie,  nicht  vom  Landschaftsamt,  auf  den  Markt  gebracht. 

I.     Der  erste  Probedruck  kommt  in  fünf  Farben  vor: 

1.  schwarz  auf  violettem  Papier  —  G.  T.  14.15. 

2.  ,  „    gelbem  „        —  G.  T.  10.3. 

3.  „  „    blaugrünem  „        —  eine  Farbe,  die  sich  durch  keine 

Farbenkarte  bestimmen  läßt. 

4.  „  „    solferinofarbigem  Papier  —  G.  T.  11.18—20. 

5.  „  „    blaugrauem  Papier  —  G.  T.  ungefähr  21.9. 

II.     Der  zweite  Probedruck  ist  in  folgenden  Farben  bekannt: 

1.  schwarz    auf    violettem    Papier,    ungezähnt    und    ungummiert   — 

C.  Ch.  72  oder  G    T.  14.3. 

2.  „  „       gelbem  Papier,  ungezähnt  u.  ungummiert — G.  T.  10.3. 

3.  „  „       blaugrünem  Pap.,  ungezähnt  u.  ungummiert — C.C/z.35. 

4.  „  „       braunrotem  Papier,   ungezähnt   und    ungummiert  — 

G.  T.  ungefähr  31.15  mit   einem   Stich  ins   Karmin. 
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III.     Der  dritte  Probedruck  ist  bekannt  in  denselben  Farben,  wie  die 
vier  vorhergehenden: 

1.  schwarz    auf    violettem    Papier,    ungezähnt    und    ungummiert    — 

C.  Ch.  72  oder  G.  T.  14.3. 

2.  „  „       gelbem     Papier,     ungezähnt     und     ungummiert    — 

G.  T.  10.3. 

3.  „  „       blaugrünem  Papier,   ungezähnt   und   ungummiert  — 

C.  Ch.  35. 

4.  „  „       braunrotem  Papier,    ungezähnt   und   ungummiert  — 

G.  T.  ungefähr  31.15  mit    einem   Stich   ins  Karmin. 

5.  „  „       gelbraunem  Papier  —  G.  T.  20.12. 

ferner  gezähnt  HVa  (unvollkommen)  und  weiß  gummiert  in  den  Farben  der 
Neudrucke  8—11  der  V.  Ausgabe,  oder  10 — 13  der  VII.  Ausgabe. 

6.  schwarz  auf  rotorangefarbigem  Papier — C.  Ch.     1  oder  G.  T.  31.5. 

7.  „  „    grünem  „     —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7. 

8.  „  „    gelbem  „      —  C.  Ch.  12  und  G.  T.  8.5. 

9.  „  „    solferinofarbigem        „      — C.  Ch.    ungefähr    142  oder 

G.  T.  21.19. 
schließlich  auf  weißem  Papier  in  den  Farben  der  Neudrucke   II.    1—3   der 
V.  Ausgabe  und  1 — 2  der  VII.  Ausgabe. 

10.  smaragdgrün    unvollkommen    gezähnt    IIV2,   gummiert   und   ohne 

Gummi  C.  Ch.  34. 

11.  karminrot    unvollkommen    gezähnt     ll1/2,    gummiert 

Gummi  G.  T.  5.15- 

12.  dunkelblau   unvollkommen    gezähnt    IIV2,    gummiert 

und    ohne    Gummi  —  G.  T.   33  etwas 
heller  als  3. 
IV.  Vom  vierten  Probedruck  liegt  nur  ein  Neudruck  vor: 
1.  schwarz  auf  graublauem  Papier  —  G.  T.,  ungefähr  21.9. 


und     ohne 


IX.     AUSGABE. 
März  1900. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  das  Monthly  Journal  Vol.  XI  N°  122 
vom  31.  August  1900. 

Die  Größe  der  Marken  beträgt  in  der  Höhe  um  3/4  mm.  weniger,  als  die 
vorhergehenden.  Die  Zeichnung  gleicht  vollkommen  der  vorigen,  bis  auf 
die  untere  Wertangabe  mit  den  beiden  Sternen.  Erstere  ist  viel  kleiner, 
und  die  Sterne  bilden  ein  liegendes  Kreuz  mit  vier  Punkten  zwischen  den 
Linien.— Taf.  XLIX.  12. 

Auch  für  diese  Ausgabe  wurden  zur  Bildung  eines  Umdrucksteins 
zwei  Marken  neben  einander  von  der  VII  Ausgabe  genommen,  die  Wert- 
angabe entfernt  und  durch  eine  neue  ersetzt.  Dadurch  sind  wieder  zwei 
Typen  entstanden. 
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Type  1.  Die  untere  Spitze  des  Wappens  steht  beinahe  über  der 
ersten  Linie  des  Buchstaben  „t>".  — 

Type  2.  Diese  Spitze  steht  mehr  über  dem  runden  Teil  des  Buch- 
stabens „b".  Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Aber  aus  einigen 
Blockstücken  ist  zu  ersehen,  daß  diese  beiden  Typen  ebenso  angeordnet 
waren,  als  bei  der  vorigen  Ausgabe. 

Die  Farbe  ist  graugrün  —  C.  Ch.  31. 

Das  weiße  Papier  ist  ohne  Gummi  0,07  mm.,  mit  Gummi  0,15  mm., 
stark.  Das  Gummi  ist  weiß,  dick  aufgetragen  und  daher  brüchig,  die 
Zähnung  1 11/2. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  bei  der  zweiten  Druckauflage  der 
vorigen  Ausgabe  gesagte.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken 
ist  der  27.  März  1901. 

Auch  von  dieser  Ausgabe  sind,  gleichzeitig  mit  den  übrigen,  Neu- 
drucke hergestellt  und  zwar  beinahe  in  den  gleichen  Farben,  weiß  gummiert 
und  HVs  unvollkommen  gezähnt. 

1.  5  Kop.  rot  auf  weißem  Papier 

2.  5  Kop.  dunkelblau  auf  weißem  Papier 

3.  5  Kop.  schwarz  a.  rotorangefarbigem  P.  —  C.  Ch.  1  od.  G.T.  31.5. 

4.  5  Kop.  schwarz  auf  grünem  Papier  —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7. 

5.  5  Kop.         ,  „     gelbem        „       —  C.  Ch.  12  und  G.  T.  8.5. 

6.  5  Kop.         „  „     solferinofarbigem  Papier  —  C.  Ch.,  ungefähr 

142  oder  G.  T.  21.19. 


X.  AUSGABE. 
1902—1909. 

In  der  Litteratur  finden  sich  keine  näheren  Angaben  über  die  Aus- 
gabe dieser  Marken. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleichen  die  Marken  vollkommen  denjenigen 
der  IX.  Ausgabe,  bis  auf  die  Wertangabe  unten,  die  etwas  dünnere  und 
höhere  Buchstaben  hat.  —  Taf.  XLIX.  13. 

Vergleicht  man  die  Wertangabe  der  einzelnen  Marken,  so  lassen 
sich  leicht  4  regelmäßig  wiederkehrende  Typen  unterscheiden. 

Type  1.  Verlängert  man  den  ersten  Fuß  des  Buchstabens  „FI"  nach 
unten,  so  geht  er  am  linken  Eckornament  vorüber. 

Type  2.  Derselbe  Buchstabe  stößt  bei  seiner  Verlängerung  nach 
unten  auf  das  linke  Eckornament. 

Type  3.  Der  Abstand  immer  desselben  Buchstabens  „II"  vom  linken 
Eckornament  ist  kleiner,  als  auf  beiden  vorhergehenden  Typen,  und  der 
Buchstabe  selbst  ist  etwas  nach  rechts  geneigt. 

Type  4.  Der  Abstand  ist  derselbe,  wie  bei  der  dritten  Type,  aber 
der  Buchstabe  „FI"  ist  nach  vorn  geneigt. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  drei  Druckauflagen  erschienen: 
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1-ste  Druckauflage. 

1902.    Februar. 

Der   Bogen   besteht  aus   84  Marken,   in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
14  Marken.    Die  vier  Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermaßen  verteilt: 
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Der  lithographische  Druck  ist  auf  weißem,  glatten,  0,08  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  weiß  und  glatt,  die  Zähnung  IIV2. 

Die  leuchtend  blaugrüne  Farbe  läßt  sich  durch  keine  Farbenkarte 
bestimmen.  Sie  kommt  am  nächsten  C.  Ch.  34  und  35,  ist  aber  viel 
leuchtender. 

Gebrauchte  Stücke  sind  mit  den  verschiedensten  violetten  und  blau- 
violetten Stempeln  entwertet.  Das  früheste  Datum  auf  denselben  ist  der 
19.  Mai  1902.—  Taf.  LH.  3—5. 

2-te  Druckauflage. 

1906. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  Reihen.  Die  Verteilung 
der  vier  Typen  auf  demselben  ist  folgende: 
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2 
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2 
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Das  Druckverfahren,  das  Papier  und  die  Zähnung  sind  dieselben. 
Die  Gummierung  ist  aber  bräunlichgelb,  dick  aufgetragen  und  brüchig, 
infolge  dessen  das  Papier  ungebrauchter  Stücke  0,11  mm.  mißt. 

Die  smaragdgrüne  Farbe  ist,  gegen  die  vorhergehende,  mehr  gelblich 
und  ebenfalls  schwer  durch  eine  Nummer  der  Farbenkarten  zu  bestimmen. 
Am  nächsten  kommt  ihr  C.  Ch.  34. 

Von  der  Entwertung  gilt  dasselbe.  Das  früheste  Datum  ist  der 
30.  September  1909. 

3-te  Druckauflage. 
1909. 

In  diesem  Jahre  erschien  diese  Marke  in  neuer  Farbe  in  einer  Auflage 
von  15000  Stück. 

Die  Druckplatte  mit  der  Anordnung  der  4  Typen  ist  dieselbe  ge- 
blieben, ebenso  das  Druckverfahren  und  die  Zähnung.  Das  Papier  dagegen 
ist  nur  0,07  mm.  stark  und  der  weiße  Gummi  sehr  dünn  aufgetragen. 

Die  schieferblaue  Farbe  gleicht  —  C.  Ch.  51. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe  geblieben;  das  früheste  Datum  ist  der 
2.  Aug.  1910. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
CHERSON. 

I.  Ausgabe.  1867.  Taf.  XLIX.  4. 

F.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  ungez.  181/2X241/2  mm. 

1.  10  Kop.  orange. 

orangegelb. 

II.  Ausgabe.  1871.  Taf.  XLIX.  5. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  23  X  273/*  mm.  gez.  13V2. 

2.  10  Kop.  karminrosa  u.  schwarz. 

III.  Ausgabe.  1872.  Januar.  Taf.  XLIX.  6. 

Desgl.  a.  w.  P.    (0,07  mm.)    173/4X21»/2  mm.  gez.  12»/«. 

3.  10  Kop.  gelblichrot  u.  schwarz. 

ziegelrot  u.  schwarz. 

IV.  Ausgabe.  1874.  Juni.  Taf  XLIX.  7. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)    I8V4X2IV2  mm.   gez.  12'/2. 

4.  10  Kop.  gelblichrot  u.  schwarz. 

V.  Ausgabe.  1879.  Taf.  XLIX.  8. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  I81/2X2H/2  mm.   gez.    IIV2. 

5.  10  Kop.  gelblichrot  u.  schwarz. 

N»  5  kommt  ungez.  vor  und  auch  gez.  mit  verkehrtem  Reiter. 
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VI.  Ausgabe.  1884.  Juli.  Taf.  XLIX.  9. 

Dreif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  203/4  X  303/4   mm. 
gez.  ll1/2.  2  Typen. 

6.  10  Kop.  golden,  braun  u.  blau. 

golden,  rotbraun  n.  mattblau. 

VII,  Ausgabe.  1891.  1.  Januar.  Taf.  XLIX.  10. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)   19^4  X  271/2  — 273/4   mm. 
gez.  II1/4. 

7.  10  Kop.  blau  u.  dunkelbronzen. 

dunkelblau  u.  dunkelbronzen, 
blau  u.  golden, 
dunkelblau  u.  golden. 
indigo  u.  dunkelbronzen  (1895). 

VIII.  Ausgabe.  1895—1899.  Taf.  XLIX.  11. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  19V4X273/4  mm.   gez.  ll1/2. 
2  Typen. 

1-ste  Druckauflage.     1895. 
a.  w.  oder  gelbl.  w.  wagerecht  gestreiften  P.  (0,01). 

8.  5  Kop.  dunkelgrün. 

dunkelblaugrün  a.  gelbl.  P. 

2-te  Druckauflage.    August.  1899. 
a.  w.  einheitlich  glatten  P.  (0,09  mm.). 

9.  5  Kop.  blaugrün. 

hellblaugrün. 

IX.  Ausgabe.  1900.  März.  Taf.  XLIX.  12. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  19V4X  27  mm.  2  Typen  gez.  IIV2- 

10.  5  Kop.  graugrün. 

dunkelgraugrün. 

X.  Ausgabe.  1902.  Febr..  1909.  Taf.  XLIX.  13. 

Desgl.  a.  versch.  dickem  P.  4  Typen,  gez.  IIV2. 

1-ste  Druckauflage.  Febr.  1902. 
a.  w.  P.  (0,08  mm.)  glattes  w.  Gummi. 

11.  5  Kop.  emeraldgrün. 

2-te  Druckauflage.  1906. 
a.  w.  P.  (0,11  mm.)  dickes  bräunlichgelbes  Gummi. 
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12.  5  Kop.  mattemeraldgrün. 

3-te  Druckauflage.  1909. 
a.  w.  P.  (0,07  mm.)  w.  Gummi. 

13.  5  Kop.  schieferblau. 


B.   Briefumschläge. 

AUSGABE  1895. 

Diesen  einzigen  Briefumschlag  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  401  vom 
Mai  1896. 

Die  Größe  desselben  ist  155  X  123  mm.  Der  Wertstempel  befindet 
sich  in  der  rechten  oberen  Ecke.  In  der  Zeichnung  und  Farbe  gleicht  er 
vollkommen  den  Briefmarken  dieser  Ausgabe.  Es  kommen  auch  dieselben 
beiden  Typen  vor.  Das  Papier  ist  gelblich  weiß,  glatt  und  0,09  mm.  stark. 
Die  Klappe  hat  gerade  Ränder,  die  Spitze  ist  abgerundet  und  bräunlich 
gummiert. 


AUFSTELLUNG  DER  BRIEFUMSCHLÄGE  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

CHERSON. 

Ausgabe  1895.  Taf.  XLIX.  11. 

F.  Dr.  a.  gelblich  w.  glatten  P.  (0,09  mm.)  2  Typen. 
Klappe  mit  geraden  Rändern,  unten  abgerundet,  bräunlich 
gummiert. 

Größe  155  X  123  mm. 
1.       5  Kop.  dunkelgrün. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Cherson. 

Aus  den  Angaben  des  Präsidenten  des  Landschaftsamtes  an  A.  Iljin 
in  Bronnizy  vom  30.  Mai  1905  unter  N°  6261  *)  ist  zu  ersehen,  daß  die 
Post  im  Kreise  bereits  im  Jahre  1867  gegründet  worden  ist.  Die  Ein- 
führung der  Marken  fällt  in  dasselbe  Jahr,  was  nach  einem  gebrauchten 
Stück  mit  der  deutlichen  Abstempelung  5  December  1867  festzustellen  ist. 
Dadurch  ist  die  Angabe  aller  Kataloge,  daß  die  erste  Ausgabe  im  Jahre 
1870  erschienen  ist,  hinfällig  geworden. 


*)  Bibl.  d.  Moskauer  Phil.  Vereins. 

—  359  —  „Cherson". 
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Nebenstehende  Facsimiles  der  Postregeln  und  der  Instruktionen  für 
die  Postillione  aus  dem  Jahre  1896  waren  in  allen  Poststationen  ausge- 
hängt. Aus  ihnen  ist  ersichtlich,  daß  die  Landschaftspost  auf  vier  ver- 
schiedenen Poststraßen  (Trakte)  regelmäßig  ein  Mal  wöchentlich  verkehrte. 
An  diesen  Poststraßen  liegen  34  sogenanter  „Postpunkte",  bez.  Abteilungen 
der  Landschaftspost  in  den  Distrikt-Behörden.  Da  vermutlich  jede  Ab- 
teilung jetzt  ihren  Entwertungsstempel  für  die  Briefmarken  hat,  wie  einer 
von  ihnen  bereits  auf  Seite  352 — Taf.  LH.  3 — 5.  beschrieben  wurde,  so 
mögen  hier  die  Namen  aller  dieser  Postabteilungen  folgen: 


1.  Bojibuiaa  AjieKcaHÄpoBKa 

=  Bolschaja  Alexandrowka. 

2.  ApxaHrejibCKoe 

=  Archangelskoe. 

3.  B-bji03epKa 

=  Bjeloserka. 

4.  BajiauKoe 

=  Balazkoje. 

5.  Bepe3HeroBaToe 

=  Beresnegowatoje. 

6.  BepHCJiaBij 

=  Berislaw. 

7.  BjiaÄHMipoBKa 

=  Wladimirowka. 

8.  BaBHJiOBO 

=  Wawilowo. 

9.  TypbeBKa 

=  Gurjewka. 

10.  3ace.nbe 

=  Sasselje. 

11.    KHGTIHKOBKa 

=  Kisljakowka. 

12.  KpHBofi-Porb 

=  Kriwoi-Rog. 

13.  KaMHHKa 

=  Kamjanka. 

14.  JIio6oMipoBKa 

=  Ljubomirowka. 

15.  HoBbifi-Byrb 

=  Nowyj-Bug. 

16.  HHKOJiaeBKa 

=  Nikolajewka. 

17.    HoBOBOpOHUOBKa 

=  Nowoworonzowka. 

18.    HOBO-BHTeÖCKTj 

=  Nowo-Witebsk. 

19.  HoBaa-OÄecca 

=  Nowaja-Odessa. 

20.    HHKOJIbCKOe 

=  Nikolskoje. 

21.  LIojiTaBKa 

=  Poltawka. 

22.  rioKpoBKa 

=  Pokrowka. 

23.  FIpHBo;ibHoe 

=  Priwolnoje. 

24.  CTaHHCJiaB'b 

=  Stanislaw. 

25.  CH-BTHpeBKa 

=  Snegirewka. 

26.  Bo/ibman  CefiaeMHHyxa 

=  Bolschaja  Seideminucha. 

27.  XepcoH-b 

—  Cherson. 

28.  flaBHÄOB'b-BpoÄ'b 

=  Dawidow-Brod. 

29.  IHnpoKoe 

=  Schirokoje. 

30.  IIlecTepHa 

=  Schesternja. 

31.  Hbkhho 

=  Jawkino. 

32.  HoBO-HHKOJiaeB'b 

==  Nowo-Nikolajew. 

33.  TpoHUKO-CacpoHOBKa 

=  Troizko-Ssafonowka. 

34.  HHKOJiaeB-b  1-biß 

=  Nikolajew  I. 

Ein  klares  Bild  des  Postverkehrs  im  Kreise  gibt  folgende  statistische 
Tabelle  aus  dem  Jahre  1904. 
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Name  der 

Postabteilung  der 

Landschaft. 


Erhalten  aus  den  Post-Abtei- 
lungen des  Landschaftsamtes. 


Mg 


Erhalten  von  der  örtlichen  Be- 
völkerung u.  d.  örtlichen  Behörden. 


Bolschaja  Alexandrowka 
Archangelskoe  .    .    .    . 

Bjeloserka 

Balazkoje 

Beresnegowatoje  .    .    . 

Berislaw 

Wladimirowka  .... 

Wawilowo 

Gurjewka 

Sasselje • 

Kisljakowka 

Kriwoi-Rog 

Kamjanka 

Ljubomirowka  .... 

Nowyj-Bug 

Nikolajewka 

Nowoworonzowka  .  . 
Nowo-Witebsk  .... 
Nowaja-Odessa     .    .   . 

Nikolskoje      

Poltawka 

Pokrowka 

Priwolnoje 

Stanislaw 

Snegirewka 

Bolschaja  Seideminucha 

Cherson 

Dawidow-Brod     .    .    . 

Schirokoje 

Schesternja 

Jawkino 

Nowo-Nikolajew  .   .    . 
Troizko-Ssafonowka 
Nikolajew  I 


204 

432 

2056 

3853 

462 

230 

297 

3660 

3718 

13916 

1714 

56 

2580 

1407 

230 

460 

235 

502 

114 

2146 

820 

1843 

4322 

5549 

4261 

1603 

3957 

3216 

353 

249 

1397 

645 

514 

275 


67 
580 


128 
705 
434 
285 

745 
550 


67 
120 

676 
219 

150 


53 

18 

101 

257 

138 


789 

184 

438 

280 

2319 

49 

2138 

71 

3797 

200 

1136 

186 

802 

192 

199.1 

118 

3421 

95 

1113 

36 

1092 

55 

978 

227 

1197 

300 

1432 

21 

1188 

125 

4368 

39 

3175 

315 

788 

56 

1308 

152 

1600 

23 

1632 

337 

1800 

179 

3392 

273 

1652 

81 

2968 

305 

285 

5 

23791 

2756 

1638 

42 

1397 

261 

988 

15 

393 

5 

504 

86 

574 

18 

102 

34 

799 

4340 

1127 

7324 

454 

312 

471 

6292 

4250 

12816 

2652 

134 

6978 

1719 

79 

372 

480 

1293 

159 

2535 

1287 

2667 

10545 

5626 

8827 

1799 

8325 
660 
1164 

3061 
942 
581 
190 


394 

406 

141 

377 

3424 

94 

77 

172 

109 

382 

124 

926 

620 

294 

33 

10452 

5025 

102 

474 

26 

3280 

16 

1308 

693 

1526 

69 

33663 

931 

162 

32 

191 

256 

4 

40 


766 


284 


2432 

1535 

45 


1292 


46 


1518 

115 

762 

130 

1309 

7 

1918 

56 

5921 

468 

482 

119 

701 

104 

1271 

13 

1920 

35 

1574 

2 

1184 

6 

1068 

92 

968 

121 

1488 

23 

504 

114 

5861 

81 

320 

160 

847 

— 

1177 

132 

1301 

16 

2224 

141 

544 

7 

5212 

139 

1274 

45 

3278 

137 

392 

— 

26894 

4220 

1642 

32 

1490 

261 

2035 

95 

634 

3 

502 

24 

258 

31 

102 

— 

346 

208 

11 

32 

12212 

8 

1 

22 

19 

3794 

83 

5 

16 

18800 

11950 

946 

250 

5472 

4 

92 

24 

52634 

231 


4349 

6996 

7086 

16349 

27704 

2567 

2645 

13671 

14253 

30309 

7112 

7559 

13592 

6931 

2289 

42865 

23200 

4587 

3766 

7714, 

16605 

7060 

26862 

15139 

21491 

4153 

148385 

15879 

4851 

4679 

5941 

3097 

1980 

783 


In  demselben  Jahre  betrugen  die  Einnahmen  der  Landschaftspost 
Rbl.  539.19  und  zwar  vom  Verkauf  der  Briefmarken  Rbl.  445.61,  vom  Ver- 
sand von  Postpacketen  Rbl.  93.58.  Ueber  die  Ausgaben  des  Landschafts- 
amtes für  den  Postdienst  liegen  Angaben  für  die  Jahre  1902—04  vor: 


im  Jahre 


1902  — 

1903  — 

1904  — 


Rbl.  5432.25. 
,  5751.79. 
„      5881.23. 
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CHOLM  (Pskow'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1906.  1.  April. 

Die  erste  Ausgabe  ist  s.  Z.  in  den  Zeitschriften  nicht  gemeldet  worden. 
Diese  Marke  ist  zuerst  beschrieben  worden  im  Echo  de  la  Timbrologie, 
N°  362  vom  31.  Januar  1908,  „La  Russie,  son  Organisation  Postale  et  ses 
Timbres-Poste." 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  193/4  X  27  mm. 

Die  Marken  sind  in  der  Expedition  zur  Anfertigung  von  Staats- 
papieren in  St  Petersburg  gedruckt  und  haben  die  bekannte  Zeichnung, 
die  bereits  bei  der  XIV.  Ausgabe  der  Marken  von  Ardatow  beschrieben 
wurde.  In  der  Mitte  befindet  sich  ein  Schild  mit  dem  Wappen  des 
Kreises  —  ein  Hügel  (Cholm)  an  einem  Flußufer,  darüber  das  Wappen  des 
Pskow'schen  Gouvernement  —  ein  Luchs  mit  einer  aus  den  Wolken 
ragenden  Hand.  Ueber  dem  Wappen  steht  auf  bogenförmigem  Bande  die 
Inschrift:  „XoJiMCKaH",  unten  auf  gleichem  Bande:  „3eMCKaa  noTra"  = 
Cholm'sche  Landschaftspost.  In  den  vier  Ecken  stehen  Kreise  mit  der 
Wertziffer.  Die  Zwischenräume  sind  mit  Arabesken  ausgefüllt.  Die  Wert- 
angabe: „Tpn  Kon.(-feHKH)"  =drei  Kop.(eken)  befindet  sich  unten.  Taf.L.2. 

Der  Bogen  besteht  aus  25  Marken  in  fünf  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Buchdruck  auf  weißem,  0,06  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  13^4  gezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die-  erste  Auflage  erhielt  das  Landschaftsamt  am  1-sten  April  1906. 
Im  Mai  1908  wurde  die  zweite  Auflage  in  einer  Höhe  von  9000  Stück 
empfangen.  Der  Unterschied  in  der  grünen  Farbe  dieser  beiden  Druck- 
auflagen ist  nur  sehr  gering  und  kaum  beachtenswert.  Die  erste  ist  etwas 
mehr  gelblichgrün  und  heller  als  die  zweite.  Im  Januar  1909  gelangte  die 
dritte  Auflage  zur  Ausgabe,  die  den  17-ten  December  1908  bestellt  war. 
Irgendwelche  Unterschiede  von  der  zweiten  Auflage  lassen  sich  nicht  fest- 
stellen. 

Die  grüne  Farbe  entspricht  —  C.  Gh.  32.33  oder  G.  T.  32.8. 

Die  Marken  wurden  mit  einem  Gummistempel  in  violetter  Farbe  ent- 
wertet. Er  besteht  aus  einem  länglichen  Kasten,  welcher  an  den  kurzen 
Seiten  mit  kleinen  Arabesken  verziert  ist  und  in  seiner  Mitte  das  Datum 
trägt.  Ueber  dem  Kasten  steht  in  Blockschrift  die  Inschrift  „xojiMCKaH", 
darunter  in  gewöhnlichen  Buchstaben  „3eMCKan  no^Ta". — Taf.  LH.  6. 
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II.  AUSGABE. 

1908.  November. 

Die  zweite  Marke  in  neuer  Wertangabe  meldet  der  Verfasser  im 
Philatelist  XXX.  N°  8,  vom  15.  August  1909.  Nach  einem  inzwischen 
bekannt  gewordenen  offiziellen  Schreiben  des  Landschaftsamtes  vom 
30.  Nov.  1908,  N°  3921  sind  diese  Marken  bereits  im  November  1908  er- 
schienen. 

In  Größe,  Zeichnung  und  Zähnung  gleichen  sie  vollkommen  den 
Marken  der  ersten  Ausgabe.  Nur  die  Gummierung  ist  etwas  stärker  auf- 
getragen, infolge  dessen  die  Papierstärke  0,09  mm.  mißt.  Die  Größe  der 
Bogen  ist  dieselbe. 

Die  neue  Wertangabe  wurde  für  Kreuzbänder  eingeführt.  Im  November 
1908  gelangte  die  erste  Auflage  in  einer  Höhe  von  5000  Stück  zur  Aus- 
gabe, der  bald  eine  zweite  von  7700  Stück  folgte.  Irgendwelche  Unter- 
schiede in  der  Farbe  lassen  sich  nicht  feststellen. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.  Die  braune  Farbe  gleicht  G.  T.  25.8 
und  31.16. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  früher  gesagte. — 

III.     AUSGABE. 
28.  März  1911. 

Die  Marke  der  ersten  Ausgabe  erschien  in  diesem  Jahre  in  neuer 
Auflage  und  in  anderer  Farbe.  In  Papier,  Zähnung  und  Gummierung  ist 
in  dieselbe  geblieben. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.  T.  32.20. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
CHOLM. 

I.  Ausgabe.  1906.  1.  April.  Taf.  L.  2. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  193A  X  27  mm.  gez.  13>/4. 

1.  3  Kop.  gelbgrün. 

grün  (Mai  1908). 

II.  Ausgabe.  1908.  Nov.  Taf.  L.  1. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.). 

2.  1  Kop.  gelbbraun. 

III.  Ausgabe.  28.  März  1911.   Taf.  L.  2. 
Desgl.  a.  w.  P. 

3.  3  Kop.  dunkelblau. 
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CHWALYNSK  (Ssaratow'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1901. 

Die  erste  Aufstellung  der  Marken  dieses  Kreises  finden  wir  in  dem 
Aufsatz  „La  Russie,  son  Organisation  Postale  et  ses  Timbres-Poste"  im 
Echo  de  la  Timbrologie  N°  362,  vom  31.  Januar  1908.  Daselbst  wird  die 
erste  Ausgabe  der  Marken  in  das  Jahr  1895  verlegt.  Hier  liegt  dafür  kein 
Beweis  vor,  die  Marken  selbst  sind  erst  im  Jahre  1901  bekannt  geworden. 
Gebrauchte  Marken  mit  deutlichem  Datum  liegen  nicht  vor. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  17  X  27V4  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  zeigt  in  einem  hochstehenden  Doppel- 
rahmen das  Wappen  des  Kreises  —  ein  wagerecht  geteiltes  Wappenschild 
mit  der  Krone  darüber.  Die  obere  Hälfte  enthält  das  Wappen  des  Gou- 
vernements Ssaratow  —  3  mit  den  Köpfen  zusammenstoßende  Sterlete, 
die  untere — zwei  übereinander  schwimmende  größere  Sterlete.  Unter  dem 
Wappen  -auf  wagerecht  schraffiertem  Hintergrunde  steht  eine  große  „2" 
als  Wertangabe.  Der  hochstehende  Doppelrahmen  ist  mit  folgenden  In- 
schriften ausgefüllt:  links  „XBa;ibiHCK.  (aro)  3eMCTBa",  oben  „noMT.  (oßaa) 
Mapna",  rechts  „capaTOBCK.  (oö)  ryöepmH"  =  Postmarke  der  Chwalynsk' 
sehen  Landschaft  im  Ssaratow'schen  Gouvernement,  und  unten  „utHa äb"b 
K.(on'feHKH)"  =  Wert  zwei  K(opeken).  In  den  vier  Ecken  steht  in  diago- 
naler Richtung  die  Wertangabe  „2".  Taf.  L,  3. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,07  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  IU/2  gezähnt  und  mit  bräunlichem  Gummi 
streifig  gedeckt.  Es  kommen  auch  ungezähnte  Bogen  vor.  Die  Zeichnung 
ist  in  schwarzer  Farbe  gedruckt,  darüber  in  blauer  Farbe:  die  vier  Ecken, 
das  Wappen  und  die  wagerechten  Linien  des  Hintergrundes. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  48  oder  O.  T.  17.14.15. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

II.  AUSGABE. 

November.  1901.  —  November.  1904. 

L'Echo  de  la  Timbrologie  N°  362  vom  31.  Januar  1908  erwähnt  auch 
diese  Ausgabe  zuerst,  jedoch  bereits  als  im  Jahre   1900  erschienen.     Nach 
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hier  eingezogenen  Informationen  ist  sie  aber  erst  im  November  1901  er- 
schienen.    Gebrauchte  Marken  mit  genauen  Daten  liegen  nicht  vor. 

Die  Größe  der  Marken  beträgt  19  X  263/4  mm. 

Die  Zeichnung  erinnert  an  diejenige  der  ersten  Ausgabe.  In  einem 
hochstehenden  Doppelrahmen  befindet  sich  dasselbe  Wappen,  nur  kleiner 
und  unten  spitz  zulaufend,  darüber  zwei  Kronen  übereinander.  Die  Wert- 
angabe in  der  Mitte  fehlt.  Auf  dem  breiten  farbigen  Rahmen  läuft  die 
weiße  Inschrift:  links  „xBajiHHCKan",  oben  „3eMCKaH",  rechts  „noiTa"  = 
Chwalynsk'sche  Landschafts-Post,  unten  die  Wertangabe:  „äb^e  Kon.(/kHKH)"= 
zwei  Kop.(eken).  In  den  vier  Ecken  steht  die  Wertangabe  „2".  Die  ganze 
Marke  ist  von  einer  dünnen  Linien  umgeben.  —  Taf.  L.  4. 

1-ste  Druckauflage. 

1901.  November. 

Der  Bogen  enthält  50  Marken  in  zwei  Gruppen  zu  je  25  Stück  neben 
einander.  Die  Marken  sind  in  5  Typen  unter  einander  gedruckt,  die  auf 
dem  Bogen  folgendermaßen  verteilt  sind: 


1 

2 

1 

1 

1 

1 

2     2 

2 

2 
3 

3 

3 

3 

3 

4 

4 

4 

4  j  4 

5 

5 

5 

5 

5 

1 

1 

1 

1 

1 

2  I  2  1  2  1  2  1  2 

3  1  3  |  3  [  3  1  3 

4 
5 

4 

4 

4 

4 

5 

5 

5 

5 

Diese  fünf  Typen  unterscheiden  sich  hauptsächlich  durch  das  verschie- 
dene Aussehen  der  Umrandungslinie. 

Type  1.  Die  linke  Umrandungslinie  hat  zwei  Unterbrechungen,  oben 
bei  der  „2"  und  in  der  Mitte  neben  dem  Buchstaben  „bi"  im  Worte  „XßajibiH- 
CKan".  Ferner  eine  kurze  Verdickung  an  der  linken  unteren  Ecke  und 
gleich  darauf  eine  Unterbrechung  der  unteren  Linie. 

Type  2.  Die  obere  Linie  hat  eine  Verdickung  über  der  linken  „2", 
und  die  rechte  Linie  ist  von  oben  bis  zum  Buchstaben  „FI"  in  „LIoHTa" 
verdickt,  macht  dann  einen  Knick  und  wird  ganz  dünn. 

Type  3.  Ueber  dem  Buchstaben  „M"  in  Worte  „3eMCKaHu  befindet 
sich  ein  wagerechter  weißer  Strich.  Unter  der  linken  unteren  „2"  hat  die 
untere  Linie  eine  unregelmäßige  Stelle,  links  eine  verdickte  Spitze. 

Type  4.  Unterscheidet  sich  von  der  ersten  dadurch,  daß  die  untere 
Linie  stark  geschweift  ist,  die  linke  Seite  ist  niedriger,  die  rechte  höher. 
Die  linke  untere  Ecke  ist  ebenso  verdickt,  wie  die  der  dritten  Type. 

Type  5.    Zeigt  keine  der  oben  beschriebenen  Merkmale. 

Auf  ein  und  demselben  Bogen  kommen  die  Marken  in  verschiedenen 
Nuancen    vor,    hell    und    dunkel,    wobei    immer    die  senkrechte  Reihe  die 
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gleiche  Farbenstärke  zeigt,  so  daß  helle  und  dunkle  Marken  neben  ein- 
ander vorkommen.-  Daraus  kann  man  schließen,  daß  die  senkrechten 
Reihen  nach  einander  gedruckt  wurden  und  die  Druckplatte  nur  aus  fünf 
Marken  untereinander  bestand. 

Der  rosalilafarbige  Druck  ist  auf  gelblichem,  0,08  mm.  starken  Papier 
hergestellt,  1 11/2  gezähnt  und  gelblichweiß  glänzend  gummiert. 
Die  rosalila  Farbe  gleicht  G.  T.  2.67,  14.14. 15,   21.16. 
Von   dieser  Ausgabe   sind  Probedrucke  in  verschiedenen  Farben  be- 
kannt.    Sie    sind    in    Bogen    zu    25   Stück   gedruckt,    ungezähnt  und  un- 
gummiert. 

2  Kop.  goldbronzen. 

2  Kop.  rotorange  —  C.  Ch.  118  oder  G.  T.  19.11- 

2  Kop.  rosarot  —  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  5.14. 

2  Kop.  mattblau  —  G.  T.  zwischen  7.19  und  17.14—15. 

2  Kop.  gelbgrün  —  C.  Ch.  etwas  dunkler  als  25  oder  G.  T.  27.1. 

Gebrauchte  Stücke  sind  mit  einem  runden  Anilinstempel  entwertet. 
In  einem  Doppelkreis  steht  oben  im  Bogen  „XBajibmcKan",  unten  „3eMCKaH 
noHTa".  In  der  Mitte,  in  einem  länglichen  Kasten  —  das  Datum.  Zwischen 
diesen  drei  Inschriften  befinden  sich  Arabesken. — Taf.  LH.  7. 

2-te  Druckauflage. 
1904.  November. 

Der  Bogen  dieser  Druckauflage  enthält  55  Marken  in  zwei  Gruppen. 
Die  erste  Gruppe  besteht  aus  30  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
6  Marken,  die  zweite,  kopfstehend  zu  der  ersten,  aus  25  Marken,  in  5 
wagerechten  Reihen  zu  je  5  Stück. 

Der  Bogen  enthält  dieselben  5  Typen,  jedoch  in  anderer  Anordnung 
aber  immer  wieder  in  einer  senkrechten  Reihe.  Die  dritte  Type  hat  noch 
ein  weiteres  Merkmal  erhalten,  die  Wertziffern  in  den  oberen  Ecken  haben 
Schattenlinien  erhalten. 
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Die  einzelne  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  hauptsächlich 
durch  die  Farbe,  welche  viel  bräunlicher  ist. 
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Das  Papier  ist  weiß,  0,09  mm.  stark,  die  Zähnung  IIV2  und  die 
Gummierung  bräunlich  und  mehr  oder  weniger  glänzend.  Es  kommen 
auch  ungezähnte  Bogen  vor. 

Die  bräunlichrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  114  und  115. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe.  Gebrauchte  Stücke  mit  Datum  liegen 
nicht  vor. 

III.     AUSGABE. 

1908.  September. 

Diese  Marken  meldet  Verfasser  im  Philatelist  XXX.  N°  6  vom 
15.  Juni  1909. 

In  Größe,  Zeichnung  und  Zähnung  gleichen  sie  vollkommen  der 
vorigen  Ausgabe.  Abgeändert  ist  nur  die  Farbe,  welche  jetzt  lebhaft 
ultramarin  ist.  Hinzugekommen  ist  ferner  ein  zarter  rosafarbiger  orna- 
mentaler Untergrund  unter  der  ganzen  Marke.  Taf.  L.  5. 

Der  Bogen  besteht  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

Diselben  Typen  wie  bei  der  vorigen  Ausgabe  sind  auch  hier  anzu- 
treffen.    Dieses  Mal  sind  sie  in  der  wagerechten  Reihe  verteilt. 

Behält  man  die  gleichen  Nummern  für  die  Typen  bei,  so  sind  letztere 
folgendermaßen  auf  dem  Bogen  verteilt: 
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Manche  Typen  lassen  sich  nicht  so  leicht  an  den  früher  beschrie- 
benen Merkmalen  erkennen,  weil  sie  nachgebessert  sind;  jedoch  kann  man 
sie  im  allgemeinen  an  der  Form  der  unteren  Linie  leicht  wiedererkennen. 

Das  zum  Druck  verwendete  Papier  ist  etwas  dicker  und  fester,  es 
mißt  0,1  mm.,  die  Gummierung  ist  gelblich  und  glänzend. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  G.  T.  4.14,  der  rosafarbige  Unter- 
grund—  G.   T.  6.13  und  14. 

Die  Auflagehöhe  betrug  43.000  Stück. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nicht  vor. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
CHWALYNSK. 

I.  Ausgabe.  1901.  Taf.  L.  3. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  IIV2,  17X271/*  mm. 

1.  2  Kop.  schwarz  u.  blau. 

N°  1  kommt  ungez.  vor. 

II.  Ausgabe.  1901.  Nov.  —  1904.  Nov.  Taf.  L.  4. 

F.  Dr.  a.  versch.  P.  19  X  263/4  mm.  gez.  IP/2. 

1-ste  Druckauflage.  1901.  Nov. 
a.  gelbl.  w.  P.  (0,08  mm.)  5  Typen. 

2.  2  Kop.  rosalila. 

hellrosalila. 


2-te  Druckauflage.  1904.  Nov. 
a.  w.  P.  (0,09  mm.)  5  Typen. 

3.  2  Kop.  braunrosa. 

hellbraunrosa. 

N°  3  gibt  es  ungez.  und  tete-beche. 

III.  Ausgabe.  1908.  Sept.  —  Taf.  L.  5. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  gez.  ID/2.  5  Typen. 

4.  2  Kop.  ultramarinblau  u.  hellrosa. 

Nach  offiziellen  Mitteilungen*)  soll  die  Post  bereits  im  Jahre  1863  im 
Kreise  organisiert  worden  sein.  In  den  Jahren  1902 — 4  sind  ca.  10 — 12 
tausend  Briefe  jährlich  versandt  worden.  Im  Jahre  1904  betrug  die  Ein- 
nahme vom  Erlös  der  Briefmarken  Rbl.  237.80,  vom  Versand  von  Postpa- 
keten —  Rbl.  89.20. 

Das  Jahr  vorher  betrugen  die  Gesammteinnahmen  Rbl.  340.23. —  Das 
sind  die  wenigen  Daten,  die  bis  jetzt  hier  bekannt  sind. 


*)  Schreiben  des  Präsidenten  des  Landschaftsamtes  an  A.  Iljin  in  Broänizy  vom  1.  Juli 
1905.  N°  2534  (Bibl.  d.  Moskauer  Phil.  Vereins). 
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DANKOW  (Rjasan'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1873. 

Die  Marken  dieses  Kreises  meldet  zuerst  J.  B.  Moens  in  Tlmbre- 
Poste  N°  140  vom  August  1874. 

Die  Größe  der  Marken  ohne  Umrandungslinie  gleicht  zwischen  den 
Spitzen  gemessen  231h  X  311/4  mm. 

Die  Marke  hat  die  Form  eines  hochstehenden  Rhombus.  In  der  Mitte 
befindet  sich  in  einem  Oval  das  Wappen  des  Kreises.  Das  Oval  ist  wage- 
recht in  zwei  Hälften  geteilt;  in  der  oberen  befindet  sich  übereinander  ge- 
kreuzt Schwert  und  Scheide,  darüber  eine  Mütze,  auf  der  unteren,  senk- 
recht schraffierten,  ein  Roß,  welches  auf  die  Bedeutung  der  Stadt  als 
Pferdejahrmarkt  hindeutet.  Ueber  dem  Oval  steht  im  Bogen  die  Inschrift 
„XIaHKOBCKaa",  darunter  „3eMCKaa  no^Ta"  =  Dankow'sche  Landschaftspost. 
Rechts  und  links  vom  Oval  befindet  sich  die  Wertangabe  „3  k."  (on43HKn)= 
3  k.  (opeken).  Die  Zwischenräume  und  Ecken  sind  mit  Schnörkeln  und 
Punkten  ausgefüllt.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander 
getrennt.  —  Taf.  L.  6. 

Der  Bogen  besteht  aus  40  Marken  in  8  senkrechten  Reihen  zu  je 
5  Stück.  Bei  der  ersten  Marke  des  Bogen  fehlen  Teile  des  Ornamentes  in 
der  oberen  Ecke. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt,  die  Zeichnung 
in  schwarz,  der  Untergrund  in  grün.  Letztere  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder 
G.  T.  27.1.  Die  im  Timbre-Poste  N°  205  vom  Januar  1880  gemeldete 
Nuance  in  blaugrün  ist  nur  chemischen  Einflüßen  zuzuschreiben.  Die 
Bogen  sind  ungezähnt  und  weiß  gummiert.  Das  weiße  Papier  ist  einheitlich 
glatt  und  0,08—0,1  mm.  stark. 

Die  Marken  wurden  gewöhnlich  bei  der  Entwertung  mit  4  Tinten- 
strichen kreuzweise  durchstrichen. 

II.  AUSGABE. 
1879.     1.  November.      , 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  205  vom  Januar  1880 
und  gibt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an. 

Die  Größe  der  Marken  mißt  diagonal  zwischen  den  Spitzen  253/4  X 
34'/2  mm. 

24'  —  371  —  .Dankow". 


Die  Zeichnung  der  Marke  ist  derjenigen  der  ersten  Ausgabe  sehr 
ähnlich.  In  der  Mitte  ist  dasselbe  Wappen;  die  Inschriften  laufen  aber 
gerade  längst  dem  Rande  der  Marke  und  lauten  von  links  unten  beginnend: 
„Mapna  üaHKOBCKOö  3eMCK0fi  noMTbi"  =  Marke  der  Dankow'schen  Land- 
schaftspost. Rechts  und  links  vom  Oval  und  über  demselben  steht  die 
Wertangabe  „3",  unten  eine  große  „3"  mit  einem  runden  Kopf.  Diese 
letzte  Wertangabe  ist  über  das  Wort  „Kon"  (-feßKn)  gedruckt  welches  sich 
weiß  vom  farbigen  Grunde  abhebt.  In  der  rechten  Ecke  ist  eine  orna- 
mentale Oese  angebracht.  Die  weißen  Buchstaben  auf  dem  farbigen  Unter- 
grunde scheinen  mit  der  Hand  eingezeichnet  zu  sein,  da  sie  auf  jeder 
Marke  mehr  oder  weniger  verschieden  sind.  Die  Buchstaben  sind  ver- 
schieden groß  und  dick,  auch  die  Richtung  ist  verschieden.  So  ist  das 
„k"  häufig  nach  vorn  geneigt  was  bereits  im  Katalog  J.  B.  Moens  er- 
wähnt ist,  das  „n"  dagegen  bald  dünn  und  lang,  bald  kürzer  und 
dicker.  Da  der  Bogen  48  Marken  hat,  so  kann  man  genau  genommen 
von  ebensovielen  Typen  sprechen.  Die  Unterschiede  zwischen  den  einzelnen 
Typen  sind  aber  bei  vielen  so  gering,  daß  sie  sich  kaum  in  Worte  fassen 
lassen.     Taf.  L.  7. 

Der  Bogen  hat  48  Marken  in  6  senkrechten  Reihen  zu  je  8  Marken. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weißem,  gelblichen  0,12  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  Zeichnung  ist  in  schwarz  auf  grünem  Untergrund  gedruckt.  Die 
grüne  Farbe  kommt  vor:  C.  Ch.  23.  und  G.  T.  32. i  u.  6.  oder  bräunlich- 
grün C.  Ch.  25  und  G.  T.  32.il.  12. 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe  geblieben. 


III.    AUSGABE. 
1882.  Juni. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  238  vom  Oktober  1882. 
Ein  vorliegendes  gebrauchtes  Stück,  das  zufällig  vom  Reichspoststempel 
getroffen  worden  ist,  zeigt  das  Datum  3.  Juli  1882. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  26  x  35  mm. 

Die  Zeichnung  ist  fast  dieselbe  geblieben,  das  Oval  ist  kürzer  und 
breiter,  die  drei  Zahlen  herum  sind  größer  und  voller,  und  die  untere 
große  „3"  hat  einen  etwas  schlankeren  Kopf  erhalten.     Taf.  L.  8. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  etwas  dünner  —  0,09  mm., 
und  die  Gummierung  weiß.     Die  Marken  sind  ebenfalls  ungezähnt. 

Die  grüne  Farbe  kommt  in  verschiedenen  Schattierungen  vor  — 
C.  Ch.  23—25.  G.  T.  27.1,  32.1.  u.  6,  11-12. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 
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IV.     AUSGABE. 
1883.    August  —  1893. 

Le    Timbre-Poste   meldet   diese  Marke  in  JNTe- 250  vom  Oktober  1883. 

Die  Größe  der  Marke  gleicht  I6V2  X  223/4  mm. 

Für  die  Zeichnung  dieser  Ausgabe  ist  ein  hochstehendes  Rechteck 
gewählt,  das  in  seiner  Mitte*  dasselbe  Wappen  in  einem  Doppeloval  zeigt. 
In  letzterem  läuft  weiß  auf  schwarzem  Bande  von  links  unten  beginnend 
die  Inschrift  „üaHKOBCKOfi  3eMCKOH  noira",  unten  zwischen  zwei  Punkten 
„Mapna"  =  Marke  der  Dankow'schen  Landschaftspost.  Auf  dem  glatten 
grünen  Hintergrunde  zwischen  dem  Oval  und  dem  äußeren  Rahmen  steht 
unten:  „Tpn  Kon."  (-ehkh)  =  drei  Kop.  (eken).  In  den  vier  leicht  verzierten 
Ecken  befinden  sich  die  Wertziffern.  Taf.  L.  9.  Diese  Zeichnung  ist  bis 
zum  Jahre  1904  beibehalten  worden. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  in  dieser  langen  Zeit  sehr  viele  Druckauf- 
lagen hergestellt  worden. 

1-ste  Druckauflage. 

1883.     August. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  Reihen.  Der  Umdruckstein 
bestand  aus  6  Marken  in  2  wagerechten  Reihen.  Damit  wurde  die  Druck- 
platte folgendermaßen  hergestellt. 
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Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  unterscheiden  sich  nur 
wenig  von  einander.  Auffallend  ist  nur  der  weiße  Punkt  unter  dem  Buch- 
staben „3"  im  Worte  „3eMCK0H"  auf  jeder  4-ten  Marke  und  ferner  (einmal 
auf  dem  Bogen)  der  lange  Fuß  des  zweiten  Buchstabens  „k"  im  Worte 
„XUhkobckoö"  auf  der  41-sten  Marke. 


373 


„Dankow". 


Die  Marken  sind  2 — 21,,4  mm.  von  einander  gedruckt,  sehr  verschieden 
gezähnt  und  außerordentlich  mannigfaltig  in  den  Abstufungen  der  grünen 
Farbe.  Eigentlich  wäre  diese  Druckauflage  in  eine  ganze  Anzahl  weiterer 
Druckauflagen  zu  teilen.  Aber  weder  läßt  sich  ihre  chronologische  Reihen- 
folge aus  Mangel  an  gebrauchten  Marken  mit  Datum  feststellen,  noch  an 
der  Hand  ganzer  Bogen  studieren.     Taf.  L.  9. 

Daß  hier  noch  andere  Druckauflagen  einzuschalten  sind,  ist  daraus 
ersichtlich,  daß  sich  unter  den  vielen  Hunderten  von  gebrauchten  Marken 
keine  Stücke  der  4-ten  Type  mit  dem  weißen  Punkt  unter  dem  Buch- 
staben „3"  finden.  Anderseits  kommt  aber  eine  Marke  mit  verstümmelter 
Linie  des  inneren  Ovals  unter  dem  Buchstaben  „m"  und  einer  weißen 
Linie  unter  dem  Buchstaben  „3"  im  Worte  „3eMCKOHu  häufig  vor,  die  sich 
auf  dem  vorliegenden  ganzen  Bogen  nicht  findet. 

Hier  liegen  nach  der  Zähnung  geordnet  folgende  Stücke  vor: 

3  Kop.  grün        gez.  12x/2  X  13     dickes  Papier  (0,12  mm.), 
hellgrün     „     12*/»  X  13         „  „       (0,12  mm.). 

3  Kop.  blaugrün    „     13  X  12^2  dünnes        „        (0,07  mm.)  gebr.  a.  ganzem 

Brief  3.  März  1884. 
„  „     13  X  12'/2        „  „       links  mit  Diamantzähnung. 

„         ungezähnt  „  „       (0,08  mm.). 

„         senkrecht  ungezähnt. 
3  Kop.  grün         gez.  12»/a  X  13V«  dickes  Papier  (0,13  mm.), 
olivgelb      „     12i/2  X  131/»        .  .       (0,12  mm.). 

3  Kop.  grün  „     131/2  X  12Va        *  „       (0,1  mm.)  gebr.  a.  ganzem 

Brief  23.  Februar  1884. 
3  Kop.  grün  „     13  sehr  dickes  Papier  (0,14  mm.)    gebr.    a.    ganzem 

Brief  5.  August  1885. 
gelbgrün    „     13     „  „  „       (0,14  mm.), 

olivgrün     „     13     „  „  „       (0,14  mm.), 

hellmattgrün  gez.  13  dickeres  Papier  (0,09  mm.). 
„13  dünnes         „        (0,07  mm.). 
„  „     13       „  „        durchgeschlagener  Druck. 

13  dünnes  Papier  (0,07  mm.), 
gez.  13  X  13i/4  dickes  Papier  (0,1  mm.): 
13  X  13i/4  dünnes      „       (0,08  mm.). 
13i/4  X  13  sehr  dickes  Papier  (0,13  mm.). 
131/4  „         ,  „      (0,13  mm.). 

13  X  13'/2  dickes  Papier  (0,12  mm.). 
131/2  X  13  dünnes      „       (0,08  mm.). 
1372  X  13V4  dickes  hartes  Papier  (0,13  mm.). 
13i/2  „  „  „        (0,13  mm.). 

Die  Marken  sind  lithographisch  in  zwei  Farben  gedruckt,  die  Zeich- 
nung ein  schwarz,  der  Hintergrund  grün,  wobei  die  Inschrift  in  Oval,  das 
Pferd,  ein  schmales  Oval  um  das  Wappen,  die  Eckzahlen  und  die  Teilungs- 
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grün  gez.  1 

3  Kop. 

grün           ; 

gelbgrün 

3  Kop. 

grün 

3  Kop. 

grün 

3  Kop. 

lebhaftgrün 

3  Kop. 

hellgrün 

3  Kop. 

grün 

3  Kop. 

grün 

linie   des  Wappens    weiß   gelassen    sind.    Letztere  erscheint   häufig  grün, 
wenn   der    Untergrund   nach   oben   oder   nach    unten  verschoben  ist   und 
die  weiße  Linie  mit  der  schwarzen    zusammenfällt.     Die   Gummierung   ist 
meist  weiß,  seltener  etwas  bräunlich. 
Die  grüne  Farbe  kommt  vor: 

lebhaftgrün  —  C.  Ch.  23  oder  G.  T.  32.1.  6. 

grün  —  G.  T.  32.2. 

olivgrün        —  C.  Ch.  25  oder  G.  T.  32.1 1. 

gelbgrün       —  G.  T.  7. 13. 

blaugrün       —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  7.14—15. 

graugrün       ■ —  C.  Ch.  26. 

Die  Marken  wurden  stets  durch  zwei  diagonale  Tintenstriche  ent- 
wertet. Wurde  die  Marke  als  Nachportomarke  benutzt,  so  erhielt  sie 
einen  ovalen  Stempel  in  blauschwarzer  Farbe.  Letzteres  trägt  die  In- 
schrift, oben  —  „B3biCKaTb"  =  einzufordern,  nachzuzahlen,  unten  die  drei 
Buchstaben:  „XL  (aHKOBCKaa)  3.  (eMCKaa)  n.  (o^Ta)"  =  Dankow'sche  Land- 
schaftspost.    Siehe  §  20  der  „Postregeln". 

2-te  Druckauflage. 
1892. 

Dieselbe  Marke  und  in  gleichem  Abstände  gedruckt,  aber  mit  der 
neuen  Zähnung  ll1/2. 

Ganze  Bogen  dieser  Druckauflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Ueber- 
haupt  kommen  diese  Marken  selten  vor. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  weiß  und  0,08  mm.  stark. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  G.  T.  32.2. 

Mit  dieser  Auflage  wird  für  die  Entwertungt  ein  Stempel  eingeführt.  In 
einem  Doppelkreis  läuft  von  rechts  oben  beginnend  die  Inschrift:  „new.  (aTb) 
XUhkobckoö  yh3.  (ähoh)  3eMCKoß  ynpaßbi"  =  Stempel  des  Dankow'schen 
Landschaftsamtes.  In  der  Mitte  befindet  sich  in  einem  Schilde  das  bereits 
bekannte   Wappen.     Der   Stempel   kommt  nur  in  violetter  Anilinfarbe  vor. 

Die  Marken  wurden  in  der  Lithographie  von  Neubürger  in  Moskau 
gedruckt.  Diese  Anstalt  druckte  später  zu  Reclamezwecken  diese  Marken 
in  roter  und  dunkelgrüner  Farbe  und  versandte  sie  an  andere  Landschafts- 
ämter.    Hier  sind  folgende  Nachdrucke  bekannt: 

3  Kop.  rot  auf  w.  P.  —  C.  Ch.  130  oder  G.  T.  matter  als  4.7. 

3  Kop.  dunkelgrün  a.  w.  P.  —  C.  Ch.  32  oder  G.  T.  32.8-9. 

V.  AUSGABE. 

1893. 

Die  Marken  sind  in  Abständen  von  33/4 — 4^2  mm.  von  einander  ge- 
druckt. Die  wagerechte  weiße  Teilungslinie  im  Wappen  ist  weggelassen 
folglich  ein  neuer  Stein  für  den  Untergrund  hergestellt  worden. 
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Der  Bogen  hat  100  Marken  in  10  Reihen. 

Das  Druckverfahren,  das  Papier,  die  Zähnung  und  Gummierung  sind 
dieselben  geblieben.   Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  23  oder  G.  T.  32.6. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  sowol  mit  Tintenentwertung,  als  auch  mit 
dem  runden  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet  vor. 

VI.  AUSGABE. 
1894.  (?) 

Die  Marken  sind  in  der  Zeichnung  genau  dieselben  geblieben.  Nur 
ist  für  den  grünen  Unterdruck  wieder  ein  neuer  Stein  hergestellt,  auf  wel- 
chem außer  der  Teilungslinie  im  Wappen  noch  das  schmale  grüne  Oval 
zwischen  dem  Wappen  und  der  Inschrift  weggelassen  ist. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

Das  Druckverfahren  und  die  Zähnung  sind  dieselben,  das  Papier  ist 
weiß  oder  gelblich  und  0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb. 
Es  kommen  Bogen  vor,  die  senkrecht  viermal  neben  einander  gezähnt  sind. 

Die  mattgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24.  oder  G.  T.  21. n  und  28.1. 

Alle  gebrauchten  Marken  sind  sowol  mit  dem  runden,  als  auch  mit 
dem  ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet. 

VII.  AUSGABE. 

1896. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  J.  B.  Moens  im  Tlmbre-Poste  N°  405 
vom  September  1896. 

Diese  Marken  unterscheiden  sich  von  den  vorigen  nur  dadurch,  daß 
der  Stein  für  den  grünen  Unterdruck  wieder  vereinfacht  ist.  Der  Litho- 
graph hat  sich  die  Mühe  erspart  die  Zeichnung  des  Pferdes  weiß  hervor- 
treten zu  lassen,  das  ganze  Wappen  ist  gleichmäßig  grün  überdruckt.  Im 
Uebrigen  ist  an  der  Zeichnung  selbst  nichts  geändert  worden.    Taf.  L.  10. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken  in  10  Reihen. 

Das  Papier  ist  weiß  oder  gelblichweiß  und  0,1  mm.  stark,  die  Zähnung 
lD/a  und  die  Gummierung  bräunlichgelb.  Es  kommen  Bogen  mit  un- 
gezähnten Rändern  vor. 

Die  grüne  Farbe  kommt  in  mehreren  Nuancen  vor:  graugrün  hell 
und  dunkel  C.  Ch.  27.  oder  G.  T.  7.,  etwas  grauer  als  12  u.  13.  und  8.13. 
gelbgrün  C.  Ch.  25.  oder  G.  T.  8.1 1— 12,  und  olivgrün  C.  Ch.  36.  oder 
G.  T.  10.5. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  für  die  Entwertung  ein  neuer  Stempel  ein- 
geführt. Es  besteht  aus  einem  langgestreckten  Doppeloval  mit  der  In- 
schrift oben  —  „ZIoHKOBCKaa"  =  Donkow'sche  (fehlerhaft  mit  einem  „0" 
statt  „a"  geschrieben)  unten  „3eMCKaH  noma"  =  Landschaftspost.  In  der 
Mitte  steht  Tag,  Monat  und  Jahreszahl.  —  Das  früheste  Datum  auf  vor- 
liegenden Stücken  ist  der  1.  November  1896. 
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VIII.    AUSGABE. 
August.     1898. 

In  Zeichnung,  Größe  und  Ausführung  ist  die  Marke  dieselbe  geblieben. 

Der  Bogen,  welcher  vermutlich  100  Marken  in  10  Reihen  enthält  zeigt 
die  Marken  näher  zusammengerückt.  Die  Marken  sind  nur  2  mm.  von- 
einander entfernt,  statt  wie  bisher  33/4 — 4'/2  mm. 

Außerdem  besteht  der  Umdruckstein  aus  6  Marken  in  2  wagerechten 
Reihen  zu  3  Stück,  ebensoviel  Typen  bildend.  Diese  Typen  kann  man  nur 
an  dem  Buchstaben  „J\u  im  Worte  „XUhkobckoh"  von  einander  unter- 
scheiden. Dieser  Buchstabe  war  auf  den  Marken  der  vorhergehenden  Aus- 
gaben ohne  seine  ihm  zukommenden  zwei  Füßchen.  Letztere  sind  hier 
hinzugefügt,    wodurch   6  verschiedene   Typen  entstanden  sind.  Taf.  L.  11. 

Die  Verteilung  der  Typen  auf  vorliegenden  halben  Bogen  ist  folgende: 
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Sie  unterscheiden  sich  von  einander  durch  folgende  Merkmale: 

/.  Type.    Die  Füßchen  berühren  beide  das  Oval. 

2.  Type.  Der  rechte  Fuß  berührt  das  Oval,  der  linke  ist  nur  seit- 
wärts nach  links  gerichtet. 

3.  Type.  Beide  Füße  sind  nach  unten  gerichtet,  wobei  sich  der 
schwarze  Untergrund  in  das  Oval  einschneidet. 

4.  Type.  Ist  beinahe  ganz  der  zweiten  Type  gleich.  Auf  dem  Buch- 
staben „K"  desselben  Wortes  ist  ein  schwarzer  Punkt. 

5.  Type.    Der  linke  Fuß  hat  eine  besonders  eckige  Form. 

6.  Type.  Der  linke  Fuß  ist  dick  und  rund,  und  der  schwarze  Unter- 
grund schneidet  sich  wieder  in  das  Oval  hinein.  — 

Der  Druck  und  die  Zähnung  bleiben  dieselben,  wie  bei  der  VII.  Aus- 
gabe, das  Papier  ist  infolge  des  ziemlich  dick  aufgetragenen,  gelblich- 
weißen, brüchigen  Gummis  0,12  mm.  stark. 

Die  grüne  Farbe  ist  lebhafter,  wie  bisher  und  gleicht  C.  Ch.,  lebhafter, 
als  23  und  als  G.  T.  27.1. 

Für  die  Entwertung  wurde  der  bereits  beschriebene  ovale  Stempel 
benutzt. 

Ungezähnte  Marken  in  mattgrüner  Farbe  auf  bräunlichem  Papier 
ohne  Gummi  scheinen  Makulaturdrucke  zu  sein. 
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IX.  AUSGABE. 
Februar  1899. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  das  Monthly  Journal  Vol.  IX  N°  106  vom 
29.  April  1899. 

In  Größe  und  Zeichnung  ist  die  Marke  dieselbe  geblieben.  Der  Ab- 
stand der  Marken  von  einander  ist  vergrößert  und  mißt  jetzt  31/* —  33/4  mm. 
und  ferner  ist  die  Marke  in  drei  Farben  gedruckt.  Während  die  Zeich- 
nung schwarz  und  das  Wappen  grün  geblieben  ist,  hat  der  Hintergrund 
einen  dunkelblauen  Farbenton  erhalten. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  Reihen. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  8  Marken  in  2  wagerechten  Reihen. 
Zur  Bildung  der  Druckplatte  wurde  er  folgendermaßen  verwendet: 
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Die  einzelnen  Marken  im  Umdruckstein  unterscheiden  sich  nur  wenig 
von  einander  und  sind  kaum  beachtenswert.  Am  meisten  fällt  die  sechste 
Marke  durch  den  Knick  im  oberen  Rahmen  rechts  von  der  linken  oberen 
Drei  auf. 

Der  dreifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  weißem,  0,1  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  die  Zähnung  ID/2  ist  scharf  oder  unvollkommen,  die 
Gummierung  gelblich  weiß. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  23  oder  G.  T.  27.1,  die  blaue  kommt 
hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  49  oder  G.  T.  15.17—20. 

Für  die  Entwertung  wird  wieder  ein  neuer  kreisrunder  Stempel  ein- 
geführt. In  einem  aus  zwei  Linien  gebildeten  Kreise  läuft  von  links  unten 
beginnend  die  Inschrift:  „flaHKOBCKaa  3eMCKa$i  ynpaßa"  =  Dankow'sches 
Landschaftsamt.  Anfang  und  Ende  sind  durch  einen  Stern  von  einander 
getrennt.  In  der  Mitte  steht  in  gerader  Linie  das  Datum  —  Tag,  Monat  und 
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Jahreszahl.     Das    früheste  Datum    auf    hier   vorliegenden    Marken    ist    der 
18.  August  1899  in  violetter  Farbe. — 

X.    AUSGABE. 
26.  Mai  1901. 

Diese  Marke  meldet  E.  Lentz  in  der  Deutschen  Briefmarken-Zeitung 
XIV.  N°  10  vom  30.  Oktober  1903,  als  im  April  1902  erschienen.  Es  liegen 
aber  gebrauchte  Marken  bereits  vom  November  1901  vor. 

Es  ist  genau  dieselbe  Marke,  wie  die  der  IX.  Ausgabe.  Geändert  ist 
nur  die  Farbe,  die  jetzt  lebhaftrot  ist,  an  Stelle  der  dunkelblauen. 

Der  Bogen  hat  100  Marken  in  10  Reihen. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  4  Marken  (2  x  2),  ebensoviel  ver- 
schiedene Typen  bildend.  Diese  Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgender- 
maßen verteilt: 
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Diese  4  Typen  unterscheiden  sich  wiederum  nur  durch  den  Buch- 
staben „ü,"  im  Worte  „XUhkobckoh".  Taf.  L.  12.  Die  vorige  Ausgabe 
zeigte  diesen  Buchstaben  ganz  ohne  die  ihm  zukommenden  Füßchen. 
Hier  sind  diese  Füßchen  wieder  angesetzt;  sie  zeigen  alle  kleine  Ab- 
weichungen in  der  Länge  und  Form. 

Der  Druck  ist  derselbe,  das  weiße  Papier  ist  0,08  mm.  stark  und 
weiß  gummiert,  die  Zähnung  ist  ll1/2,  meist  unvollkommen. 

In  der  Farbe  kann  man  zwei  Nuancen  unterscheiden:  mattrot  (C.  Ch. 
zwischen  19  und  20,  G.  T.  31.14)  und  hellgrün  (C.  Ch.27  oder  G.  T.  8.13) 
oder  lebhaftrot  (C.  Ch.  lebhafter  und  dunkler  als  120,  G.  T.  4.7)  und 
lebhaftgrün  (G.  T.  7.14). 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Stücke  sind  mit  dem  zuletzt  beschrie- 
benen runden  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet. 
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XI.  AUSGABE. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  die  sogenannte  „Expeditions-Zeichnung" 
eingeführt,  wie  sie  unlängst  erst  bei  den  Marken  von  Cholm  beschrieben 
worden  ist.     Taf.  L.   13. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  193/4  X  27  mm. 

Die  Bogen  bestehen  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

1-ste  Druckauflage. 

Oktober.     1904. 

3  Kop.  grün. 

Diese  Marke  ist  nirgends  gemeldet  worden.  Das  frühste  Datum  auf 
gebrauchten  Marken  ist  12.  November  1904. 

Der  farbige  Buchdruck  ist  in  der  Kaiserlichen  Expedition  zur  An- 
fertigung von  Staatspapieren  in  S-t  Petersburg  hergestellt.  Das  Papier  ist 
0,07  mm.  stark,  weiß  gummiert,  die  Zähnung  13r/4  mit  großer  oder  kleiner 
Lochung. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  G.  T.  7.14. 

Im  Februar  1907  erhielt  das  Landschaftsamt  eine  zweite  Sendung 
dieser  Marken,   die  sich  aber  durch  nichts  von  den  ersten   unterscheiden. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 

2-te  Druckauflage. 
Juni.     1910. 
3  Kop.  rosa. 

Dieselbe  Marke  in  geänderter  Farbe  meldet  Verfasser  im  Philatelist 
XXXII.  N°  3  vom  15.  März  1911.  Sie  wurde  in  einer  Auflage  von  14000  Stück 
gedruckt. 

Druckverfahren,  Papier  und  Gummierung  sind  dieselben.  Die  Zäh- 
nung 131/4  liegt  bis  jetzt  nur  in  kleiner  Lochung  vor. 

Die  rosa  Farbe  gleicht  G.  T.  5.15. 

Gebrauchte  Stücke  sind  noch  nicht  bekannt. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DANKOW. 

I.  Ausgabe.    1873.  Taf.  L.  6. 

Zweif.  lith.  Dr.  a.  w.P.  (0,08— 0,01  mm.)  ungez.  23V2  X  31^4 mm. 

1.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

N°  1  in  blaugrüner  Farbe  ist  chemisch  beeinflußt. 

II.  Ausgabe.    1879.  1.  Nov.  Taf.  L.  7. 

Desgl.  a.  w.  gelbl.  P.  (0,12  mm.)  ungez.  253/4  X  341/2  mm. 

2.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

schwarz  und  bräunlichgrün. 

III.  Ausgabe.   1882.  Juni.  Taf.  L.  8. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  ungez.  26  X  35  mm. 

3.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

IV.  Ausgabe.   Aug.  1883-1893.  Taf.  L.  9. 

Zweif.    Dr.   a.    versch.    P.   versch.   gez.    I61/2  X  223/<   mm. 
Abstand  d.  Marken  von  einander  2 — 2^4  mm. 

1-ste  Druckauflage.     Aug.  1883. 

a.    dickem  P.    (0,12   mm.)    gez.    12*/2  X  13,    12i/2  X  13i/2, 
I31/2  X  13. 

4.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

„  „     hellgrün. 

„  „     olivgelb. 

a.  dün.  P.  (0,07—0,08  mm.)  gez.  13  X  I21/2,  13,  13  X  IS1/*- 

5.  3  Kop.  schwarz  und  blaugrün. 

„  „     hellmattgrün. 

»     grün. 

„  „     gelbgrün. 

„  „     hellgrün. 

N°  5  kommt  senkr.  ungez.  und  mit   Diamantzähnung  an   einer 
Seite  und  auch  mit  durchgeschl.  Dr.  vor. 

a.  sehr  dickem  P.  (0,13—0,14  mm.)  gez.    12^/2  X  13V2,  13, 
13X13V2,  13i/4,  13X131/4,  131/4X13,  13i/2,  131/2X131/4. 

6.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

„  „     gelbgrün. 

„  „     olivgrün. 

„  „     lebhaftgrün. 
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2-te  Druckauflage.  1892. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  IIV2. 

7.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

V.  Ausgabe.   1893. 

Desgl.    Abstand    d.   Marken    von   einander  33/4 — 4J/2  mm. 
w.  Teilungslinie  im  Wappen  fehlt,  gez.  lll/2. 

8.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

VI.  Ausgabe.    1894. 

Desgl.  a.    w.    oder  gelbl.   P.   (0,09  mm.)  w.  Teilungslinie 
und  zweites  grüne  Oval  fehlt,  gez.  ll1/«- 

9.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

N°  9  kommt  senkr.  mehrfach  gez.  vor. 

VII.  Ausgabe.    1896.  Taf.  L.  10. 

Desgl.  a.  w.  oder  gelbl.  w.  P.  (0,1  mm.)  m.  grünem  Pferd. 

10.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

„  „  hellgrün. 

„  dunkelgrün. 

„  „  gelbgrün. 

„  olivgrün. 

VIII.  Ausgabe.   Aug.  1898.  Taf.  L.  11. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,12  mm.)  dickes  Gummi.    Abstand 
d.  Marken  2  mm.  6  Typen. 

11.  3  Kop.  schwarz  und  lebhaftgrün. 

N»  11    ungez.    a.   bräunl.    P.    ohne  G.  in  mattgrüner  Farbe  ist 
Makulaturdruck. 

IX.  Ausgabe.    Febr.  1899. 

Dreif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  gez.  ll1^    scharf  oder  rauh. 

12.  3  Kop.  schwarz,  blau  und  grün. 

dunkelblau  und  grün. 

X.  Ausgabe.   26.  Mai  1901.  Taf.  L.  12. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  4  Typen. 

13.  3  Kop.  schwarz,  mattrot  und  hellolivgrün. 

lebhaftrot  und  lebhaftgrün. 

XI.  Ausgabe.  Oktober  1904  u.  Juni  1910.  Taf.  L.  13. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  13'/4  m.  kl.   oder  gr. 
Lochung  193/4X27  mm. 
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1-ste  Druckauflage.     Okt.  1904. 

14.  3  Kop.  grün  gez.  m.  kl.  Lochung. 

„       „    gr. 

2-te  Druckauflage.     Juni  1910. 

15.  3  Kop.  rosa  gez.  m.  kl.  Lochung. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Dankow. 

Ein  abgerundetes  Bild  des  Postdienstes  im  Kreise  geben  die  im 
Jahre  1872  von  der  Deputiertenversammlung  der  Landschaft  bestätigten 
Postregeln,  die  bis  jetzt  gültig  sind,  und  hier  im  Original  folgen  mögen. 
Die  Post  selbst  ist  bereits  im  Jahre  1868  vom  Präsidenten  des  Land- 
schaftsamtes Fürsten  Dolgoruky  gegründet  worden.  — 


POSTREGELN 

der   Dankow'schen   Landschaftspost  für   die   Beförderung   der   Privat-  und 
Kronskorrespondenz  im  Dankow'schen  Kreise. 

1.  Die  ganze  einfache  Korrespondenz,  welche  in  den  Dankow'schen 
Kreis  gerichtet  ist,  wie  auch  die  Kronskorrespondenz,  Journale,  Zeitungen 
und  Anzeigen  des  Postkontors  über  den  Empfang  von  Geldsendungen, 
rekommandierte  Briefe  mit  Dokumenten  und  Postpackete  müßen  aus  dem 
Dankow'schen  Postkontor  *)  dem  Landschaftsamt  übergeben  werden. 

2.  Wenn  Landgemeinden  und  Privatpersonen  mit  Hilfe  der  Land- 
schaftspost ihre  Korrespondenz  zu  empfangen  wünschen,  so  haben  sie 
darüber  eine  Eingabe  an  das  Landschaftsamt  zu  machen,  welches  ihrerseits 
diese  Eingabe  dem  Postkontor  übermittelt,  damit  alle  an  diese  Personen 
adressierte  Korrespondenz  dem  Landschaftsamt  übergeben  wird. 

3.  Bei  der  Kanzelei  des  Landschaftsamtes  muß  ein  Angestellter  sein, 
der  sich  nur  mit  der  Landschaftspost  befaßt,  welcher  auch  vom  Amt  be- 
vollmächtigt sein  muß,  die  Korrespondenz  aus  dem  Postkontor  zu 
empfangen  und  sie  ebenso  dorthin  auch  abzufertigen;  dieselben  Voll- 
machten muß  er  auch  inbezug  auf  die  Landschaftspost  haben.  Die  von 
ihm  zu  empfangende  und  abzufertigende  Korrespondenz  muß  in  besondere 
Bücher  eingetragen  und  nach  der  Eintragung  erst  an  die  Distriktbehörden 
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abgesandt  werden  sammt  einem  Register,  das  sowol    seine  Unterschrift  als 
auch  Abgangszeit  der  Korrespondenz  haben  muß. 

4.  Die  Regierungsbehörden  und  Personen  der  Stadt  Dankow  müßen 
ihre  Korrespondenz,  die  ins  Innere  des  Dankow'schen  Kreises  bestimmt 
ist,  dem  Landschaftsamt  übersenden;  über  den  Empfang  derselben  muß 
im  Amt  der  Postverweser  quittieren. 

5.  Beim  Landschafts-Amt  und  bei  den  Distriktbehörden  müßen  sich 
Kasten  befinden,  in  welche  Privatbriefe  geworfen  werden  können;  die 
Briefe  müßen  mit  einer  Marke  der  Landschaftspost  zu  3  Kopeken  ver- 
sehen sein,  die  das  Wappen  des  Kreises  und  die  Inschrift  „Marke  der 
Dankow'schen  Landschaftspost"  tragen  muß.  Die  Marken  müßen  vom 
Amte  angefertigt  und  mit  einem  Schnurbuch  an  alle  Distriktbehörden  für  den 
Verkauf  versandt  werden,  ebenso  müßen  sie  im  Amte  selbst  käuflich  sein.  — 

6.  Für  die  Beförderung  der  Privatkorrespondenz  im  Kreise  erhebt 
das  Amt  von  allen  Personen,  die  den  Wunsch  geäußert  haben  nach  §§  1  und 
2  ihre  Korrespondenz  mit  Hilfe  der  Landschaftspost  zu  erhalten,  für 
jeden  Brief  oder  Anzeige  je  3  Kop.,  aber  für  den  Versand  von  Zeitungen 
10°/o  im  Jahr  von  jedem  Rubel  ihres  Wertes,  mit  Ausnahme  der  periodi- 
schen Ausgaben,  die  ein  oder  zwei  Mal  im  Monat  erscheinen,  für  welche 
eine  Gebühr  von  5  Kop.  von  jeder  Nummer  der  Ausgabe  zu  erheben  ist.- — 

7.  Sowol  die  private,  als  auch  die  Kronskorrespondenz  muß  im 
Amte  täglich  von  9  Uhr  morgens  bis  2  Uhr  nachmittags  empfangen  werden, 
mit  Ausnahme  der  ersten  zwei  Osterfeiertage,  des  ersten  Weihnachtstages 
und  des  Neujahres,  an  welchen  Tagen  die  Korrespondenz  weder  empfangen 
noch  abgeliefert  wird.  — 

8.  Wenn  ein  aus  dem  Kasten  des  Amtes  entnommener  Brief  keine 
Marke  hat,  so  muß  er  laut  der  Adresse  befördert  werden,  aber  der 
Empfänger  muß  zu  Gunsten  der  Landschaftspost  3  Kop.  bezahlen,  ebenso 
auch  für  alle  diejenigen  Briefe,  welche  aus  dem  Postkontor  laut  §  1  dieser 
Regeln  empfangen  und  mit  der  Landschaftspost  befördert  wurden.  Die 
Distrikt-Behörden  aber  haben  in  keinem  Falle  das  Recht  Briefe  ohne 
Landschafts-Marken  zu  befördern. — 

9.  Das  Landschaftsamt  und  die  Distriktbehörden  haben  das  Recht 
die  Korrespondenz  so  lange  zurückzuhalten,  bis  die  in  §  6  bestimmte 
Gebühr  für  die  Beförderung  gezahlt  worden  ist. 

10.  Die  ganze  Korrespondenz,  die  im  Amte  oder  in  den  Distrikt- 
behörden empfangen  worden  ist,  sowol  die  private,  als  auch  die  der 
Krone  muß  in  dazu  hergestellten  Schnurbüchern  eingetragen  werden. 

11.  Die  Beförderung  der  Korrespondenz  muß  zwei  Mal  in  der  Woche 
auf  jedem  Trakt  dem  Fahrplan  gemäß  erfolgen. 

12.  Der  Dankow'sche  Kreis  muß  in  zwei  Trakte  geteilt  werden,  je 
einen  zu  beiden  Seiten  des  Don. 

13.  Auf  diese  Trakte  muß  an  den  vorgeschriebenen  Tagen  je  ein 
Postillon,  versehen  mit  Postsack  und  Marschrute,  abgesandt  werden. 

14.  In  den  Postsack  wird  alle  auf  diesen  Trakt  bestimmte  Korrespon- 
denz gethan,   die   der   Postillon    akkurat  zur   bestimmten  Zeit,  gemäß  der 
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ihm  vom  Amt  übergebenen  Marschroute  den  darin  angegebenen  Distrikt- 
behörden zuzustellen  hat;  daselbst  hat  er  sie  abzuliefern  und  alle  Kor- 
respondenz, die  sowohl  für  die  (Reichs-)  Post,  als  auch  in  die  anderen  Teile 
des  Distrikts  bestimmt  ist,  zu  empfangen.  Diejenige  Korrespondenz,  die 
an  Distriktbehörden,  die  am  Wege  des  Postillons  liegen,  adressiert  ist,  muß 
von  ihm  daselbst  abgeliefert  werden,  alle  übrige  dagegen  hat  er  in  der 
Stadt  Dankow  zu  bringen. 

15.  Die  dem  Landschaftsamt  zugestellte  Korrespondenz  wird  sofort 
sortiert,  die  ins  Postkontor  bestimmte,  sofort  dahin  befördert;  die  in 
die  anderen  Teile  des  Kreises — mit  der  nächsten  Beförderung  der  Land- 
schaftspost versandt.  Die  in  die  Stadt  adressierte  wird  durch  einen  der 
Postillone  laut  Adresse  zugestellt,  indem  vom  Empfänger  eines  jeden  Privat- 
briefes zu  Gunsten  des  Postillons  3  Kop.  erhoben  wird,  Kronsbriefe  dagegen 
werden  mit  einem  Quittungsbuch  des  Amtes  von  Laufburschen  ausgetragen. 

16.  Der  Postsack  muß  verschlossen  sein;  die  dazu  bestimmten 
Schlüssel  gleicher  Form  müßen  sowohl  im  Amte,  als  auch  in  denjenigen 
Distriktbehörden,  die  in  der  Marschroute  genannt  sind,  bleiben,  so  daß 
nach  Entnahme  der  einer  jeden  Distriktbehörde  bestimmten  Korrespon- 
denz und  nach  Füllung  mit  den  daselbst  angenommenen  Briefen  und 
Paqueten,  der  Postsack  wieder  verschlossen  und  der  Reihe  nach  von  der 
nächsten  Distriktbehörde  wieder  geöffnet  werden  kann. 

17.  Während  der  Nachtruhe  oder  während  der  Pferdefütterung  muß 
der  Postsack  in  der  Distriktbehörde  verwahrt  werden. 

18.  Bei  der  Beförderung  der  Landschaftspost  durch  die  Postillone 
ist  es  denselben  streng  verboten  Privatbriefe  ohne  Marken  zur  Beförde- 
rung, wohin  es  auch  sei,  anzunehmen.  Darauf  müßen  die  Distriktbehörden 
streng  aufpassen  und,  im  Falle  dass  die  Postillone  ihre  Pflicht  nicht  erfüllen, 
sofort  darüber  dem  Amt  Anzeige  machen.  — 

19.  Geldbriefe  aber,  sowie  Postspakete  und  Ballen  dürfen  in  keinem 
Falle  angenommen  werden. 

20.  Im  Amte  muß  sich  ein  Stempel  befinden  für  unfrankierte  Briefe, 
die  in  den  Kreis  versandt  werden  sollen.  Laut  diesem  Stempel  empfangen 
die  Distriktbehörden  vom  Adressaten  die  entsprechende  Gebühr.  Die 
Marken  dagegen,  die  sowohl  im  Amt,  als  auch  in  den  Distriktbehörden 
auf  die  Briefe  geklebt  werden,  entwertet  man  durch  kreuzweises  Durch- 
streichen mit  Tinte.  — 

21.  Landschaftsmarken  werden  vom  Amte  rechtzeitig  bereit  gehalten 
und,  nach  Eintragung  in  ein  dazu  bestimmtes  Buch,  an  alle  Distrikt- 
behörden vor  Eröffnung  des  Postverkehrs  versandt.  Später  sind  solche 
nicht  anders,  als  auf  Verlangen  der  Distriktbehörden  zu  versenden,  wobei 
sowohl  über  Einnahme,  als  Ausgabe  Buch  zu  führen  ist.  — 

22.  Die  Distrikt-Behörden  sind  verpflichtet  sowohl  die  Marken,  als 
auch  die  für  unfrankierte  Briefe  empfangenen  Gelder  in  die  vom  Amt 
empfangenen  Bücher  einzutragen  und  durchaus  zum  10-ten  eines  jeden 
Monats  durch  den  Aeltesten  mit  einer  Liste  aller  im  vorigen  Monat  er- 
haltenen Gelder  dem  Amt  zuzustellen.  — 
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23.  Von  den  aus  dem  Verkauf  der  Marken  erlösten  Summen  erhalten 
die  Distriktbehörden  vom  Amte  eine  Zahlung  von  1  Kopeke  von  jedem 
empfangenen  oder  abgelieferten  Briefe  zu  Gunsten  des  Postverwesers; 
entsprechend  dem  Absätze  der  Marken  kann  diese  Zahlung  auch  erhöht 
werden. 

24.  Alle  Distriktbehörden  im  Kreise  werden  vom  Amte  aus  mit 
einer  genügenden  Anzahl  von  Reichspostmarken  versorgt,  zum  Verkauf 
und  zum  Aufkleben  auf  Privatbriefe,  die  in  den  Distriktbehörden  aufge- 
geben und  zur  "Weiterbeförderung  in  andere  Städte  des  Reichs  dem  Post- 
kontor übergeben  werden  sollen.  Die  Distriktbehörden  müßen  über  diese 
Marken  Buch  führen,  indem  sie  sie  in  das  Markenbuch  der  Landschafts- 
post eintragen.  Die  dafür  empfangenen  Gelder  sind  zusammen  mit  dem 
Erlös  von  den  Landschaftsmarken  dem  Amt  gemäß  §  22  abzuliefern. 

25.  Briefe,  die  durch  die  Distriktbehörden  abgefertigt  und  nicht  ge- 
nügend ihrem  Gewichte  nach  mit  Reichspostmarken  frankiert  sind,  werden 
derjenigen  Distriktbehörde  zurückgesandt,  von  wo  sie  abgefertigt  wurden, 
zur  Uebergabe  an  den  Absender,  mit  Erhebung  von  3  Kop.  für  die  Rück- 
sendung; das  Gleiche  geschieht  in  dem  Falle,  wenn  die  Person,  der  der 
Brief  adressiert  wurde,  an  dem  Ort,  der  auf  der  Adresse  angegeben,  nicht 
aufzufinden  ist.  — 

26.  Zur  Handhabung  dieser  Regeln  erhalten  die  Distriktbehörden 
vom  Amte  eine  besondere  Instruktion  mit  dem  Fahrplan  auf  jedem  Trakt 
(Marschroute),  der  auf  Grund  der  allgemeinen  Regeln  für  die  Landschafts- 
post zusammengestellt  ist. 


Präsident  des  Dankow'schen  Kreis-Landschaftsamtes 

N.  Bibikow. 


...,,.,       ,       .  \  W.  Jermakow. 

Mitglieder  des  Amtes  1  ..    „  , 
&  J  N.  Kotow. 


Wie  ersichtlich,  verkehrte  die  Landschaftspost  auf  2  Poststraßen  (Trakte), 
je  einer  auf  jeder  Seite  des  Don.  Der  erste  Trakt  berührte  die  Distrikt- 
behörden: Speschnewo,  Balownewo,  Chrutschewo,  Teploje,  Odoewtschina, 
Eropkino,  Iwanowka,  Loschaki,  Chitrowo,  Kudrjawtschino  und  Dankow, 
der  zweite  —  Nowonikolskoje,  Ostry  Kamen,  Snamenskoje,  Jagodnoje, 
Kotschupowskoje,  Muraewnja,  Smijewka,  Dolgoje,  Bigildino  und  Dankow. 
Jede  Post  bekomt  einen  Begleitbrief  nach  folgendem  Schema  mit,  auf 
welchem  der  Empfang  des  Postpackets  von  der  Distriktbehörde  quittiert 
wird: 
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AAHKOBCKOH   3EMCK0H   nOHTbl 

nocTi>-naKeTaivrb  oTnpaB/ieHHbiivrb                                18        roßa 
M3i>  AaHKOBCKOü  3eMCK0H  YnpaBbi  no  TpaKTy  Ns  2. 

ni 

KOM'y  AlPECOBAH'L. 

PocnHCBa  bü  no.iyHeniff. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

Bt>  HoBOHHKOJiBCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie 

-  OcTpoKaMeHCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie 

—  3HaMeHCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie  .    . 

—  HroßHOBCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie 

-  Ko^ypoBCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie     . 

—  MypaeBHHCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie  . 

—   3MieBCKoe  BojiocTHoe  ItpaBJieHie     .    . 

—  Jl^ojiroBCKoe  BojiocTHoe  npaBJieme  .    . 

—  BnrHJii>jj;HHCKoe  BojiocTHoe  IIpaBJieHie 

3aBtA.    A^HKOBCKOK) 

3eMCK0K)    flOSTOK) 

Der  Postbote  erhält  eine  Marschroute  für  jeden  Trakt  mit  der  Angabe 
der  Entfernung  der  Poststationen  von  einander  und  der  Zeit,  in  welcher 
die    Strecke   unter   normalen   Verhältnissen   zurückzulegen  ist.   Auf   dieser 
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vorgedruckten  Marschroute  wird  die  Zeit  der  Ankunft  und  des  Abgangs  der 
Post  in  jeder  Distriktbehörde  vermerkt,  ebenso  die  Ursache  einer  eventuellen 
Verspätung;  auf  jeder  Poststation  wird  vom  Empfänger  und  Abfertiger  der 
Post  die  Marschroute  unterzeichnet  und  die  Ursache  angegeben,  falls  ihm 
das  eine  oder  andere  unmöglich  ist.  Diese  Marschroute,  die  zu  guterletzt 
vom  Postverweser  im  Landschaftsamt  in  Dankow  unterschrieben  werden 
mußte,  hatte  folgendes  Schema: 


I 

AaHKOBCKOM  3eMCK0M  nOHTbl,  OTnpaBJlGHHOM  M3T>  r.  ßaHKOBa  no  TpaKTy  N°  1 

aha  18        roAa  bt>        Mac.  no  no/iy        ci>  n<mapeMt 


HA3BAHIE  CUIIHl 

v  S 

HopMaat- 
eoe  BpeMa 
npota^a. 

BpeMa  BpHÖHTia  H 
oinpaBjieBia. 

OTM-BTKa  o  npn- 
iBHt  3aMeÄ-ieHiß 

DOITBI. 

IIoaiiecb  JiHn,a   npHHÄBma- 
ro  h  OTnpaßHBmaro   noiiy 

ii.iH  oT-trl.'i i;a  o  upaiHHaxi) 
HeHcno.iHeflin  cero. 

,AC. 

MBH. 

CniniHeBO      .    .    . 

10 

1 

30 

üpHÖMJia          II.          M. 

OTnpaBJi.       ii.       m. 

BaJioBHeßo     .    .    . 

7 

1 

- 

üpHÖHJia       q.       m. 
OrnpaBJi.       q.       m. 

XpymeBO    .... 

12 

1 

30 

IIpiißMJia       q.       m. 
OTnpaBJi.       q.       m. 

Tenjioe 

14 

2 

- 

IIpnöHJia       q.       m. 
OTnpaBJi.       q.       m. 

OAoeBmnHa    .    .    . 

7 

1 

- 

IIpn6HJia       q.       m. 
OrapaBJi.       q.       m. 

EponKHHO  .... 

12 

1 

30 

üpnÖHjia       q.       m. 
OrapaBJi.       q.       m. 

HßaHOBKa  .... 

14 

2 

- 

HpHÖBUia          q.          M. 

OTnpaBJi.       q.       m. 

18 

3 

- 

npnöHJia       q.       m. 
OinpaBJi.       q.       m. 

XHTpOBO       .... 

10 

1 

30 

üpHÖHUia       q.       m. 
OTnpasji.       q.       m. 

KyflpaBmHHO     .    . 

16 

2 

20 

IIpHßujia      q.       m. 
OinpaBJi.       q.       m. 

ßaHKOBT.      .... 

17 

2 

30 

ÜpHÖHUia        q.       m. 

3aend 

ytoui, 

iü  Ji 

auK( 

tecnoio  3eMCK0K  no 

WIOK) 

„Dankow". 


Jedem  Postpacket  für  jede  einzelne  Distriktbehörde  lag  ein  Register 
sämmtlicher  Briefe  etc.  bei,  worin  sämmtliche  Adressaten  aufgeführt  waren 
und  sonst  alle  nötigen  Bemerkungen  eingetragen  wurden.  Diese  Register 
hatten  folgendes  Schema: 


P  E  E  C  T  P  l   Ns 

KoppecnoHfleHi^H,  OTnpaBJieHHOfi  H3T.  jr,aHKOBCKoä  3e»icKoä  VnpaBH  bi> 

BoaocTHoe  npaBjieme                                                     189  r. 

o 
a 
o    >■ 

Korviy  a/tpecoBaHO, 

^to  nocbi- 
aaeTCH. 

CjitÄyeTü  B3H- 
jiyqaTejla. 

naKeTOBt. 

■§  S  t       r:  SS 

Solche  Begleitbriefe,  Marschrouten  und  Register  wurden  von  1873 — 1894 
verwendet,  vielleicht  auch  noch  bedeutend  später.  Die  wenigen  statistischen 
Daten  aus  dem  Jahre  1892  zeigen,  daß  die  Korrespondenz  im  Kreise  recht 
rege  war.  Vom  1-sten  Januar  1892  bis  zum  1-sten  Januar  1893  wurden 
aus  dem  Postkontor  der  Reichspost  zur  Weiterbeförderung  in  das  Innere 
des  Kreises  52233  Poststücke  erhalten  und  dafür  Rbl.  1105.48  eingenommen. 

Aus  der  Stadt  Dankow  wurden  10340  Poststücke  empfangen  und  in 
das   Innere    des    Kreises  versandt,  wofür  Rbl.  24.48  eingenommen  wurden. 

Aus  dem  Inneren  des  Kreises  empfing  das  Landschaftsamt  1)  zur 
Uebergabe  an  die  Reichspost  9218  Poststücke,  die  ihm  einen  Erlös  von 
Rbl.  202.47  brachten,  2)  zur  Zustellung  innerhalb  der  Stadt  Dankow 
3970  Briefe,  wofür  es  Rbl.  5.61  empfing.  Im  ganzen  brachten  75761  Post- 
stücke Rbl.  1338.04  ein. 


DEMJANSK  (Nowgorod'sches  Gouv.). 

I.    AUSGABE. 
1868. 

Die  Marken  dieses  Kreises  werden  zuerst  in  N»  112  des  Timbre-Poste 
vom   April    1872  gemeldet  und  in  Ne  118  derselben  Zeitschrift  abgebildet. 

Ein  offizielles  Schreiben  des  Präsidenten  des  Landschaftsamtes  an 
S.  Koprowsky  vom  11.  August  1872  bestätigt,  daß  die  Landpost  im  Kreise 
seit  1868  funktioniert  und  daß  seitdem  die  Postmarken  keine  Aenderung 
erlitten  haben. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  12i/2  )<  163/4  mm. 

Die  Marken  wurden  mit  Hülfe  eines  Handstempels  angefertigt.  In  der 
Mitte    desselben    befindet    sich  das  Wappen   des   Kreises    auf   einem    ge- 
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schweiften  Schilde.  Dieses  ist  wagerecht  in  zwei  Hälften  geteilt,  die 
obere  enthält  das  halbe  Wappen  des  Gouvernements  Nowgorod,  die  untere 
auf  wagerecht  schraffiertem  Grunde  ein  Bündel  Roggenähren.  Um  das 
Wappen  läuft  im  Oval,  von  links  unten  beginnend,  die  Inschrift:  „HoBropo^. 
(ckoö)  Py6.  (epHin)  JXeu.  (bHHCKaro)  3eiw.  (cTBa)"  =  (Marke)  der  Demjansk' 
sehen  Landschaft  im  Nowgorod'schen  Gouvernement,  unten  „3  Kon.  (-bhkh)"= 
3  Kop.(eken).  In  den  vier  Ecken  stehen  die  Anfangsbuchstaben  derselben 
Inschrift.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  einfachen  Linie  eingefaßt.  Taf.  LI.  1. 
Die  Bogen  scheinen  verschieden  groß  gewesen  zu  sein.  Im  Timbre- 
Poste  N°  135  vom  März  1874  wird  ein  durchstochener  Bogen  von 
100  Stück  (10  X  10)  genannt.  Später  hatten  die  ungezähnten  Bogen 
9  Marken  in  der  wagerechten  Reihe,  wie  ein  vorliegender  Block  von 
81  Marken  zeigt.     Dieser  Block  enthält  8  kopfstehende  Marken. 


1 

X 

X 

X 

X 
X 

X 
X 

X 

Berücksichtigt  man  die  Herstellungsweise  dieser  Marken,  so  fällt  vor 
allem  die  regelmäßige  Stellung  der  Marken  auf  dem  Bogen  auf.  Nicht  nur, 
daß  die  Abstände  der  Marken  von  einander  fast  überall  gleich  sind, 
sondern  auch  die  verschiedenen  Bogen  decken  sich  stets  sowohl  in  den 
wagerechten,  als  auch  in  den  senkrechten  Reihen.  Infolge  dessen  könnte 
man  annehmen,  daß  beim  Stempeln  der  Marken  irgend  ein  Gitter  benutzt 
wurde,  in  dessen  Oeffnungen  je  eine  Marke  eingedruckt  wurde. 

Das  für  den  Druck  verwendete  Papier  ist  grauweiß,  0,12  mm.  stark 
und  von  der  rechten  Seite  mit  blauer  Farbe  mehr  oder  weniger  glänzend 
gedeckt.  Die  blaue  Farbe  kommt  in  mehreren  Abstufungen  vor,  blaue  — 
C.  Ch.  49  oder  G.  T.  15.15,  grünlichblau  —  C.  Ch.  48.  Der  Druck  ist 
schwarz,  selten  deutlich,  meist  verschmiert,  oft  aber  so  undeutlich,  daß  man 
weder  eine  Inschrift  lesen,  noch  überhaupt  etwas  von  der  Marke  erkennen 
kann.  Auch  Doppeldrucke  kommen  vor.  Die  Gummierung  ist  gelblichgrau. 
Es  kommen  auch  Handstempelabdrücke  auf  der  gummierten  Seite  vor. 

Anfangs  waren  die  Marken  durchstochen,  später  im  Jahre  1878  auch 
ungezähnt  —  Timbre-Poste  jSTe  192  vom  Dezember  1878.  Da  die  Post 
aber   bereits   im   Oktober  1878  geschlossen  wurde,  so  ist  es  möglich,  daß 
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diese  ungezähnten  Marken  von  Restbeständen  stammen,  zu  deren  Durch- 
stich man  noch  nicht  gekommen  war. 

Gebrauchte  Marken  zeigen  keinerlei  Entwertung.  Ein  zufällig  vom 
Reichspoststempel  getroffenes  Exemplar  zeigt  das  etwas  undeutliche  Datum 
4.  Februar  1873. 

Der  Druckstempel  existiert  bis  auf  den  heutigen  Tag*)  und  die  Ange- 
stellten des  Landschaftsamtes  genügten  gern  zu  jeder  Zeit  den  Anfragen 
nach  Marken  aus  Sammler-  oder  Händlerkreisen  durch  Schaffung  von 
Neudrucken.  Den  ersten  Neudruck,  schwarz  auf  weißem  Papier,  meldet 
F.  Breitfuß  im  Timbre-Poste  N°  254  vom  Februar  1884,  den  zweiten  Ed. 
von  der  Beeck  in  N9  334  vom  Oktober  1890  derselben  Zeitschrift — schwarz 
auf  graublauem  dicken  Karton,  durchstochen.  Danach  folgt  eine  große 
Anzahl  von  Neudrucken  in  verschiedenen  Farben  auf  den  verschiedensten 
farbigen  Papierarten.     Hier  liegen  folgende  vor: 

1884.     3  Kop.  schwarz  auf  w.P.  (0,12mm.)  ungezähnt,  bräunl.G.u. o.G. 

1890.     3  Kop.  schwarz    „    graublauem  Karton  (0,2  mm.)  durchstochen. 

3  Kop.  violett       „  „  „      (      „      ) 

1892.     3  Kop.  schwarz    „    rosa  P.  (0,02  mm.)  ungez.    ohne   Gummi. 

3  Kop.  lila  ,       ,      „   (  )        „ 

3  Kop.  „  „  rosarotem  P.  (0,08  mm.)  „ 

3  Kop.  schwarz    „  solferinof.  P.  (0,05  mm.)  „ 
3  Kop.         „  „  grauem  P.  (0,08  mm.)    „     mit  w.  G.u.  o.G. 

3  Kop.  lila  „        „         „    (       „         )   „     Ohne  Gummi. 

3  Kop.  „     auf  blaugrauem  P.  (0,12  mm.)    „       „  „ 

3  Kop.  „      „     blaugrünem  P.  (0,07  mm.)    „       „  „ 

3  Kop.  „      „     gelbgrünem  P.  (0,13  mm.)    „ 

3  Kop.  lilablau  a.  w.  P.  (0.08  mm.) 

3  Kop.  helllilagrau  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  „ 

3  Kop.  blaulila  a.  lachsfarbigem  P.  (0,09  mm.)  ungez.  mit  u.  0.  G. 
j    3  Kop.        „        „  strohgelben,  senkr,  geripptem  P.  ungez.  „  „ 
3  Kop.        „        „  hellrosa  gefasertem  Karton. 
3  Kop.        „        „  grauem  „ 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DEMJANSK. 

I.  Ausgabe.  1868.  Taf.  LI.  1. 

S.  Handstempel  a.  f.  P.  (0,12  mm.)  durchst.  12»/»  X  163/4  mm. 

1.  3  Kop.  blau. 

grünlichblau  (1874). 

2.  3  Kop.  blau  ungezähnt  (1878). 

Im  Oktober  1878  wurden  die  Marken  außer  Kurs  gesetzt. 


*)  Nach  Angabe  von  A.  Ssergejew  soll  der  Stempel  jetzt  vernichtet  worden  sein. 
—  391  —  „Demjansk". 


DMITRIJEW  (Kursk'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1871. 

The  Stamp  Collector's  Magazine  Vol  IX.  meldet  im  Juli  1871  Seite  97 
zuerst  diese  Marke.  Le  Timbre-Poste  druckt  dieselbe  Liste  der  dort  er- 
wähnten Neuheiten  in  N°  103  vom  Juli  1871  ab.  Trotzdem  gibt  der  Moens'- 
sche  Katalog  irrtümlicherweise  den  Januar  1872  als  das  Ausgabe-Datum  an. 

Der  Durchmesser  der  Marke  beträgt  29^2  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  den  Reichsadler,  umgeben  von  einem  Doppel- 
kreise, mit  der  Inschrift:  „,H,MHTpieBC.  (koh)  3eMCK.  (oii)  ynpaßbi"  =  (Marke) 
des  Dmitriew'schen  Landschaftsamtes  und  unten,  zwischen  zwei  Sternen, 
„3  Kon.  (-feHKH)  cep.  (eßpoMt.)"  =  3  Kop.  (eken)  Silber.  Der  Außenkreis 
besteht  aus  drei  Linien,  von  denen  die  mittlere  dick  ist.  Die  Marken  sind 
durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt.  Taf.  LI.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  35  Marken,  zu  je  7  Marken  in  der  wage- 
rechten Reihe.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  diesen  7  Marken,  die  nur 
geringe  Unterschiede  aufweisen.  Auf  der  siebenten  Marke  fehlt  der  Kopf 
vom  Buchstaben  „c". 


1 

1 
1 
1 

1 

2 
2 
2 
2 
2 

3 
3 
3 
3 
3 

4 
4 
4 
4 

4 

5 
5 
5 

5 
5 

6 
6 
6 
6 
6 

7 
7 
7 
7 
7 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  oder  schwarzgrauem  Steindruck  auf 
gelblichgrauweißem,  0,13  mm.  starken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und 
mit  bräunlichem  Gummi  streifig  gedeckt.  Letzterer  erzeugt  häufig  braune 
Flecke  auf  der  Marke. 

Gebrauchte  Stücke  sind  hier  nicht  bekannt. 


Von  diesem  Landschaftsamt  ist  noch  eine  zweite  Marke  bekannt;  ob 
sie  aber  im  Verkehr  war  oder  nur  ein  Probedruck  geblieben  ist,  darüber 
sind   bis  jetzt  alle  Nachforschungen  vergeblich  gewesen.     Der  Zeichnung 
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nach  ist  sie  für  diesen  Kreis  charakteristischer,  da  sie  sowohl  das  Wappen 
des  Gouvernements,  als  auch  dasjenige  des  Kreises  zeigt. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  223/<  X  333/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  zwei  Querbalken  des  Wappens,  die  sich  an 
einander  lehnen,  der  linke  mit  fünf  Hügeln, — Embleme  aus  dem  Wappen 
des  Kreises,  der  rechte  mit  drei  fliegenden  Schneehühnern, — solche  aus  dem 
Wappen  des  Gouvernements.  Ueber  diesen  Balken  auf  bogenförmigem 
Bande  die  Inschrift:  „Mapna"  =  Marke,  zwischen  ihnen  im  Kreise  die 
Wertziffer  „3"  und  darunter  im  Bogen  „Kon.  (Mkh)"  =  Kopeken.  Dieses 
Mittelstück  ist  von  einem  Doppelrahmen  umgeben,  der  in  den  Ecken  durch 
diagonale  Linien  geteilt  ist  und  folgende  Inschriften  enthält:  oben  „3eMCKaa", 
unten  „noma",  links  „^MHTpieBCK.  (aro)  yi>3ji.  (a)"  und  rechts  „KypcKofl 
ryöepHin"  =  Landschaftspost  des  Dmitrijew'schen  Kreises  im  Kursk'schen 
Gouvernement.  Taf.  LH.  13. 

Die  Marke  ist  lithographisch,  schwarz  auf  weißem,  0,1  mm.  starken 
Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Laut  einem  offiziellen  Schreiben  des  Präsidenten  des  Landschafts- 
amtes an  S.  Koprowsky  vom  25.  September  1875  N°  1616  wurden  die 
Marken  im  Jahre  1874  (nicht  1875  s.  Katalog  J.  B.  Moens)  eingezogen, 
infolge  dessen  ihm,  auf  seine  Bestellung  hin,  keine  Marken  mehr  gesandt 
werden  konnten. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DMITRIJEW. 

I.  Ausgabe.  1871.  Taf.  LI.  2. 

S.  Steindr.  a.  w.  P.  (0.13  mm.)  ungez.  291/2  mm. 


1.      3  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 


Im  Jahre  1874  wurden  die  Marken  eingezogen. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Dmitrijew. 

Darüber  sind  nur  wenige  Daten  bekannt  *).  Vom  Jahre  1871 — 74 
wurden  die  Briefe  durch  Marken  frankiert,  später  aber  nur  mit  3  Kopeken 
in  baar.  Jahresabonnenten  zahlten  für  die  Zustellung  ihrer  ganzen  Korres- 
pondenz zur  nächsten  Distriktbehörde  zwei  Rubel  im  Jahr.  Der  Gesammt- 
erlös  der  Post  erreichte  bis  zum  Jahre  1905  keine  30  Rubel  jährlich. 


*)  Mitteilung   des  Präsidenten   d.    Landschaftsamtes   N.    P.   Ssokolow    an  A.  Iljin  in 
Bronnitzy  vom  7.  April  1905, 

—  393  —  .Dmitrijew'. 


DMITROW  (Moskau'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
Juni  1874. 

Le  Timbre-Poste  meldet  in  N»  139  vom  Juli  1874  die  beiden  Marken 
dieser  ersten  und  letzten  Ausgabe  und  bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer 
ab.     Die  eine  von  ihnen  diente  zur  Erhebung  des  Nachportos. 

Die  Freimarke  hat  die  Form  eines  Rhombus  und  mißt  zwischen  den 
Spitzen  25^2  X  32^4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  der  Mitte  der  Marke  das  Wappen  des  Kreises 
mit  einer  Krone  darüber.  Das  Wappenschild  ist  wagerecht  in  zwei  Hälften 
geteilt;  auf  der  oberen  befindet  sich  das  Wappen  des  Moskauer  Gouverne- 
ments—  der  heilige  Georg  den  Drachen  tötend,  auf  der  unteren  stehen 
vier  fürstliche  Kronen  auf  einem  Hermelinfelde.  Dieses  Wappen  steht  auf 
glattem  blauen  Grunde,  auf  dem  nur  unten  in  zwei  Reihen  die  Wertan- 
gabe: „TpH  k."  (ontfiKH)  =  Drei  K.  (opeken)  steht.  Der  das  Wappen  um- 
gebende Doppelrahmen  trägt  auf  schraffiertem  Grunde,  von  links  unten 
beginnend,  die  Inschrift:  „Umhtpob.  (cKaa)  y-B3,n,HaH  3eMCKaa  no^Ta"  =  Land- 
schaftspost des  Dmitrow'schen  Kreises.  Diese  Inschrift  wird  in  den  vier 
Ecken  durch  die  Zahl  „3"  unterbrochen.     Taf.  LI.  3. 

Der  Bogen  enthält  103  Marken,  11  wagerechte  Reihen  zu  je  9  Marken 
und  4  Marken  in  der  12-ten  wagerechten  Reihe.  Bemerkenswert  ist,  daß 
die  1,  3,  6,  11,  27,  36,  37,  39—42,  44,  64,  68  und  82— 85-te  Marke  im 
blauen  Felde  unter  dem  Buchstaben  „k"  einen  großen  roten  Punkt  hat. 
Der  Katalog  von  S.  Koprowsky  beschreibt  einen  Bogen  von  25  Stück  in 
5  Reihen.  Liegt  hier  eine  andere  Druckauflage  oder  nur  ein  Fragment 
des  oben  beschriebenen  Bogens  vor? 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt,  das  gelblich- 
weiße Papier  ist  glatt  und  0,06  mm.  stark,  die  Gummierung  weiß. 

Das  Rot  der  Zeichnung  gleicht  C.  Ch.  130.,  der  blaue  Hintergrund  — 
G.  T.  17.13-14. 

Gebrauchte  Stücke  liegen  nur  aus  dem  Jahre  1879  (vom  Januar  bis 
zum  Dezember)  auf  ganzen  Briefen  vor.  Sie  tragen  alle  die  Aufschrift  mit 
Tinte  geschrieben  „HeonnaneHO"  =  unfrankiert.  Daraus  ist  zu  ersehen,  daß 
einerseits  die  Marken  noch  bis  zum  Dezember  1879  gebraucht  wurden, 
was  der  Mitteilung  im  Timbre-Poste  N°  248  vom  August  1883  wider- 
spricht und  ebenfalls  den  Angaben  der  meisten  Kataloge,  die  die  Auf- 
hebung der  Marken  im  Januar  1879  angeben,  andererseits  dass  diese  Marke 
als  Nachportomarke  benutzt  wurde,  weil  vermutlich  die  dafür  bestimmte 
Marke  bereits  ausgegangen  war. 
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Die  zweite  Marke  dieses  Kreises  diente  zur  Erhebung  des  Nachportos. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  23  X  28y2  mm. 

Die  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  hauptsächlich 
durch  die  rechteckige  Form  und  durch  die  Farbe.  Der  Doppelrahmen  ist  in 
seiner  Ausführung  derselbe  und  trägt  dieselben  Inschriften,  mit  dem  Unter- 
schiede, daß  das  erste  Wort  ausgeschrieben  ist.  Die  Zeichnung  der  Marke 
ist  in  brauner  Farbe  gedruckt,  das  Feld,  auf  dem  das  Wappen  steht,  in 
grüner  und  die  Krone  über  dem  Wappenschild  nebst  den  vier  kleinen 
Kronen  auf  demselben  in  karminrosa  Farbe.  Auf  dem  grünen  Felde  steht 
im  Bogen,  oben  „HeonjiaMeHO"  =  unfrankiert,  unten  „TpH  Kon.  (•feßKH)„  — 
drei  Kop.  (eken).     Taf.  LI.  4. 

Ganze  Bogen  liegen  nicht  vor.  Der  größte  vorliegende  Block  besteht 
aus  45  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Stück.  Da  die  Ränder 
an  allen  vier  Seiten  ganz  knapp  sind,  so  läßt  sich  nicht  genau  feststellen, 
ob  ein  ganzer  Bogen  oder  nur  ein  Teil  desselben  vorliegt. 

Von  dieser  Marke  sind  Abarten  bekannt,  die  auf  Unregelmäßigkeiten 
beim  Ueberdrucken  der  karminfarbigen  Kronen  zurückzuführen  sind.  Es 
gibt  Marken  ohne  diesen  Ueberdruck,  ferner  mit  doppeltem  Ueberdruck 
neben  einander,  einer  ganz  hell,  der  zweite  dunkel  und  schließlich  Doppel- 
drucke, auf  denen  die  roten  Kronen  schräg  an  der  Seite  zu  stehen  kommen, 
infolge  verkehrter  Lage  des  Papiers  während  des  Drückens. 

Die  Marken  sind  in  dreifarbigem  Steindruck  hergestellt,  das  Papier 
und  die  Gummierung  sind  dieselben.  Die  braune  Farbe  kommt  hell  und 
dunkel  vor  und  gleicht  G.  T.  25.12.  u.  18,  31,19,  33.16,  die  grüne  —  G.  T. 
7.io.  u.  11.  und  die  karminrosa  C.  Ch.  127 — -129  oder  G.  T.  5.17.  Je  nach- 
dem, ob  die  Krone  dunkel-  oder  hellbraun  gedruckt  ist,  erscheint  die  rosa 
Farbe  entweder  braunrot  oder  karminrosa. 

Bei  der  Entwertung  wurden  die  Marken  diagonal  mit  Tinte  durch- 
strichen oder  mit  der  Aufschrift  „HeonjiaMeHO"  beschrieben.  Es  liegt  ein 
gebrauchtes  Exemplar  auf  einem  Postavis  vor,  datiert  26.  Juli  1879. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DMITROW. 

I.  Ausgabe.  1874.  Taf.  LI.  3.  u.  4. 

Zweif.  Dr.   a.   gelbl.  w.  P.  (0,06)  ungez.  25^2  X  321/*  mm. 

1.  3  Kop.  rot  und  blau. 

rot  und  hellblau. 

Dreif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  ungez.  23  X  28Va  mm. 

2.  3  Kop.  braun,  grün  und  karmin. 

hellbraun,  grün  und  karminrosa. 

N°  2  kommt  ohne  farbige  Kronen,  mit  doppelten  und  mit  seit- 
lich gedr.  Kronen  vor. 

—  395  —  „Dmitrow". 


DNJEPROWSK  (Taurisches  Gouv.). 

Im  Timbre-Poste  JVT»  211  vom  Juli  1880  veröffentlicht  H.  Lübkert  das 
offizielle  Dekret  über  die  Einführung  der  Landschaftspost  im  Kreise. 

„Rapport  de  la  Ziemskaja  Ouprawa  du  district  de  Dnieprowsk,  au 
sujet  de  l'introduction  de  la  poste  rurale  dans  le  district,  5  Octobre  1871". 

„Le  tribunal  du  Ziemstwo,  du  gouvernement  de  Tauride,  estimant 
que  les  chemins  de  fer  et  autres  causes  ont  fait  perdre  de  leur  importance 
ä  certaines  routes,  qu'elles  avaient,  quand  elles  etaient  entretenues  par 
le  Ziemstwo,  a  propose  de  presenter  ä  l'Assemblee  du  Ziemstwo  du  gou- 
vernement, le  projet  d'un  nouveau  trace  de  routes,  prenant  soin  en  raeme 
temps,  que  les  voies  de  communication  dans  les  differents  districts  du  gou- 
vernement de  Tauride,  soient  commodes  et  que  les  habitants  de  ces  districts 
profitent  de  tous  les  benefices  que  fournit  l'organisation  de  la  poste  rurale. 

„Ce  projet  a  ete  presente  le  21  septembre  dernier  au  Conseil  du 
Ziemstwo  pour  y  etre  discute  par  l'Assemblee  rurale  du  district  de  Dnie- 
prowsk. Apres  avoir  recu  ce  projet,  l'Ouprava  de  Dnieprowsk  l'a  inscrit 
pour  qu'il  soit  discute  par  l'Assemblee  rurale,  qui,  en  approuvant  ce 
projet  dans  tous  ses  points,  a  ordonne  l'organisation,  ä  partir  du  mois  de 
janvier  1872,  dans  le  district  de  Dnieprowsk,  de  la  poste  rurale,  en  don- 
nant  pour  l'entretien  des  stations  du  Ziemstwo,  la  somme  de  23,275  roubles, 
comptant  ici  leur  premiere  Organisation  et  1100  roubles  pour  l'entretien 
de  cinq  postillons  attaches  ä  la  poste  et  pour  divers  frais  du  tribunal. 

„L'Assemblee  rurale  du  district,  pretendant  qu'avec  l'organisation  de 
la  poste  rurale,  la  correspondance  prendrait  un  developpement  conside- 
rable,  a  resolu  d'introduire  des  timbres-poste  ruraux  du  district  de  Dnie- 
prowsk de  5  kopecks,  qui,  apres  avoir  ete  emis,  se  vendront  ä  l'Ouprawa, 
ainsi  que  dans  les  administrations  des  Wolostis.  On  en  fera  connaitre 
l'usage  au  public  du  district,  ainsi  qu'aux  employes  des  stations  de  la 
poste  rurale". 

Aus  diesem  Dekret  hat  man  irrtümlicherweise  geschlossen,  daß  die 
Marken  nach  dem  Januar  1872  eingeführt  worden  sind.  Dieser  Annahme 
widerspricht  die  offizielle  Mitteilung  des  Präsidenten  des  Landschafts- 
amtes vom  22.  April  1905  Nv  3289  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  •■),  daß  die  Post 
bereits  im  Jahre  1866  gegründet  und  daß  zu  derselben  Zeit  auch  die 
Frankierung   der   Briefe  mit  Freimarken  eingeführt  wurde.     Mithin  bezieht 


*)  Bibliothek  d.  Moskauer  Phil.  Vereins. 
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sich  dieses  Dekret  vermutlich  nur  auf  die  Einführung  der  Postverbindung 
auf  einem  neuen  weiteren  Trakt  (Poststraße),  deren  es  heute  fünf  gibt. 
Die  Einführung  der  Briefmarken  im  Jahre  1866  ist  um  so  weniger  er- 
staunlich, wenn  man  berücksichtigt,  daß  im  Nachbardistrikt  Cherson  die 
Marken  jedenfalls  schon  im  Jahre  1867  eingeführt  waren,  wie  wir  bereits 
oben  gesehen  haben. 

Ein  weiterer  Beweis  der  Richtigkeit  dieser  Annahme  ist  der  Umstand, 
daß  The  Stamp  Collector's  Magazine  die  Marke  der  II.  Ausgabe  bereits 
im  Juli  1871  meldet. 

I.  AUSGABE. 

1866. 

Diese  Ausgabe  meldet  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  195  vom 
März  1879. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  27V4  X  2274  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  Doppelrahmen;  der  innere  besteht 
aus  zwei  dünnen  Linien,  der  äußere  aus  einer  dünnen  und  einer  dicken 
Linie.  Zwischen  diesen  beiden  Rahmen  steht  oben  die  Inschrift:  „3eMCKaa 
noiTa",  unten  „^H-fenpoBC.  (Karo)  yfe3j;a"  =  Landschaftspost  des  Dnje- 
prowsk'schen  Kreises.  Rechts  und  links  ornamentale  feinlinige  Verzie- 
rungen. Im  Mittelfelde  steht  die  dreizeilige  Inschrift  „n,nn  nnceM-b  5  k. 
(on-fceK-b)"  =  für  Briefe  5  K.  (opeken).  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien 
von  einander  getrennt.     Taf.  LI.  5. 

Die  Marke  ist  in  schwarzem  Steindruck  auf  weißem,  0,08  mm.  starkem 
Papier  hergestellt.  Diese  Stärke  gilt  für  ungummierte  Marken.  Der  Gummi 
ist  entweder  weiß  und  sehr  dünn  aufgetragen  (0,09  mm.)  oder  gelblich, 
brüchig  und  dick  aufgetragen,  dann  steigt  das  Maß  auf  0,12  mm. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  diagonal  durchstrichen. 

Die  Echtheit  dieser  Marken  ist  über  allen  Zweifel  erhoben  Diese 
Marke  ist  s.  Z.  dem  Reichspostamt  als  Muster  zur  Begutachtung  vom 
Landschaftsamt  eingesandt  worden  und  befindet  sich  daselbst  in  dessen 
Sammlung.    Außerdem  sind  mehrere  Stücke  gebraucht    gefunden    worden. 

Anders  steht  es  mit  einer  anderen  Marke  in  ähnlicher  Zeichnung, 
über  deren  Echtheit  sich  gar  nichts  bestimmtes  ermitteln  läßt.  Taf.  LH.  14. 

Sie  ist  in  kleinen  Bogen  von  acht  Marken,  in  vier  wagerechten  Reihen 
gedruckt.  Der  lithographische  Druck  ist  schwarz  auf  gelblichem,  0,11  mm. 
starken  Papier,  welches  gegen  das  Licht  gesehen  ein  gewebeartiges  Muster 
zeigt  und  unregelmäßige  schmutziggraubraune  Gummierung  zeigt.  Oder  das 
Papier  ist  weiß,  einheitlich  glatt,  gelblichweiß  gummiert  und  0,1  mm.  stark. 

Es  liegen  davon  auch  gebrauchte  Stücke  auf  ganzen  Briefen  vor. 
Jedoch  tragen  diese  Briefumschläge  die  Reichspoststempel  aus  den  Jahren 
1881,  wo  schon  lange  ganz  andere  Marken  im  Verkehr  waren  und  außer- 
dem sind  die  Briefe  aus  der  Stadt  Aleschki  nach  Odessa  adressiert,  wobei 
eigentlich  gar  keine  Verwendung  von  Landschaftsmarken  nötig  war. 
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Das  Klischee,  das  zur  Illustration  des  Katalogs  J.  B.  Moens  gedient 
hat,  ist  zur  Herstellung  von  Fälschungen  dieser  Marken  benutzt  worden. 
Die  Unterschiede  in  den  seitlichen  Ornamenten  in  den  Buchstaben  und  in 
der  Zahl  „5"  sind  leicht  zu  erkennen.  Diese  Fälschung  ist  auf  gelblich- 
weißem, 0,14  mm.  starken  Papier  gedruckt  und  weiß  gummiert. 

II.  AUSGABE. 

1871. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  The  Statnp  Collector's  Magazine  Vol.  IX. 
vom  Juli  1871,  und  Le  Timbre-Poste  bildet  sie  in  Ns  133  vom  Januar 
1874  ab. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  26  X  203/4  mm. 

Die  Zeichnung  erinnert  an  die  Marke  der  ersten  Ausgabe.  Der  Doppel- 
rahmen hat  innen  nur  eine  einfache  Linie,  außen  doppelte  Linien,  eine 
einfache  innere  und  eine  sehr  dicke  äußere.  Die  Inschriften  im  Rahmen 
sind  in  Blocklettern  gesetzt  und  dem  Inhalte  denjenigen  der  ersten  Ausgabe 
gleich;  nur  ist  das  erste  Wort  der  unteren  Inschrift  um  drei  Buchstaben 
verkürzt.  Die  innere  Inschrift  ist  gleichmäßiger  auf  der  ganzen  Fläche  verteilt. 
Taf.  LI.  6. 

Die  Marke  ist  typographisch  zusammengestellt  und  damit  eine  Druck- 
platte auf  Stein  von  30  Marken  gebildet.  Der  Bogen  besteht  daher  aus 
30  Marken  in  fünf  wagerechten  Reihen  zu  je  sechs  Marken. 

Die  Marken  sind  lithographisch  schwarz  auf  weißem,  glatten  oder 
wagerecht  gestreiften,  0,07  mm.  starken  Papier  gedruckt.  Auf  1  cm.  kommen 
11  wagerechte  Linien,  wobei  jede  8-te  Linie  dreimal  breiter  ist,  als  die 
übrigen.     Die  Gummierung  ist  weiß. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  auf  ganzen  Briefen,  die  leider  keine 
Zeitangabe  tragen,  sind  mit  Tintenstrichen  entwertet. 

III.  AUSGABE. 

1874. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  zuerst  in  N°  135  vom  März 
1874  und  bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer  ab. 

In  Größe  und  Zeichnung  ist  die  Marke  dieselbe  geblieben,  bis  auf 
die  Seitenornamente  im  Rahmen,  die  etwas  größere  Schnörkel  erhalten 
haben.     Taf.  LI.  7. 

Nach  dem  Katalog  von  S.  Koprowsky  besteht  der  Bogen  ebenfalls 
aus  30  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen,  zu  je  6  Stück.  Hier  liegt  ein 
solcher  Block  mit  knapp  abgeschnittenen  Rändern  vor. 

Der  Druck,  die  Gummierung  und  das  oben  beschriebene  dünne  wage- 
recht gestreifte  Papier  ist  dasselbe  geblieben. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 
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Bevor  wir  zur  nächsten  Ausgabe  übergehen,  möge  hier  zweier  Marken 
gedacht  werden,  die  gleich  nach  ihrem  Bekanntwerden  von  den  besten 
Kennern  als  Fälschungen  bezeichnet  wurden.  Die  nächsten  30  Jahre  haben 
sie  nicht  von  dieser  Anklage  befreit. 

Die  eine  meldet  H.  Lübkert  in  N°  218  des  Timbre-Poste  vom  Februar 
1881,  woselbst  sie  auch  abgebildet  wird.  In  N°  233  derselben  Zeitschrift 
bezeichnet  S.  Koprowsky  diese  Marke  bereits  als  eine  Fälschung,  aus 
Odessa  stammend.  Dieser  Meinung  schließt  sich  auch  ein  anderer  Korres- 
pondent dieser  Zeitschrift  „P.  de  K."  an  und  bezeichnet  sie  in  JSTq  238  als 
eine  „Schwindelei  (carotte)  aus  Odessa". 

Die  Marke  ist  27  X  21  mm.  groß,  lithographisch  schwarzgrau  auf 
gelblichem,  wagerecht  gestreiften  Papier  gedruckt,  das  0,12  mm.  stark 
und  weiß  gummiert  ist.  Auf  1  cm.  kommen  7  Streifen  des  Wasserzeichens. 
Taf.  LH.  15. 

Die  andere  Marke  ist  nur  25  X  203/4  mm.  groß.  In  der  Zeichnung 
erinnert  sie  an  die  zweite  Ausgabe,  ist  aber  nicht  typographisch  zu- 
sammengestellt, sondern  mit  der  Hand  gezeichnet.  Eine  Beschreibung 
dieser  Fälschung  findet  sich  nicht  in  der  Litteratur.     Taf.  LH.  16. 

Die  Marke  ist  lithographisch  schwarz  auf  gelblichweißem  glatten 
Papier  gedruckt,  das  0,09  mm.  stark  ist.   Die  Gummierung  ist  gelblichweiß. 

IV.  AUSGABE. 
1876-1884. 

1-ste  Druckauflage.  1876. 
5  Kop.  schwarz,  gelb  und  ultramarin. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N»  165  vom  September  1876. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  ohne  die  äußere  Umrandungslinie, 
welche  nicht  überall  sichtbar  ist,  I8V2  X  24J/4  mm. 

In  einem  Kreise,  der  oben  in  eine  Krone  übergeht,  befindet  sich  auf 
blauem  glatten  Grunde  die  weiße  Inschrift:  „rjisi  nHceivi-b  5  Kon.".  Ueber 
der  Krone  im  Bogen  auf  gelbem  Grunde —  „3eMCKaH  noiTa",  unten  ,„H,H4mp. 
(oBCKaro)  yt3Aa";  also  genau  dieselben  Inschriften  dem  Inhalte  nach,  wie 
bei  den  vorigen  Ausgaben.  In  den  vier  Ecken  verzierte  Kreise  mit  der 
Wertangabe  auf  weißem  Grunde.  Die  Marken  sind  außerdem  noch  durch 
einfache  oder  doppelte  Linien  unregelmäßig  von  einander  getrennt.  Taf.  LI.  8. 

Der  Bogen  enthält  54  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Stück. 
Die  beiden  mittleren  Marken  auf  der  oberen  und  unteren  Reihe  sind  durch 
je  zwei  kleine  Kreise  von  einander  getrennt. 

Die  Marken  sind  in  dreifarbigem  Steindruck  auf  weißem,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt.  Die  Marken  sind  ungezähnt  und  weiß  gummiert. 

Die  milchblaue  Farbe  im  Kreise  gleicht  C.  Ch.  53  oder  G.  T.  14.io  u. 
16.11—15,  die  gelbe  des  Untergrundes  —  G.  T.  6.9—10  u.  26.10.,  die  Zeichnung 
selbst  ist  in  schwarzer  oder  schwarzgrauer  Farbe  gedruckt. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 
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2-te  Druckauflage. 

1881. 

5  Kop.  schwarz,  braunorange  oder  gelb  und  dunkelblau  gez.  ID/2. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  im  Timbre-Poste  N°  223  vom  Juli  1881. 

Während  die  Marken  selbst  in  der  Zeichnung  dieselben  geblieben  sind, 
ist  für  den  Druck  eine  neue  Platte  hergestellt  worden.  Die  Marken  sind  3!/2 — 4 
mm.  von  einander  entfernt  und  werden  nur  durch  einfache  Linien  von  ein- 
ander getrennt,  während  der  Abstand  früher  2— 2!/4  mm.  groß  war.  Taf.  LI.  9. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  größte  vorliegende  Block 
enthält  nur  20  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Marken. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  weiße  Papier  ist  dünner  und 
nur  0,06  mm.  stark,  die  Gummierung  ist  weiß  und  sehr  unregelmäßig  auf- 
getragen, die  Zähnung  ll1/2. 

Die  Farbe  dieser  Marken  wechselt  sehr,  besonders  die  der  gelben 
Farbe:  von  hellgelb  —  G.  T.  6.3-4,  orange  —  C.  Ch.  14.  16  oder  G.  T.  23.20 
bis  braunorange  —  C.  Ch.  13  oder  G.  T.  31.1—3.  Die  blaue  Farbe  gleicht 
C.  Ch.  43.  51  oder  G.  T.  4.15  u.  33.3. 

Alle  gebrauchten  Marken  sind  mit  diagonalen  Tintenstrichen  entwertet. 

3-te  Druckauflage. 

18.  Oktober.  1884. 

5  Kop.  schwarz,  rosa  und  lilablau  oder  ultramarin. 

Diese  Marke  meldet  G.  Callo  im  Timbre-Poste  N§  266  vom  Februar 
1885  und  in  JNTs  267  gibt  J.  B.  Moens  das  genaue  Datum  der  Ausgabe  an. 

Die  Marke  ist  mit  demselben  Klischee  gedruckt,  wie  die  vorhergehende. 
Geändert  ist  nur  die  Farbe,  welche  jetzt  rosa  statt  gelb  ist  und  ultramarin 
oder  hellblau,  statt  dunkelblau. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Die  Abstände  der  Marken 
von  einander  sind  ebenso  groß,  so  daß  die  Bogen  möglicherweise  von 
derselben  Druckplatte  abgezogen  sind. 

Der  Druck  ist  derselbe,  das  Papier  ist  weiß  und  0,08  mm.  stark,  die 
Gummierung  ist  weiß,  die  Zähnung  ID/2.  Die  rosa  Farbe  ist  häufig 
durchgeschlagen. 

Die  Marke  kommt  in  zwei  verschiedenen  Nuancen  vor:  karminrosa 
und  blau  —  G.  T.  30.5  und  17.4—5.  oder  schmutzigrosa  und  ultramarin  — 
G.  T.  30.3  und  14.io. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tintenstrichen  entwertet. 

V.  AUSGABE. 

1885. 

5  Kop.  karminrosa,  hellbraun  und  blau. 

Ed.  Von-der-Beeck  meldet  zwar  diese  Marke  im  Timbre-Poste  bereits 
in   N°  265   vom   Januar    1885,   aber   trotzdem    ist   sie  erst  nach  mehreren 
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Monaten  in  Verkehr  gesetzt,  da  noch  von  der  vorhergehenden  Marke 
größere  Vorräte  vorhanden  waren. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  20'/2  X  27'/2  mm. 

Für  die  Zeichnung  wird  ein  ganz  neues  Motiv  eingeführt  —  das 
Wappen  der  Stadt  Aleschki.  Der  Wassergott  Neptun  stützt  sich  auf  einen 
Krug,  aus  dem  Wasser  fließt,  und  hält  in  der  linken  Hand  ein  Zepter  mit 
dem  Doppeladler,  eine  allegorische  Versinnbildlichung  des  Flußes  Dnjepr, 
der  unter  dem  Schutze  des  russischen  Doppeladlers  dem  Kreise  Ueberfluß 
und  Reichtum  bringt.  Das  ovale  Wappen  ist  von  einem  Gürtel  umgeben, 
der  unten  mit  einer  Schnalle  endet  und  die  Inschrift  trägt:  „noMTOBan 
MapKa  ^H-EnpoBCK.  (aro)  3eMCTBa  TaBp.  (iwecKOH)  ry6.  (epmH)"  =  Brief- 
marke der  Dnjeprow'schen  Landschaft  im  Taurischen  Gouvernement.  Unter 
dem  Gürtel  steht  die  Wertangabe:  „nsn-b  Kon.  (/EeK-b)"  =fünf  Kop.  (eken) 
in  einem  länglichen  geraden  Rahmen.  In  den  vier  Ecken  befindet  sich 
noch  einmal  die  Wertangabe  in  Zahlen,  in  kleinen  Doppelovalen,  die  sich 
an  den  Rahmen  der  Marke  lehnen  und  mit  ihm  noch  durch  eine  dritte 
dünne  Linie  nebst  zweier  Oesen  verbunden  werden.  Die  Marken  sind  von 
einander  durch  dünne  Doppellinien  getrennt.     Taf.  LI.  10. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  dreifarbigem  Steindruck  hergestellt.  Das  Oval 
mit  dem  Wappen  ist  blau  —  C.  Ch.  43  oder  hellblau  C.  Ch.  42  oder 
G.  T.  4.12;  die  übrige  Zeichnung  ist  karminrosa,  hell  oder  dunkel  — 
C.  Ch.  135,  137  oder  G.  T.  5.16—17.  und  der  Hintergrund  zwischen  dem 
Wappen  und  dem  Rahmen  ist  entweder  hellbraun  —  G.  T.  6.12  und  20.il, 
mattgelb  —  G.  T.  29.1  oder  gelblichrosa  —  G.  T.  30.2.  Diese  Farbe  des 
Hintergrundes  ist  häufig  durchgeschlagen. 

Das  Papier  ist  weiß  und  0,09  mm.  stark,  die  Marken  sind  weiß 
gummiert  und  ID/2  gezähnt.    Die  Marke  kommt  auch  ohne  Zähnung  vor. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  diagonalen  Tintenstrichen  entwertet. 


Von    dieser    Ausgabe    sind    Probedrucke    in    verschiedenen     Farben 
bekannt  geworden.     Sie  sind  alle  ungezähnt  und  ungummiert. 
A.      I.     Schwarze  Zeichnung,  Hintergrund  bräunlichrosa  (C.  Ch.  ungefähr 
140  oder  G.  T.  26.16.)  auf  weißem,  0,08  mm.  starkem  Papier. 
II.     Mattkarminrosa    Zeichnung   (G.  T.    12.1—5.),    Hintergrund   hell- 
braun   (G.  T.  6.12   u.  20.li),  das  Wappen  blau  (C.  Ch.  43),  die 
Trennungslinien  zwischen  den  Marken    blau    und  rosa  mit  hell- 
braunen Kreuzen   in    den    Ecken,   auf  weißem  dicken,  0,12  mm. 
starken  Papier. 

III.  Karminrosa  (C.  Ch.  135  oder  G.  T.  5.18—19.),  Zeichnung  mit  blauem 
Wappen  auf  weißem  Hintergrunde.  Die  Trennungslinien  sind  blau 
und  karminrosa  und  erscheinen  violett,  wenn  sie  zusammenge- 
fallen sind.     Das  Papier  ist  weiß,  glatt  und  nur  0,07  mm.  stark. 

IV.  Dieselbe  Marke  auf  gleichem  Papier  mit  violettem  (C.  Ch.  69. 
oder  G.  T.  24.6.)  Wappen  und  violetten  und  rosafarbigen  Tren- 
nungslinien. 
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V.     Dieselbe  violett-  und  rosafarbige  Marke,  aber  in  glänzender  rosa 

Farbe  und  mit  schmutziggelbem  Hintergrunde  (G.  T.  29.1.).  Das 

Papier  ist  sehr  dünn,  nur  0,05  mm.  stark. 

B.  Der    Hintergrund  der   Marke   zwischen   dem    Rahmen   und  dem 

Wappen  hat  ein  gewebeartiges  Muster  erhalten. 

I.     Karminrosa  Zeichnung  mit  blauem  Wappen  in  denselben  Farben, 

wie  früher,  auf  weißem,  0,04  mm.  starken  Papier. 
II.     Karminrosa  Zeichnung  mit  violettem  Wappen  in  den  Farben  der 
Probedrucke  A.iv.  auf  weißem,  glatten  0,07  mm.  starken  Papier. 

VI.  AUSGABE. 

1890. 

5  Kop.  karminrosa  und  smaragdgrün. 

Zuerst  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  330  vom  Juni  1890. 

In  Größe  und  Zeichnung  gleicht  die  Marke  sehr  der  vorigen  Ausgabe, 
bis  auf  den  Hintergrund.  Dieser  ist  jetzt  nicht  mehr  glatt,  sondern  senk- 
recht gestreift.  —  Taf.  LI.  11. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Vorliegender  Block  von 
24  Marken  in  3  wagerechten  Reihen  hat  Bogenränder  an  beiden  Seiten, 
woraus  nur  zu  ersehen  ist,  daß  der  Bogen  8  Marken  in  der  wagerechten 
Reihe  hatte. 

Es  scheinen  von  dieser  Ausgabe  zwei  Druckauflagen  hergestellt 
worden  zu  sein. 

Die  erste  ist  rosa  und  smaragdgrün,  auf  weißem,  0,07  mm.  starken 
Papier  gedruckt  und  mit  weißem  matten  Gummi  gedeckt. 

Die  zweite,  vermutlich  1892,  ist  karminrot  und  smaragdgrün,  auf 
dickem  weißen,  0,12  mm.  starken  Papier  mit  farblosen  Glanzgummi.  Die 
Zähnung  ist  in  beiden  Fällen  ll1/2.  Es  kommen  Marken  vor,  die  wage- 
recht oben  oder  unten  durch  die  Marke  gezähnt  sind. 

Die  rosa-  und  karminroten  Töne  gleichen  C.  Ch.  135  und  129  oder 
G.  T.  14.li  u.  4.7,  die  smaragdgrünen — C.  Ch.  ungefähr  34 — 35  oder  G.  T.  4.17. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

Vom  1-sten  Januar  1895  wurde  die  Korrespondenz  im  Kreise  gratis 
mit  der  Landschaftspost  versandt. 

Nach  Aufhebung  der  Marken  wurden  die  Postsachen  mit  einem 
Stempel  versehen,  zum  Beweis,  daß  sie  durch  die  Landschaftspost  besorgt 
worden  sind.  Der  Stempel  besteht  aus  einem  31  mm.  großen  Kreis,  in  dem 
von  links  unten  beginnend  die  Inschrift  läuft:  „noma  ,H,H,fcnp.(oBCKaro) 
yb3.  (^Haro)  3eMCTBa"=Die  Post  der  Dnjeprow'sche  Kreis-Landschaft. 
In  der  Mitte  steht  Tag,  Monat  und  Jahreszahl,  darüber  zwei  verschlungene 
Posthörner,  darunter  die  Nummer  des  Traktes  (Poststraße).  Taf.  LH.  11 — 12. 
Die  Stempel  liegen  alle  in  schwarzblauer  Farbe  vor.  Das  früheste  Datum 
solcher  Stempel  ist  der  30.  September  1896.  Marken  der  letzten  Ausgabe, 
mit  diesem  Stempel  entwertet,  sind  Gefälligkeitsabstempelungen. 
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Von   der   letzten  Ausgabe  sind  zahlreiche  Probedrucke  bekannt.    Sie 
sind  alle  ungezähnt  und  ungummiert. 

A.  Die  ganze  Marke  in  einer  Farbe,  das  Wappen  in  der  anderen. 

1.  Schwarz  mit  karminrotem  Wappen  (G.  T.  5.15.)- 

2.  Ziegelrot  (C.  Ch.  119  oder  G.  T.  5.13.)  mit  smaragdgrünem  Wappen. 

3.  Karminrot  mit  schwarzem  Wappen. 

4.  Ziegelrot  mit  indigo  blauem  (C.  Ch.  44)  Wappen. 

5.  Smaragdgrün  mit  rotem  Wappen  in  den  umgekehrten  Farben. 

6.  Dunkelblau  mit  rotem  Wappen. 

B.  Rahmen   und   Gürtel  in  gleicher  Farbe,    Wappen  und  Hintergrund  in 

einer  anderen. 

1.  Ziegelrot,  Wappen  und  Hintergrund  lebhaftgrün. 

2.  Lebhaitgrün,    „  „  „  rot. 

3.  Ziegelrot,         „  „  „  dunkelblau. 

4.  Dunkelblau,     „  „  „  karminrot. 

(Alle  Farben,  wie  oben  angegeben). 

C.  1.     Schwarz  auf  gelbem  (G.  T.  10.2.)  Papier  (0,12  mm.),  ohne  Wappen 

in  der  Mitte. 


Auch  Neudrucke  der  letzten  Ausgabe  sind  bekannt,  vermutlich  am 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  hergestellt,  ebenso,  wie  diejenigen  von  Cherson, — 
genau  auf  demselben  Papier  und  in  denselben  Farben. 

A.  auf  weißem  Papier  (0,08  mm.)  gez.  ID/2,  weiße  Gummierung. 

1.  smaragdgrün  —  C.  Ch.  34. 

2.  karminrot  —  G.  T.  5.15. 

3.  blau  —  G.  T.  33,  etwas  heller  als  3. 

B.  auf  farbigem  Papier  (0,09  mm.)  gez.  ID/2,  weiße  Gummierung. 

1.  schwarz  auf  rotorangenem  Papier — C.  Ch.  1  oder  G.  T.  31.5. 

2.  „  „    grünem  Papier  —  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7. 

3.  „  „    gelbem  Papier  —  C.  Ch.  12  oder  G.  T.  8.5. 

4.  „  „    solferinof arbigem  Papier  —  C.  Ch.  ungefähr  142 
oder  G.  T.  21.19. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DNJEPROWSK. 

I.  Ausgabe.    1866.  Taf.  LI.  5. 

Schw.  lith.Dr.a.w.P.  (0,08—0,12  mm.)  ungez.  27V4X22V4  mm. 

1.      5  Kop.  schwarz. 
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II.  Ausgabe.  1871.  Taf.  LI.  6. 

Desgl.  versch.  w.  P.  (0,07  mm.)  ungez.  26  X  203/4  mm. 

2.  5  Kop.  schwarz  a.  glattem  P. 

3.  5  Kop.  schwarz  a.  wager.  gestr.  P. 

III.  Ausgabe.  1874.  Taf.  LI.  7. 

Desgl.  a.  wager.  gestr.  P.  (0,07  mm.)  ungez.  26  X  203/4  mm. 

4.  5  Kop.  schwarz. 

IV.  Ausgabe.  1876—1884.  Taf.  LI.  8—9. 

1-ste  Druckauflage.  1876. 

Dreif.  Steindr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  ungez.  181/3  X  24'/4  mm. 
Taf.  LI.  8. 

5.  5  Kop.  schwarz,  orangegelb  u.  ultramarin. 

schwarz,  hellgelb  u.  milchblau. 

2-te  Druckauflage.  1881. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  gez.  ID/2.  Taf.  LI.  9. 

6.  5  Kop.  schwarz,  braunorange  u.  dunkelblau. 

schwarz,  braungelb  u.  dunkelblau, 
schwarz,  schmutziggelb  u.  blau. 

3-te  Druckauflage.  18.  Okt.  1884. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  11 1/2.  Taf.  LI.  9. 

7.  5  Kop.  rosa  und  lilablau. 

hellrosa  und  ultramarin. 

V.  Ausgabe.  1885.  Taf.  LI.  10. 

Dreif.  Steindr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  gez.  1  D/2.  20'/2  X  27V2  mm. 

8.  5  Kop.  karminrosa,  hellbraun  u.  dunkelblau. 

karminrosa,  gelbbraun  u.  hellblau, 
karminrosa,  gelblichrosa  u.  blau. 

IV.  Ausgabe.  1890.  Taf  LI.  11. 

Zweif.  Steindr.  a.  w.  P.  (0,07  oder  0,12  mm.)  gez.  ID/2. 

9.  5  Kop.  rosa  u.  smaragdgrün  a.  dünnem  Papier. 

karminrot  u.  smaragdgrün  a.  dickerem  Papier. 
Vom  1-sten  Januar  1895  wurden  die  Briefe  gratis  bestellt. 

Beiliegende   Tabelle  gibt    ein    übersichtiches  Bild    des   Postverkehrs 

im    Kreise    auf    allen    5    Poststraßen.     Sie    zeigt  alle    Poststationen,    die 

wöchentlich  berührt  werden  und  gibt  die  Zeit  an,  die  die  Postpferde  zum 
Passieren  dieser  Strecken  nötig  haben. 
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Nach  den  Mitteilungen,  die  der  Präsident  des  Landschaftsamtes  an 
A.  Jljin  den  22.  April  1905  unter  N°  3289  gesandt  hat*),  sind  im  Jahre  1904 
mit  der  Landschaftspost  versandt: 

Kronsbriefe 78828  Stück 

Privatbriefe 145380       „ 

Privatbriefe  mit  Nachporto   .    .      1100       „ 

Kronspakete 1050 

Privatpakete 2113 

Recommandierte  Briefe  ....      2246       „ 

Geldbriefe  des  Landschaftsamtes     2361       „      im  Betrage  von  Rbl.  155631,71 

Privatgeldbriefe  u.  Anweisungen      7831       „       „         „  „      „     115498,35 

Post-Avis 11986 

Journale  u.  Zeitungen  ....  86945 

Im  Ganzen  .    .  339840  Poststücke. 

Das  Landschaftsamt  verkauft  im  Jahre  durchschnittlich  für  Rbl.  170. — 
200. —  Briefmarken  und  assignierte  im  Jahre  1904  Rbl.  1500. —  für  die 
Briefträger. 


DONEZ  (Gebiet  des  Don'schen  Heeres). 

I.  AUSGABE. 
1.  Januar  1879. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  S.  Koprowsky  im  Timbre-Poste  N°  200 
vom  August  1879  und  gibt  daselbst  eine  eingehende  Beschreibung  des 
Gebietes  des  Don'schen  Heeres,  wo  diese  Marken  kursierten. 

Die  Größe  der  Marken  beträgt  I81/4  X  241/*  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  zeigt  ein  Doppeloval  mit  der  Inschrift  von 
links  unten  beginnend:  „ZIoHeuKan  3eMCKaH  noHTa  o.  (ßjiacTH)  b.  (oflcKa) 
n.  (oHCKaro)"  =  Donez'sche  Landschaftspost  im  Gebiet  des  Don'schen 
Heeres,  und  einen  sechsstrahligen  Stern  unten.  In  der  Mitte  des  Ovals 
steht  auf  schräg  karriertem  Hintergrunde  eine  Krone  und  die  dreizeilige 
Inschrift:  „MapKa  nnTb  Kon.  (-feeK-b)"  =  Marke  (zu)  fünf  Kop.  (eken).  In 
den  vier  Ecken  wiederholt  sich  die  Wertangabe  „5  k."  weiß  auf  farbigem 
Grunde.  Der  Rand  der  Marke  ist  wellenförmig  gezackt  und  mit  einer 
dünnen  zackigen  Außenlinie  umgeben.     Taf.  LI.  12 — 13. 

Die  Ausgabe  besteht  aus  zwei  Werten,  1/2  Kopeken  braun  für  Kreuz- 
bandsendungen und  5  Kopeken  blau  für  Briefe.  Von  beiden  liegen  ganze 
Bogen  vor. 


*)  Bibl.  d.  Mosk.  Phil.  Vereins. 
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Zuerst  wurde  die  Druckplatte  der  Marken  zu  5  Kopeken  hergestellt. 
Der  Umdruckstein  besteht  aus  4  Marken  (2  X  2),  der  zur  Bildung  des 
Drucksteins  folgendermaßen  verwendet  wurde. 
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Der  Bogen  besteht  somit  aus  80  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen 
zu  je  10  Stück. 

Der  Bogen  des  anderen  Wertes  besteht  nur  aus  60  Marken,  in  6 
wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück.  Auf  dem  Umdruckstein  des  vorigen 
Wertes  ist  die  Wertangabe  in  den  vier  Ecken  entfernt  und  durch  die  neue 
ersetzt,  ebenso  das  Wort  „nHTb"  aus  der  Mitte  des  Ovals.  Statt  dessen 
ist  das  Wort  „nojiOBHHa"  eingezeichnet.  Durch  diese  Aenderungen  sind 
4  Typen  entstanden,  die  auf  dem  Bogen  folgendermaßen  verteilt  sind: 
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Diese  vier  Typen  —  Taf.  LI.  12.  —  weichen  alle  an  den  geänderten 
Stellen  von  einander  ab  und  lassen  sich  leicht  an  der  Hand  der  Ab- 
bildung von  einander  unterscheiden. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblichem,  0,1 — 0,13  mm. 
starken  (abhängig  vom  Gummi)  Papier  hergestellt,  ungezähnt,  mit  gelb- 
licher Gummierung. 

Die  braune  Farbe  zeigt  sehr  viele  Abweichungen  —  C.  Ch.  83,  93 
oder  O.  T.  25.8,  31.9  u.  16,  die  blaue  gleicht  —  G.  T.  17.16-20. 

Die  Marken  wurden  stets  mit  diagonalen  Tintenstrichen  entwertet. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DONEZ. 

I.  Ausgabe.    1.  Jan.  1879.  Taf.  LI.  12  und  13. 

F.lith.Dr.a.gelbl.P.(0,l— 0,13  mm.)  ungez.  181/4X241/imm. 

1.  ]/2  Kop.  gelbbraun  4  Typen. 

rotbraun  „ 

dunkelrotbraun  „ 

2.  5  Kop.     graublau. 

grünlichgraublau. 

Die  Marken  wurden  im  Juli  1880  außer  Kurs  gesetzt. 

Ueber  die  Einführung  und  Aufhebung  liegen  offizielle  Dokumente 
vor.  Das  eine  veröffentlicht  G.  Callo  im  L'ami  des  Timbres  N°  39  vom 
September  1879. 

„Evenements  qui  ont  prodult  Vetablissement  de  la  poste  mrale  dans 
la  terre  des  Cosaques  du  Don". 

„La  transmission  de  la  correspondance  des  Services  administratifs 
s'effectuait,  jusqu'au  20  septembre  1878,  au  moyen  de  la  „poste  volante" 
desservie,  dans  les  bourgs  de  Cosaques  (stanitzas)  et  les  villages  des  pay- 
sans  de  l'arrondissement,  par  des  expres  engages  specialement  ä  cet  effet, 
ou  qui  s'acquittent  de  cette  Charge  ä  titre  de  redevance  naturelle.  Cette 
transmission  s'operait  avec  de  grandes  difficultes,  par  suite  de  la  negli- 
gence  des  agents,  souvent  illettres,  que  fournissaient  les  communes  pour 
leur  redevance  naturelle;  il  arrivait  frequemment  que  des  paquets  envoyes 
ä  30  ou  50  verstes  ne  parvenaient  ä  destination  qu'au  bout  de  quelques 
semaines,  parfois  meme  de  quelques  mois,  et  se  retrouvaient  plus  d'une 
fois,  durant  ces  intervalles,  dans  des  localites  tres  eloignees  et  suivant  un 
trajet  tout  oppose  ä  leur  destination. 

„Les  journaux  et  les  lettres  se  trouvaient  ainsi  toujours  exposes  ä 
se  perdre  en  route.  Aussi,  l'expedition  des  affaires  administratives  de 
l'arrondissement  se  ralentit-elle  considerablement;  le  Service  des  journaux 
et  de  la  correspondance  particuliere  devenait  ä  peu  pres  impraticable,  et 
l'on  se  voyait  prive  de  ce  bienfaisant  et  fecond  echange  des  idees  qui  est 
d'une  si  grande  importance  pour  le  developpement  intellectuel  et  industriel 
des  populations  de  l'arrondissement. 

„D'un  autre  cöte,  la  poste  volante,  connue  redevance  naturelle  et 
malgre  les  negligences  mentionnees  plus  haut,  coütait  aux  communes  de 
l'arrondissement,  d'apres  des  evaluations  dont  les  chiffres  se  trouvent  au 
bureau  du  Ziemstvo,  jusqu'ä  13000  roubles  par  an,  tandis  que  les  parti- 
culiers  (proprietaires,  membres  du  clerge,  marchands,  etc.)  depensaient, 
pour  l'entretien  des  expres  des  centaines  de  livres  par  an,  se  reunissant 
ä  cet  effet  en  groupes  de  cinq  ä  sept  personnes. 
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„Dans  le  but  d'ecarter  tous  ces  inconvenients  dans  la  transmission 
de  la  correspondance  administrative,  d'affranchir,  d'autre  part,  la  population 
de  la  lourde  redevance  d'entretenir  la  poste  volante,  et  enfin  de  faciliter 
la  correspondance  particuliere  et  de  diminuer  les  frais,  1'administration  rurale 
(l'ouprawa)  a  propose  de  mettre  ä  execution  le  reglement  de  la  poste 
territoriale  ou  rurale  de  la  terre  des  Cosaques  du  Don. 

„Ce  reglement,  conforme  aux  lois  postales  en  vigueur,  est  base  sur 
des  faits  constants,   mis  en   lumiere   par  une  pratique  de  tous  les  jours." 

(Fragment  du  reglement  de  la  poste  rurale  de  la  terre  des  Cosaques 
du  Don). 

Diese  Veröffentlichung  wird  von  H.  Lübkert  ergänzt,  der  in  der 
Briefmarken-Börse  II.  N°  2/3  pag.  4,  folgendes  schreibt :  „Es  wurde  dann 
nun  am  1.  Januar  1879  auch  wirklich  die  Land(schafts)post  im  Distrikt 
des  Donez  ins  Leben  gerufen,  und  bringt  folgende  Bekanntmachung  die 
Tatsache  zur  Kenntniß: " 

„„Die  Semskaja  Uprawa  des  Districtes  des  Donez  hat  in  ihrer  vor- 
jährigen Versammlung  beschlossen,  mit  dem  1.  Januar  dieses  Jahres  1879, 
Landpostmarken  in  Gebrauch  zu  setzen.  Diese  Marken  sind  an  dem  er- 
wähnten Tage  in  den  Verkehr  gebracht,  in  2  Sorten  zu  ljz  Kopek  und  zu 
5  Kopeken  Silber  für  jede  Art  Privatcorrespondenz.  Zu  gleicher  Zeit  er- 
öffnet die  Semskaja  Uprawa  im  Einverständniss  mit  dem  Postressort  und 
mit  Unterstützung  seitens  der  Landstände,  ausser  den  bisherigen  4  Post- 
stationen noch  4  weitere,  sowohl  in  einigen  Stanitzen,  wie  auch  in  einigen 
Slobodken,  um  jegliche  Art  Correspondenz  in  Empfang  zu  nehmen  und 
mit  der  ganz  bestimmten  Anordnung,  dass  die  Postillone,  welche  die  Post 
befördern,  nach  allen  Zwischenpunkten  der  Stanitzen  und  Dörfer  zu  fahren 
haben.  Was  die  Landpostmarken  anbelangt,  so  sind  dieselben  nicht  nur 
bei  der  Uprawa  des  Donetzschen  Districtes  käuflich  zu  haben,  sondern 
auch  in  allen  Stationen  und  Slobodken,  welche  mit  den  nothwendigen 
Büchern  versehen  sind,  zur  Rechnungsablage  für  die  Postabtheilung  der 
Uprawa  des  Districtes.  (Unterzeichnet.)  Der  Präsident  der  Uprawa:  Tscher- 
noff,  und  gegengezeichnet  von  2  Mitgliedern  der  Uprawa."" 

„Leider  sollte  den  Marken  nur  ein  kurzes  Dasein  beschieden  sein,  da 
sich  deren  Verwendung  nicht  als  praktisch  erwies  und  wurden  dieselben 
daher  am  1.  September  des  folgenden  Jahres  wieder  ausser  Gebrauch  ge- 
gesetzt, so  daß  sie  also  im  Ganzen  nur  20  Monate  im  Cours  gewesen  sind. 

„Das  Aufhebungsdecret  lautet  wie  folgt:" 

„In  der  Semskoje  Sobranje"  (Landständeversammlung)  des  Donetz' 
sehen  Districtes  vom  17.  Juli  1880  ist  in  Betreff  der  Landpost  des  Donetz' 
sehen  Districts  unter  anderem  Folgendes  vereinbart  worden:  Die  gegen- 
wärtig im  Course  befindlichen  Landpostmarken  in  2  Sorten  zu  lJ2  und 
5  Kopeken,  werden  aufgehoben,  weil  die  Voraussetzung,  welche  gehegt 
wurde  bei  der  Einführung  dieser  Marken  durch  die  Semskaja  Uprawa  ihr 
Ziel  nicht  erreicht  hat.  Die  Vereinfachung  und  Pünktlichkeit  in  der  Ent- 
wicklung der  Postcorrespondenz  im  Donetz'schen  Distrikte,  welche  von 
der   Semskoje  Sobranje   ins   Auge   gefasst   wurde   bei  der   versuchsweisen 
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Einführung  der  Postmarken,  ist  nach  den  Beobachtungen  der  Uprawa  nicht 
bemerkbar,  im  Gegentheil,  der  Gebrauch  der  Landpostmarken  hat  ver- 
schiedene Arten  von  Unannehmlichkeiten  gebracht,  ja  sogar  Missbräuche, 
so  dass  nach  dem  Bericht  der  Beamten,  welche  die  Postabtheilung  des 
Donetz'schen  District  verwalten,  sich  die  Verwendung  der  Marken  als  nicht 
zweckdienlich  erscheinend  zeigt. 

Obgleich  die  Anfertigung  der  Marken  und  die  Unterhaltung  der  Post- 
verwaltung der  Semskaja  Uprawa  des  Districtes  gerade  keine  grossen  Un- 
kosten macht,  so  hat  die  Uprawa  doch  in  Anbetracht  dessen,  dass  diese 
Unkosten  sich  nicht  als  lohnend  zeigen,  einstimmig  angeordnet,  dass  der 
Gebrauch  der  Marken  im  Donetz'schen  District  mit  dem  1.  September 
ds.  Js.  aufgehoben  werden  soll,  so  dass  jede  Art  Correspondenz  im  Districte 
gratis  zugestellt  werden  wird  zusammen  mit  den  Regierungs-  und  Land- 
ständischen Packeten  und  Correspondenzen,  aber  nur  nach  den  Punkten, 
wohin  die  letzteren  adressirt  sind.  Auf  dieselbe  Weise  kann  auch  die 
Privatcorrespondenz  von  den  Stationen  nach  der  Hauptstation  des  Districtes 
gesandt  werden. 

Diese  Verfügung  soll  von  der  Uprawa  12  Mal  in  der  Don'schen 
Gouvernements-Zeitung  publicirt  werden  und  ausserdem  sollen  besondere 
Exemplare  derselben  Verfügung  gedruck  werden  und  nach  allen  Stationen 
des  Districtes  gesandt  werden;  nach  denjenigen  aber,  wo  grosse  und  sehr 
besuchte  Jahrmärkte  stattfinden,  sollen  mehrere  Exemplare  gesandt  werden, 
(gez.)  für  den  Präsidenten  der  Uprawa  —  der  Secretär:  Sofronow."" 


SCHLUSS  DES  I.  BANDES. 


